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D ie Freimaurerei ist auf der einen Seite 
etwas anerkannt ehrwürOiges " und ihr . 
Studium den besteti und edelsten Men«* 
Si^heii Würdig, tmä doch Mrieder auf der 
andern Seite i in Hinsicht auf ihre £nt^ 
Ifctehung so dunkel » und in Uimicht auf 
die Aiisl^ung ihrer Hieroglyphen so 
vieldeutig I dals einem ^ wenn man tiefer 
; in sie/hineingeht, der Verstand beinahe 
still steht» Die eine Parthei sagt bei 
ilem Anblick der Hieroglyphen X eine |ede 
Sprache bestehe ans Zeichen^ Begriffen ^ 
Satten , Bildern . und Hieroglyphen» Sie 
behauptet ferner diese Parthei ^ die Ru- 
butcimng der Worte habe i3egriiFe| die 
Zusammenfassung der BegrilFe^ Bilder, 
Und die Kombination der Bilder, Hiero* 
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glyphen erzeugt. Burcli die Hierögly- 
ph^n nähere man sich der Natursprache, 
VXkBi der *vfahre Maurer müsse Hierogly* 
phen , 2uctsammeii$etzen , Gleichung zwi- 
schea ihnen anstellen; i^nd sich den Weg 

■ 

oAxtr Naiursp räche auf diese ^ Art bahnen 
lernen, die. nur ein Wort sey« Die 
Isatui^prache soll uns der Natur Got* 
tes theilliaftig machen. Die andere 
Parthei sa^i: die Hieroglyphen seien et- 
*iyas höchst UnvoUkbmmenes und nichts als 
ein Mantel , in den sie Betrüger verhül« 
len • um ihre NebeiunenscheiK zu be» ^ 
thören und irre zu leiten^ 

In den neuesten Zeiten hat derDoc- 
tor und Professor Fels lex ein neues Sy« 
stem. der Älaiuerei erfunden und die hö« 
liere Grade zwar aber nur als Inilia- . 
tionen zu den höhern Erkenn tnifs- Stufen 
sehen l^sen^ Den Aufschluls über das 
Ganze ge^vahrt ihm aber seine kritische 
Geschichte der Freimaurer- Brüderschaft« 
Diese bietet er den Logen für xfl5 Tha-» 
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1er im Manuscript an. .Da nun unsere. 

Meinung i^ach eine Geschichte des Ot* 

■ ' . • * ' . . ' • 

odf dänn möglich fallt ^ wenn maii 

die beiiöhmten ihaiirerischen Systeme» wa$ 
die. hühern Gsade betrift, . geradezu ab- 
dru9keji läfst und publik machi, WQ man 
die Geschlichte des Ordens giebt, wie sie 
das System selbst in den Akten aufbe- 

♦ 

w^irty M haben vrit das System iet 
Ritter und Brüder Eingeweihte St. Jo- 
lianhes des Evangelisten aus Asien in Eu« 
ropa hier abdrucken lassen. 

Dies Siystem verbreitet äufserst viel, 
licht über die Maurerei und weiht uns 
in den Geist der neuesten höhern Grar 
de ein^ ■ ^ • 

Dies System nimmt vier Schopfon- 
g^ an: x) die uiisichtbare Schöpfung 
Azilothf die.Schöpfung aufser d&r Zeit» ^ . 
. a) die erste allgemeine . sichtbare Schü- , 
pfiyag^ Beria genannt, s) die Geister- 

V 

§chüpfang Zezira, und 4.) endlich die 
Schöpfung der Welten, .Namens Asia. 
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Der Unendliche brachte homogene l/Ve- 
,.$fi^y die verklärten heiligen Oeiatert 
r^L^r&t hervor^ In der verständigen Welt 
.* ;^irschta der« Sohn der Morgenrüihe, 
der ei^te Ausiluf^ d£$ Unendlichen in 
der verjdöj^tea Schöjpfiyig^ Er war so 
veikläit, dafs vom ünendliQhen dieSttah- 
Jen seiner Majestät gerade auf ihn zu 
giengen, nnd die ganM .Geisterweit lag ^ - 
zwischen dem Unendlichen und ihm« 
Um den Unendlichen war^n stehen herr- 
liche Geister gelagertt die immer die 
ersten. ^usAäs^e des Unendlichen empfiin« 
gen und die einzigen Mittler waren , 
durch welche sich die Majestät de$£wi« v 
gen offenbart^. Der Une^(liicho harsch- 
te üher. jene Schöpfung, die man die 
Schöpfung der heiligen Geister nannte« 
Der SoKn der Morgeuröthe aber hersch» 
te über Millionen bis an die Kreise der 
Sälme Gottes. Der Sohn der Morgen- 
rotbe erkannte» dals die sieben allgewal« ' 
tigen Geister das Mittel waren, durch 
welches sich ia. ^bm die Jl^errlichi^eit 
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des UireBdlicheB tsa feierlich dSeabarte^ 
wd sich daroh ihn wieder durch alle 
ürei&e bis sEium Unendlichen verbreitete^ 
dafs er aOi^ uiid alle seine Aiu{lusae dem 
^ Unendlichen unterworfen wären.^ weil 
sie das Bild der Majestät d^ Ewigen an 
§ich trugen,! ohne dem keine Verklä* 
rang hätte aeyn tonnen« das Bild des 
heihgea selbststahdigen Peuers« Der Sohn 

* 

der Morgenrck^e strebte nach derSelbst» 
Ständigki^it» und die unzähligen Geister« 
die er beherschte, folgten ih^t Per Un- 
endliche entzog ihm daher ^eioe Aus- 
ilifsse und nun entstand — r d^ dasj^ight 
äufhörlLe — • ein dunkles, kaltes, feuri-^ 
ges Wasser« ein irdiaches, schleimigi^s, 
^chweHichtes Salzwasser f Mot oder. 
Schlamm, das Chaos » der Erebtus« Auf 
diesem Chaos schwebte der Oeist Gottes 
d« j. der wei^chailende Geist, die Aus- 
geburt des Unendlichen odu.r des . Worts, 
seh webte über den Gewässern* |>ieser 
Geiste Gottes heifst Elohim. Dtr Sohn 
der Morgenrothe < b^kam nun den Na- 

. ' ■ " ■ • ■ ■ '■ . 
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: xöen r»nzifery vreil er das Bild«' des er* 

unsichtbaren Menschen in der Ver- 
v^Jdarung ist* ' ' 

^ * Nao^ |:e&chahe die Schöpfung der 
Welt, die Muses beschreib t« Elohim 
hatte io Otiten eioen Garten gemacht, dea 
. er aas Scliamajim d« i« aus Feuer ^ und 

"Wasser ^ j2;enanj)t, genommen, den die ' 
' Schrift : Eden 'nennt, und dessen Ei:de ; 
den Namen Adamah fahrt » die von der 
• Eide Erets wohl zu unterscheiden i^t» 
^ Hier. VjersammLete Elohim alle Kräfte 
und $ubstanzen in einen Funkt und schuf, 
den IVienschen nach seinem Bilde t der 
hier im £xen Osten alle ' Kegionen der 

■ 

sJchiLaren Schöpfung mit einem mal 
fibersehen konnte* Hier gab er ihm die 
Gewalt zu herschen frei, wie der Sohn 
der Morgenrötthe in der verklärten Schö« 
pfimg geherscht hatte. Diesen Men- 
schen uanjAte Elohim Adam. pder. den 
Menschen aus rothej: jungfräulicher Er« 
dej* Adam, war aus z.wei ActionCU 5^u- 
^amaiengeset%tf mänulich und weiblicht 
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wd doch nut^eimf und die ganze Sohö» 
pfungskraft lag in ihm «rin^eschio^ea* 
Er war häßlich, durchsichtig uiid gläu- 
Bend^ er der durch den rulheo und w^i-* 




Xsen ^ des feurlgeu Wassers /\^y^ 

bildet "wurde^ Der Sohn der Morgett- 
^rqthey Lucifer nun genannt ^ ivar aber 
sein und des Uiiendlichen Widersacnen 
£r fafste den Entwurf« Adam in sein Ver« 
derben hinein zu ziehen« Adam» der die 
ganze^chüpfui^g ueherschie, faod in dem 
unermefölichen Kaum nichts» das ihm 
glf icliea konnte, und ^düch wühschte er 
sich etwas, um seine Herrschaft ver- 
mehrt; txL $ehen» Dieser Wunsch war 
der Ehebritch des freien Willens. Nun 
schlief er den ersten Schlaf der Begier« 
lichkeit« Hier schied Jehova-Elochim 
das Wasser von dem Feuer, A'ahm das 
Wasser und baue le daraus das Weib* 
Nun war in. ihm Gei.-t, Bhil und lieben, 
iiAch dem Bild der finstirn Welt« Der 
fiailm des JL^bens ifvair Adam selbst, und 
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jener die. Erkenntnifs <^e$ Guten und des 

£sset nicht von seiner Fruchty 
* sprach Jeliova-Elochiqi, denn $Qnsten wer- 
det ihr des Todes sterben» Aber das^ 
Weib, lüstern nach der unsterblichen 
Herrschaft t ^kannte die Schöpfungskraft 
Adams^ zn der de ihn beredete« In die« 
sem Augenblick wurden sie Fleisch^ Bein« 
Ziehen» Blut nagh thierisohei? Art, denn . 
der Tod haue sich ihrer bemächtigt« £s 
hunderte sie ai^ch nach thieriscber Art« 
PJun ei hielten sie ihren Wohnplatzi auf * 
der fipstern, materiellen Erde^ Adain . 

m 

behielt nun alle Macht, Kraft und Herr- 
liehkeit« die er in der Verklarung be* 
süssen I in sich eingeschlossen, in seiner 
Körperlichen Halle leg alles geistiger- 
weise vevborgen« Aber Jehova^Giochim 
liatte ihm und seinen Nachkommtn auf- 
erlegt, dafs sie die^^Eikenntnifs nur mit 
MMhe, Sorten und «ufserst demiiihiger 
Gewalt suchten und uui* in B.«;ue u^id 
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Bii&9 findexi können« Dies i$t da^ Geiieim* 
nifs der Erbsünde, 
^ . AUes ist also im Menschen concen« 

_ ■ 

trirtf ver nun so gldcklich tst« ea in 
sich selbst zvl findeort (denn sonst findet 
er e$ iiifgends) d^r wird so glücklich 
eeyn wie Moses dessen Grab niemand 
gesehen hatte« Qutt schiols inii Abraham 
einen SaUbtmd, erneuerte ihn mit Mo» 
ses und dann der Mittler auf| dw 
zwei Kamen iind 4 Zahlen hat« Man 
findet diesemnach ia d^r yoirliegendett 

1«, Belehrun^n vom Alten u^d der 
,A)rt, yylk der Orden fortgepflaa2it 
, worden ist 
.-^ a* Einen allgemeinen PegrifF yon dar 
urs|irfingUchen litliiret 
3, Auf klÄruiig vom beiondem^'VAdaU«» 
gemtinen Nutzten dea .Ordens« 
Der Orden soll sich bei den Chaldaem 
nnd Egyptern % ^ 

* 

bei den Magi3 der Perser undS/rer 
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bei deivHohenpricstenit Regenten, 
Ka^i^tif Essäeni, der Israeliten^ * 

bei äc» Pythagöräern derGrieoben« 

■ • ,* 

\m den Oymnöeophisten dtr Anthio« 
^ gier, / ^ ' 

# m 

' bei den Braminen der Indianer, ' 
^ bei den Razzillinnos der Hetrurier, 
/ bei den Druiden der alten abend- 
• ■ ländischen Volker und 
^ bei den Barden der DetUSQhen* 
gezeigt haben* £%soU uns 

1. Di© Sichtbart ^höpfung od^ das 

# - •% • 

3uch 4er Natur, 
%, den Menschen und 
5. Die buchstäbliche, heilige Offenbar 
. lung oder die Bibel 
Jtennep lehren. Es wird mit Uebeizea- 

guog gelehrt: , , . 

ILi sey der Ubproiig aller sichtba- 
ren und unsichtbar«« Wesen, in sich 
selbst bestehend ein 4yeise» der ohne . 
Zuflufs und Abnahme sey, weder M- 
faqg noch Ende habe 'f der keines äulsern 

• ■ * ' . . • ■ • 

■" ' . ' ' ■ * , * • 
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' Ydrgnügtos bedürfe; dejxi nldbts an 
Macht, Gröf^e und Herrlichkeit gleich, 
«ey; der Jn sich selb^ «eine e^dne 

« 

VoUkömmeiiheil nad .Veigw^eA be^ 

' Vont Menschen wiid gelehrt: 

.n» Was derselbe in seiner ersten Voll» > 

kommenheit müsse gewesen ^eyn. 
b^ "Wie und was er diuch Aneignung 
eines liinfälligen Löbens geworden. 

t. 1^ er. nach Ablegung «iner 
Wiederverherlichung seines Leibee^ 
nnd dann darauf erfolgenden zwei« 
l^en . \irereinigung mit der ^aller* 
reinsten Beweg.uogskraft und eineiu 
ewig sanften Licht- Leben werden 

. - wa. : ■ ■ >■ ■ 

Ob dies alles wahr sey?,—vWerwoU- 

■ 

te dies behaa]pten, aber das ist wahr, 
dafs xur KenntnUs der Geschichte des .\ 
menschlichen ^ Geistes dies System ewig 
denkwürdig bleibt, und. d^^her einnath- • 
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wendiges Bedürfoifs füt ifie /ßiblioihek 
jeden Fhilosophea ist^ ' 

Die Systeme der Philosophen .aAt- 
halten der Schwärmereien und Träume« 
teiM gewifs eben so viel, als das System 
der vorliegenden asidtischen Brüder* Sind ' 
sie desfulU lifaei^' nicht denkwärdig ttnd 
Mr die Gesdiichte nothwendig? Zeigen 
tucht^ wie sich der m^nsohlichd Geist 
Mch und nach entwickelte? 

Auch dies System der asiatischen 
Brüder belehrte uns über die Entwicke^ 
Inng , des menschlichen Geistes tmd wei* 
hefc uns in so viele ßegrilFi^ der alten 
Welt ein* Selbst als Betrügeret mufs 

• • - 

man dässelbe daher kennen lernen Und 

4 

seinet Aufmetksamkeit würdigen. £sist 
^ nicht gleichgültige Was in der Maure» 
rei' gelehtt wird und woränf die höhern 
Grade hinausgehen« Wir müssen sie ins* 
gesamt4t kennen lernen* 

Der Hofsecretair Boheman in Stocka 
höhn hat diesSyslem« seine Betrügereien 
Itt versteckeui gemi(sbrauch^/^ Es ibi wahr,. 
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für Betrüger eignet e» üch «ehr. Wenn 
man je verrückt werdc^n kann , i^t dies 
System das trcilicliste, verrückt zu ma- 
chen^ Unvierständliclikeit auf Unv^rsländ- 
lichkeiien finden ^ioh in ihtn^ und doch 
läfst sich wieder ein gewisser Sinn iik 
alle diese Unverstandlichkeiten hineinle» 
gen« Alles alsö^ was nur inuner erfordere 
lieh ist, um die I^l^nschen vertückt zu 
machen. 

Wie schätzWr lijujis daher in dieser 
Hinsicht nicht der vorliegende Abdruck 
sey n, und wie viele Menschen wird tö, 
nicht Vom Verderhen ik^etteiu Jeder l^rei« 

maurer sollte ihn ebeti sowohl in seiner 

♦ » • 

Bibliothek haben, als ih^a derI?hil#soph 
in der seinigen haben muTs» Der Philo^*, 
sophy i^n die Yeriii ungen des meischli«' 
cTien Cei.ies aus demstlb n kennen zu 

' r » • « *, 

lernen, der Maurer^ um sich wartienzu 

V < 

lassen* 

Dies Werk erspart den LoqeH ühri« 
gens eine Ausgabe von 120 Uthh d^ 
aueUr als die hioi^ ]|.jtitisciie üesphiahteb 
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sondern die Alctemluclce selbst liefert« 
.Uebrigens lauft ilasselbe mit dem KJeri* 
kat der Tiempelherrh ^ ^deu Brüdern des 
Lichts und dem ungarischen System auf 
eins hinaus» Man kennt daher dem We- 
sentlichen naphy alle diese. Systen^, so- 
bald man dies eine studirt und sich zu 
eigen gemacht hat^ Auch uiurs ich den 
Brüdern xK>ch b^merklich machen , dals 
sie nun, weim sie dies Werk gelesen^ 
alle theoaophische Schriften und nament- 
lieh Agtippa de scientiis occultis 
entbehren können» Berlin den aj» April 

1803» . . 

FtfttBr a Semtafeo 

f* ' <|h koher Obwer» 
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Di^ allgemeinen Gesezze des hoch- 
'würdigsten lind weisen Ordens 
der Ritter nnd Brüder Su Johann 
. des Evangelisten aus Asien .. 
V . in Europa. 

» v 

Die Barmherzigkeit des Unendlichen 

über Uns! . 
* ' * Seeliiikeit und Friede, 

* , durch * . • • • 

! i A '; 5 A , 4- .4' '■ 



I » 



3 Stellet gescLrIeben: .V ^ - ' 

Dies ist die achte wahre und einzig see- 
]igmacheQcle Lehre des' heiligen Lichts , vop 
* dem alles Leben, alle Zt^ugungskrafr. der 
verschiedenen Saamen ausflielset, jene Lehre 
die Aloses und Christus durch Johann, sei- 
/ ncn Gesalbten unsern Vätern gab. 
" . Diejenige Lehre der wir noch nach vielen^ 
Jährtauseudon das rein« Zeugnils ihrer 
• Aechtheit able£»-u werden etc. 

Diese Lehre geliebtestien Söhne und Brii- 

A 
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der, erfülle beständig euren L^ib, eure Seele 
und euren Geist pnd erhalte euren Willen io^- 
mer sar Beobachtung unsrer Gesezee geneigt, 
denn wahrlich! sie sindf nicht minder hei- 
lig, als diejenigen^ welche Gott durch Mosen 
un^ Christtfm «eittett^Anserwählteh gab , werj^e 
lies*t* der merke mit Aufm^^ambstlf und* 0ur^ 
* furcht darauf* 

I first^t Abschnitt» , 

* • \ . .. » ■ i , 

JD«r aUerhochwürdigsten > imä' W'eisp^tm sieben 

' ♦ Vater und Brüder ^ Vorsteher der sielten 
unbekannten Kirchen in Asiefi^ im t^er« 

- sßmnüeten grofseiL Syacdrion allgemeine 

UnteinoerJ'ungspiinkMe^ 
Art. i: Der angehende Rittet und Bmder St^ 

Johann des iSvange listen aus Asien versjiricbt für 
die etst^ Hauptstuffe dieser Brüder St. Johann 
des Evangelisten , .und für alle und jede« die er 
jezt oder in Zukunft im hohen Orden der Hoch* 
würdigsten und weisen lUtler und Bruder 5t* 
Jphann d^ Evabgelieten aus Aftien in Europa 
erhalten^ und für alle Aemter und Würden, die 
er durch die Wahl der vorstehenden Kapitel 
oder durch deuBefeHl der respectiven hocbwür- 
' digsteü und^ weidett VSter und Bruder im ver- 
aamtnleten kleinen fürwahrenden S y n e d r i o n 
'VOn Europa begleiten -wird, nicht das geringste 
wi4er die Rechte der Völker überhaupt und ei* 
ne» ^edeti ins besondere, und unter welchem*Vor* 
wand es auch immer seyn Jtann oder mag, vor- 
zunehmen; wohl im Gegedtheii aber alles Un-^ 
recht und Gefährde, so viel vöti Mim abhänget^ 
SU verhüten • su unterdcükken und zu zerstören. 



\ 
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Art. 2. Er verspricht den Gesetzen des Or-' 
dens vollkominene Unterweriung uad wahren 
tuiverbrüchliclien iSetiörbam« , 
Art. 5. Da« alle Gei^eitnnttSe des Ordens 
. wahres Licht sind, so verspricht er ihnen getreu 
bis an das lilode seines Lebens zu folgen, ohnO'^ 
leMb zu fragen f wer sie ihm 'gegeben hatVwo«' 

lier sie gekommen sind, u irklich kommen, t)der ' 
in Zukunft kommen weriienl JJenn wer das 
Licht klar siebet ^ muls nnbekunoiivBrt um seinen 
Urspvang seyn. Die GescMchte aller Zeiten 
rechtfertiget^ mehr als hinlänglich diese Nuth- 
WendigkeiU ^ * • 

Art. 4k Er verspricht die drey Grade der' 

• Freimaurer Ritter und Bruder, nauli allrr Mög- 
lichkeit, aU diq filanzschule \insers iiohen On' 
deusN&u sckmaen unil zu ihrer , Ausbreitung fiUe^ 
Ton ihm abtMg^de Hälfe ixL Uisl^en. ^ ' 

Art. 5. Er verspricht ff^rnor in keinem Falle* 
Hand zu irgendeiner Verfolgung det verschiede-' 
nen maurerischen Lehren fia Uethen, 4L f« iiT 
versprioht feieriich, alle Brüderder verschiedenen 
Zisterne, nach denersten und all<;emeinen Grund» 
gesefezen dei Ordens s;u^behandeha y dafs er sie alle 
ah seine Briidef l^ben, ehren und ihnen in jedem^ 
Fall guftes tbun will, und dafs er niemals an ih- 
ren Irrungen Tbeii nehmen wolle, es sey 
denn, dai^r* ^ eie brüdeflieh eines Bessern, 
belehren wollte; warf^ es aber dafs seine Be-*" 
miiliunpen fruchtlos abliefen ^ so soll er ^ie als 
ihm völlig fremd ansehen^ und sie gan2'Vet^ 
gessen. 

Er erkläret weiter, d^fs er den hocliwiir* 
digsten und weisen Orden der üitter und Brü- 
ser Su Johftnn des Evängelisten ans Asien nach 

\ ' A £ 

/ 
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aiiofk, mö^Uch^ Kjcäften' achikisen, dessen Aos-^ 

breltuDg hl gleichem Yerstande , so rechlsohafiFeit . 
als wirksam betreiben, , seine G.lieder mit dec 
aufrichtigsMn und BatiirlicbsieiiiBnitfieriiebe schäz- ; 
zen, und sie bei jeder Gelegeobeit wirksam dn« - 
tersLützen woiie» Mil eins sie alle zusaiiimcn-j 
genommen, Vind jedai) ins besondere so auirich«' 
tig zu lieben t a^n^nnr iihmer die Natur, die iiie» 
be einas Bruders gegen den andern gebeut, 

Art. 6* Er verspiicht w^U^r den hohen 
" Orden ^ «fen hochwürdigaten und weisen kleinen, 
furwährenden Synedrion^^das General • Kapi«v 
tel des Ordens, das Kapitel seiner Provinz, sei- 
Obermeister und Meisterschaft , von allen 
Geheimnissen (dooh mit AuSschluls >Jler ihm be-~ 
kannten Künste und VVissenischaften , die er 
einmal aus f Hiebt zu entdekk^ schiüdig und ge- : 
balteii' seyn solle} die gerade Mneift Verband^/ 
für oder wider den Qrden abzwecken konnten , 
wahr,NrechtscIiai£eat ,und ohne aUa Yerweilung! 

4>enachiichl€m > ' « 
' Art. 7« Alle diese Funkte * bat Endesun* - 
tarzeichneter, ohnq allen jl^wang ganz mit ange«. 
bomer Freiheit verstanden» angenommen und er« 
kanntf und sie zt^ .Rechjt. und Qrdmitig für und 
wider sich angelißkea. ^Geschrieben in dem Ka* 
pitel der Obermeisl^eischait N. N,' des Ordens 
der Bitter^ und. Briidet St. Jobann des Evauge« 
listen aus Asien in Europa zu N. N. der Pro- 

• jjm Hf den Jahr der XLa&one» ' 

\ 
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ff^fr ih den Orden mtfgenommm werden kann. 

Art. I. Jede): Bruder,. sey er welch« Re- 
ngion, von welchem Stande und Sistem er im- 
mer wolle, wenn er nur sonsten em. odeldeii. 
Sender reciitscbaffener und Biedcrmeiin Jcana 
in den Orden eintreten. Hauptsächliph wl.l das 
.Wohl, und die Gluckseeligkeit der3Ten8php„ 4et 
einz,.e Endzweck „nsers Sisten,^ ^icl»^ yp.„ 
Rebgion, .n.der w.r ^^pr«», ,poch vob dem, 
SUnd«, in deto wir erzogen, worden sind, ima«- 
ringste? abhängen kana. y^ • •, '''^^ 

Art 2, So ein Bruder myfs eher duroh «- 
ne ordentlich« gesetemä£sige Mejkhizedeck - oder 
^t. Johaniie» als. Freimau^^r, liiti,ttx und 
, Meister legali.ürt seyn., ' .. _ , " . 

^. A't.,3ft iPgter; dem, Namen Meiclu/.edeck 
verstehet s,ch abftr' jene O , in weichtet. Ju- 
den, Türken , Perser, Ariueuier , üopteu o, i. w. 
arbeiten (deren viele i». Europa,, al^ in Ita- 
hen, Holland, Tortugal und Spanien exist.reh, 
der .Orden aber für ^ana Europa zum groteii 
Werke der Einheit bestimmt ^t.) Die St. Jpha?-' 
ms a ^bestehen wie bekannt, nur anafehtisten. 

. Ai t. 4. Es erhellet dulffir, 4ais der .Aufzu- 
nehmende den reinen Glauben in einen wabceii 
Gott frei bekennen müsse. • . 

Art: .^.-^ Alle' von Natur Gebrechliche, als 
Krumme, Ijahme, Einäugige u. s. w. können in ' 
den Ordea fnclusive igx ersten H^prstufe ange- 
nommen werden; ^ei der zweiten uuA dritten ' 
Ilaupi siufie aber muls die Anfrage Siaedrion 
geschehen," . • ' • 
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Dritter ^^bsqhn itu 

fPir nie in den Orden eintreten kann* 
• Art !• Da die AeHgion das heiligste un- 
ter den Menschen ist, unft rla es das legalesle 
2eugnifs der Vernunft und Thorheit ist, wcna 
lemand far ainen Gotitesläs tarier'' oder Afligions- 
^ötter will gehalten werden, so 'kann so ein' 
Menscht wenn diese üble Eigenschaft ilim we- 
scInUibli gewdrden ist,' niemals in den Orden 
aüfeenörnmerf werden. ' ' ' . 

Art. 2. Die König;© und Türsten sind das 
Bild d^§ Ewigen /auf Erden,, wer daher ihre bei« 
lige Rechte nur im geringsten verletzt, l^ann uiw 
ter der vorhergegangenen Bedingnii?* njem^Ia in 
den Orden aufgenommen werden/ ^ ' 
I ^ A. T t.' ^ Wer immer die Re<ihte der Mensch- 
heit zu kitiiiken, oder aucfc nur mitvorsat* eSn- 
suschränken sucht, kanü nie ia 4ea C>rden aufir 
genommen wenden. . , 

Art. 4. Wer die heiligen Rechte der Tu- 
gend gewissenlos entweihet , die Gerechtigkeit 
freyelfaiift mit Füfsen tritt, Wittweii. i^nd Wai- 
den öder I irgend einen Menschen, sey er w<«en 
Religion, wesseii Standes er immer Wolle, sey 
fit Tvlcb oder «rm, grofs oder klein mit Vorsatz 
drukket und verfolget, kann nie in. den Orden 
aufgenommen werden. ' " ' 

Vierter Absclinitt. 

ff^er Sedingmsweise in den Ord^n 4^reten kamu 
Art. T. Jedermanii der üherzeugende Hoff- 
nung giebt,' sein Herz nicht ganz verdorben, 
sondern Besserung für dasselhc^in den Orden 2tt 
boifei;! sey i kann in den Orden eintreXen* 

r 
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{"finftev^b schnitt« 

fVas im Orden ausdrückliek verboten und 

joie^ ei Ii, VchcrireLer zu ahnden ut^ * , ^ 

, Ar€. t.' War immer' m oder auch aufsec; 

den Versammlungen der Brüder von Güt:L oder 
irgfjnd einer Reiigion mit Hohn, Verachtung und 
aui alle Fälle mit Naclitheil apricbt, oder' den 
einen oder den' andern lacherlicb machet; soll' 
vxLm erstenmal auf drey Monate, und wenn er 
zum zweitenmal in diesen gebier stiiraet, auf 
fiinf Monate 9 xum drijtteumal auf sieben Mona» 
te, zum viertennial auf einundzwanzig Monate 
und endlich zum fünftenmal da ihm , die üble £i- 
genstbaft iiv^sentlich geworden iat, auf inunar 
aus dem Orden ausgeschlossen seyn. 

^Art. 2. Wer cder hiifter deu V3rsamm- 
lnnc;en der Brüder im geringsten etwas wider 
.gesalbte flau pf er apricht, soH 'so bald es ange* 
zeigt und im Orrfcn kund gemacht wird , 'ohne 
Rücksicht auf ewige Zeiten aus dem Orden aus- 
geachlospen werdent Oabi^r Warnt man aucli ei- 
nen jeden Bruder liebevoll > alle Gespräche von 
Staats- und Kriegs • Sachen sorgialtigst zu mci« 
den. . . , 

Gespräche ' die diesem"'gtj9ben Fehler immer 

zum Grunde liegen, wann ^iner ans -einem gelei- 
teten blinden Eifer über Dingo raisoiinirt, die in 
seinem''Berüf Weder enthalten sind, noch auf den 
Endzweck des OrH^na deji geringstenEinflufs ha- 
ben können. v 

ArU 5. Wer sein 'zd dfey malen ganz frei 
-und ungezwungen abgegebenes eidJichea Ja- 
woii liii a^'^iniisten blicht, soll auf immer yom 
Urden aasgeschiossen seynl ' 
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Art. .4» ■ W^r immer von einem Menschen, 
aey er auch wer er will» mit Nachtheii spricht v - 
soH das erstemal auf drey Monate, das y^weite- 
mal auf fünf Monare, das drittemal aufsiebeu^ 
JVIonate, das viertemal neun Monajte^ das 
f uiif temal* auf dreizehn Monate • und das secbs^ 
teinal da ihm diese üble Eigenschaft gevvifs we-. 
aentiich , geworden ist, auf ewig vom Ofieu , 
•uagtMchlossen werden« . * - ^ 

,A**,t. 5. Gleiche Bewandnifs so!! es mit je- 
nen haben, die Gerechtigkeit mishandeln, und 
Wittwen , Waisen^^edürftige is* w. drükken 
und. ^9F^olg^ « 

A r t. 6. W^er von §^inem Brudei: im Orden mit - 
Nachtheil und ^ssu seinem jSchaden api^^t der soll 
das erstemal auf sieben Mopate au^ssr^schlosseioy 
und dabei gehalten sein, deu;i belcidiiTteu Bruder 
im üiFentiichen ivapitel eine, feierliche Abbitte 
zu timn, ifls zweiten Fall soll er avf dreieeha.^ 
^onate^ im dritten und lezten F<iJl aber soll er, 
als ein dem Orden scUadiiches Gixei vom Orden ^ 

auf'imj^er au^geütcjhlosaen werden,. . 
^ A^t.7. JederBruderd^r in seiner Obermeister- 

Schaft oder bei übrigen öffentlichen Versammlungen 
der Bruder sich betrinkt, unschickliche Aedenfiihrt, 
und iiberhaupt sich unSust^ndis; beiTägt, d^r sott 

das erstemal drei 3Tonatc, im zweiten Fall fuuf 

Monaco, und im driK^n lall sieben Monate, und 

SO stufenweise bis zum aiebentenmal $ jedesmal 

um Äwei Monate hoher von seiner Obermeislei*» 

Schaft suspendiret sein; soike aber ein JJ^udcr 

die^»en Fehler das .achtemal begehen, so soll er 
auf sieben, Jahr Vom Orden Ausgeschlossen wer-. 

den. 

Axt, $• Der Oxdßu kennt keine andere Gehelmni^- 



üigitize^UDy GoOgU 



%h jene, welche in den Hieroglyphen'' der Atm 
Graden ddr FiJamauxurr, Ritter ttHd.B^üdei' en«. 
^ balte •$md;.M- wie er' Iceinen andt-rn k#»nut, so 
nimmt er au^iii von den sogenannten huhernGra*' 
den, sie mögen Nahi^en haben wie sie immar. 
MroU«8B^ heiae Noli» 

Ea.AoUen. daher alle und jede Brüder, di^ die 
sogenannten hohem Grade empfanden haben, und 
in den Orden eintreten, unter den Brüdern des Or- 
d«!» -kriiien Gebrauch davon machen , auch soll« 
ke^^ Bruder auf die höhern Grade" antworten, 
üeberhaupt aber will dir Orden alle Brüder für 
unw&tme Aufnahme -Ausgaben väterlich ge warnet 
bihen; 4tfch stehet es den Br .dem frei, ihren 
Versauimlungen oder llapitelnv^^wenn aie woü ' 
Jen, beizuwoh/ien. Der Orden, trenrft . keinen ^ 
Bruderbund, es sei deqn einer, dessen ^ erhält- 
nisse, unter dem Schein der Frömmigkeit die 
Aatuiiiche iiephte verlezte^ • ' , 

/ • ■■ . 

8'lBchster Absclinitt* , ' - • 

• ' * *\ 

X)i^it}oUstißndige Ordirnns^äes Sistemsletrejfcnd. 

Art» !, ^ Das SIsCem der Rittet und Brüder 
St/ Johann des Evangelisten aus Asien in Europa ' 
soll für jetzt in di« Zukunft;^ und anf ewige Zei-- 
ten aufs feierlichst^, ^^^-ie , es Wemit; geschiehet, • 
für £uropa eingesetzt seip« 

Art. 2. Dieses Slstem a])er soll nichts an- 
ders als die ächten Geiieiuuiisse und moralisch- 
physische Aufschlusie; der ^lieroglyphen des sehr 
ehrwi^digen Ordens 4cr lUtter und Brüder Frei- 
maur. . besitzen^ weil der Orden aul^er diesen 
leine andere Wahrheitea kenntt^ j , 

Art» 2t Der' Orden . telbst al^r soll nichts 

♦ 
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Inders'«]« eine brüderlicbe^Veceinijpiiig.edelileii- 
kender, fronmier, C^elehrtatt erfafarner und ver- 

achwie^ener Männer, ohne liucksicbt auf Reli- 
gion, Geburt und Stand tein, w#lcbe bemuhet 
üiumI naefa den 'Anweisungen de» Ordens die 6e-' 

heimnisse aus den Erkenntnissen aller natürliclien 

I>iDge zufn besten der Menscbbeit zu erfor-^ 
sehen; » 

Art. 4. Der Ord#n aber soll in fünf Abthei- 

Jungen wie f o I n;et bestehen. > . 

a) Die .erat^ Trobestifife der Suchenden. 
h) Die zweite Frobestiiffe der Leidenden» « 

1. Die erste llauptstuife d«r Ritter und Brüder 
St. Johann des i:.vapgdis^a -aus Asien in 
^ Europa, 

st. Die zweite Haupts ibife die weisen Meister. 
^% Die drille Uauplstuile der i^öniglicUen, Prie«> 

. ,ilery oder der ächteiiAosenkreutaer, oder dia. 

. Stnffe MelchiKedeck-EinS« 

Art. ß* Uer üiden soll unter einem aus 
zwei und siebenzig GUedecu bestehenden kleinen 
färwäbrendenSynedrion stehen, dessen Fflicht 

ist, ubtu alle Theile des Ordens brüderlich zu 
wichen« • / t ' 

Art. 6. Der Smedrion selbst aber hat 
iiur'^nach den Gesetzen , denen er mit unterwor* 

fan isty zu urtheileu, und foU auf folgende A^^^ 
cingetheüet sein. r ■ . 

* An der Spitze des Ganzen 

a) Der oberste Ordens - Grofsmeister 

b) Dar oberste 5 y n e d r io na-Vicarius und 

oberste Ordens «Kanzler* * 

; . * j H ' J* n , . • 

r 

t 
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- : .r- fl . — ^ ' 

_ a) Der obersu Or^ens-Q/^^^eistev 
I>aiija iönunt folgende Eiiitheifcin^ im gaiizen 

ChacijLaai HackoleK ' 

Erster Ausschuh von dreien an^ deren Spitze 
W Der obi>P9te S^ii ^-rfriortS-'VJcariua 
nndOkferstisT Ordens^ Kan^.Ur. ü 

, . l^o^Jch llamdabrim. 

!• Ahrahami ■ • . - 
^^a. Eis a Jien -• * * 
5- Israel . 
c) Der oberatoSyxiedriona-Expeditoruod 
1 oberste Gehelme-.Ucbivs- Verwahrer und 
" Justitiariua 

Ocker Ilarim« ^ 

Her ob^erste Synedrions «Inquisitor^ 

Maschgiach* 
^5) jyev'tweite Aussctiufs Vön fü'nfen» andaron 
SpüUe die beiden oberaten ViSTtatore^, 

Isch Zadick« IL Fokeach. Ibrim« 

^ ' - /2. E •:i OS, V ■ , . 

r*>' vJVIiacJiiaJalai. . - . 

5. Jared,.:, ' ; 

# 

e) Dritter Ausscbufs Ton-Sie.beii) an disrm 
Spitze die beiden' obersten Visitatores ' 

Vlhu^ua B^ü. : llSomeohNo. 
loth. ^- plim. . 

TT < ' *^ 1 

^J, ilemom«' 

, Henocbu v 

3. Methusalach^ »' ' 

' ' 4* iiau>ecii.. ' 
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f. Kachem. * 

« f) Vierter A]asscbu£s /Nenn, an deren 
Spitze die beiden obersten Yisitatotes. 

I» Tiiam Weja^ IL JH^tibh Ja- 

schor» • • ckoL 

♦ 

f. Huben« : 

• Od y. * • 

g. Dan. ^• 
• ^4. Naphthaii; " ' ' 

<• A9sur. ' 

7^ Isaschar*. . i 

^ %• Sebulqn. , 

9* Ben^Ony« 

9f. Fünfter und aus deir.,varber^elienden geset^ 

j,. uiäfsi<^ verordneter qua i irwahrender in 
toto a£iren.der 6vnedrion. * 

e) I>er oberste Gr dens^-Gro^smeister 

Chacham Hackolei:* 
1>) Der oberste Syiiedrioos- Vicarius 

und oberste Ordeas-Kansler. 
^ I. hosch Hamdabrim« " ^ . ' 

*1L Jacob Zadick. • . ' 
. III. i*ac]ce«-:^fa Ibbrijn. ; 

IV. Tbamini BemachloCfa« . 

V. iSoiüPch Nopiilim. X ^ * 
TT. * Tham W ijascuor. * 
VlI. Metibh Laekof. ' • 

c) Oberste Synedrioits*Ekpeditor und 

^ geheiflier Ai cUi vät V er vv,ahr er , und 
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pbartt^r Syi^edriani-JoiatMiariii« 



• Ocker Harizn. - * ^ 

•) oberste S y n e drion^. S^j^i:^ t^iijco» 

, -i . ' 9» »Aar OD, • i x 

IC Josu«. 

ir. S a uj, , . .„ 

^13« Salomon» 

. Art, 7. Jeder fenider des Ordens, der liu 
Synedrxon nach der l^ezeicbueten Noctna rücket^ 
mU den ' vaoanten Namen aelner Stelle bekom«* 
men, und es soll iniTner der nehmliche Name 
beim . OfdeQ b^bptiallep werden , denn . wena , 
gleich ein ^jcuder zu aeinen YüLem )i^nv .g^^^ 
so bleibt sein Name, und aei^i f activ. bei > 
uem Brudur der seine Stelle ersetzt, und dies, 
ein für- allemaly und durch den gan^a ürden»^ 

' Art. g. Unmittelbar i^aeh d^em ^ynedrion^ 
folget ^as Generai - Kapitel Ojrdeoi vmtac . 
nacligesezter Eintheilung. \ ^ 
a) Der General ^(^b^p^eisttr. 
b} Der Geaeralats- Kanzler. . 
c) Der GeacialaU -Expeditor und Arcluy-Ver* , 

Wdbrer. 
d^ Der Generalinquisitor« 
e) Der General- Secretair« ■ 
T) Der Schatzmeister. 

Der S.chwerdtträger. ^' 
Der Insignien-Yetwahrer. 
i Fünf SecreCairs, 
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Art» ' Europa toll in vier Provin^^ ein* 

getheilet »ein, und jede Provinz soll den N«» i 
men von Ost, Süd, West und Nord fnbren. * 
AtÜ i^. Jed6 Ihrovittt .»oll hni-PtovihiEr ' 
Kapitel in sich fassen, welche« aus^ folgenden 
Gliedern bestehen soll, • ^ ' 
B) Der Provinsial«Gi;pr8mei8ter. ^ 

b) Der Provinzial -Kanzler. 

c) Der Frovinsial-Expeditor und Archiv -Ycr* 

wahren 

d) Per Provinzidl* Inquisitor. 

e) Der Provinzial-Secretaire, 

, f) Der rrovinzkl-Schabmebter» \ 
g) Dör Schwerdt-l'räger 
, h) Der InsiiJ^nicn-ßewahrer.^ ■ * 
i) Vier Öecretaire. 

' "Art.. 11, Jede Provinz soll ans Öbärmeister- 
SÄaften 'Iiestehen , und ^»s töYiAen so^ vitji'Ober- 
ni^isterschaften sein , als es sein körinen. Jede 
Oberineist^ciiaft solt die mce HauptrstufFe und 
die beiden ¥röbesluiFen in Händen haben, d|och 
dürfen bei der Ohermeisteisciiaft nur dit- ilaupt- , 
stufFe, so wie bei den Mieiscer^chaften. did Probe» 
atuffen in Tl^ä^tigk^it 8e$n« ' ' ' 

' Alt, 12. Jede Obermeisterschaft soll mis 
d^n in den Kapiteln a^^irenden Brüdern bestehen^' 
* apcb di^rf die Zahl der Obermeisters^baft nicht 
/ liöBcrr, afc-aurf 3^ Gliedern laestehen. ' . - 

Art, 13. Weiin daher eine Obermeisterschaft 
die angemerkte Zahl von ^3 iibersteiget, so sojl . 
rine neue Obermeisterschaft formirt werden. 

Art. 14. Unmittelbar nach den Obermei- 
aterschafcen, folgen die Meisterschaften, und hier - 
folgen die Abtbeiiangen cler ersten und zweiten 

riobe^tuiie. 
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f^ttu'ff. Jede Profcestuffe darf aus zehn 
Gliedern, und niemals darüber beateiieü» 

Em Bruder dei:rersteö fJaiigtstuiBFe soll da 
den TcttöiU fuhteii, und tnit. uiite^ di* ^ahl der 
sehn gerecfauet seiirt. . " 

Art i6. Die Anzahl dt^r Meisterschaften 
i^t ebenfalls unbegrenzt; , 

Att. 17. Es sollen stIeKeifc zehn Maiste^r* 
Schäften unter einer Oberineisterschaft sreben ' 
und so eine AbtheiJung soll Dec^d,^ (leiise^' ^ 

Art, 18. Jede i^dbestuffe empfangt die ihr , 
gehörigen Schriften« 

Art. 19, Es erhellet daher, da fs jeder Bm*' 
der der ersten Hauptstufle berechtiget ist,, uai! 
Errichtung einet Meisterschaft zu bitten, und 
man soll ihm si@ (es waren denn äul^erst wich- 
tige und legale Gtundc darwider vojrhandenl' 
niemals abschlagen» 

Art 204 Auch kann jeder Bruder der ersten 
Hauplstuffe um eine Errichtung eineic Obermei« 
sterschaft bitten, man soll sie aber nur jenen er- 

tfaeiI<Sn, von denen man iibereeugt ist,dafs sie ihr ^ 
T0rstehen können. 

Art 21. .^ Die zweit^ Hauptsjbuffe ist nir- 
gends als beim Hpchvirürdigsten Synedrion zu eiw/ 
hohlen, ihre Anzahl aber hänget von der Will-, 
kühr des llociiv^ urdio.^t^a Synedrions ab» 

Art, 22. Die dritte Hauptstuffe wird eben*, 
falls ni|r beim Hochwürdigsten Synedrion er- 
höhlet Die-Zahl der Bruder dieser Ha^pututfo 
fu^ Europa i3t auf 72 Glieder gesetzt, 

Art, as, Dill S^lle des oberste^ Ordens- 
k T***^' li^g*>' fcei^ Synedrion Es stehet 
«berdemSynediion gana frei, einen Bruder, wel-i 
cka er will, und den er duirch Prüfung fähig 
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drtennet, dazu zu wählen und zu ernenneUt doch 
soll der oberste OrdeDSgroi^ineister keine ändere' 
Torre^bte^ im Ol'den, ah den Vorshs im Syne» 
di ion haben, auch soU ieder zeitliche Oberst ► Or-' 
dens-ürolsmeister uut dem obersten S^ nedrioos- 
Vtcarius^ und obersten^Ordens- Kanzler den Syne- 
drion und beide mit dem Synedrion den ganzen 
Orden dirigiren* i*'* • 

Art. fi4. Der Orden soll siöh bemtiben sicli' 
naolr allert Kräften zu verstärken , docb soll es' 
mit der äufsersten Vorsichtl|^koit geschehen* Es 
sollen daher, wenn Aufnahme- Kapitel ist^ nidit:' 
alle BH^de^ däbei erscheineii. ' ^Es ist binlängHch, 
wenn über die Zahl der regierendeh Gl elf r noch 
etliche v/}rhaii(ifcn sind , die gesetzmafsig assisti- 
ren, in den Unterweisungs- Kapiteln soll aber^ 
so viel möglich, jede Obcrmeistejschaft uudiVlei-* 
• ^leischaft volisiandig eischeiuep. ' - i 

*, . VI 

l * ' ' ' ' 

. Sechster ^Abschnitt» ^' *■ 

.4 .»...> 

j^p^ die ß teilen im Orden f^zi besetzen sind^* 

'Art. I. Der Synedrion soll die ersten jStet»' 
li^nbet Eioridltung des Ordens, seien sie in wal« 

eher Qualität sie immer wollen,- ganz allj|in er- 
ifaeilen Hod besetzen.« 

Art. Folgende Ordnung soll aber inEi>^ 
theiliing tler vacanteö Stellen getrolFeu und beob- 
ftcbtet werden. ' 

A r t.. 5, Die • Stelle • des obersten ' Or^ffdi' ^ 
Grofsmeiste.rs wird durch die "Wahl de^^'S^nfe*- 
.dfions vergeben, und cUe Art, wie man dabei zu 
W erke gehen solU ist in einem eigenen dazu jte^ 
böri^en Abschnitt ge^^etzmüDsig bestimmt und'vbt«* 
^ geschrieben» * , ' ' . . » * • 

' Art» 4« 

, ' Üiyitizeci by 



b 4f Wenn dia Stlslle di>s Genml * Ober«» . 
mmters ▼•Oint ist, so soll d^r Gmerala'ts-Kan/.- 
le,r mit Zuziehung seines Kapitels, und der vier 
f roriosial-Kapitei von Ofiten, Süden, Westen und 
No^n^ ilrai Brüxl^ su dieser Stelle dem Hoch* ^ \. 

würdigsten Synedrioii vorschlarjen , und dci Sy- s 
nedrioA. sölL geli^lten sein^ einen von diesea 
dreien zum General •Obermeister, zu efikenhen. 
, Art.. f. Gleidie Bewamdui^s Kat, es mtt den 
übrigen Stellen im Generai- Kapitel, nur mit der 
einzigen Ausnalime ) dai& ^die l'rovin^al- Kapitel * 
xiie dabei ^opcuirriren» ^ " ^ 

Art. (J, Wenn eine ProvinRial - Grolsmei* * 
. 8ter*5telie vacanc idt, so sollen die Ubermeisteiw 
acliafun dieser Ftovinir. unter sich atisammenlire* ' 
tev, und drei Brüder daiti in. 'Y^rscfallBig bringeil 
und der Syaediiun wicd einen^davon aur Steile 

eraeouen. ' ' " - ' ' ^ 

A.r U « i/Gleiche Bewandnifs soll es 'taiit deh 
^ Obennidst^rscliaften und Meisterscbaften haben«' 
Art. 8. 1^ Süll jeder Bruder, weicher einen 
2:{uclieuden zjic ^^uf nähme im Orden vorschlagen ^ ^ 
willf sich, bei seinem .Obermeister gehörig mid« 
den, und für die nucbende Terson Bürge sein,. 

Ar.t«^ ,Der überü^is^.r soll dann mit sei- 
nem ersten und sweiten Meister übet di» hx&^ 
Mhm# Cotmk&re&y* tmd wemi diese drei ftosam« 
mengenommen den {Suchenden yv^uidig hndea^ 
so soll 

Art. lo^ die gbU6fi^e Ansielge durcb^ deq 
Weg der'QesetKe bis insSynedrion gemacht, und 
. denn die liesoiufcion von dahero erwartet^ 
amcb soU ; diesat . Amieif(e dttS ^gehörige Bitfe^ 
mphrtfibea ^nehst dtm Brj^rf de» Suchenden lieige^ 
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. ATt. rt. Diese vier Bnider Imusaeii also ein 

für allemal uüd allezeit Bürge für den^Sttchettden • 
sein* 

1 Axt. lijt« Jeder Bruder, det in die erste 

ProhestuiFe eintritt, soll 14 Monath, in der «wd* 
iten Trobestuffe ater sieben Monat verbleiben^ 
i^d VQtL dieser Zeit für sich aeibst luchts wei«^ 
ter suchen dürfen« 

Art, 13. Jeder Bruder der ersteh Haupt- , 
iUffe sqU vier Jahr da bleiben, ohne weitere 
Beförderung suehen^su dixrfen. 

Art. 14. Die Arükel 12. 15. "«rstdiea 
akh aber nicht dahin, dals der Orden nach die- 
ser bestimmten Zeit schuldig sei einen Bruder 
zu bfcfüidern, die Rede ist nur, wie lange 
lE^der gesetzmäbig ia dieser oder jener Abthii»' 

lliag sein soll« / 

^ Der Fall kann auch möglicli i«p t ^ 

Bruder drei und mehrere Jahre' In der erster» 
Probestufie bleibt, weil man nur den denkenden, 
den ruhigen und den Wahrheits- Forschenden, 
gehorsamen und verschwiegenen flmder, eufolge 
^ den Gesetzen befördern darf« 

„Art* 16* AUe Aemtes und Würden im Or- 
den bleiben von jetteA der sW bekleidi^t beseUt« 
^, lange er lebt. ' ' 

^^Arfc- 17» Es sali aber der Synedrion d^n 
Bedacht dahin nehmen , jeden Bruder nach Ver- 
diensten zu befördern. 

Art. Ig, Der Synedrion hat aus dieser tfr- 
iadi die gansfi unbegrenzte Gewalt zvl lösen und 
in binden, wie et willfund er soll ein für Site* 
mal in Besetzung der Stellen nienml auf daii Afc 
ter im Qrden, oder auf firofana Würde und An- 
. sehen die geringst^ Aufmerksamkeit Werfen, 
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wohl aber die Stelle »ach det Würde imd^ent Adel ' 
des Rensens I nach den ervtrorbenaii Verdibaatea 
im OMien« und'tmch den Keuntniasea und Wia^ 
senächaften des Bruders vergeben. 

Achter Absjchnitt» ' 

Art* 1» 2ehn Meisterschaften «usamment 
sollen einen Deputirten bei -ihrer Ohera)eijiter. 
Schaft habeaj , ' ' 

Affe JbdeOb^stttietstefschiift 30II auch^U 
Aeii De^utitten im Ff-oviti^.- Kapitel haben/ 

^ Aru 3. }vde Provinz soll eineh ftetiräseii'' 
tauten im Genreml ■ Kapitel haben. I>ie Reprä«* 
• sedianten d^it' Vtixvmzeii an den Synednon müs- 
sen aber ibre Tollmacht mitbringen ' ^ " 

Art. 4. Das Geaerar*Kayitelmic£ink^Ia4l 
de* gmüh Ordeta^,' hat Wsich selbst, unmittel* 
fcat mit dem Ho^hwürdigstea bynediion za thun,'' 

- , ' , 

* • . t. 

Neunter Absch^itt^ 

zu Lractucii Sind*. 

Art, Alle Geschäfte^ des Ordens söllen 
schri^licb »tyaotirt weicden^ und sie sollen aüa« 
SBeit> yen unten Jiinattf Yon Stelle M Sieiie » nnd 

ad wieder zurück laufen.*' • ' 

' A r t. 3« . Alle Geschäfte« Welche gerade ^u an 
dett Synedtion! gerichiei aiad, ^chehen auf. fol« ' 

gende'^rttf* ^^'^ ♦rn'» *a ■ i 

a^ Jeder Bruder, der an den Syntjdrion «chtteibtt, 
5 oll sein Schreiben: halhbrucbig ab£a«6en. 

Bs 
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.i5t^ so soll auf dem UjuscUag folgend^ Au£- 

Au den- hocliwür^icsten und weisen kletiifen fuf» / 
währenden Synedtiop dcsrOrdens d<« üitter und ^ 
It^der Si Johdtan des Evaogelistea aus Asien 

^ta iü JLuiopa. ■ ♦ ' 

' ProriniB ▼«( Osten etc. ' 
Obenneisterschaft N« 

f , . von * • . • * 

' .Bruder N,.jN^ * ;» " 

Art. ^ W0äa AeK ein Brndar jan teiiie 

OLermeisterschaft oder an seine Proyfn^ geschrie-^ 
^en hjatte, so soU w£ die nemliche Art ge- 
schehen, nur mnls er danp die Obermeisterschaf 
.oder die 'Provins. anstatt denSynedrion setzen« 

Art. 4. Alle Schrifren die den Oiden oder 
eine%, seiner Glieder, oder die Aufn^me eines 
Brudets angehen, ^soUon allezeit im Ori^gm^ ein« . 
geaandt werden, . „ f 

f _ 

' - ■ -* 

'"Zehnter Abschnitt* 

.If^as im Ordcu zu i^zahlen is-t» 

* Axt r; Alle Aufnahmen im Orden» sie mö- 
gen Namen ] iahen wie sie immer^»Wollen , soK* 
len gratis geschehen, weil Wahrheiten sßum Wohl, 
snr Einheit und AufUärung dev ' Menschheit 
xiicbt taxin und umd Geld ^Icauft weiden. 

. sAit. Alle tJnkosten, so sich bei Aufnahm 
men im Orden finden , sollen von allen^ Brüdern^ 
gleidt getragen ^Werdefa^» und* der NeoaufgaiQm* 
>. men^ ^11 nicht mehr als jeder andere bezahlen, 

swsten 'li^npt« es lUientiyi^ d«A Anisheii» haben> 
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Jen njisaflpi, 

A r t. 5. Nur . aUotn djer Ob^rm^iater Und 
^mt i«in Bruder, sei ejc i>attGh wer er^ immer 
WOÜ^ß^H davon am^nommen seinj der übetr 
^eiatset^ ht frei. , . • " r 

A^t 4, Wenn aber der Hochvicardigste und 

^^^ ^eme Mtwm^ ober- 

•t?^ y«ilÄtprfts in, dieser Qu^it^t ab^ftM^^ ao 
aollen si^.iq ^iit^ji^ ^i^^^ ^Z ^ ; 

. Ar t i Jl^^r pfeeiato/jOrdjeM-yiskiiuwmüft 
aiGh, wenn «r^in diesen Qualität bei einet Mei^ier- 
schaft, Obermeistersdi^ft, o4ör bei dem ri^vin^ 
Kapitel eiu^itt, durlab -einen, vom l^twtrdigf 
«t^n und weisen jLleinen. ^i^wabrefideo Syn^dooB 
nnt^raeicfaiieteo BeglaubigutJgs- Brief beim Ober- 
feister ^ der zur Xu^pection seinen erstea wd 
zvfpil^n J^Ieister ^suzuziehenJ^ati Ic^limi^rep* . ' 



A.r^F* >^ jQleiche JBewan(4|iii;b ea bmai 
Frpv'insiai- Kapitel* * , ' 

Art. 7. ^ ein oberster Viaitatoc l^at.,daa 
Rechi ülhi ^e^^ txoU^lle., ;ttsid. ao wjntei^ 
Habsl;^ aUea« tArb^iten SU untersuchen und jede^i 
Bruder, sei , auch uUf^ii .was ea woüa wauv 
noren. , . . • , * l ^ 



\ Ac^.4i E|r aolt abmr allaseil in dieser Qua* 

Ktät, an der rechten Seite des Oberraei&tera siz- 
zen , und der. Obermeister . darf in seii|er . G.iQ|;en* 
\vürt niciüt daa geringstjOk von^fapien » olim aiivor 
nmErlaubmls gefragt, und sife erhaltens^u haben, 
^ Ai (j. Das ho c h w ü rdig« te General - ÜLapi- 
te! soU zwar auf gleiche Art^'.viaitirt} su^iainei:: v 
Visit»t^aj|bpc soll alle^t d^ oberste Synedrions« 
Vice - JSja^?iler nel^at zwe^ , obersten Viaitaloiien \ 
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""Art, TO» Um ahey alle Weitläufigkeiten 
i^oid bß^cbwerlicb« Ufitersucbuiigen Bri^4eri 
UTid mehr Bescbwerlictikeiten äUer Arten «o 
viel mogiicb, und die Gesetze gej?tatreti ix er* 

toiobienh fallen »irUd ^lafsa vivd Circularien 
• den der Gesetze laafen , nnd ^eder ^rlafii 

öder Circulare soll bei feder Stelle des Oidens 
«bgeacbn«be>i, imd'd«i»*diese Abschrift irit dem 
OrJgtt)«! ^Moblaüiend' «Wt in - d«n Gmlerri - und 
Provinziai-Kaviieln, von dem Genera I-Obermeister " 
tind Pro vinsiai ♦ Groi^^mi^iati^r \ dem Üanzler , dem 
Arcbiva^Verwabfeirt Ubd dem S^eretaire legali* 
sirt, Yidimirt, und ad Acta gelegt ijrerden; bei 
den Obermeisterscbaften aber sollen sie durch 
dien' Ob^riniDiarer, dfen^ brsfen 'und zweiten Mei^ 
ater und *den«'Sedre^«,<%^i-'den M^ii^r^nebaiten / 
Ifber dti^ch d^n Meister, deti einfuhfebden Brii-j|. 
deri deii' "^ecrei aire und deu jüngätea Bruder der 
Mtäat^ftelTiffl. I6gii4tettt iiiid ' vidhnirt werde», 

Art,n> Jeder Bruder soll bei^'seiner Auf» 
Habme «inen Persoualbrief bekommen, den der 
oberste Synedripnaw'fisfl6diUif<*dein Obermeister 
zuzustellen hat, Ob^^inMsier-' s6ir«i'r dlitoei* 
Bitief gleich beim EuJ])fi*np; zwei Dukaten bezahl' 
len« und diesen Brief ^oü der Obermeister gieicb 
nach' A%f Aufi(i<ibiiiW « * cfem^ neu Aufgenomüienen . 
gegen den Erlag der zwei Dukaten zustellen, 

' Aitt XÄt Jeder Bruder der eine Meister« 
acbaffc «rrricbten will; ^ahk für a^nen Coilstttu^ 
tioni'ferief sieben üiikaten, für den Tapis zwei , , 
Dukaten, und für die Ordens-Aelen für jedei^ 

Bogen to^Xr« Schreibegebubrent 

Art. 13. Jeder Bruder der eine Oberroeiater«. 

' acbafC errichten will, Züblt für seinen Constitu* 

1:iUioiia«Brief «wöJf Dukaten» ftW di« prdens« ^ 

' ^ ^ Digitized by Gpogle 



Acten n^rd wiedenito xo Xr. pro Boeca ent- 
inckteiv ' 

A r t. 14. Das Provitozial • Kapitel sählc für sex* 
nen froFiiitial -Brief jif Dukaten, die Acten der 
Bogen 10 ?Xr, 

Art. ff, * Das General -Kapitel ^ahlt für sei- 
nen Investitur -Brief fo Dukaten , und für die 
Acti|^ Xr. pro Bogen. / 

Art. 1^. Jeder Bogen der Ordens -Acten in 
Trovinzial- und General -Kajitclo, mnTa aua dem 
Synedrion Hignirt sein» 

Art 17, Wenn einmal eine Meisterschaft, 
Obermeisterscliaft, Provinzial - öder General .Kapi- 
tel seine gesetzmäfiiigen ^Briefe tfxbalten bat; a6 
bleibt er beständig, und wenn'gTeiefa der Mei- 
ster, Öbermeister u. s. w. abgehet, so bat der 
nachfolgende nicht das gerin^te mebt ^ bV 
»aiilen» v ' * ' ' • • - * 

A^ Ifli Jeder Bruder zahlt «um Beitrag 
fiir jeden Monat a^u seiner übermeisterscbaft 
35 Xr. / • 

.Art 1% Jeder Bruder im Orden aoH «nr 

Unterbaltung sowohl der ordinairen Ausgaben 
fcis extraordinairen im Orden, als für die 

Correspondenz und Fostporbn in gans Euroi^a, 
für ScUreiber, f«r dienende Brüder , Papier, Sie- 
gellack und überhaupt für alle Kanzeiei - Mate-, 
rialien in swpien Katis , als am Tage St. Johann 
des Ev^r^eKsten, nnd am Tage Johann des Täu-' 
fers einen ihm beliebigen und seiner Möglichkeit 
angeme^isenen Beitrag iei:iten. Dieser gemein- 
schaftlich ^rs Ganze gewidmete Beitrag soll 
einem )eden auBmnehmenden und «ufgenoinmt^ 
nen J iruder durch die Communication der Gesez- 
se inUmiit werden* Der aufgenopmene Bruder 
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bcbreibt daher deinen freiwilligen: Iialb]älirigen . 

Beitrag supra auf ein Follo-Blaft Papier, mitBei- 
: s<ez;2VQ|;. ^ti^nes Namens, <»giiUrtes> urid'stellet es 
entweder dem Obermeister oder d^m Bruder- Se* 
crelair su, der es, so, wie es ist, und mk Vor- 
wis&en des Obermeisters .per Ckxuviprt in die Ex- 
;peditioD des^ Synedrions «u besorgen hat; dee 
Bruder Expeditor hat ^ registriren und dem 
Synedrioiis - Controlleur alle Quartal mit den 
Ausgaben '?u verrechnen^ . r ^ • 

Art. so«^ Die Brdder der heidea Probeitiif- 
fen bekonjoien, weil sie wieder ^iuruckrvelen 
l^önnen, Iveine Ferspnai - Briefe « keipa. N^men 
md keine Wappen* ' 

Art, 2i< Jeder Bruder bekömmt bei seiner- 
Aufijahme einen Oidensnamen und ein Wappen> 
dessen er . sich im Or^en bedij^iien ii|uls., uxkd bei 
dem er in - den öffentlichen Versammlungen der ^ 
Brüder mufs genannt oder gerufen weiden, weil 
kein Fersoneur Name /u den ;Ve«Si^9iJLuflgeA der > 
Brüder passirt wird. 

Eilfter Abschnitt«' 

if^<in den, Kleidungen des Ordens*^ 

Art. 1. Die Kleidung der ersten Frobest»uf- 
|e. ist folgende: 
a) £in runder schwarzer Huth niit schwarze», 

Federn. 

b^ Ein schwarzer Mantel , ^üt einem dergieir 

eben Futter« . . - i 

c) Eine ganz schwarze Binde mit drey Knö-* 

pien , in Form von Kosen. 
d^^Ganz yireiise Handschuh. . 
Ein iOegen mit schwarzem Band und Quasten* ' 
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y f) Ein acljwarzes Band, an welchem gegen« 
- wärtiges Zeichen A i^on SUber 

. ,^?^6^!^» ^^^^ ^J^W^i^' ^^TT^C^ che Zeichen 
.aat ^ auch, in dem ' /N. Mantel auf 

* ^ der lin&ea Seite -^^V mitSiibüJiße- 
. juckt. , : ; . 

; Art. 2. Die Kleidung der zweiten Probe- 
«tttffe 191 folgende: . * 

a) Ein schwarzer runder Üuth, mit .weifs uüd 
^ ,5ciwarzea f e4ern, • ' 

* h} £in schwanser Miüntel, mit weiüseiu Futter ttnA 

' weiidem l^iagen auf weichem folg^ndeü Zei* 

eben -ia Geld gestiok^. ia(« 

c) Das nemliche Zeichen von 
\ . .Gold an . eioQm lyeiliiea ; 

Jjande. * » • ^ 

d) Eine achwarze Binde aalt 
. weifsen Kanteau^d diey M^^vi^ 
, wei&ea {Losen,.. , 

' e> Ein paar wet6e Handschuli. ^ • 
/ f) Ein achwarz tjnd Ayeiiser Degesqnast. * ' 

Art 5. Die Kleidung der traten * Haupt- , 
#tiiff<J istyfolgende?' 




b) Ein rnnd^dt;: schwatzer Huth. mi> w.eiiaea 
8cliTi^ansen,^elheti*ünd rothen Federn. ^ 

b) Exn schwaiaer Mantel mit weif^era Futter 
. ^und Kragen, die Gnddn d^ Mjeintela und 
Kragen sind inlt goldenen' Borten. 4>eaetst» 

Auf der linken Seite des Mantel^ ist ein 
xothes Kreuz; ^it vier grünen Roaen, auf fol- 
gende Art. angebracht: . 1 c 

Die. inneii^jte^ Einfuss^iiu^ des Kreuaes ia^ 
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grüni und in der Mitte im nrönen Schilde 
M und A in Gold verscbluDge» za les^p« 
:: c) Da* nemtiche Kreu» vdn Gold und em^H- 

lirt nach der Farbe an einem rothen Bande, , \ 
daci Kreuft da^et oben ein mnder Hu^th* 
A) Eine Binde un^ den Leib, rosinenrotb mit 

gruiif^n Kanten und drey lloseu. 
e}, Weilte JiandschuU,; auf w.elche »uls^n ein 
roihes Kreus mit vier gronfnAoeeR iikilntr 

Ecken gestickt ist, * '" . ' • • 

f)/Ein Qu^st am Degen yon den, vier Farben. 
Ayt. 4, Die Kleidung, der zweiten Hanpt. ^ 
^tiife in folgende; ^ 
• |i) ein rotbei* Huth, mit weifsen, schwarzeu» 
rotben und gelben Federn, ' . 

h) Eiir rothermatit^rmit einem grünen St6us . 
und Kosen. In' der Mitte siebet män die 
^ßuchstabei^ [ uu4 C verschlungen in Gold 
" gestickt r in ei«fem T0tfieii Felde %Tie ifolget,^ 
(?) DH nemiiche Krco^'twü Gold nach' den" 

Farben emaillirt an einem grünen Bande mit ro- 
^ then Kantea- weldies ein rmidet Huth dekket, 
•'4^ Eine grüne Binde j^ot4iei> jKwtep und drey 

grünen Rosen» • ' 

e> Weibe Hwdscbub mit cothen Kreoa^ea 14)4 
. : * grünen Rolfen innen und eufsen» 

Einen Degenquast grün und roth. 
Art, Die Kleidung der dritten Haupt» 
ituffe i»t folgende ; 

8) Ein von ' Gold roth und grön gemachter ^ 
•Uutb, der üutU ist vom© aufgeschlagen, 
auf dem Aufschlage bt der Name Jeb^ovalv 
in Gold gestickt, auif deroHuth äind weiüsei 
rotbe» geibe, ^kwSiV^e und grüne Federn, 

V)ßin iengea txi^seiirotbea Unterkleid dicht an ^ 
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IJeiden Aermt» n siii4 di^ Aufschläge yoa dem 
Zeu^e des Hutiis. ^ ^ 

Dia Binde' um den I^ib ist gWch tiüier 
• Vöü'deiiiZdD'^e desHuth5, an der Binde sind 
*V ' Kosen , eine weifs die andere roth uud 

^ . die in der Mitte hat die Farbe der" Binde/ 
Strümpfe und Schuber «wd ebenfalU vaa 
tosenrotber Seifl(f. ' ' . 

Der Mantel ist ganz, von dem Zeug des 
iiuths mit grünem ünterfuttfer, an der 
/iii*e« Seite des Mantels ist ein goldener 
boch erhabener Punjct gestickt, von wei- 

chein ttnzahhge Radien ausgebeoi 
i) Um den Hiila ' hängt eine, goldene Kette, 

'^ojron das erste Glied ein Kettenglied, das 
zweite M und A verschlungen, das dritte 
ein Kettenglied und das yievtel und C ebeft« 
^als verÄchJungen, ScWldfer fiir die BucIh 
Stäben sind grün, nach jeder vierten Abthef. 
s Juug folget ein Baum, wo Wur Hechten ein . 

Maihi uiid S5ur linken/ ein Weib stehet, die 
. .mit einer Band das Zeuguriirsglled bedecken^ 
mit der andern aber den Baum berühren. 
Am JSode Hier «ette häpgt der priesterliche 
Schmuck Aronä in seinen Abeheilunger>, 
*g) Weifte Handschuh, die innen und auisea 

' - \vechselsweise mit grünen ^nd retboQ Kren* > 

geniert sind. ' . 

• • » • • • . 

•i - . • 

Zwölfter Abscbniu, 

fr^U^n^ Fpr/asjmig de^ Ordern b^^r^ejuU 
Art, Du d«1r Ord en der llittör und BriV» 

der Su Jghana d«s Eyangeli^tijii 9m Asiw m ' 
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Europa pkhtß aiulars , als eine brüderlich^ Tetai- . 

^»igung edeldenkender wahrlieitsforschender und 
gau2 den aUgemeiaea Zweck der Einheit su- 
hende.T Maiiner iat, so soIKjsich ]eder; Broker 
ct|v allen seinen Kräften bemühen, dem Plan 
i/a|ueQ zu folgen uad ihm that% ^nüulich 
/" . '\ \ ' ' 

Art. 2. Weil^aber die Beschäftigungfsn'des 
Ordens sich geri\ dazu auf die Untersuchungen el- 
ler nal^lich^ Dixige he^iel^^^» so aoU aicüi jeiler 
Bruder bestreben , die allgemeine AnfaDg^run- 
de dieser K.enntnisse zu erlernen. . » 

^Art» Die Anfangsgründe dieser Kennt- 
nSsse sind aber die Bemühungen der Ejrken^itniar 
se des Buchs des Menschen von zehn Blättern^ 
^eaiegelt mit sieben Siegeln. D.ic Eikepn Luisse 
d'er 'Namr viwk ibrer Abtheilungen so wohl .in 
Theorie als PrjuSjtic. . '"^ 

Art. 4. JQeim die geheimen Wissenschaften 
des Ordens ^nd,die Vortheiiot T^elcbe daraus 
entspringen sind «war für alte gegeben,, 'den ^ 
Geist des Ordens und die Erkenntnisse der na- ' 
türlicben Dinge kann man aber nicht geben. 

Art. 5. So wie die Gesetse der drey Gra- 
de der Freimaurer, Hilter und Brüder sich plat- 
terdings mit der Moralität beschäftigen , und wie 
»ie dem ^taate ohiie Unterschied der Stände^und 
Heligion nur gute und nützliche Burger, der gM- • 
zen menschlichen Gesellschaft aber gute und 
Mrütdige Glieder bilden ^ wir aber den Grund 
dieser bildende« MoraUtät in iilkm^etrftf^bt thjl> 
tliig in Ausübung bringen; so ist die Pflicht des 
ganten Ordens ^nd aller seiner Gliedt;^ ^chto 
Thätigkeit«' - . f . 

AxJu 6. ,Da der Orden ^i^h nach allen sei- 
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nenXriften bwrebt, alle Erkeniitnisie der Nator 
itadi den Jknweiauiigen eriangen die er wirk* . 

lieh hat, und da fliese Erkenntnifi gTöfeteniheiU 
die drey Naturreiche angehen, ao sollen die Rru- 
det sik'ftite >drepr iinteräucheQ , damit aie ia der 
Folge im Bttcfae der NatOr die ^r^tea Buchsta- 
ben sprechen Jvönnen. * • • • . 

^ Art. 7f Der Orden giebt aha mnem jeden 
nach selber Art die ndthigen Anwekungen gra- 
tis. 

Art# ß;. Da aber die erste und zweite J?ro- 
beatttffe und die erste Hauptstufie gerade au 
di0 physischen Kenntaisse' nebst > den legalen 
Aufsch!Li«sfm der dit-icu Ta];is des sehr ehrwür- 
digen Oxdmns der Hilter und Brüder Freimaurer 
besitzen 9 und ihre Anwendungen in der Natur 
der Dinge suchen md^s^n, so sollen die Bnkler. 
dieser Stuiien sich hjfserst bestreben, die An- 
Weisungen, Gründe, Sätze und die so mannig- ' 
faltigen Bearbeitun|ea der Scheidekonst iiber- 
haiipL und der höheren Scheidekunst ins beson- 
deip wohi zu studiren , da dies die Mittel sind, 
einen aefat grolaen Theihder natürlichen Geheim- 
nisse ZVL erforschen, Uhdlßhre" 'Entdeckung cum 
Vortheil des inenschlifchen Geächiechts so wohl 
im moralischen als j^hysischen Veratande auzn** 
wenden.^ ' • 

Art. 9. Des Ordens Beschäftigunsj aber soll 
immer seyu, die Wahrheiten natürlicher Dinge 
nadh den -Anwei$ungen uiid der Or^enalehre su 
bearbeitend die Wahrheiten au suchen , und dann 
die entdeckten Wahrheiten gehörig zu bearbei- 
ten; \ - • 

" Ar%. 16. Es aoU Iceine Meisterachaft der 
aVreit#M }fr<>bestuff^, nnd also um »9 wcnigei^ 
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eioeiMitere Stuffa m Ordeii«aQi»6ii « tJ|ll;ersu^' 
clmngen oder Arbeiten vornehfnen , ohne die ga- 

. hörige Aoir^e gemacht zu haben ^ wann diese 
;angen,ofiiman,«obnasdie g^atömabiga frotocoUe^ 
' Äit ZÄchen , Tag und' Stunde, yiid so weit es 
reguiirt, angesetzt zu haben. * ' 

Art. 11,^ Es soll kein Brudaer in Ordensar-, 
halten , ganis allein Versuche nuacben, wohl ^er, 
Art. 12 sollen immer die Meisterchaften 
und Oberm^isterschaf ten zusammen arbeiten und 
jeder Meister oder ObermeiAteir soll die Aii&ich- , 
ten über die Arbeiten haben. - ' - *' 

Art, 13. JJiö ^rate 6iuiFe arbeitet aber nut- 

tbe^retkch. 

Art Die «weite Prob^stnffe itt dem 

ihr angewiesenen Metall oder Mineral. . 

Art. 15. Die erste Hauptstuii.e aber in der 

Materie des Ordens und in .den weiteren da ein* 

schlafenden Arbeiten. 

/ Art. 16. Uel/cr jede Arbeit soll das gehö- , 
rige ProtocoU gehalten werdeni der Zuateandder 
Arbeit aber alle drey Monate, oder wen|i die . 
Arb^jiLkudTÄ, alle vier \V ochen nach dem Wege det 
Ordnung in das Synedriw ein^eschiekt werden, 

Ar 17. Es soll aber docfh nicht ^ideot je- 
-den Bruder v-erboten scyn, für sich separat su- 
erbeiten wenn er will und kann. Mau wiii abdr 
jeden Bruder % Schade» väterlich gewarnet 
haben, > ' ' ■ ' ' 

Art. ij. Jeder Bruder der aber separat für 
eich arbeiten will ^ Sollte »uvor beim Syn^drlou : 
um d e Erlaubnifs bitten^ dafs.er es th^n 4er£,» 
und die Arbeit einschicken die er iiuicben wilK i 

Der Synedrion wiifl, dann ^ tbun wa§ ; der 
Wohlfahrt des ]^tt4ei» Ml beji*^ ist» dsmit,^ 
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Bruder durcSi ' tmaiatematische naturwidrige Apr 
beiten in Schaden gebeizt werde# 

Art. 19. Alle Arbeiten aollen in der gering > 
flteii Proportion 'nnternöinaien werden, eua Ur» 
säch (lals der Schade nicht merklich ist wenn 
sie gahiings verfehlt wurde, und ea möglich iat ' 
dais daa lästere geaphehe» wenn, man in der 
ManfpojQtion nicht im strengsten Verstände er- 
fahren ist, oder sie suchen niuls,,(la 4ie Arbei- 
ten der Natur' laben ao fieheimniTsvoU als man* 
nigfaltig aind. 

Art. £0. Der S)'riedrion soll einen erfahr- 
nen , wohigeprüflen arbeitenden Bruder haben » 
der die geheimen Arbeiten 4^ Ordens unter den - 
Anteil des Synedriona manipulirt , untersucht 
und den Wahrheiten nachforscht* 

Art« 21. Oer Synedrion soll aber ans ae!« 
Mittel einen dirigirendeo Binder taS dem 
Synediioii, als Director dieses arbeitenden Bru- 
ders aetzen, dieser Bruder soll die Aufsicht über 
die Arbeiten haben ^ seine Frotocolle, führen ^ &ie\ 
dem ganseik Synedrion in extenao vorlegen, 
und sie dann endrch dem Ordepsarchiv belle« ; 
gen. y 

Art. fis; Da überhai)i|it allea im Orden und 

in den respecliveii Stellen und Kapiteln zu regis- 
triren ist^ so sind vorzüglich die Ordeus^beiten > 
mit der ersletf Strenge aufznzeicbnen, 

Art 25.' Man' will iiberhauptf daCi die* 
Brüder samt und sonders keine Versuche ma- 
cheuf von denen sie nicht durch den Orden au«, 
tfaorisirt sindf denn ea soll ein für allemal die 

ul))e und sehr schädliche Gewohnheit im (Jrden . 
nieht eindringen, ^afs man die Natur aenge und 
-bxentt^y Ydtmögeti opierei in der Uofihung Reich« 
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tbümep zu erwerbeoi an deren sutt muxi endlich > 
den BettelsUb errlog^t. 

Die N.ilur ist in sicli ganz einfach, so soll 
sie ^aucix im Orden untersucht, erforscht und be-' 
arbelt^t?^i^d<jfaf Der Unendliche hfit dem Ot^ . 
dÄn so vfhil^ ^k^nntnisse davon geschenkt, dafs 
man den armen und reichen ßrudt^r, einen jed^n 
nach aeioer Art und nach aeinen Verdiensten get 
aetamälalg dttvoh übexsengen kann* 

Art. 24. Es sollen aber um alles die« «u 
erleichtern, alle^ vierzehn Tage zum wenigaten 
einmal in den >eapectiven Xjipiteln, Unterirei* 
aöngs - Kapitel gehalten werden, dainit: jeder ^ 
R-uder alles klar wisse, was . in seine Stuffe ge» ' 
Titört» Denn der Orden will kein« ünw,i8$eDde 
und Misvergnügte/^aondem wähl unterrichtete , 
und vergnügte Srüder in seinem Scholse habeo« 

^ie die fernem' Geschäfte des Ordens weiter ^ 
' Ordnung geschehln solteru' , 
^Art. Der Synedrion soll, wie betann^t i 
aus -dem oberj^ten- Ordens -GroIsmeisteV, aus dem ' 
oberaten Sjhabdrions.'Vicarius und obersten Kanz-^ 
1er, <aus' dem obersten Vice-I^anzier, aus den 
sechs obersun Visita toren^ ans dem obersten ge- 
heimen Eyp^ditor und Arcbiva. Verwahrer, dann • 
3Qatitiarins,'8us dem überstell S> nednonS- lu^ui- 
sitor und aus 6 Secretairs bestehen. 

Art. 3. Der oberste Ordenj^-GrofemeUter ' 
adl allezeit Chaöham Hackolet h..ifsen, und si^ia 
Amt soJl sein, d.-n ganzen Orden mit Weis? 
heit und Tugend durch seine Beispiele zu leiten^^ 
niich aoll er über alle Vertheife. des Ofdens und' 
aeiner Glieder väterlich wachen.. * 

Art> 3, Der ob^xste Ordefta- Girolameliter 



0 



soll 
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soll ^ über alle yoftbctle dte Orddiis ttnd-Mi^ 

ner G lieder väterlich * wachenr 

JiTl. 3. Der oberste Ordens - Grofsmeister 
soll aber PcrsonaWund ConstitutioDS» Briefe > und 
fiberhiiujit «lleÄ 'utiterzeicfhoen, vr« sioh die sie^ * 
. ben Gliedet . de4 Sypedrions susamiMiir Uilterf 

zeiciinepi « • • 

A r t. 4. iO'er obcrsle ^yn^di^ioiis •:Vicarjtt$4 
und oberste OrdetiÄkaiitelÄr' «olf AlWwiirHÄiid«^ 
■ brim hejUaeTi, und seine ersten Pflichten sind 
rait jenen des obersten Ordens - Grof.meiaters ge- 
meinschkftlicb , ; dem' an die «eita m Bjak& 
gegeben ist. 

• AXt* '& X ^oberste Synedrioos-Vicariua 

und pbewi^'Vcden^katt«^^^ alle im Sy- 

/ |ie4rio^ jfeimieläulene Schriften en\pfangen, ffie ' 
öff^nvS««?^«^*^*^^^* darauf setzen und sieun- 
teieelcb'nen^' auclj ihre Äotworteti beaorgen; Er 
soll übeihaupc und ins* besondere *die* Hand 'übe* 
die- moralisch physische und Polizei -yerfassuti^ 
di^a.OrdjBns l^abea: . , . - . f ? " 

Ai;t. 6. Es soll weiters iVi seinem Hiiase 
da^l 4r$^y .und die Kanzlei des Ordens nebst 
> dem grpli^, ttnd ^leinen ^Orde^^ 
ret liegen,. . , . ; / 

- AU' 7* ^ll9 ,^ichrifte?i, .4ie nicht vom; gan^ , 
Ben Synedriott uot^pieichn^t worden.^ unterzeicHi 
net er allein, uut^r ihm der^oUrste^yi^^^^ 
S^r^fc»icl..5Mrei<*<:^^' unten d^.v Secretair HfJS Mo-- 
öaM, twgrnm Äünde der oberste S;ja^^^^^ 

peditot. . , • ' V ' ' \ 

Art. Auch ist er der Vic^rlus des Oi> 
dena ii^^^lhb ^5«ÄtCtt Uq4 ii«ir vertritt, anch, ?;a 
gleicher ;2cUo dit^v^e^m .4>^«M»' i?'^®**^ \ 
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QgQÜmtiUm^Ly. vrma jg^jpe Stell«;,, auf .w^]c|ie. 
Art es auch immer. seyv^^caiU i; t:, 

. * ArL y. Der erslie oberste Urdeaa- VisiUtor 
4oU:imeeeit Jscb ^adick lieiisen^ un^ eelu A^it 
ist, übfor dia pbysiacbc^ Arbeiten <Ies. gaiizen Or- 
dens zu wdchear si^Eijkl^j^^ii^mG^^ ^i^d jedeins- 
besoivierd wobl 2a durcbdeiii:eii , ' ibre MugUcb- 
luat^stt •prüfen', . djm 4«iin l^aftei^de ^F^il^ zu 
vctbesjern, Kuis für dieses Fach des öifdje«^ Hach 
ii^^.<mi«fiiCSten Kiaflen zu wacheiv^jj] . ' . 

* . rAf.t. iQv.. £lr.9pjl abier .alle seioe Resultate 

dem SyncJi iüu sauit seinen Piotokollea abgeben, 
damit sie io dem Archiv des Ürdeiis ^uQnea ber 
l«rahi*t*w#i:ae|u., , \, 

Art. II. Der »^freite oberste OMeriswita- 
tor soll allezeit Fockeach Ibhrim heifsen unä 
aein Ge^cl^äft soU^eyn^ die höhero WissenschaF- 
ten. des Ordens mit Demuth , Reue und; äcbl^i^ 

Gottesfurcht zu besorgen, auch soll er zu gl ei* 
/ cl^er.J^t die Wiurde eines obersten Vice-X^anz- 
fers im Synedrion begleiten, dessen Amt ist, 
dem . obersten Ordens - Synedriöns - Vicarius und 
obersten Kaoz^ei? an^der Öeite stehen, ihm 
I|ülfe zu leisten und in semer "Abvrisenhe ir alld 
die GescMfte seines Amtes* zu vetrifcHteki'. ^ 

Art. iz> Er soll über alles dieses V -die 
l^öcigen FrotökoHe 'führen , und sie eu-^e&teres i 
Verwal&ircmg ii^ Archiv; abgeben,; • • » . . i \ . 

Art. Ig,*'* 'Der dritte oberste Ordens- Visit ■ 
tojc ßoÜ aber allezeit Thumim BeooabJöth, det 
Vierte Somech Nd^bliih, deir fan^fta ^lltfam^We^ 
jaschor, der sechste aber IMeLibh JLakoI heifsei^ 
Ihre Tflichten sind folgifinde: * * .P, ; 
' lO T^ui^im B^mttblbch iat dicics obi^reteiOrdeaa. 
' YisiUtor der 'Prw»2 vöW^Osteii, die ec 

/ » / 
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auch iai JSyiiedrio.n vorstellet. Seinö Pflicht 
ist ürier aiJjp^w^s von da her kommt , euer 
_ jd^tlim .^t)gehet, Qie geliorjgcu Man\iaI!eA , 

7/a "füIireÄ , üuch empfängt er allezeit die 
■'iiesultate der Provin:'. und ieüe 4es 'Sy- : 
neiljidus, dereh Awäfertffirune er zu bfe's'or- 
: > ff6tt' und sie zurUnterzQicanunE dem, oberi / » 

sLen 5} ncdiioiis - V icanus uud .obersteUi 
^ ^ , Kaiizler zu bripgen hat. ** * . "'^ 

^. Auch' unteri^^ich wai in seilte > 

^* Pröviuz *i|T)i;c!:et , unter dem obcrst;en S^- . 
nedriöns"'- Yicüiius und oberäl,eu i'^^uazler, * 
« Somech Nophlinif .' TOA Su^en; 
; c) T&%m y^^fk%^^^ mstexi. • ^ 

d J Metibli Lakol, von Norden. Ihre Tflichten . 
sind jenen deß obersten YisUalors von O^- 
ten aanz pleicli. . 
. / Art; 14.^ Es soll aLcr jener, der den Na id eil 
IVIetibh'l^akol .fuhrt ^ cugh zu gltjch^r Zeit die 
Stelle 3e3 obersten SylapduoaÄ'Secretarius yer- 
ti%ten und aein Amt^ soll 'seyn , 
<les Ordens un4.tae Auf'^äUe . ins reine zu brln- 




:p*ed] 

*rius" soll allezeit Ucker Ilarlm heif^^en'j und seine 
^fätcht äqir ^'nV aile '^ligelau^eue und eisgega^* 
geiie ^d^i^iften gehörig su prötö^ollifen uild 

verwahren ,* 5^u gleicher Zeit aber auch ihre Ex- 




. 'nedrloii l^etichtigt 'werden ^ zw untersuchen^ 's^. 
• 'Auseinalictet tM setzen,^ und Ini S^ynedrioh sem' 




it^f j'^fläruber^6;&u^eb^ die« 



\ 
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3em Parere wird dann rl<*r Synodiiou urtbeilen, 
ytiß die Geset-ze nut ^ich briugftn« » 
\. ^ ArU i£* Der <>h/>.rste Ordern -Inquisitor soll - 
aPezeit Masch^rias hpifsen iiud ^ein Amt soll 
Ä^ypi über die Tolizeiverfassunü; df^s Ordens und 
jieiner Gjii^er m wachen, um den Oriden fiic 
^haden, . GefäHrcie s. yr* bewahren^ und rein 
zu erhalten, " . ' r 

Art« IT, Die sech% Secretairs aoUen aber ^ 

* -/ , . ' .. \«, • 

•lleeeit, der erste Moses, der zweite Avon, der 

dritte Josua, der vierleSaul, der fünftf^ David und 
dersechsteSalomon heilsen, allcMonatsoll ein 'fade- 
rer die Geschäfte desOrdens iinäy nedrion b^or^en. 

Art. lg. Im General* Kapitel hat '31er G^e^ 
ral • Obermeister alles dies zu tliun was d^r ober- 
ste Synedrions-VicarittS im Syuei^rlon tbut, der 
|jeneralata* Kanzler aber so)! ihin. zur Hälf^ seyn 
und gleiches Geschäft mit ihm besorgen, die 
pflichten des Expeditors, Inquisitors, S^cretairs, 
.und der übrigen fünf Secrecäirs /aind den obigep 
^eich^ ' 

Art IQ« Gleiche Bewandnils soll- es mit d ^ 
.rroVinz - Kapiteln h^beu. \^ 

Art *3o.' Und nach dieser* Foriü haben sich 
die Obermeisterschuften und Meisterschaften zu 
betrafien und ihre Geschäfte zu machten« 

' Art. 31, ' Jeder Qbermeist^ eioje^ gesebsma« 
fsigen Obermeisterschaft, soll die zweite Haupt- / 
stuffe empfangen, so >vie jeder Qbenn<;ist^r einer 
Mi^iüler^dhaft die CTate''ep:balt,, di^^^ 
im Ocden vdn 'unten auf, gesucht und verdieiil; 
werden , so . {lafs li^eia Bruder ei9f^^obej;;e Stelle 
hekbmmen kiMin, 'er habe denn, zuvor niedere ' 
begleitif^r und'' ihre ganz^ ;n\oi;i|Ü9i^« isA pby^i- 
•cbe Äenatnus etMog«t« 
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• V. V:yfcr^ehnter Abschnitt. . 

'AUew 'eine Stelle im Ord>^n suchen, der Svne- 
: drion sofj <lie Aemrer im Orden an jene verge- 
ben, die . im'' Stande, sind,' ibr mii ^Wiirde und 
Kr^ft ihrer Wissenttcbaffcen und Kenrnisse vor- - 
zLoiehen. Treue, Redlichkeir, \'erscbwieeenheit ' 
und Geliorjiam muls im Qrden oiinedetn ie4em 
] Bruder wesentUcbei E^epttf^^^ ' ^ . 

: ^ Art. Wenn' ein Bruder vom Orden auf 
eine ^eset^te Zeit suspendiret oder gar ausge- 
«chlos«^^ worden; salk^^ ihm, ' sowolil \ti eineih 
; ^ab deoi^Mocteni F^I 'tffle'itiirgliohe LiMie^tMan- 
•f». unter der Hand erwiesen, und iluh la auf 
keine' -andere Art nur d^ geringste (Jeber oder 
^ d.er ^ering»re Schaden vam Orden Aus^ 'öd^r ven. 

Äe^ne^'Gliederr^. zugefüget werden. * * 
f ^ A r t. 5. E5 atoU wohl irii^ ÖegenÜipil jener 
, J5rudei\ def einem 8uspc^p(}itt6n oder ^äuügesclildi» 
^senen BrH^er des/Orjlens darf geringstii '&idf * ^ti- 
' S^^ 'get, auf immer vom Orden aus£esphlos30ii • 

^ '4^ t^4.'^^,lier Oirden'^aöÜ.iei^ie JahVeß -llecli* • 
nuiig voh Hei? ^it d^r Reforme der Erneuerung 
und' Stiftung voh^^ Johann dem Evangelisten an- 

\ fwage», ;iu^olge die^r Tat däs, Jahr lf8,i.^A 'i4U 

J^^^ Geburtbtag de.s Kaisers un^ denjenigen der 
/Soiiverains jeden Lnrides, iii welchem die ' 
y ObeÄM^isteTSchaft" u. a: w* 

^ WürkHch ptistiret, und die.^e beiden *Feste aol-, 

-len in eins gezognen werden« . 

a) Daa Fest der Geburt Cbrätt und deo Tvg. ^ 
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Johann des^^Evang^fe^^^^^ , 

3; Der Tag da Moses geboliren WJurde^ de^ f?^ ^ 

4a er die Kinder Israels aus E^ypF^n führt^; . 
r* *der Tae da "er die (^bote ^uf . Aem Siuai 

' empfangea ..^^ , ^ , . , 

' ; und endlich der Tag, da er^^u semen^a- 
i«rn gieng, uDid iii.cli;yon Israel trennte. Alle, 

n^uen Jahrestag des Ordens verlegt, un* la ^ 
dies^ Feste nu|/ eingescUlosscn sein. 

^ , «ins^Ute, und der, Tag Jobann Jes ^^f^ • 
aollen am Uteteft.^Tage ^»«'«'^^"if « • 6^.^",^ ^ 

Wieden. ' , . . - • 

Art. ^. Auf so, einen Festtage sojl^n siqD 
die. Briider Mittaas, .zwö}f Uhr vcrsanjmlen, 
und mit ihrer Ob^rpcisterscbaft essejn. Es aQll 
abev zu^oi Lamm- unii SchwcineilelscV, danii Brod 
,un4 VVeia mit Sala v;j)n dem Obermeisler unt^r 
^'die Bruder stehend vertheilt werden. ' ' '^^ 

A rt. r7. Un4 ^ tall Wn Brud^er aij ei- 
*Vcm Tag wegbleiben, es wäre demi^ dals'ihn 
^'der Dienst selaea Jüandesberrn o(ier.KÄ«»i^^e»t^ 
daran , hipd^r ten ^ wer ^ aufser diesen».^wegb|ei.l^t t 
' soll sieben Monat von *de,a.. Versa^pjlun^n de» 
. BrUjdei; ausg^scUlpssen sein. ^tl C' ' 

' Art,', ^. Es 89U aber die T^fel nach der in 
einem separaten A.l^jl^|tt^ 
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fünfzehnter Abschnitt."* 

y' 0 n d e u Ordens^ Glieder n^l 

" .krx. i. ' ;^ll'e 'Siegel dei pidetis ^ ^dlW^nacli 

der % orschnft des kleinern Synedrions - Siegels 
gemacht,, vnd nur dadurch unlerischieden werden, 
.dafs der Rj^nd diB^ Kapitel öder ^e Stelle^uÄ- 
zeichnet, z. B. giofsea oder kleiite^' Si^er de* 

hochwürdiiiSlen General - Kapitels des Ordens 




Art. 5^ Die Obermeial^rÄfÄiaiRjeii aber »«ez- 
zen: Ordenislegel des !iöch#ürdtg8text Haii^-KaN 

'piteis Caschawia s. w.' ' ' ' . 



ArC,:ilW>er an dei^Synedrian s ciireib|, 

soll alsö tsfehrciliens ^ ^ x 

Hocbwurdgster. und weisör kleiner furv^[älf 
T ' " ;V;,Ureader »Synedrion, 

Hochw&rdig^te und Weise versamfulete 
' Vater und Bri^der* . • ^ t 

' In a^ Aufschrüt. • . - ' \ 

' An deii' Hochwürdigaten und wclseii kleine« 
fÜTwährenden Synedrioh'des ördans, der 
Ritter und Brüder St- Johamt desEvange- 

\ listen aus Adiea 

* *. '\\ .1' . in Europa 

Unterschrift. • Treu vetbündeaste ^ 

gehorsamste • > 
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Art .ft. - An das Gener;il- ^wapi^el 
^ flochwiirdigstes General •K'a^>iiel 

An das JäocUwürdlflSte General -Kapitel des 

* Ordern« d(>r Ritter undfirüder St. Johann * 

„des Evangelisten aus Asten 

/ m Europa 

.ÜAtcrsehrift* ^. '* ' 'C * Treu vcrbundenste 

' ' ' eeliüramstö 

Art. 3. An das Ptovinz-rKapitelN« N# 

i ,*^ J^Q^li uud sehr eh i würdiges^ Prpviuz-Kapi" ' 

tel von Osten etc. • , - 

^ Jb der Atffsciinft;. . ' * ; 
M ^ das Hoch* und>aehr i?.h|'V^ürdiger Proyin«- 

Kapitel von Osten e}:c. des Ordens der . 

Ritter und Brüder St* Johann- des £van« 

gelisten aus 'Asiw • ^ J . ,1- ^ j 
^ -< * / in Europa 

Unterschrift. ' » Treu v( rburid«nste 

i ^ -r ' t . . gehorsame 

■ .'. ^. .N. N. ' 



* Art. 4. An die 'Ob'ernieistier&chaft. 
Hochwiirdlge 'Obeimeisteischaft N. N.^der 

• Provinz • ' • ' : . - /^^ 
In der Aufschi ift. ' - ^ 
, An die Hoch würdige OberlnelsDer^haft N. N. 

* der Troviii« von N. N des Ofdens, der 

^ ilittci und Brudei St. Johann d^s ^livawge- 

listen aus Asiea ; 

in Enrppä 

Unterschrift. • ^ ' Treu verbundenste 

, • ' gehorsam^ 

N* N. ^ 
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, , Art. 5,Andie IVTelster.schaftdcr zwei* 
• • ' ten Probcst:uffe.- ^ V . V.. 
^^'EtiTWiirdig^ Meisterscjhaft N. N^^^"-- 
•'ti der 'Aufschrift: - • ' . J * " » 

An die EhrwürdiVe Meisrcrschaft N. N. der 
, ' '* , Obennejstißnitibfifl: N. Nr der PTOvim N. N. 
|[<^'Ör<i^ensiM^ Aitter und Brüder'St;; Jo- 
hann^ des Eyangelisteri aus Asien ' '* 

f in £tiTopa v i 
Untetschi^ift. ' 'Treu\virlmÄdensl6PF*- 

: ' Art. An ^le 'M^rstörscfbaft der 
' ''iersireifröbestuffe, 

^ . Würdice Mfistcrschaft N. ' ^ 

" sonst wie oUen^ A^t^ 5* ' ' 

Jed^f:. BxudejT 4^r ersten? ProBestuffe fieitst: \ 

\ ^ Winaiger Bruder 

^; der z.weiten Tr^bi^c^^He Ehr windiger f. rüder 
'rfer ersten Hh^^x^ixk.^^f HocLwürdiger Bruder 
der »weiten Haupts tu^c Tfocbwurcliii,si?«r Bmder 
der driuen IlHLtö^ufire, lIucUwurdiasLer .imd 
♦ ^ ' • 3yohI weiser Br^apri . . 

w; • Siebenzehhter Abschnitt/ . ^ 

^^f^on den 'Ausnahmen im .Orden* - 

A rtv' Wenn ^er* oberste Ordeas^Grofeirieis^^ 

ein Hand -Rillet an das General - Kapllel ii. s.w. 
«rläist; welches vabcr vom» obereren Ordensvica* 
xixiß tmd obersten Kan^^ler cqnCtasigntrt worden: 
so soll es die nemllche Kraft hab^fn, gl^ wenn es 
den Weg der Gesetze , gelaufen wäre .; dies Hand- 
Biliet darf aber ^ nur Vniit deiu PerSondl* Ordens« , 
Siegel des obersten' Grdfsmeisters gesiegelt seyiu 
Art. fi, VVciui. der oberste Ordens vicarius 



Jind oberste Kanzler oder m dessCM i\b Wesenheit 
der' obe]^e,^ice.rIianzier im Syjiedriöii' ein 
HandbÜletan das Generalkapitel u. w*er)ä,lst, 

so soll es die neniHche Kr.jfC Laben, als .weuu 
* es d<=ii We^ düc (^esetze. g^ljM^n wärq.» Dies 
, Jiaxnlbiltej^ , aber . u^ub 'fni|;^dem. k^iq^^^ Syne- 

drions - Sicgol, , o l^n^. . 'y^pj^t^ie. jLpntra^iigVJif p^g 

^«^¥4;;^^» '4-rGleicbca er^reckt ^tck auf den 
Generö^l - Obermeister und den ProvinÄial-Grofe- 

^ meister. *bd.^ beiden .abcu anüs^qn die resuective 
Kanzler oontr^s)2;niren, ipd rnnls aUezeii mit 
dein kleinen X)^äen^^i()gcl gesiegelt seyn.^, 

Art 4. Es verslfjUet sigh aber von selbst, 
dafs vo^a eiiipm iTanclbilfet nicbt eher als im 
"erstell NotLfaU od^r bef S^icUtigen ]£kpe<litiöil%ii, 
oclei; 'wenn eine Saclie Verzo^Ci aiv^r erlitten, mit 
einer, andern* zu eben dieser Zeit noch zu endi- 
geil y Gel^äuc^ laremacht; Wikdkn darf. ' ' ' * ' * 

1^ Art. Es ist bctaiiiit^ dais es feMcr ge- 
wisse eingebildeLe Vorreclitfei 'gö wisset ' ^Sy^tleme 
giebt, welche giaübenV ""d^fs sie das Hecht ba- 
ten , jinßer , den gewöhnli<}hen Q ' Fi^upaurer | 

► llitter und Briider zu machen. Sollte sich aiso 
ein^iuid der amlerc* Ik nder u^tser^. B}»a^^^o ei- 

^Aen geactewldrigen Schritt erlauben, so solt 
e r nicht nur uüein auf ewjV vom Orden au6. 
.ßescblpssijeii . sondern auch sein Unternehmen 

. jaitlen gesetzmätsi^en bekannt gemaeht werden, 
A^t. (5. JDer hochwürdiAsfe nnü weise kl eit 

,jnc fürwähl ende, Synedrion soll, aber das Recht 
Laben I zu losen unä zu :binden« das ist zu!dis- , 
rpnsiren, ahzunebman und, auszuschliefsen, wie, 

, vycnn und wen er wilh Auch sollen alle Gcsez- 

ze, die der Syne4/iQ4 W 2u^unft und zu^^Uen 
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. Zeigten ^itn öi^^fu .2,1? m Wohl, flcr Eiürler, zur 
,Y^rv^pH|comqi^Dg^<dpt Einheif^ all^r MeiiÄclieu'dn- 
.deV iji^Q? Bundes y9r^to|urcn, ordr^ea und /estsess- 
zen» und vpllkomrnene Kraft, ^er Ges^t/.e> af» 
wcnn^fi^^.liicr . buclistäblift^ ij^di ,y;^UL,\Y^r'^ 
Wort leingj^ujokf iväcen» li^j^veigfip J^cjtn ha- 
!bc9 , . auch wicderhoWlt . dl|?ini>..,^lje »Dfspen^- 
tionen , Suspcnsionau^ Exclu'jioaen und Bofordc- 
^ivingei^, kurz ayi^ iya^ jgdÄ5il?eg^ii[pp>;VKVöt^ 
und gescbriebe« sey. \ , . .'>^ .• 

. • , A r fr 7. , l)pr- ilauptinhalt a1fcr, aller G^s^^tzA 

dende^ Verschwieg^mfi, Selbstve/r Jaugpung, Gc^ 
-lio^^am, Demuth und .Bescheid eii bei t, A^,or3ich» 
tigkeit und Wachsamkeit über Hera und Jj^bc^, 
Verecbuija; seiner F^ipcle, ktira die hvphVe ^Ver- 
vollkomniunp seiner ,s( l]>^t, iii^senie;n otanuc lum 
BÄuf/T- :?^<5y er aü'dJ'i i;lelch *Kcgeht oder Ua- 
tcrtfen lierr oder Dieaer — Fremder oder 
Bürger im »Staat — Hau«vater oder Ehegatte» 
Bruderpj^er Sohn — Freund, Gesellschafter oder 
Najdibat kurij iJrjfde|. lysers Ordens soll 
eiav kebcer Gottes, — ctin Verehrer der Könige 
und Fürsten — ein folgsamer guter Bürger — 
^in getreuer Fro^d seiner Bruder — ein Wohlthä- 
ter der MeBsAL^-r^il^ iedeiacpkend^ej^/iyAhr- 
heitsfoischendM i6ifc>ems ein ehrlicher iVI^inn iia 
" itrengsr^i Y erstände seyn. 

Der aller hocbwardigste und weiseste gro-' 
^arf^^S^fti^oii &^ . i/v»:! 

3) JDafs je4«s?4äLr%irfi>4e plieä und also mil 
/Einschlufs des öftersten*" Ordens- Grofsmei- . 
l9ift;ipdid^C^^E^lii»der des Synedrions an je- 
dem Festtage dea Ordens jedes GUed Hat 



' sich , ^cinen räch dem Oesfts rechtmafsig 
erkanoren und legälmirten Tramaurer , Rit- 
ter Rrud*»r und Meister, ohne den ge- 
Wöbnlichen Weg zu fol^eiV, gerflidezu dem. 
^ Ordeii ; i>i welche r Prdvinz Öder Oberitiei. 
'* \ $tmCnäft'^r will, «ur Aufnahme nach sei-' 
• nem Belieben zuth eilen kann. 

<}egeben im allerfaochvinirdfgiitifin' vhd 
Weisesten Synedirion dcrrRitter-tfrtd'Bf&4er St .1o- 
Tiann dc«^ Evangelisten aus iii>ien in Europa am 
T A .1740. . , . 1^ - M " 

> B^achlosseä -'und ausgiefeTlicVv ini hochwüc« 
010 ^Jen und tveisen Kleiaei?! fürwiihrejiden SyiiS- 
driun de5 Ordens der Äitt6r tind Briider Su J6» 
liaiin' des ^v^tigelSi^tieii 'iliS AAett iü Eufopii^- * 
*^ Die Vet^aÄtoJeLeix Vater und Bruder " am 



TT*' // 



?• 1 ■ - • • 

fr 

' ' ,V ' ' ^ ' Fokeach Ibhrim. 
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fiannherzigkeir 4es tlnettdlj 

SeQÜgkeit und Friede ' - 
durch 



• V, « 



V i 'A'. 3 v,A - 4 ' . !• : 

' .: r . 

JDer hochtvurdigste mid weise kleine fünoäh^ 
' ' re»^^ .oynedrion* ■ • 

Z)ie versamnd(i.teu Fat er und Brüder^ 

• « 

-Djes ist der lauhalt der Gesetze, die unter dem 
Namen des Gesetzes, des Buöhs von lo Blättern, 
im Syiiedrion h^en, ein Inbegrif aller Gesetze, 
die (icr Synedrion ordnet, 

A.rJf. i* Per erste 'Iheir der in 17 Abscbnltteii 
besteKeuden ' allgemeuien Gesetze dea^ Ordens 
der Ritter und Brüder St. JoTiann des Evan- 
gelisten aus A^ien in Europa» soll in beshärtdiorer 
ui^d, führvv;ährendf Ir, Activitat sein und bleiben, 
unÄ. hier' Vers tanäeri eem, als wenn er buchsldb^- 
lieh von Wort zu Wort hier eiuociückt wäre^ 
^. j^ Ar t. 2. • Wenn ein Bruder des Ofdens einai 
jB^ann '-entdecket^ der *^lle .Fähigkeiten* besitzet« 
die der Orden bei .einem suchenden fordert, die- 
aer IManiL aber nicht Freimaurer Ritter und Mej- 
aher yräüe« $0^ »oU er doch d^yon die AnzeiM 
J>ei semem Meister oder Obermeisber machen. 

t\xt, 3, Der Ohe.rmeisler soll dann mit Zu- 
tm^.seit^r heiien Meister .üb(3c 4en^VVertl|^ 
des Mannes '.coxisultYren und wenn sie. an ihm 
v alU Hud ]dd# £igaiischaft«n die d«r Orden an 



sftinem Suchenden wünscht, ausgezeichnet ^des, 

Art; 4« der Obermeister an den Synednon 
fclireibcn, die beiÄffi JlVIeÄte¥ sollen das Schrei- 

bell mit Zn^^elmng der5ecict»Ir3 ujgiL desjenigen 
Bruders, der diesen Mann vorgeschlagen hat, un^ 
tevzeichiicn ^ um als6 -^ftttigter den Weg der 
' Gese^;zc laufen las.s(?n, ' - . 

*Ärt. 5. Ehe aber dieses gPscliiehet, so soll 
der Freund des Sucbeuden sich alle . Mühe ge- 
"ben, den Suchenden zu üb'erzeugeii, wie rÄtelioh. 
und der ^V erfassung des Qrd^as^emäfs es wäre, 
wenn er sich ni^ einer oMer der andern ihm ge- 
fälii^W aVbfttehmen'M . v 

Art# 6.. Kr soll sicli, bc.^tpbcn ihn zuübelt:- 
zeugen, wie' wenig Elnrfufs die verschiedenen 
jBfUsheingiieiC^en.'def Freimaurer, .ihre Streitigkeit 
*fen, lind 8(!itst ihre Vcifülgiuigeu unter einandfer 
auf den ,(/eisC der ach Leu Freimaurer gebäht ha- 
ben, daß dieser Einfluls liie von Wichtigkeit hat 
«ein können, und es nicmal sein wird- 
" Art. 7 .Wenn alle diese Bemühungen frucht- - 
ios abgelaufcln, und der Suchende profane Ani- 
feVände fände, die sich wohl^-hnradr legal' ielgeA 
iönnen, so soll das obenau2(^mei:kte Schreiben gc- 

setsmalsig ablauten« . . 

^ AfU gy Der Synedriou soll daim 'dife Er- 

laubnifs zur Aufnahme eines' SoJ6h6ii' ^Mftlinti»- 
cnm Disp.ensatione init der Cl^usul er- 
theilen» 

^ '[ Art: 9: DaTs so em Sücfeehdei-,s!<A^^ 

Zeit und Gelegenheit in ' eine gesetziÜäfsi^c'Ci 

aufnehmen'' la^e*; ^e mit dom^ Orden iid y<?r. 

iand . stehet, iiia . iiabin 'w' 6'odttld ll^hik 
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f^: t.??^^^./^^^ von dieser Üis^e^^^^^^^ 
nur im böcpsten Fall 5 uiiA ffiis äu/serstj^ylchtigea 
Giuiid^n^pcLiauch gc!ijaclit: wf'r(;leo/ " . 

Art. II. Der Ördcn soll keine rillfalicdcr 
offeBtlicber SchmAe oder der Verwerflichsten 
,ApBdt](i*uqfl Dürfligkcit .Preis gclioa, weil 

-Art* 12. ein ainie3 I^Iitg^ieJ. im. Ofdep nicht 
im Stande ist^ die Vortbeile die er wlrl^IIcU f^r , 
.^eine Fex^ii im Oird^ enipfangt, als eiii ArVöec ' 
zu nuUen^ denn ein Arnior hat Manfjel an Liodt:^ 
lopd \yei;iVXajDgcia^^,j}rod( hac, iiat keine Statt» 
nncl^^ol^iaigdjeger|iu Ab* 
sichten wäro» . 

: -Ar t, i3. So ein - armes Mi^glicMl soll voin 
Ordea Jiuiterstut^t und ilua Brodt und Unterhalt 
durch -ptof^jne ßewerb^e olid Arbei|;en verschaf t 
werden.- ♦ • . * . ' , ' 

j;A l,4» Pfoilf 08 ^solji Niemand im Ordea 
«(igenommeii' werden, der nicht in der Gesell* 
^icl^aft der ganzen Welt- sein Bro^ als ein ehrli- 
cher Manu aucU ohuc den (ji il :i v(^i dienen kann» 

■ ■ ■ j 

Art.* jif. Die Brüder der ersten Probe- 
stufFe bekommen keine andere ala theoretisch« ^ 

XiChren. - . . 

Art, lif. Die Brüder der* aweicen Probo- 
stuffe hekpmmen^ nebst , der Theorie auch pmctl* ; 
sehe Arbeiten , welche .sowohl in Medicamehte^ 

V^ls. weiter a yntcrsuchiiiigen bcsteteti. '"' 

^1^ ,17. . Jedet Bruder der ersten Haupt* 
stuffs empfangt dijp Aufschlüsse fSjfer dreien Ta« 
pis, des sehr «Krwurdigen Ordebs der Kliter nndl ' 
Brüd^r^ Freiinäurcr, Lehrling, Geselle und Mei- 
fi^x^ nj^h^t^dei: Erkenntnils des xohcn Steins sei- 
ner Stuffe, praktische. Arbeiten und' jVlödicaniei^ 
ten fij:4U> üacii dcc Wilikuki: dc3 Ordeps. ' / 

lt. > 
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■ • 

Jeder Bruder der zweitett Hauptstüffe be* 

ftoinmt seine vollständige Lehre, ' ' ' ' '* 
* . Art. .19« Gleiche Bewiand^ifs hat es mit 
dei) Brüdern der , dritten' und leUten IStaupt-, 
stuffe. , ' 

.Art» 20. "Jede Mmst^ersohaft darf die Zahl 
von zehn Gliedern- mit Einschluis des Oberauel* 
sters nicht ubersteigen. ' ' 

Art. 21» Du^ erste Hauptstuffe darf aher 
die Zahl von 5^ Glieciei;n nicht üheisteigen. • 

Art« fi£ Wenn also die ?ahl yoll ist^ so 
niüis eine neue Meißtersciiaii, oder Obermeister- 
achaft entsteigen. ' f .* 

Art« .23, Weimdirey Brüder beisaminen amd, 
so können sie um die Constitution etneif Meister» 
schafi baten. ^ " ^ ' • ' ' * * 

^^ t. 24. Wcü^n aber vier Brüder beisammen 
sind , so können sie die ^Constitution ijixfer i^ber» 
meisterscl^aiL suchen;. '-'V >- 

' Art. 25*, Wer hei der Versammlung der 
Bruder oh)ie Degen und Handschuh*' ^rs^heint^ 
soll auf drei Monat 'von eben diesen T^etsiunm- 
Jungen suspcndiiei sein. * " , 

Art. Und wer i|i die Zukiinft o^e 
pigen, dandschub, Hutb, OHen^eicIien und 
Binde erscheinet, soll auf sibben IVl onat von den 
Versainnilüngeu der Brüder ausgesqtilossen sein, 

Art, 27. 'W.enn einmal die Maniet "Tjeiire- 
ScLaii SO Soll es die ncmUche BeWandaifs 

fileich ht:i dem Ar^^ikel 26 haben. , 

Art. 2g, Die monatliche fieiträgd äoH^l^^di« 
gesetziuil>!gc buinina von 55 Xt. nicht' üBeMfel- 
en, undi .di^ Ceseize /erlauben pipht sie' 2ü 6r- 

Ar t, 29« £^8 aber keioom Brü4ei^^SMrrbö- 
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lea, diestt gcsetemalaigen ßeitr.g *u ^^rholien, 
. odet zu vermehren, so hoch er will und wie er 
will , der üeberschuls abe;r über obe^. angeregtem 
33 Xr^ ist der frwvrillige Biiitrag, den dieGese» 
zwar Maoben aber nicht authorisiren. 

Art. 50. Wenn In einer Pro vin^ einmal alle 
Stellen des ProyinziaK Kapitels bes^t^it.tuid, a#^ 
aoll der Prövinaiai-Qjroftmeiater, so bald eine 
oder die andere ledig wird, das Recht haben» 
aus stnnertjrovinz, wen er will^ da«u zu emenneii) 
doch muü er. die Anzeige daron an den Syne^ 
dripn machen^ der Syuedrion wird dann die Le- 
galisation davon anfertigen lassen, 

Art. Gleiche fiewandnifi soll es mit 

dem Generaikapit^l haben* ' 

Art. 5ß, Doch beliält sich der Synedrioa 
hü^mer die Legalisirung solcher Subjecte vor. 

Art, 33. Der S^nedrioa hat das Recht 

Exclusiva zu geben , d/ 1 es kann der Fall 
Seyn, dafs ein Bruder zwar vom Orden nicht 
suspendirt, wohl aber zur Beideidung eines Amts' 
im Orden odes in der Thal; unfähig ist, oder 
durch sein Betragen im Orden sich dazu unfähig 
gemacht hat. - 

. ^rt. 54. Es soll dak^ die Esdusioti dea,^ 
Aemtem gleich der Suspeasionder irollkommenen 
&clii8ioii als eine Strafe im Orden angesehen 
werden, wenn der^ der sie empfangt« sie tiieht 
wegen iif Üirlichet qnfähigkfat «mpfangeli hat. 

^ "Aj-t. 35. Allie Prbdttcte der Arbeiten sol-^ 
len alle^ieit von einer ganzen Meisterschaft, oder 
Xibei^isiers^haf t untersucht' und nicht efadKznm 
Kauf gegeben Wecden, dl habe» denn alle Bru-, 
der sie fils acht erkannt und %vohl geprüft, :'j 
Art« 5^. >Wer in die Versammlungft^ 4/^^ 
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Brüder mit einem Stock eintrkt , wenn es auch 
n'UT bei einem Instrucüonska|iitei wäre j der soll 
auf drey Monat von den Versammlungen ausge- 
achlossen aeyn. 

Art. 57- Wer unbedeckt in die Versamm- , 
luHgen eintritt; soll drey l\[onat: v-on deu Ver- 
samn^iuDgeu ausgeachiosöen seyn. ' ; 1 

Ai^t, 3g. Jeder zeitige General - Obemiei** 
ster, der Kanzler seines Kapitels, der Fcoviuziai- * 
Groismeister ^nd seine Kanzler sollen allezeit' 
gesetemälsige Mitglieder der 72 Synediibns^Brü« 
der seyn. * . ^ * 

Art. 39» Ei aollen im Generalkapitel in je- 
dem der Provinzen Vice -Kanzlers seyn/, und die* 
se sollen ebenfalls in dieser Qualität iVlitgUedec 
der 7£ Synediions^Briider i^eyn.^ .# 

Art. 40* ' Der e^eheinie Synedrions-Expedi- 
tor, Archiv -Verwahrer und oberste Synedrions-.^ 
Joatiaiaritts soll ebenfalls ein Mitglied der72Sy<- 

nedrions - Bruder seyu. 

ArU 41« Gleiche BewaiKliuIs m11. es mit 
dmn obersten Syoedriona • Inquisitor liaben« • 

Art. 42. Es soll jedem Suchenden, ehe er 
iu den Orden eiotritt, die General r Instruction 
rOTffieien werden, , ^ . 

Art* 43« Auch soll man jedem buchenden 
erklären , da£i^ im Orden kein ' anderer * Unter*^- 
schied Platz finde als ]ener, den Adel« Würde 

und HechtschafFenheit des Herzens > nebst grün)i- 
lidier Wissenschaft ertbeilen* ; . 

* Art» 44» Noch soll man jedem Suchenden' 
vor seiner Aufnahme sagen , da Ts er in den Or- 
den gralSa aufgenommen wird U1I4 alle Beförderung- 
e^eal io empfängt; dals ^r aber &r aein'geset^ 
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mntaigea Personal - Patent zwey Ducatea za bc-- , 

•zaiiJen habe. ' . / ' 

V Art. 45. , Die ArbeHen: des Synedrioai soU. 
len aber wÄö?*folget, behandelt werden. 

a) Die Abtheilung von dreien bearbeitet plat- 

terdings die lJiiiv^i8alieD:der drey Natuc^; 
reiche» . 

b) Jene von fünf die Astralien, - A * ' . 

c) Jene von 7; die 7 Metalle, - 

^ ^) Jene von j! abetr aUes^ was man MiaendicoPL 
sehne. \ ' ' . . ' 

Art. 46, Werelnnaal bei einer Oberoieister« 
Schaft zur Aufnahijpe.. angesagt vrordeo, kaftavoil | 
dieser bei ketü^t ttreitM angesagt werden^ « . « 

Art, 47» soll keiq Bruder iai Orden Äeyn, 
der nicht einer Obermeistersohaft gehört, ha- 
be also ejir Bruder gleich die zweite^ oder ibuck 
die* dritte H^uptstuffe , so g<^böre er doch «u je* 
licr Uberineisterschaft bei welcher er eingetreten., 
ist, und er muls da alle Vorlheile und Yerbta» , 
dubgen mt gemeiusehaftliob' tragen» ' V : . . 

Art» 48» Es soll icein Bruder in den Orden < 
angenommen werden, er habe denn ypUe 17 Jahr . 
erreicht, ' ' • »'^ , 

Art. 49. Bei Aufnahme in die erste und 
zweite Probestuffe ^soll allezeit bei der dritteh 
Aufnahme Brod, Wein imd 'Salz gesetzmäßige 

verthßilt "Vierden. * 

Ar L S9* Bei Aufbahpie in die^ erste Haupt- ^ 
stufe so) 1 abef allezeit bei der siebenten Aufnah*, ' 
me Brod • Fleisch Wein und Sals vertheilt wer- 

r ' 

' ' -- r 

^ Art. 51. Es soll aber die erste Hauptstuffo 
nie iiber sieben Brüdern gegeben w^rdep,jd» i«^ 
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iie Zahl der sur Aufnahme bestimmten Brüder ^ 
darf die Zahl sieben nicht überstehen, ' . * • ' 

Art« 5a. Es soll hei Siltn Versa^mlungeii * 
der Briider Sni% auf dem Tisch stehen;* 

Art. 53. Die Instructions - Kapitel sollen 
wie die Aufnahme ' Kapilei geöffoet und ge^ 
schlössen werden« , ^ 

Art. 54. So oft ein Festtag des Ordens ist, 
SO spiien die Brüden der ersten iiauptstulTe den 
Tofahend des Tages d. i. nuf den '^bend sich 
der gewöhnlichen Speisen enthalten« und nut 
mälsig Brod u&d Wein m sich za n^i^men. 

' " Art. '55« Die 'Briider ^er sweit^n Haupt- , 
Stoffe sollen die nemliche Yei^ichtung hab^, 
sie sollen aber den ioJgendeu lag^ nüchtern bis 
Sur Tafel bleiben. 
> /Ar.t. 56. Die Briider der dritten Hauptstuf* 

fe aber sollen den ganzen Vor Lag von früh, da 
die Sonne aufgehet bis zu ihrem Untergang nüch- 
tem bleiben, . Nach Sonnenunteigang. aber soll ^ 
ihnen erlaubt seyn , eine warme Brühe niit Fleisch, 
B^od und Wein aber mafsig zu sich zu nehmen , 
a|jich soUen sie . iMi folgenden Tag b^ zur Tafel ' 
nüchtern bleiben« / 
' Art. 57. Die Art. 54. 55. 5Ö. sind als ein freiwilli- 
ge^ Nachtrag zu den allgemeinen Gesetzen anzuse* 
hen bei welchen Aie wirklich einverleibt sindy 

Art. 58. Der liochvvurdi^sie Synedrion will 
aber dies aic hergebrachte Gesetz, Art. f4 ff u« 
g6 exclusive der dritten RauptstulEB aufgehoben 
und dafür eiil selbstbeliebiges freiwilliges Allni9-' 
sen geordnet haben« dergestallt dais jeder Bru- 
dei^ im Orden einen ihm bekannten-^ oder ihm 
zugekommeuen Armen selbst das AUmosea reU 
chen Äoll, • 

« * 
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Art f9» Jfii^ Bm4^ im Oti$n ^)}^9^ 
lange er lebt, «n Mit^ed fener ObenneiAter» 

'Schaft seyn , bei der er aufge&ommea worden , 
Lahe er, Eieich die «weite uod eelbet die driUe 
HaupUtiufia «earbatteii« ' * ^ . . 

Art. 6ö. Die Bruder der beiden Probestuf- 
fen aoili^.ao den FestMigaa des Ocdeus.,. zwar 
in dtganuneiliJüchen Hause und in, deia nemlicb^tt 
:23Aiaier<7ft^r' an einer separaten Tafel speisen«. 

Art. 6u Die Bruder dc^ ObermAiatJsntGhaft 
speiüen alle n einer Tafisl: 

•Art. 62, Wenn aber di6Tafe! des obersten 
Ordens - GroJGuneisters bei seiner Installirung ge- 
belten wird 86 «ollen nnr di^- Brüder der' iswisi* 
ten und dritten Haupts tu fFe und bei seiner Wahl 
' active Brüder , d. i. die deiigtrt^n mit iiun sp^i« 
,sen«* Jene der; ersten, speisen in einem «weitem 
j^iinnier. Jene der FIrobestuffen aber gar niefat mit» • 

{JU Hoach Hamdabrim« ^ 

... f odceacb Ibhrinau.. 
MetibH IjaokoK * 

• ' Art. 65. Sigl. > A ^744« E§ sollen beim 
> General «Ka^pitel über die gesetzte Zakider Qe- 
^Q^raiata^Brüder, ,4 Bt9»dm;.j(^ojpmiUoi;e9 und4b«i 

jedem Frovinaial • Kapitel seyn. 

Art. ((4. Sigl H A 1744* sich ver- 

'*sdiiedene' Brüder üidserten, dafs die gesetama« 

'lüg freiwilligen Beiträge an den beiden Festen 
Johann des Kvangeli&ten und Jobann des Täa* - 
fers öberftuasig acheiiien 9 und man sie ungebür- 
lieb ▼ivomtlMtti konnte, dafs sie platterdings stim 

;\orthei} des Svneddons einffenonunen würden, 
ao^hat der veisammlete Synedrion foigead^e ge* 
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' setzmafsige endliche und ernstliche Eiklärung 
' ' libgegeben, 

' , £^ sind ^einslweilm beim hochtni|rdig»leii * 
' S3^edrfoh' sswey Schreiber monatlich mit Fl. 4 ' 
angestellt, es ist die Summe dieser Ausgabe mo- 
natiich iPh S bUo jährlich FL ^i. Hiec ist we- 
der Qnartier und eben eo wefiig Hdl^ und Jüicht 
in Anschlag gebracht. Noch ist also keine He- 
de von den Fostporten, die, wie^ wir es legal 
wiiata', wlum aebr ^ick aBgeianfea... .i / 

33a alle diese Ausgaben einen Bruder wie 
den andern angehen, und also gemeinschaftlich 
atttd« so acjbieint na der Billigkeit ät^fsersi; gemä£i * 
SU ee^, dafs jeder Bruder nach seiseii Kräften 
^ ^ einen freiwilligen Beitrag giebt. Der Synedrion 
glmbti dals es menschen^aundlicb und g^wils 
• Boeh »dir ab brüdetlich eey,' wenn die Briider 
'» ^ ' , im Synedrion für die Brüder in allgemeinen und , / 
separaten Anwendungen Tag und Nacht uner« 
> mUdet lurbeiten und Liehre und Arbeit gafas um-* 
sonst Aüttheilen. Was -die Taxen der Act^n be- 
irift , .sa Wjerden siei, wie es die Gesetze klar 
f ausweisen , nur eini^al besahlt^ und diese sind 
' ' iiidiit fainUnglich daTs man die Schreiber^ und die» 
«ende Bruder nur auf sechs Monate bezahlen 
könne, wei>n sie auch alle eingegangen ' wären , 
no^h sind aber keine erhoben worden, detfu die -'^ 
Obermeisterschaft Casrhawia hat Constitutions- 
Brief und Acten gratis empfangen* W enn sich 
die Zahl der Brüder vermehrt, so mehreb sieh 
' die Ausgaben, wie die Einnahmen wenn solche 
fallen sollte, weil denn das arbeitende Personal , 
nicht hinlänglich ist. Nun ist «uiti -UeberfluA 
. keine Rede von den Arbdten des Osdens> gewe* • 
seUf und ulsu glaubt das Synedrion d|t(s dergLaip, 
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^lien GraiLda hinlänglich aind, iem Weg der ^ ^ 

Vermutbunsren in RucksicliL der Anwenduug der 
freiwiliigeo Beitrage auszuweisen. 

fl/lan veilangt keim V«rtbeiier W 'v^ünseht 
man dafs^an nicht Cwie^es b}aher gimlMiien ist) , . 
immer zwey Theile auf die liiinnalime zahlen mufs» 
Eis j&at'also bei dm freiwilligen Beiträgen 
sein ganji mnabänl^erlielies' Verbleihan» 

Art. 6ry Sifirl ;g A 1744- -Der versammWte 
Sy^edrion iiat dem ebeuiai^en iiocJUwurdigiitea 
Bruder Sehe vice sugeatandj^; • ^ 
imo. I>afa er nnter deviNamen Naobemder 
Zahl der 72 Bruder im 5yuedrion einver- 
Ifribt sey*; 

2do. Oals er in Riiekaicht seiner dein (nun 

aufgehobenen) Synedrion begleiteten Stelle 
- , von der gjesetzmäfsigen Unterwerfung des 
^ Frovilisial* und General -üiKpitels» befreiet 

gtio. Dafs er aus dieser Ursach geradezu un- 
ter deK .Autofitäii.dt^f GeöQtze unter dem 
heokwürdigsteo' itnd y^^cn Ueiuen für- 
währenden Synedrion. von Europa stehe« 
und auch mit demselben gerade zu seilte 
Qrdenageftcbäf te machen könne. . 
Art. U. Sigl- n A 1744- ^ ehewaK* ~ 
. ge hochwürdigste Ordensgro&meister Bruder He- 
in on in Kücksicht seiner . vieieu profanen Ge- 
schäfte bei den s^ch immer häufenden Ordens- 
'Geschäften seine Stelle d<lm Orden mit der'JEr- ' 
klärung zurüciigegeben : dafs er als ein exemter 
Bender im Orden zu, leben ^und directe mi^ dem 
Synedrioii in Verbindung zu bleiben wünsche* so 
hat dieser beschlofsen. * - ' • . r 

imo. D als der hoc);iwurdigate ßruder Henon ^ 

• » •■• • ' ' ' ' ^ -f- . 
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•eina Stelle tlhgegehen ^ diese aber vaeftttt 
bleiben sollte, bis der Synedrioa &nder, 
würiig darüber disfioiiireo witd« . 
Udo* 0ai3 der bodiwardigita Bruder Henon 

unter den 72 Brüdern im Synedrion ei« 
nen Flatz habei däb er / ' / ' ' 

3tij>i» dkitai Fla^ ufider den sieben de» Sy* 

nedrions bekleiden solle, und dals 
4^0t er von den Entdeckungen im Orden ii^, 
federn FeU söil legal upterriehtet werden, ' 
QtQj^ Und dals' endlich in den Jahrbüchern des 
^ Ordens sein Name angemerkt werde, dail| 
: * er dem Oxd^ii bei selvier eraten 'Einfuh«» 
zung in Europ a die eacscheidenate -brüder*» 
fiche Dienste geleistet habe, < . - 

Art. d7, Sigh A i//^^ DieAi^el zwej 
Wä imdiisive zehn eiad daiiin an vanMheii; Ea 
darf kein Suchender von einem Bruder im Or-^ 
den vorgeschlagen werden, er sey denn zuvor 
Freimaurer, Ritter und Meiatar einer äafatea ^17, 
C vi da -General ► Instruction.) Dies ist 'alao dar. 
Fall, dafe laut diesen Artikeln auch ein Frofaq" 
könne TorgescUag^ iirerdan,^ Uud dies ist dar 
Varataad der Pispensation, Er soll daiin^ janer 
C die gesetzroäfsig in gana Europa erkannt, und 
mit dem Ordan in atnem angam Varbalida ate- 
bat, Sttgawiesan utid .da entwed'er gratis efdar um 
den bsYben AufnaLnis-Ertrair angenommen wef 
den , oder wenn der Syn^drion so einen Bruder 
gleich in deir Ordan amahmau will« ao-aoILea 
dann die Jleceptiou nach der statutenmälsigen 
l^andes Taxe bei der befahlen« 
' Art. Sigl A '744« I>« die Stella^ 
ainea Frovinssial'ScbwardrtrSfgar^ nur ain^ Cere«' 
moniell* uad Ehreustella im Provioa« Hud Ge^ 
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* iierall^apitel ist, so aoH ^er Bruder , der diese 
Stelle begleitet,^su<(|^dicber Zeit jencLem^ Con- 

Art. 69. Sigl. 1^ 1744- l^s sollen um die 
G^^äfte und Arbeiten der Eruder zu er! ei ch*** 
tem*. ia General« imd in den PoUsieikapitelii , 
'ein Vice- General* Obenn^ter, und Vice- Pro- 
vinzipl - Grolsuieister seyn. Doch .'ist, mit diesjer 
Stelle das Hecht nkht verbanden ^ veon i£er Ge- 
neral «^Obermmtev:, oder der I^vinsiai'^Gr^- 

jneister zu seinen Vätern heim gehet v dals der 
Vice - General - OberoK^ister oder Vice - Provinzial- 
GiogfuneiMter die vlcante Stelle erhalten» der Wiabl- 
förachlag bleibl ficei^ eo/latige aber .'der *eine oder 
die andern leben, nicht gegenwärtig oder vt^r- 
hindert sind y die Uriach mag tmchf. Nassen hd- 
hen wie sie WiUf sp vertrete» sie seine.- Stelte^ 
kraft welcher sie augU aiies mitunterzv'icinicu 
aoUen, r 

Art 7a'SigL ü Aa744* NEs.wird wieder» 
' Iiolt geordnet , dejs lcainr«^Brttder;tn irine Yersäm- 
lun^ der Brüder ohne Dt;gen u. S. W. eintretet 
auch wird wiederholt verboten, mit «iaeiu^tock 
in die^Versainnilneg der Biüder einkutretent die 
prüder welche Stöcke bei sich haben, sollen sie 
im Vorzimmer lassen, der Ehrende Bruder soll 
^ darauf sehen, daia dsrü^r gehalten werde, und 
* er soll 'alle Briider, die eines von diesen lle^ni- 
iiten bei sich hoben, zui atkweisen, 

Art. 71. Sigl."'!^ /\ 1744. Es solleii die 
v Brnder Inquiaitores hesser au£ ihre Pflicht bal« 
ten, damit keine ünheUige untergeschoben wer« 
d^a können, 

ArL.ys. Sigl |J Ä 1744* ßA^^Uep die Ac« 

dea Orden«^ bei den Jtteii¥er»ehaifien 1 Obev 
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^ itieistersdiafcen a. s. TT.'in <*inmn Kas loben wohl 
.verwahret seyn, auf demüä«^chen soll aber alle* 
seicv^ie Adresse dea' ProTinmloGrofiMiieUkeis^ 
oder des K:iii/Jers der Provinz stehen, damit es 
aicher ist, wenn sich ein I^all ereignen soll tOf d als 
«aa/ ein Brvdbr Bit aetoiso Vätem heim' gifittge, 
. Auch sollen drey verschiedene Schlosser diesea 
» , "iKajitchen schlieisen, wovon bei den Meister- 
' sdbaißtea, 'dier Meater^ Secretait und der 
-euAfötireisd«'« Bruder bei 4em Ohermebteri cmd 
der erste und zweite Mmster Ällezeit jeder einen 

• Scblüfsel haben soll. Die Acten sollen aber ^al* ^ 
lezeit bei 4^m iVIeiateir oder Obermeister 'liagek* 

Art. 73. Siol. A 1744. Es ^oll bei Auf- 
«ahmen der eiuiuhjende Bruder allezeit den De- 
'gen blos haben > . und däs S^i^se in die Ho^be 
/'halten/ w' 

Art. 74/ Sigl. U A 1744* Weiwi dir Ober-' 
meisterscbaft die Zahl Von 33 Brüdern ersiiegea, 
«o muft delr-tleberfluisr der Bruder eine neue 
Obenneisterscliaft foiiiHren, die alte kann darfn 

* wieder auf 15. Glieder zur neuen aufnehmen, 
lind so^ ^ede Öberm^iateraohaflwtv DerUebaracbuIa 

^'mufs aber wieder und aileaeit eyne' nebe Ob^- . ,^ 
^ meisterschaf t formiren, ' \r . ' 

At-t. 75^ Sigl H A -Es soJlewt>?i ]^ 
der OWftietsterfKjfcift'rrovifi«'- üod General-Ka- 
IHtel« wie auch beim . Synedrion dienende V-iu- 
der seyny die Freimaurer, Kitter und Meister 
aind.' v8ie sbllen alle.Mie erste Probestuffe des 
'Ordens, jene vom Generai- K;i}ntel und Syne- 
/ drioo aber sollen 4ie zweite Trobestul^e des Or- 
dens empfangen. ' ' r ' 
' Art. 76, Sigl. A 1744- Der im XL Ab? 
' schuiu Ilten Artikel angeseutegesetzmälsige Per- ^ 
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'«q^ali^ief wjlr^«ao9 .^.a: lJrsijid|..abgcgebeiiV d»fs 
,4er: Qrden keiner Töuschupg ausgesetzt: sey. Es 
' kann der Fall niöglicii seyn, dalö durch das üble 
, Bstrafen oder , die Uuvorsichü&keilt eines Bruders ^ 
WTorty ^eicfaen ii.<'dgL iverrathen weraen^ er at- v 
jso bei einer oder der andern Meister- oder Oner- 
^ .meisterschaftw (4e33ea Uber^r «du geroder r^cht- 
c Sohiiffeiiex; J)iIao^^aiis^,y0Li yon ,^u|;)cauen ist« 
. der sich gar keipf^r iIi^j;^rUst Ver^iisbet) eiivt^e* 

j ' ,§0{öbö^ soll jeder Bruder, de^ eine fremde i 
Ober^eisterschaft besucbt, oder jeder Bruder, , 

der <^en Festen des Ordens beiwohnen will, .sich . 
o >^i^en Fersonalbiief l^gali^icea, a^iß^r c^e' 

f. 5,;^» Art. 77* SigK '744* Wenn ein Bm^ 

jj.d^f w^ BTiidc;r T'o.ip .Ordea giftnsi aiisgeschlüssen 
.:rB|#dy ^,.;,»oU die^ ,$iyn^driftns*:^;xpeiiuont «^as 
.,JPl^p?:iaipatei^t geg9n Erlagt dqr »wej Ducaien 
-jpiirücknehnien» . . . 

Ar t, 78, Sigl. -JJ-^. 1.744. Es 3oU d<jr w^^e 
j^likp|. de« . alten« Cpifstitutlons 73ucJ;^s des s^hr 
ehrwürdigen Orden^ d«f Rittei^fujid Brüder Frei- ^ 
Ulnarer , W'elch,es auf B^tV iii des hoch\vürdi^^,sien 
Si;4i||ißK-Xjrois«ej|/»tefS;i^erzog von Montaga uud 
, den gesammelten geheimen iJ^kunde^ pach 
* vorheriger gesetzimäfsigen Genehmigung der gro* ' 
^ Xsen de d-^to, s^'tea März \ 7.2 i herauegegeb.cu 
».Vrotd«^ i^und zu ewigen Zejten wieder-' 
ho^i^« buchstäblich .gesetzmäfsig; zu jedeil Bruders 
»iWi^ÄCiaschafL auerkannt weicieai, ^er ^xilialt die-" 

' Mrstc FßickC^ ^ Jn^iinsühung Gottes und der 

s > ---Igryi yiijiiiitiiiyfri*» ^at Aietdtt^^tth vrttbmiden Jiis 
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Moralgesets, aU elnr wahrer Nbaclute eu Beob» 
achten, und wenn er die Kunst rpcht versteh^tj 
ao wird er niemala einen tbörichten Atheisten, 
nocli einen Tucbloaen Freigeist abgebtajilteli wi- 
der sein Gewissen liandeln. ' ' 

In den alten Zeiten waren die christfichen 
Maurer rerpfiicfatet aicb dettohristUcfaeniyebnltt- 
f chen eines jeden Landes, wo sie zu wandern 
oder zu schaffen hatten, gleichförmig zu halten* 
,l>a aber die JVIaurerei unter allen Völkern auch 
*^^on' andern Religionen aAgetfrofferi wird; so liegt 

• ihnen anjeta&t nur ob, derjenigen lleligiori^'bifei- 
supflicbtms worin alle Menicken' üher^nkottk- 
men , jedeib Bruder aber *ieinö isigene* 1ieiaiM6t^ 
IVIeinuns^ zu lassen, d. i. man fordert nur, dafs 

' sie tugendhafte und getreue Menaben sind , und 
auf^hre und Ehrbarkeit -fial ten , isie M^ett-im 
XJehrigen durch diese oder jene Namen, Redl* 

' giooen oder Meinungen von. einander uoterachie* 
den seyn wie aie wollan , denn aie atimmen alle* 
aammt in den drey gre&en Artikeln dei^Noach 

\iibereini welches genug ist, dia Verbindung der 
Xgge bewahren. 

Es ist also die MaureteT der MittelpuHkt 

• ihrer Vereini^unpr und das glückliche Mittel zwi- 
schen solchen Personen, die sonst in einer 

' steten Entfemun^r von einander Mtten ^bfieü^ 

» - » • — ^ ^ 

müssen, treue i ur.dacliafl zu stiften.» « ^ 

\A rt. 79. SigU \j ^ 1744. Doch da der hoch- 
würdigste Synedrion atj^ dfia wiederholten- Vor* 
' stelhingen des ' bocbwutdig^ten Genemtkiljpitels . 
die Nothweudigkeit eiu^eSfehen hat, in den vter \ 
VKotimew des Ordena |(OaCen , .Süden Westen 
und Norden) 'gewis#e Unfserabtheilungen in den 

ie^s^<^gUYen./l!{o.vin9cO|. ^46£ IW^i'if^ 
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' .^uiehM, ^mft'daB eimige Froviiuiialkapitel an* 

möghcii im Stande ist über eine so weit ausge-.; 
dehnle Provinz ein nutzbringendes vt^achsam^ 

* Auge zu halten; so ordnet dUsr hochwürdigste 
lUdd weise kleine färwäbrende Synedrion: dafs 
da B. das Provinziaikapitel von Oscen aus 
verschiedenen' Provinzen, als Siebenbürgen ^ Un- 
garn, Qesterreicli,Tyrol, Mähren, etc. bestehet; 
fed'e dieser Provinzen in separate Unterabtbei- 

- luiigen wie folgefc, ewagelheilt seyn soll. Es soll 
al9o jede ProviiKa ein Frovinzial-Admiptatratibna»^ ' 
Kapitel haben, welches mi^ folgenden Gliedern 

zu besetzczi ist! ' » » 

- ' i>er Bruder Provinzialadminiatral^r, 

— • Proyiuzial»Administrations*Kanz]er« , ^ 

"* ' ^ ~ Archivv^i waiuei und Jixpeditor* . » 

; — Inquisitor« 

^ Secretair« / . . 

~ ft'Consn<fores. 

Die Obermeisterscbaften jeder separaten 
Provinz soJien also alle Correspondenzen des Or- . - 
dena, ^ ^mög^n Namen haben wie sie immef 
wollen, erstens an ihr Proviuzial Administrations- 
Kapitel abgtiben, welcbea sie an das Provin^al- ' - 
kapitel der ganzen Provinz zu weiterer Besielhing^ 
zu übecpiachen hat Diese Ordnun<r soll mic 
dem f ^ 1^45- ^n^emeiii augeiuiiret seyn, ' 

Art. go. A 1744. Wenn eine Veiu • 

samnlung der Brüdet 4m ProvinziaNAdministra- 
tionS«KapiteI u. S, vt^« angesagt wird, und ein * 
oder der andere Bruder die^ Stunde versäumt 
' und nicht pünktlich erscheint, ao soM er seiner 
Stelle verlustig seyn, es wäre denn, dalk ihn " 
die Geschäfte seines Souverains däran verhin- 
derten» b^ so einem falk ist es Pflidit die deni 

« ' H 
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Orden Leilig ist. Hier sind auch Krankheiten 
und anverhergeseheod Voifälle mit einv^scmdeo» 
Art. gl. SigK f« A 1744. Der Synedriöti 
. LaL mit dem äufsersten Misfallen veiiionimen , 
däh die.B(üder bei den Vcrsammluu^en der l'io- 
Tihzen u. 8. w. ' W€fua -sie über Gegenstände «u 
' dcliberii'en haben, so eine DeliLeratiou auf eine 
gaXxz unverstandige und unordentliche Art haUen, 
«ich untereinander zanken^ Und dich Wdrte 
* dienen, die AnsC^n<f nnd die Bruderliebe heletdi* 
^en und die allgemeine Ruhe stören, De^ Sy- 
nedrion ordnet also, dals es d^s Bruders Kams- 
lera ]ene8 Kapitels, welches über diesen odet' 
]eneu Gegenstand zu delibriren hat, Pflicht Sei» 
den Gegenstand 'der Deliberation dem versamm- 
letenr 'Kapitel gesiStzmälsig klar auseupander zu 
setzen und sobald dies geschehen , s e i li Volum 
informativ um abzugeben) wenn er dies ver* 
^atändlich gegeben hat, so fangt der jüngste Bru- 
der im Kapitel an, sein Votuni abzugeben, 
'unb so ein Bruder nach dem andern der Provin- 
sial-Administration , - der Pro vinzial - Gro£»nieiatex 
ii;'a. w. gtebt das iezte« '1 ^ 

' Alle diese Vota sollen gehörig prolocollirt 
wejrden. VV^enn dies geschehen, so soll derKanz* 
ler-dieVota-Teasaumiren, einen Definitivaphluls * 
foiiuiren, ihn gehörig proLocoUireu und von al- 
len Brüdern unterzeichnen lassen. 

^ Bei allen diesen Geschäften aber aott /nunr 
jedem Bruder sein Votum anhören und oBne* 
ihn zu unterbrechen, sprechen lassen, sollte es 
aber' «eyn dals er die. Sache, über welche zu 
delibriren ist\ gesetzmüTsi^ eingesehen habe, so 
Ist es des Kanzlers Pflicht, ihn mit Bruderliebe 

tkoch mehr darüber aufzuklikw und sie ihm ganz 

' ♦ ' r , 
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vewtändlich maoh«D/ Wef'wMet dies 6e- 
. seU fehlf , Söll mm Stelle im Kapitel •verlie- 
ren und zeitlebens uiifahij^ seyn, eine Stelle im 
Orde» zu bekleiden, sondern er soll bei- sÄnet 
Obermeiftterftrha^t bMben , und aueh tlk nie sei-' 
ne Meinüng gehöret weiden, ' » 

Art. ö2. Sigl. II A 1744* Die Bruder In-, 
quisitores haben angeeeigt, dafs ei^aige Brüdeif' 
ungeadii»t dies acbon auf das nachdrücklichste 
in deti Gesetzen verboten ist, bei ihren Versam- ^ 
Jungen, wenn die G^ischäft^ geendigat , • Ton , 
Staats- und OCriegessachen und Uusead andern 
Dingen sprechen y die den Orden gar nicht an- 
gehen, so erkläret' der Synediion wiederholt,. 
da£s der erste Bruder^ welcher geseziri&üsfig' die- 
aee Yeigehens überwiesen /wird , aiff ewige Zei«^' 
teÄ^^vom Orden ausgeschlossen seya solle, und 
nicht die geringste Einwendung oder brüderli- 
che Fürbitte 2tt aeiliem Beaten angenommen wer* 
den soll. 

Es wäre im Gegentheil unendlich vor- 
theiihaiter^ für jeden Bruder , wenn er anstatt 
vMT Dingen zo reden , . die gar seines Bernfe ni^ht^ 
^d, oder wenn sie es sind, seine reichten , die 
er dein Staat und seinem Souverain schuldig ist,' 
vedetKem, ünd das Verbrechen also noch gröfser 
' maehed, weil er von Dingen schwätzt, die. er 
nach seinem Stand und üeruf verschweigen soll- ^ 
te, es wäre besser, sagt der Syuedrion, wenn 
so eiii, Bruder seine Zeit hesser anwendete tind | ^ 
etwas lem^, denn man hat bemerkt, dals sol- 
che Brüder beinahe eben se wenig von ihrem 
personeilen Beruf und Pflichten als Tdü jenen ^ ^ 
des' Ordens verstehen. . ' 
Die Iiic^uiöiCores sollen also eii^ brüderliches 
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waclisames Auge auf solche ^üdor haben ^ demi 
ein für allemal der Orden Junnt will und darX 

sie nicht dulden, ♦ ' 

Art S5. SigL il A 1744- D^e Brüder des 
Ordens, die s^on ettm Theil 30 mid mebrere» 
Jahre im Orden leben , nnd nach der alten Art 
einzel weise von vertrauten Bru^^^Q lezte , 

Hanptstuffe d^ Ordens ac^enommen werdita» aol-/ 
len naoh 4er.N.€trma vom II 17S9 ab exlsmpte j- 
Brüder im Orden angesehen werden, und sie 
^ sollen directe unter dem Synedrion stehen und 
ilnr Geschäft mit ihm machen, welc^ .ihntdi' 
vom Synedrion auf ihre eingereichte Vorstellung 
a|a eine Antvrort zukommen solh 

-A^rt». 84* Sigl ii A 1744' ^ ^ kein Bru- 
der ein Medicament. empfangen., ehe fss vpn den ^ 
Brüdern, dej;;eii Geschäft es iat, sie mit der er^* 
' aten Strenge^su untersuchäif nnd als acht dec. 
menschlichen Gesellschaft^ vorzüglich Aber .dM. 
Armen nützüch und vortheilhaft, erkannt wor* ' 
den«^ Bei Bearbeitung der Medicamente, aber 
aollen alleseit Bruder Doctcres der Medicin s^n, 
die sie verstehen und beurtheJlen können. Sie 
soUeu ihr Gutachten davoQ dem 3ynedrion vor« 
legen f alle chemische separate Sudeleien, weil 
sie nur' Sopbbtereien sind , die die Bruder ^ um 
Geld und Gesundheit bringen, werden verworfen. 
Die fiaint ist einfach und, so soll sie ^wh. be^r« 
werden« f 



UnterschrUt wie Seite 44« 
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Die Aufnahme zur ersten and 
zweiten Probestuffe betieifend. 



Zweit er, The iL 1 

Erster Abschnitt* * * . 



f^an der Aufnahme eines Freirifaurer Ritter^ 
und Meisters uur ersten Frobestiifß de r 
Suehenden dir Ritter lind Brüder St. JcMi 
kann des £vangelisteu aue Asieik in Eii'* 



1« Deje<Qrt,iyo ^ich,.4iQ Meisterschaft 
Aufnahme Tersamoil^t, soll geräumig seyn|, 

'haben. ^ , ,...1 

8, Dia^ Stube wo sich di^. JVIeistiepnchaftr 
Tersamml^v scK^iyara 8udge^f:hlageB Jt^^^\ 
euch sollen alle Sessel und. der T^ch solche Ue* 

^ 3» In, 4er Mitte der Stubf stehet' eiao^rfir' 

ler Ti^'ch , um welchen die Brüder in der Ordr 
»uDg sitzen dals der Obermeister ,3eine ät«||^ 
pheii l|[at und die AuGsiehQr fhoi gjegeauhersit^flf 
wie Figur x.stöigU * . ^ .- ' ' • ; .b 
4- Wenn nun der Tag Rur Aufnahmie ei- 
nes ächten FreiH)aufer*Meiiaj;ers fes^esetzt i/jt^ 
so ^ soU der . ^cIieQde«auii die Ainf ije Stund« suc 
Auf nahmf! ^bestellt werden. :: . V 

$*sö* Wenn, nun der Suchende ß<^g<^iiwägtj4 
\ 181% so wir4-er:duroh den dseueodea Bnüder in' 

• E , 
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' eine besondere Kammer , gebracht und zu ver« 
-weilen geboten.' ♦ 

& ^: . Der dienende Broder giebt durch -et» 
nmitmg Toa anlsea^ dm dieGlo^e die durch 
die Thür gezogen rst, tönen läüst, die Aukunft 
des Suchenden zu erkennen. 

'$. 7. .l)ie Meisterschaft nimmt- -ABmii ihre 
angewiesene Plätze. Der Obermeister klingelt*. 
Dtif einf üh.r exide Bruder «kber antwortet 
iiii|:swejr {Llangen, und danp apricbt er wie folg^ts 
• 3, llochwür dig«ter Ob^rmeisfrert 
4as Kapitel der ersten Probe^tuHe der Ritter 
im4x Brüder St, Johann dßs. EvangiBlijiien aus 
Asien, in Europa, ruhet in fixen Osten« Der 
Hochwürdioste Antwortet: Gut. 

9* Nach diesem spricht der hoch würdig* 
Hiiä^ Obermeister: W&rdige 'Bruder! das Kap-tel 

"der erßLen TrobestufFe der Ritter und Bruder St» 

Johann des Evangelisten aus 'Asien in Europa 
flammet im fixen Osten« > / 

'f Der Geist des Lichts sei iiber un$: 
^ AHe antworten mit leiser Stimme; » 
^ ' * Wir beteu darum« 

» Der Ober meisten Im Namen cier hoclt- 
würdigsten und weisen Vater und Brüder im 
Veraammletan kleinen fürwährenden Synedrlon 
TOA Europa, öffnen wir die eiste Probestuffef 
tles Ordens der Ritter und Brüder Su Johann 
des Evangelisten aus Asien in £uropa*^. 

^ $. 10» Alle Bruder legen ihre rechte Hand 

flach auf die Augen und rufen Z a r n i m. 
^ 11* Der einführende« Bruder sagt 
iannt Hachwürdigster Qbermeister! es i$t ga-; 
schenen. • 

* Ii. la. Nun fäfl|;t dex Sect^täir an: 

• ■ '< 
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Hochwürdigster Obermeister! Würdige Meiste?» 
Schaft! Der suchende Bruder Freimaurer Hitr 
ter xmi Meister JN» N»^ bittet um df^ erste Fcor 
beptttffe* ' " * ' 

^ »3- per Obermeister, antwortet; 
Wünligar Bruder Kinführcf, bnqgeii, deuS^« 

eilenden in di^ Kamm«^ oer erste» sehnu 

• ' « . » 

§. 14» Der einführenxle Bruder ge^ 
hat aj>9 verfügt sich zu dem Suchenden^ 
iind ssgt: Mein Bruderl ich bube B^ehl Sie 
in die Kammer der ersten sehn, zur AufnaAime 
in die erste ]?robestufl'e zu bringen; darf ich Sie 
bitten diesßu ,so i^ichtigeii Schritt ^ cler^ einen 
unennelsliehenY ja gans unumschränkten Einflufii 
a|if das GJück oder Unglück ihres ganzen Le» 
^eiMi^hat^-wohl zu überlegeu und ihn nicht ehei^ 
tu' wagip^^ ts sey denn, i^r ipnersces ^ Bewufst^ 
Myn sagte* lUfn, dals sie genug Muth» Stand- 
haftigkeit und Bescheidenheit, . Verschwiegeu- 
b.eit, Kedjichkeit und Tugend beSAtaeaf U¥i| 
ficb bis - an das Ejide U^es I,ieben8 ;ii|iter uns 
erhalten zu können« 

. 15. Wenn nun der Suchende mit Ja; 
antwortet t ao bittet ihn der ejiigyl^il^^de^rpdl^t^ 
ihm- Wort und Zeichen d^r. dre^ praden • de^ 
t'reimaurer Ritter und Brüder zu Treben, Wenn 
die^, geschehen, so sagt er ihm ferner, sich als, 
tyeW<y^ Ritter* und Meister 91 kleideiu Ua4 
yrenn, cties , geschehen so spricht ejr weiter: 

4. ^(5* Kommen sie mit mir in die K^umnet 
der ersten aehn. ^ . . 

§. 17. J^unbringet der einfäll renale ^Bru« 
der den buchenden an die Thüre der itammer 
«jQ^ klingelt zweimal« D er Ohe rm eis ter ant- 

Wertet mit 'einein j&lange,' Der jüngste finii 
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der öffnet die Thür, und der .einführende Bru- 
der lä(st dem Suchenden, die in emem roihen . 
Sckilde mit goldenen Lettern beseicluiete Legen«* 
de üb(-r Heat Eingange beooachten, '* 

Wie gut und köstlich ists, wenn. 
Brüde^ einträch tig beisammen wbhneiu 
wie der Thau der vom Hermon fälli «tt» 
die fierge Zion. Stellet den Suchenden untexi 
an den "Usch gegenüber dem Gro&meister« • ^ 
§^18. DerObermeister'iS'priclii dan'n^' 
Würdige Brüder Secrelaire I lesen Sie die obersC- 
. brüderliche .Vollmacht. Zufolge eines von der 
würdK^efi' M^sterschaft'.N. N. der enieii Probe- 
stuffe der Provinz N. N. des hoch würdigsten 
iind'wiisen Ordens der Ritter und Brüder St. 
}bhann des JEUrangelisten aus Asien in Euro^ii^ 
an das hochwürdig^te Generalltapitei in Euröpä 
ergangenen Berichts die Aufnahme de^ FreimaW 
rer iUtteir» Meistifrs und ßmd^rf I^. Ie^.- betref- 
^ibnd, hat vermeldetes hoch wiirdigstet* Generali 
kapitel die pfliph-mafsi^ brüderliche Voritellunj^ 
kti deii bdphwurdigken und weisen, Leihen für* 
jährenden Synedrion yon Ei!ifopii''^emaoh£.'''^' ^ ^ 
Da/nun der hochwfürdigste und vveise kleine 




^nd selbst f*es hochwürdigsten Geijieraliapitels ^ 
die Bitte des Suchenden FreimaurerY ^^itters » 
Meisters und Bruders mit waÄren''*n|K.üilicK' iinil 
Wüderlichen Gesinnungen genehmiget,* so- haj; 
«Sell^^r die Erla.ii}>ni(s zi^ Aufnähmet^ ßrai€il2 
det^'tt 'Bruders dem'* hoGh^niigiif^ (ja^eoilka- 
pitel ertheilet. Das hoch würdigste Geneirafk^J 

Jiitet extbeüet also Satit der vom hochwürdie? 
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sten und Wjcisen kleinen fuTwihrendin SynedriOÄ ■ 

von Europa erhall euen Vollmacht der wurdigcn 
' 2VIeislei:achaf t N. JS. .die Erlaubnifs , den Bruder 
Freima^irer Bitter und Meister N. Nl »ach d« 
uralthergebrachten Rechten und Gesetzen des Or» 
dens , die erste Prohe^tutfe des Ordens der Rit- 
ter und Bruder St. Johaiiii dj& EvangieHsten aus ^ ^ 
Asien in Europa, zufolge der obiSrst brüderlichen , 
Erlaubnifs und Dii>peüsatio^ zuertheilen« ^ - 
Geg^ea ^tc. . * • ' / ^ 

IiD y^f iammleteü Generallcapitel ' Von Europa, 
"'••f " ' * • N. N. N. N- 

§. 19. J^un 9pri£>t der pbermei^iter 

^iß.folget: ; . 

Wiirdiger Bruder^Seer^taV! protdcoOircbSie. 

die VoiiujacliL und dann fragen sie weiter. 

. 5. floL Nun frägt der Secretair» naich vprhe- 
rJ^er ?rotocol|irung' wie f'o'g t: ' ' \ ' 

Ich bitte Sic lieber Bruder i reiui aurer Rfttet 
und Meister antworten Sie mir .lieber Bruder 
Freimaurer Butter und Meister ^ wie |hr Tauf« 
name? . N \ ' " • » . 

Ihres Vaters und Ihrer Mutter Taufnahme?^ 
Wann ist der Tag Ihrer Geburt? ^ 
Wie alt sind Sic? ' , ^ 
Welche Religion bekennen Sie? , \ 
Was bekleiden Sie für Würden oder AemtcrL ' 

unter den Unheiligen? 
Haben Sie ein Weib ? - ' . ' 

. Wie ist fier laufnatne ihres Weibes? - » . 
Und GesciUechts-Ntiin^? . . ' 
- ' Ünd der Taufiiaine iHres W«ibv» Mottinr? ■' ' 

Und ihr Geschlechtsnaaie? . . 

* ■• ' * ' 

• Haben Sie Kinder,? ■ ^ '. - ' , , 

WeliOien G^chlechts? '1 , 
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Wie viel? ' , i < 

Was i»e«itsen Sie für WissemeliiitearWoii 

denen die Unhtiiligeii auf Ihren Scliulen 

lehren? war Ihr Pathe, als Freimau- 

xer lUtter und Lehrjunge? 

Wo sind Sie als Freimaurer, Ritter und 

Lehrjunge 'aufgenommen word*^!? 
Wer wUr Ihr Meister? 

. Wo wurden Sie Freiniaurer Ritter un^ 
I ^ ^ Gesell? * ' ' ' , 

Welcher Meister nad^e Sie dasut • ' 
Wo wurden Sie FreimanrÄ Ritter lönd 

Meister? * . 1 

. Wer nahm Sie zum Meister auf? 
. Wie lange sind Sie Fr^aurer lind Ritter? 
^ - / • Wie lange- si^d Sie Freimajirer Ritter und 

Meistet? • 

> ai. Wenn nun der Suchende alle diese 
i ' Fragen beantwortet bat > so falirt der Ö b er m ei« 

• . ster, wie folget, fort: . ' ' 
.\ \ Mein Bruder! ^ 

Der Ursprung des Ordens der Freimanret 

Ritter und Bruder; von dem sie zu uns treten, 
, Teriiert sich in ungemessene Zeiten. Die ersten 
Freimaurer' suchten das GliklL aller Menschen, 
^ Von einem Urheber entsprossen, und als Kinder 
Eines Vaters, waren sie überzeugt, dais sie 
• ' alle dazu beitragen mulsten« die Absicht dea^ 
, groben Baumeisters zti erfüllen, um an dem ge- , 
meinschal'tlichen Glugk d^r Menschen zu ar- 
beiten. ' ' ' ' ' ' ' 
^ Die Freimaurer, mem Bruder! waren alle 
Freunde, denn sie waren tugendhaft, und alle 
- waren glücklicht weil das (Slück eines Eiwugen 
▼on idlda mitraiffanden war4t 
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' Ansäbang dar (Tagend, lehrten sie, sei 
niemals Inssdtwsrlidi; und aie übten eie'wiikUek ^ 

* so unablässig; > (^^^ Glaube au ihre JUeh* 

^ .x<eKi nicht sct^wer wurde, ' , . . ^ 

Niemals mein Bruder, bat ein Uaglüpklicbev» 
niemab der Tägendbafite, der Atme» die Wtta- . 
we und der Waise, der Verfolgte und der Un« 
' lefdrnckteS — kurz niemals hat der wahre. 
'Men^ die Sehweite des'äobteaFr^anters rer* 
. lassen, ohne nach seinen äufsersten Kräfte» Trost, 
Erleicbterung uj^d üuife von ihm erhalten zu. 

I 4iaben. ' ' * \ ' 

Jeder ächte Mensch ist eiia wabrerFreiman* 

rer, aber nicht alle, Freimaurer sind ächte Men- 

scbmir Die Uisach' davon ist,, weil Mensch in^ 

mer MenscL bleibe, sei er ancb wo er wolle. 

X)er ächte Freimaurer hasset alle Laster, , 
et Riebet sie, er schützet die Tudend wo er 
sie findet» ~ £r verfolget aber den JUastwhaftea 
iiieht« Er sucht ihn en bessern; und wenn seine^^ 
Mühe verlohren ist, so überlafst er ihn seinem 

SchidLsil. Denn welche .Strafe ist schreckiir , 

* chirV als ^ endliehe BtfWi£m^ ' eitaes Me»« 
,^chen, dals er lasterhaft gei^t babe# ' 

Seihst viele Groüe die unter den Brüdenl . 
leben t davon nberBeügt, ai^^^ewun^ern , si^ 
▼efehren den Ächten Maurer« — Sie ^prMien 
in ihrem Herzen mit Ehrfurcht von ihm, i, 

j^ier in d^n Veraammlungen der Brüder 1er- ^ . 
imSie, da(s sieh Vemunft, Weisheit TugjO^ . 
Gerechtigkeit, nicht Wie Adel , Wlirden upd 
' Keichihum erJtaufen und erwerben lassen. Hier 
iaif alles AIm$ch«. Lernen, arbeiten npd unter'* 
weisen siod.die drey fepoden «faies achten' Frei* 
' maurtiSi. Diese, müssen Sie in ihiei: in 9te* 
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tcr Uebung .gesc^heo h^^. Sie muaseh Ja die 
Weisheit in inollenr Glanee im . Miuelpnnki 
der Schönheit und Starke erkannt haben. Wie 
J^ömug^t es nun , mein Bruder , dal^ Sie Dinge > 
^ 13t% von jelier , eribst ^ ehe Sie Freimau- 
rer, wurden 9 'in sich verschio^sen hatte«, bei 
luns suchen? yelcher Beweggrund fuhrt Sie We- 
ber? -Es- wird^ Ihnen schwer seyn, uns die 
Frage "zu, heantirorten ^ wir wollen es ako über 
uns nehmen, Sie ihnen aufzuklüiien« Die beste 
unter allen Absichiteiit wel9he« nur unaterbliöha^ 
Geister sich versetzen und »u erreichen sich be- 
etreben können, ist die VerherrUchung des Un- 
endlichen, thjätige Uebung hk allen möglichen ^ 
S'ageuden, Gewissene « Rulie ' itnd dauerhafte 
GlÄckseeligkeit. - . 

Alles dieses hieii^ Bruder, findet sich «.im - 
hÄohsten Grade in iluren Q vmeitit, sum we- 

ftigstea bringen es die Gesetze der Freimaurer» 
mit sich» , , , - ' - 

Die Moralität des Ordlina wini ihnen eUes, 
«ind alao^ au«A -eine dauerhafte Glückselic^keit 
vetschaiicn. Würden aber 'die Menschen , nur 
^allein zui Moralität geschaffen Äyn, so w&iden 
Sie weiter keihfeaedete Vortheile ^ die ihnen die 
Gnade des grolsen Bau'meisfers , seine Allmacht, 
«eine Barniiierzigkeit und seine Weisfaeir, 4ie er 
sö väterlich in das geringste Wesen der Natuic' 
gelegt hat, so mnnnigfahipr daiLitten.^ nicht. un- 
tersuchen, nicht bewundern, nicht verebreiittttd 
nicht^ erkennen können: Dilsere Vefeer haben die 
richtigen Hülfsmittöl , die geraden'Wege zu allen 
diesen zu gelangen, in die Hieroglyphen des 
Ordens der Ritter gelegti dies^tf '»tiftto^lyphen 
^ möralMie Auslegungen, weil «Le obn- 
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felilbar übertrugt waren», dafi viele di6 ^heilig- . . 
eten' Oelieiittmyse ihrer einztgen wahren l/e)»> , . ^ 
re zwar berühren, sehr wenige aber dazu gelan-* 
gen künuen» Jjenu meki Bruder nur der wahre 
Memch kazm ihr Ende erreichen, damit aic^-sek 
ae Se«I»*ifii Ewigen erireii^ii kdnnew <^ 

' Unsere wdaie Väter würdigten «ich aber, nn* 
eerm Orden die ganze vollständige, einzige und 

ächte Lehre, die Erkenntnirs des allinächligen 
iXauDieisteis, jener alier erschaiSenen Wesen, sie 
'aeyn gleich äulser oder inner der Zeit,* und die 
V\^erke der ganzen heiligen Natur anzuvertrauen, 
damit wir sie sorgfaltig bewajiren, und sie nur i 
/Aem Würd^tea mittheilen 'mochten. Als einet, 
ibntei* den Würdigsten, ionein Bruder, haben . 
sere hociiwiirdigste Vater und Brüder Sie er- 
kannt und wie siud auf ihn^n Befehl in den * 
Stand ge^etzÜ worden, Ihnen die tlialigsten Pro» 
' ben ihrer väterlich und bfüderlichen Gesinnun- 
geii , ^id ^iß gegen äie, tragen, aufrichtig zu 
gebto. i . ^ 

£he.§ie aber den wichtigsten Schritt Ihres 
^ Lebens^ unter meinen Alicen machen,, so will* 
ich Ihnen den AusKtig unserer Gesetze le^en las- 
sen, damit Sit wissen^ was Sh^ zu thunodarzu, 
finterlasaen fadben. ' , ^ *^ ' 

$. £2* Würdiger Bruder Secretair, ich bitte 
Sie, .lesen ^ den Auszug der Gesetze« ' , , 
Der Bruder Sec^tair* - < 

Die allerhochwnrdigsten Väter im versammleten 
grolsen Syuedrion * 

An ' ' • ^ 

f Die liocLw ui ^'li.^strn Solinp. und Brüder im 

versammleten Jdciam luiwaUiendcn Synedrioa 
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\in Europa« Seeligk^t und Ftteifo in Amn Uii« 

endlichen durch unsereVatcr, und i. A 3« A 4- A 
l!)ie3 ibt der Auszug der Gesetze, die pait dem 
l^ingor des .Mlbststäiidigeii Y«n»ilui40i geHhriekeii 

2. Kein Freimaurer Hitter und Meister kann 
in den Orden der Ritter und Brüder St. Jo« 
bann des Evangeliateo ans ^ Aaiem aofgenom- < • 

men werden, er habe dann 117 Jahr erreicht, 
un4 sey drey Jahr Meister einer ächten und 
gesetBoiäfsigen Me|chi«edeck* oder St Johanne: ^ 
f ! gewesen und hahe emsig und fleifaig 
gearbeitet. ' 
JU Doch kann der hochwürdif^fee voE^ammletf 
kleine furwährende Synedrion von Europa , 
so wie in allen lailen, ao auch in diesem , 
divSpensiren,, > ■ • ^ , 

S* «Die Religion istr das heiligste unter alles 
• Menschen, so wie es das euverläfsigste 

Kennzeichen der Unvernunft und Ihorheit • 
. ist, weni|' jemand für einfn G^ttealästeret 
oder einen Religions-SpuLUr will geh^dtc^ 
werden. 

4* -D>e Kpn^e sind das Bild des Ewigen auf [ 
Erden , wer daher ihre heifigexi Rechte nut . 
im geringsten verletzt, kannT nicht in den 
Orden arufgenommen Werden, und, wenn ein 
Bruder sq unglücklich seyn soHte (welches * . 
in keinem Fall zu vermuthen ist) sie zu ver« ^ 
letaen, SO soU er wotm Orden aua^eschloasen 

seyn. * ? 

Wer immer die Rechte der Menschheit ein- 
zuschränken sucht, kann .niemals in den Qr* , 
den aufgenommen werden» 
\V<^r di^ heiligea Gesetze der Tugend ge- 
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^^wUrnttAm eaturdlietf di» Getecfatigkett fre- 
velhaft mit Füben tritt , kann nieinab in 
den Orden aufgenommen werden. 
,7« We^ Wittwen und Waisen druckt und sei« 
^ ^ MS ^unschuldigen Nebenmenschen verfolgt, 
r icann niemals in den Orden aufgenommen 
• werdßn. 

^ Wer immer Religions- Streitigkeiten .nst^ 
sie liebt und unterhält, kann niemals in den 

Orden aufgeaomm<p werden. ^ 

9^ JUle. Bruder der verschiedenen' Systeme t 

sie mögen Namen haben wie sie immer wol- 
len , können in den Orden aufgenommen wer* 
den) wenn sie .sich den Gesetten. des Ordens 
f^ea und 'aufrichtig *unterwerfei^ woUetu 

■ lo. Wenn ein Freimaurer lUtt^ und Meister, 
der dem Orden .St. Johann des Evaogelisufn 
einverleibt worden, dach seinem Etntijtt 
unbillige Absichten, Stolz und Ungehorsam , 
.neiget, so soll er diesfalls 9u dreimalen er* 
-innert werden',' ,iind wenn er danni^ verhar- 
ret, Äo »oU er ■ ' ' « 

II« gana Seinem Schicksal iiberlassei} und auf 
unltostimmte, oder auch nach dem Befioden 

der Sache auf ewige Zeiten vom Orden aus- 
geschlossen seyn, doch spli ihm unter der 
\ Hand alles Gute erwiesen, und er in keinem . 
Fim nur' im geringsten verfolgt werden» im^ 
G^entheil aber 90II derjenige 

der ^nen Ausgeschlossenen verfolgt, auf » 

ewige Zeiten vom Orden ausgeschlossen seyn« / 

1^. Denn das Grundgeseta des Ordeäs ist; 
Ijiebet euch unter einander, — liebet eure 

Feinde uxid freunde | UsbcA «A^e Meu« 
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\ sehen mnd thut denen die euch beleidieen,i . , 
«IJes Gute. • ^ * ; • 

14. Der Orden soll keines seines Mitglie«» 
"d^ der öfFeiiLücheii ScLaiide oder ver- 
werflichen Armuth und Düriiigkeit freis 
. 'geoen , weil \ y 

Xj^ ein armes Mitglied des Ordens nicht im . ^ 
■SjCande ist, die \ ortheile die er wirklich für 
seine Person im Orden empfangt, als Armer 
- SU nutzen, ^eim/ ein armer half Mangel' an • 
Brod, iitid wer Mangel an Brod hat, hat 
weder Stätte .noch.>WahViang- geräumig si^ * 
seinen Ab^iphten* ' 
.16, So ein armes Mitc^ed soll vom Orden 
unterstützt, und ihm Brod und Unterhalt 
durch forofane Gewerb» und Aabcil^eu xer- 
> »drafft werden;.. , * , 
17*- Denn es soll Niemand in den Orden auf- 
genommtm werden^ JLevjaifht in der ^^sell* 
Schaft der ganzen 'Welt sein Brod ^äla: €^ 
ehrlicher ]>iaiin auch ohne den Orden v^- 
dienen kann. 
iQ. Per angehende Bmder der erstte Probe« 
ptuffe der lliller undBiurler ^t. Johann (ies 
Evangelisten aus A^^^^^ soll lux sjkch die al- 
|erhochwürdigsten und weisesten siebea Yä* 
ter , Vorsfeher der sieben unbekannten Kit-* ^ 
eben i^n Asien, im vexsanimieten grolsen Sy- - 
nedrion, als das unsichtbare <)berhai^pt des 
. Ordens ^bei welchem die achte Erkei^ntnifs) 
das Bnch des Menschen von zehn Blattern, 
. und jenes mit den verschlossenen sieben 5ie- 
geiri in allen vier WeltUieilen erkennen' und 

verehren. 

19. Per all^rbochwürdig^te grolse Synedrion ^ 
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hi^ aber . (laut des den Handea des aller«' 
hochwürdigsten Vaters^ und ^BTuders ^Cha- 
diam^ Algibor Henieriiiir, 'cuge.4f«fHteii' und 

von ihm dein h(K hwürdi^sten Brucjör Obad- 
]a ausc;ehändic/teU Creditivs, und laut Bfl^f 

; fehl des . alterhochVFÜrdigsten grd&en Syne> 
drions unter der Leitung de* hochwürdigr- 
8ten Bmders übadja um 'i3ten i .'i^e des lo- 
tei^ Moaats am 7teii. Tage nach dem -Tag^ 
Jehaan des Evangelisten 'vbH Jahr d^ iCiefor- 
nie 1745 abfijebclilossenen 31 Haiiptarli*Reln , 
dea fünf Separat- Artikeln die g^an:2e Oi'dnung 
des Systems Jn £urop% betretend) und . 
also zufolge des zehnten Artikels , dem hoch- 
;WUrd>gi»tea und weisen fürwährenden Syne- 
'drion'in tTuropa^ fils das erste Oberbiopt >■ 
ies Orders ^er tlitt^r tihd Bracfer 0?t^.^ Jo« 
hanu des Kvau^t^li^LeM axis* Asieh in Europa , 
nut aller iWächt, Wüid^*' Ansehn, Gewalt 

; und Ehre , gleich Vri^ Ä% der i^lföxhochii^iuw. ^ 
T ''"dtigst^ gtofse Synedribfa besitü,* ßr jfeitzty 
lind zii ewißen Helten aufs ieif^rlich^tie ' ein«- 
gesest» ^ ^ ' 'Iii ' 

fio. t>er tag^hendb Brdd^t^ der cfrlteä'f^be- 

Stulle erkennet unmittelbar nach Aetn iJoch^ ' 
* " würdi^üten und weisen kleinen fiitwähren- 
den,Synednoh'für sdn lis-^htmäldiges Obet^. 
" das 
• Provirizjwlkapilel seiner Pro\ inz7 tmd sei* ^ 
- nen Ob'^h^eiste^ , *aov wie es die-üesetsfe mit 

' ' ßi. Der liauptiiihak der Gesetze aber isC 
, , Recht5chffffenheit, Menschenliebe« Biiider- 

' ^ ' treue , Mitleiden i and Erbarmen" gega:! Nothr» . 
/ leidende^ . Yersdi'Vriegenheit^, Solb^tvetiÄlgi 
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nuttg, Demüth, Votsichti'gkeit und Wacb- 
I 'fianikeit über Herz und Leben, Vergebung 
wAm^. Feinde ; kurz I die höchste" YenroU^ 
^ ' koamiung neinet sdbst in seinem Stande und. 
seinem Beruf, Sei er gleich Regent — oAer 
*. Unterthaa,,Hexr o,de? Uiener -J- Fremder 
^ oder Bürger, im Staat, Haoiyater oder Ehe* 
.;.,^.gatte, Bruder oder Sohn, Freund, Gesell- 
. .achafter oder Nachbar, kurz jeder Bruder 
^ , . uhsefs Ordens soll ein Verehrer Gottes , ein 
Verehrer dst Könige 'seyn, ein fo^l^mer 
^ guter Bürger, ein getreuer Freund seiner 
, jftr^der, ein Wohlthäter der Menschheit 9 
... mit eins ^in rechtschaffener ^ann. ^ 
;;.4tft»:.Dttd endlich erklärt der a]igehett& Bnt- 
der, der Hilter und Bruder St, Johann des 
^ .^i Jgyi|i:)g;e^stea aus Asien, dals erhallen Gesea- 
Ordaungeni» Voricehrungeq » Arbeiten 
etc, die der allerhpctiwurdigste grofse Syne- 
^ . drioji dem hochv^urdigste^ und weisen; kiei- 
«liea.iürwäbrenden Synedrion der Bitter oad 
Bruder,, St. Johann das* Evangelisten «vs 
^4j,i Asien übergeben hat, und allen und jeden 
^.i ; Ge$ietiien, Vorkebi;ungen und Ordnungen, die 
.äer hochwürd^tQ und weise- 3y9edrion ans - 
I^oth wendigkeit und iPflicht zur brüderlichen 
Aufnahme, .Wohlfahrt , Glückseligkeit und 
.Fried«: der, hoch wurdi^tea Ordens dar 
• Ritter und Bruder St« Johann des Eränge« 
' listen aus Asien wirklich vofkehit, die ee* 
- * böi^e l-olge J eiste» wird. 

HS. Der Obermeister: 
IVIein Bruder! Wenn Sie sich also buchstäblich 
depi la.halt unserer GeseU^, wovon man ihnen 

eben den Aussiig ^desea hat^ mit Leib^ Se^lo 
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• ond Geist ünterwerfen; wenn Sie überzeugt sind, 
dals Sie über den Zi)Feck der Maurei>ei oft und 
viel nacfagedaeht haben; wenn Sie gkmben; daft 
ihr Zweck aublime Wissenschaften sind, wel- ' 
.che unsere Stiftef und Väter in Hieroglyph« * 
und Zeremonien eingekleidet haben» *um nm ' , 

* durcii. den «strafbaren Anblick unwürdiger An^ 

gen nicht entwMbff zu lassen , wenn Sie glau- ^ ' 

• ben, diese Hieroglyphen bei uns im Kleide der ' 
heU^sten Gottes- Wahrheit |8u finden, so spre-* 

' ^fadn Sie deh Eid, den man Ihnen vorlesen wird» 
$# a4« Ich Vf. N. des sehr ehrwürdigen Or- ' 
dens der Ritter upd Bruder Freimaurer der Pro- 
vinz N. jicr,^etzmäisigcn, Mekhiaadech^ ndeg 
St. Johann O Meister, tersprecbe ünd ge- 
Jöbe den Eid den ich als Freimaurer Ritterund 
Lehrling dem ^nzen' Ordea in die Hände de« 
' höcWiirdigst;en' Grolsmms^^ 

leiatifbt habe, ins an.ilas ISnde meines JLebens ge- 
trcu^^u haJt^. ^ICraft dieses Eides, den ich hier 
mit Iiet%j(xnd Mund, zum Heil meiner Seele,, 
wiederhole, trete ich die erst^ jProbesttt|Fft.;dee 
^Sifchenden d«i höcfrn^rdig^'en' niid weisen Or- 
dens der Ritter und Bruder St, Johann desEvan« ' 
geüsten aus Asien an. 

PieefM r liocbwürdigst^ ^ 
, nllhergebrächten Rechtet^, Quetzen , Ordnüngea . ^ 
und Arbeiten unterwerfe ich mich ohne Aus« 
nähme f ei^rh ch. So wahjr M^ir Gott iieife , und • « 
S.eeligkeit und Friede .meine Realie vem Ewigen 
i» 1. A 3. A 4- A eywartdit. « 
.. ' ' §. 25. Wenn der angehende Bruder den Eid 
^ Jieistet, so soller seine Hand auf dasScbwerd^kM 

gen, und deckt dieZahl 56. AUeBriidersiel^ eben . 

älm. Degen und alles bleibe bededi^t, 

• 

m 

\ \ » • 

^ I X t ' ' ' 

/» • * 

. * ' ' ' f ^- 
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' 2^. Wenn dies gesckehen , so führt der 
Einf iijbLren<ie Bruder deti neuen Bruder zum 
Ober.]?&ei»ter^ ^Bjcüder itekcea ihre . 
gen ein. . , f * » ' ; 

$. 27* Der OVetmeiste« spricht 4a>in: 
Wöwbger« Bruder Einführet, enltlelden Sie den 

Suchenden der eisten rrohej|^uffe des Orders* 

§. 2$. Der einführende Bruder niiomt ^ 

denn dem Suchenden seinen' Meisterschmuck und 
Beine KJeidui^g y und fühi^ ihn ;S9 ^^ntkl^Cdi^t; ^ 
sun^ hochwürdigen Obemneiai^er» . * ^ 

* v ^* 29« £X«r )^'^&g.eteSritdtir der Frobestufj 
hringetdannden sdiWAxsMOrdiMM^uteVmf 

\ ' • . ■ ■ •» 1/ ^ ^ *■ 

Wachem gegenwärtiges Zeichen^ 




in Silber gestickt ist, nebgt dem an einem 
8chwai/.bii Laiide liange^(ien;,Ailb©ruen Oedeos* 
zeichen in der Form gena^.^to ^desiTOxetQ^ 

r^fu^den ^chwiiriÄa riluthy nip 

schwarzen Federn Lei : — V - ' - 

%* * ' 

Per e,.infühA:,9.f^^^Brvijd€ir kleidet ihn. Jin. A 

50. Der Obermeister. Wir geben Ihnen 
hier die .^ieidung der ersten Fröbestoi|e de$ 
hcychwürdigsten Oidettsi' Sie «loss^n W ^ViSg 
4syn., Jiamk Witten m ändern, ihn imfirer* v^Br- 
bessern» dainit Sie ebenfalls die Farbe yerhefl^ci^^ 
kommen« . - ♦ ^ ' ' l 

. . -. . y > 
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§. 31. Die Brüder der erkten ProbeütutFe 
unsers hochwürdiosten OrdqjD* habcjii ein Zeichen^ 
und es ist foTgjendes: Sie legen die rechte 
Han4fiach aqf die A o gen/ Ihr Wort heibu • 

Zu •* . ^ * » 

32. Nun wird dem neuangebendeu ^£ni« 
der seine Stelle, die immer die leste r^htese. 
Hand vom einfubrendeo Bruder ist, angewiesen» 
und vom Secretair die Theorie der ersten rrohe- 
stuffe gelesen, ,die der Obermeister durch. ' 
gehörigen Erläuterungen klarer mi machen i^at* 
§ 33 . Und nÄch diesem ] das ' Ka^IteV auf 

folgende An ^esch]ossen\ ' * * * :'!iti!.'ij 

* $• 34- Klänge, wie bei der Oeffnung. ' *' 
Der Obei^meister, 'Würdiger Brudei^f $i^ 
können sOvWxe^es beim ersten Anblick sebf^iU 
lig scheinet, von uns die Erklärung aller Hiero* * 
glyphen.de« Tapis dßs Ordens d<?r' Freimaurer 
ÄiMeVtüia Brüder verlanget. ' " /' 
' Es ist auch unsere rdicht Ihnen tfcfifi 

' iiifziischliersen — allein es ist nur rfüf eiod Art , 
möglich, dals Sie dazu gelangaiHkümieit , wena 

^.Sie main J^hider, unseren ^^etzen tiea Und 
folgsam smdi wenn Sie so glücklrph sind, di^ 
beidaii Trobestuffen mit männlichen Biederschrit- . 
ten, mit dem ächten rein^ea Heraen eines wah« 
red Bni|4As durchzugehen , wann Sie aof diea» 
Art^die HaupLstuffe de« boehvrütÄigsten Orden» 

•erhatten werden, so wird Ihnen nichts mehr ajs 
der Wunsch der feurige Wunsch übrig blei^ 
ben — Sie werben denn sum gto&en Banmd»» 
atfer rufen: Unendlicher! waren dean die Suijntni 
unserer Vjiter so grois, dafe sie dich in deinoij 
Herrlichkeit «i<AC sehen konnten , ^ und ich dem 
Knecht ^ ehe» so gef allea^ wi^ si« k»w 
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M feiaritch anbeten 9 kann alle Wesens aiad sie 

in Oiier aufser der Zeit ' kann die ganxe f^a- 
»x^^^'^^^dcra — und &ie so wie Du mir 

geschenkt hast nnumsebfänkt nutzen. Dies 

wünscht Ihnen der Orden .durch meinen Mund« 
§. 35. Klange wit; bei der Oeffnun«;. 
Der einführende Bruder- llochwür* 

diger Obermeiater^ das Kapitel ruhet im ^hxen 

P^ten« % / 

D er Ij^och wiird ige» Ini Manien d^r hoch* 
fi^diigsten weisen yäto];^und Brüder 9 im ver«* 
aäinnileteii kleinen fürwährenden Synedrion vqW 
Europa, schlierseu wir die erste Fiübestuffe des 
Ordei^ der Hilter und Bruder ät* Jojiann de^ 
Evangelisten aua Asien in Europa« 

56. Der einführende. Bruderr Hoch- 
wüxdige ßruder — däs Kapitel der ersten Fro- 
bestuffe der Ritter und Brüder St« Ji)hann dea 
^^vjangelisten aus Asien, in Europa ist geschlossen» 
$• 97* "^^^ leiserStixnme :,— Wir danken« 



. Rosch* Hamdabrim* 



i 



Pokeach ibhrim» 

V .»* « a • / 




TVi 
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-Zweüter Abschnitt. ' 

' Zioeitfi JProbvstuffti ' . 

. ^tfbestuffe zur zwerteu ^rohesßuffe dtt 
• I^ec dende^, der mt^-unä Brüder 5a 
Johmin dcä -E-vaiisclut.,, aus,Mi»L ' ' 

at^Jrhlk ^^^h:^^ Stube; wo tich dicMel; 
LT- *^ '^«••nmlca l.at; die Art des 

ileu.e T*p« rr^it beiJco«»meiaen verändert. " 

" ..i'i!?* ■** *^ '^^'^ ersten Ftobei 

»tuSe gegenwärtig ist, so wird er W fi. . be. 
handelt, W die Meisteraciaft iua«,t,i;at\^ 
ihre angewiesene Platse ein. ™ ^ ' f 

*j ^ verf-.gt sioli der oiiifulirende Bii 

fh!' «it -"^ -Ä' f-aa^n Wende,,. „liA 

^mij- ""^ ^' 8 •''^ f *'^>/pi'?» 

• i. 6. Der Oberm eis ter sagt d«inj - ' 
. Ehrwürdiger Br„der Secretair, i^a 'Sie iim ' 
oberstbri4derlicbö VolJmacht. . . ^ 

■' 7. „If W» wird, die §. ,g. angezeigte Voli^ ' 
«.cbt verlesen. Wenu dUs^h^^ J, ^. 

„Zur Z^it da unsere Väter in PersiW eiiigi • 
»filbtt wurden, nahmen die Priester das Feuer 
»Ypip ^AlUr^ uud versteci^jteii es in ..eine tiefii 
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lytrockene Grube» um es zü erli^lteix« und da* 
ff mit e$ >iieinand erführe » sich dessen beiiiäGhiiL 
),gta und et entheiliocn ' könnte denn es wir 
„ein heiliges Opferfeuer, Nehemias wurde 
l^^eodann Aach etlichen Jähren vom Könige £rei- 
^pgelAMen» mid^erv.icliidcte die Nachfolger der 
^Priester y die das l euer verborgen liat ' en. ^ 
««Sie beschwuren aber, d«fs sie kein Feuer« 
ii<onflem ein dickes Wasser gefanden hatten* 
*/ $/g, l^leich' darauf spricht der Oberlöielster: 
Frapae i, Suid Sie ganz, frei und ixuge- 
^' zwungen nachdem wahren Inhalt ihres dem 
bochwurdigsteq »tind* weisen Orden und flins 
geleisteten Eidi^s ^ in den hochwürdigöten 
T ' und weisen Orden der Kitler und Brüder 
' " /St. Johann des Evangelisten ans Asien ein* 
-getreten f . ' /.! 

Antwort Ja? 

Frage 2. Sind Sie mit der Lehre des Ordens 
^' im Gänsen und ihren Thülen safiieden? 
Sltitwort Ja! ' ' • - ' ' 

Frage 3. Finden Sie^ die geringste Verbindlich- 
*^ keit im Orden, dte die Rechte der Si(l[eqscb^ 
. heit nur im mind^stpn v^rletste konnte? ' ' 
Utwort Nein; ^ 
Frage 4. J'^ürcbten und ehren Sie, nach dem^ 
hejäigen Inhalt ttn$erer/Geaetsi^9. Gptt und 
* ^ aj& Regierüiig? \ ' . \ ' ' ^. 

A^ntwort Ja! " ' ' ' 

** .'§. 9. Der Obermeister. WennSiewür* 
i^i^öir Bruder, {edesmal^ eiben ihrer BtudS^r ihii 
Vors.atz , aus welcher Absicht es nur immer' wä- 
re , Arges gethan, Unbild oder Ucbcls zuge- 
^gigt hätten, ohAe ' es feierlich und mit dem 
JkShang Weoet su baben^ daft si« w^tlii^mefar 
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thun, und selbst das Getfaane wieder za vesi 
bessern und gut inachen wollen , so mufs Sie in 
unendliche Zeiten ,dex ungern essenen l^wigk^i*^ 
ten <ler Fluch der ganzen Natur treffen« ' 

Und, alles, was Sie gehöret, gesebeA und ge« * 
^ lefat haben, lernen und in Zukunft lernen wer- 
den, das mufs, weim es Leben ist, unter ihren 
JQänden todt werden^' tind nach dem Tode muis 
ewiger Fluch in der Verwesung^ und YeKwandv 
Jung über dasselbe kommen. 

10, Der Obermeister fahrt weiter 
Jart. Wann Sh aber einefen Ihrer Brüder nur das 

mindestei Gute erwiesen, und ilim men.sciiJiclie 
und brüderliche Liebesdienste erzeigt haben , so^ 
mufs Sie der vollkcunmenste Seq^c^i' des ^Unend- 
lichen und der ganzen Natur treffen ; un d Thre « 
zeitliche Vcivvesung mufs in Ihrer Verwandlung 
ewige Verklärung werden. Ihrer üande Werke. " 
aber'seegenVoUeS Lteben« . * - % 

• §• 11. I>e r O h e L ni c i s t e r. 
JFrag^ a« Also g(|ixeb pester Bruder , erklären Sie 
. init, dem selbstverstandigpn , Innhalt des See» 
' geiM oder des Fluchs ; als freier Mensch im 
Stande der Natur, dafs Sie unsem Orden, 
seine Gesetze und uns ganz nach dem na- 
türlichen Recht über sich erkennen^ und S^i«- 
aer ä^errschaft Unterworfen sind? 

Antwort Ja» . , . . , ' . ' 

12« Der Ohermeister Nun hsbenSie 

, zum erstenmal ihr natürliches Recht erkannt. 

§, 15. Ehrwürdigisr geiiebtester Bruder ! die 

hochwürdigitenund weisen Väter und Brüder im 
' versatenieten kleinen futwäbrenden Synedrion 

in JE^uropa, erkennen Sie nAch dem Ii^balt uAse-„ 
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rer Gesetze 9, als jBruder der ;&w'ßiteofrobe§tufff» 
Zreun Sie her* 

$. 14. Dnser Erkenntnifs-Worl hei£i6- 

Frage b. Die sieben Bäume! 
Antwort. Die Richter. 
Frage. Und ihr Zeichen ? 

Antwort. Sie iegen die drey Finger der rjtch 
ten Hand in die Liinke« > ' 

$• 15. Nun wird dem neuen angehradenBru- r 

^ar aein TMaDtel*^ un^ Huth abgenoinmeii> und ^ 

mit einem runden mit schwar?.( n und weifsen 
Fedeiai gezierten Uuth und einem schwarzen 



Xfa^tel, auf welchen} folgeodes 




in Gold gestidfit su sahen ist^ verwechselt — 
auch lekommt er das nemliche Zeichen , an ei* 

nem weißen Band von Gold umi den Hals. 

§. i6* Der Obermeister. Derliochwür« 
d^ate und weise Orden der Bitter und Bruder 

St. Johann des Evani^elislen aus Asien wünscht 
Ihnen ehrwürdiger Bruder in dem Unendlichen 
durch nnsere Väter Seeligkeit , und Frieden 
durch 1. A 3- A 4- A 1. 

Er wünscht liujcn, dafe Sie die Zeit Ibrer 
lezten Frobestuffe, die nur der Frtlkf^ng Ihres/ 
lieibest Ihrer Seele und Ihres Geistes gewidmet 
ist, «sm Ihrem ll^il und zur Erianouug der wah- 
ren Weishext aurück legen möchten. ' . " , 
< $. 17^ Nun wird der neue Bender in Men 
latot 5^ hetiand^lt, und denuach §. 55 und 3^ 
das Üapilel gcächlosii&n, . ^ * • 
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Nota« Bei der ersten und &Weitm FroW» 

* ' ♦ 

Hüffe hat der liochwurdige Ofaemieiilfr' folgeoc ; 
zn beobachten« ' 

> Nach der Aiifiiahnie des Bruders wird auf • 
einem Tisch zwischen vier JLichter, Wein und ^ 
" Brodt zwischen beiden aber .Sals ist einec ; 
gläsernen Schaale- mit einem dergleichen Ltößkl ' 
gestellt. ^ Der hochwiirdige Übermeister und ailo . 
Briidfir waschen ihre.li^nde. Wenn dies gesche* 
heit , HO stellt sich der Obermeister in die Mitte . 
des Tisches , der einführande Bruder gegen Üim 
über, und herum alle Brüden 

Der hpch würdigste Obermeister spricht danoi 
da er alle Glaser mit Wein geliillet^ »a |edeai 

Brcid <;ef^cl)cn , auf das Firod aber Salz «gelegt hat^ 
indem er mit der rechten Üand das Glas> mit 
Aix Linken aber 4as Brod nimmt . So wie es der 
hocbwürdige Obermeister macbti so folgen alle 

, Brüder. ' 

Nun spricht der Obermeister. pa . 
]\f elchif^edepk sich mit seinen Feinden yersöhnte,^ 
so opferte ei^'Bröd nnd Wein «-^ daa $a1s abec^ 

soll Sie an ienen heiligen Salzhund erinnern den 
Gott mit Abraham schlofs, den er mit Mosen er- 
neuerte, da ar befahl 5 dä£i bei )edem Opfer .| 
SfX% gebraucht werden sollte; ' ^ 



(Unters chtif.t wie Seite, gs.) 
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V 



Erläuterungen zur trsienProbestiiffe. 

' In der näclistgehaUencn Vorlesung übet 'die 
erste Trobestutfe, fiogeö wir bei der Eikl.^wnig 
Ndes SigD«l3(9i<lS azif nun wollen wir fortfahrca 
und das übrige hievon (om« dem sehnlicl^en An- 
suchen einiger wif^begierigen Briider Genüge zu 
leisten) weit mehr aU in der ProbestufFe eines 

' Suchenden gehöret, in Ordnung erläutern, 'per 
Signal^tern, mein Bruder soll »ich in den hohem 
Graden durch 2 A auszeicbnen, deren elf er mit 
djjr Spiue aufwärts die ror.be Farbe haben, und 
das Feuer d6s Agens oder luäünliche anzeigen ^ 
der andere aber mit der Spitze abwärt» mit der 
schwarzen Farbe b*fzeiciiyet, und da^ Wasser 
deafatie'n^ pder weibliche anzeigead» In der 
Mitte ät der Funkt. 

^Dieser Tunkt ist der Name Jebova, der. 
UTama des UnepdUchen, der Na^iß desjenigen 
der da war, der da ist, und der da eeyn Wird/ 
Biese göttliche Eigenschaft liegt auch scheu 
in des. £tyjnologt0 des Worts Jebav«, welches 
die drey Zeilen Haja, Hava und Ziji oder Prae- 
teriti, praeaentis und fuluri in einer Wesenheit 
in deu dreien äufiieni des.schwarsen £x 
fjdn will, und die, wenn man ihren Inhalt ad- 
dirt in der kleinen Zalil 8 zählen, und eben das, 
was Jebova als ihr gemcioschaillicher Mittel- 
ipunkt 2äh)t* ^ 

Dieser Signatsteru mein Bruder mufs Ihnen» 
Venn Sie sich die Mufad r^phrnen, iait einer ver- 
einig ^eÄ Hmd von allem E£;oismo entfernten Ru- 
he des Geis'es nachzudenken in Zukunft deu 
Stoff jRur «:>chöpf«ngs|k«mde geben« 
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-Sie sehen daher mein Bruder, Id diesem Bü, 
de 4e8 Signatsterns eilten schwareeil Trian^e}. 

Das will ich ihnen kurs sagen: Im Anfange 
war das Liebt, dieses wirkte in der Finsternils' 
i^ittelst dea aus ilttn ausgegangenen und gezeug- 
ten Lichtes. Das Bild dess^h ist die Soriüe/und 
die aus ihr ausgehenden Sonnenstrahlen. (Meinfe 
iiochwurdige Brüder! unsere Vorfresezten ver- 
mahiDten mich hei der heutigen Gelegenheit -zu 
erinnern: dafs die Erläutemngea. der ersteif und 
zweiten rrobestufFe nur für Brüder der er^^ten 
Haupt; und GrundstufFe unsers .Ordens gehören. 

Wenn daher in Zukunft die bisher dispen- 
airten Auf^tfhmeii von/Stuße vol Stu£Fe andern 
l^rüdern gegeben weiden sollten, so niufs ihnen 
in allcA Unterredungen die Vorsichtigkeit, das • 
YeihäliniTs swisohen ih|ie4 |ind den Brüdern de^ 
ersten und z^^eiten ProbestufFe an die Hand ge* 
geben und ihre Klughcii ncpiütc werden* * 

DVn- Vater ^ehen Sie al>er auch mit dcfti 
den Sohn mit dem und den Geist mit dem ^ 
bezeichnet — die der hebräischen Sprache kün- 
dig sind, die. werden auch gar bald in der Schö- 
pf üngskunde, die uns Mosfea Ißegeben hat den 
vireseiitlichen Unterschied zwischen Elochim Jer 
hova, Klocliim und Jehova wahrnehmen und de» 
sehr bedeutenden Unterschied aus den verschie- 
deijien Operationen der Sohöpfung deriviren kön* 
nen. — So heilst es z. Bt Im Ai^fang schuf Elo*. 
^him Himmel und Erde etc. 

a) Das will sagen, dais die Bildung eines 

den Geschöpfes aowohl im physischen als 
, moralischen Verstände von der Mischung 

und dem Fr:aedominiQ eines Elements über 

.dae ibdere ihren Ursprjunj; nimmt. Sc h> 
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stimmt dieser r'.lenienteiuvrchsel '7., B. im 
i^deiiscbexi, das, wa<r wir TeinperaoienCt Na- 
turell und Coihpleitioii nennem 

Daher sind die Actione» des Phlegmaticus 
andersy v^ie de^ CoJericus und ex nkt auch än- 
deret weil in a einem Esse das Element des Waa- 
. aeiia praed^minirt und so aind die Actione« dea 

ColericQS audei.s, u ie die clee Melancholicus. 

J^iese wiederum anders, wie die des Thleg* 
»i^^a, je nachdem in der Masse und Or« 
panisation eines jeden Wasser ^ Feuer, Luft, 
unrl F.rde d'js Uebergewicht erhalten. 

b) Da die Elemente und ihre Mischung der 
sichtbare Sioif (lUer Geschöpfe sind, so fan* 
gen wir auch hei ihnen an diese Erklärung ^ 
zu machen. Dean was in diesem Bt;Lraohte 
yon deii Elteenten gesagt wird, das er- 
streckt aich auch au^.eiii jedes aus ihnen in' 
der Natur der Dinge hervorgebrachtes Ge- 
achöpf, das gezeugt wird, Nahrung beköinint,v 
wachset und sich in seiner Art fortpflanzet* 
c} D. h. den Universaigeist , wovoii liier die 
Kede ist, treiien wir aUeuiiialben an. Er 
^at aber nur hie und da eine andere Besien- 
nttng, je nachdem er mehr oder weniger 
sichtbar wird oder einer sicliL baren Existenz 
sich nähert. So ist er B. hier nie Seele, 

. dort ist er Nephesch« an einem andern Orte 

Da wird er Sperma, dort die Gur und wie- 
derfim an einem andern Orte Chaja genannt 
etc. Er ist und bleibt in der ganzen Natur 
das Agens, das wirkende, und das männliche. 
Die Elenieaie und ihre mannigfaltige Mi- 
schung offnen 9ich ihm« Er dringt i» sie 
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ein , .schwängert sie, ;und sd entstehaa dia^ 
' eben ßb ipannigfalugeq; belobten und leili- 
^• haften Geschöpfe, die auf diese Art geaeugj;, 

gebohrea caracLeiiairt werden, 

d) Dieser Geist ist bequeoi zu allen Dinqen, 
hier zeugt er Menschan $ dort »eugt er* Mi* 
neralien «und an einem^andern Orte Metalle 
«tC, weil er der UmversaJgcist ist, und sich, 
Je nachdem er ein jatiena antrift, speciiick . 
ren kann/— An ekwm andern Orte werden 

-wir «u seiner zeit erklären , wie und warum 

' ÄeNatnr diesen Geist Qus5chickt, der niemals 
müßig seyn kann. So bleibt auch noch übrig 
zu efläu^ern was die beiden, Eigenacbaftcn, 
erschaffen nad «errfiob ten s^/^en wolleÄ. 

^ Erschaffen heifst: die Hei vorbringung einer 
6ache zur Existenz au« Nichts, ZemicMen 
will sagend ein belrvorg^rachfces und Wirk* 
lieh'eümtir^ndes-Geaohöpf in nichts muüien. 

Dieses elnsi!)>]ge Wörtchen Nichts aber, 
sowohl .in der HerTOrbrinouns eines Dinges, 
als auch in der Zefnicluung desselbeij, ist 
eben, woran die Weisheit cler profanen Phi* 
• iospphen strandet» 

|> So wie dasSleitient des Wassers allen Flüs- 
sigkeiten oder liquiden Körpern, sie mögen 
jNamen haben 'vie sie wollen, ihren Anfang' 
gieht, eben so giebt auch das Eiemexit der ^ 
Erde allen und ]eden soliden •Körpern ihren 
Anfang/ Das Element de? Feuers ist die 
Quelle eines jeden leuchtenden und erWär«» • 
inenden KörpeiB undr so ist' im ElemMp 4er 
Luft die QutiU aller ausdehnender Kraft tte. 



So ist: B. die PlüM^koit Hes Blute» ii^ . • 

' dem darin enthaltenen \Va. ^er, und sobald 
wi^ das V herausziehen, so bleibt uns elüe 
rdtfae Erde in f^undtf, und so hört jeder 
Liquor auf flüssig zu seyn, sobald m^n ihm 
sein V biiiwe^izH:b«L. So sind auch alle in 
befindUcha Mineralien » Metalie, lauW^r 
Geburten , su deren Solidität die Erd« den ] 
8ioS hergibbf. Extrabirt mau aber dieselbe, 

. so hören MlneraUcn und Metalle auf s^u^eyn^ 
. wa& sie stiid und gehen in das nächste Ele- 
uieiu. über, das sie am ersten aufaimait und i 
in sie eindringt etc. ' ' 

f) Seine Signatur aber ia^ etsftepB die beiden , . 
Richen der Alten , die Agens und' PatieifSt ^ 
wiikend und leidend^ oder miannrich und i 
weiblich . anzeigen. Sodann das alles bele* 
1»ende und erhaltende JehoVa* 

Hier wird uns* der Mensch als das einzige 
I^benbiid der Schulung, in unserer Erläu- 
terung ' wiederum , zum . Gleichnils dienen« ' I 
Merken Sie daher meine Bruder! Einigen 
unter Ihnen wird diese grai^e Operation der 
ISatur, welche im tiüerischen Koprer sonst j 

^ Ahimalisation genennet wird^ nicht unbekannt : 
ßeyn. Animalisation . ist diejenige Operhtion ' 
der Natur wodurch die veriichiedene Nah- ! 
rungsmittel, die wir zu uns nehmen, in ^ 
unsere Substans mutirt „werden t d. h. die | 
so liunslliche Vcrwandbinfi fremder 6 ubstan- i 
Ken in die Natur der menschlichen Sä£LC und 

. . ein^s jeden nach setner Art. ^ 

Wie diese Operation im Gänsen und ihren 
, Theiitn ge^chiehej:, Wörden wir in einer an- 
dern Abth^lung erlaatern. Im ihiecischen ■ j 
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Körp(ur überhaupt ttnd*im,^Mens6h«n«tnB 
- soindere nrfhintn wir $im mdmsetx. iiugeiv- 
scheinlich wahr , und eben so geächiehet sie 
«ach in jedem riauetejo iui^^i3 un/d eines je- 
deil Syatema^ in einem jeden Elemi^nte,^ ei- 
nem Jeden Vribdpia und im groläei^ Ali oder 
-Universo, durcii den Univeraalgcist Jehova. 
Die Erde war wüs^te und ie^r. — Dtii JL^r 
bensgetat wirkte .nicht m ihr.* £bea dief 
waren auch A und die übrigen Elemente ^ 
und Vi neaiUcli wilsle und leer, bis <lie.ser 
Xtebenifjeist iu sie fuhr sie belebte ^nd Bo 
wegungy .Attadehnung und Farbe, in t)uidn 
hervorbrachte. ' • * ' o 

Und sind noch ^ weit weniger wie die ^ua 
deaMeobanikbekaluaeVAa ixiertiae, ind^m 
' rie Biebts^ widecatahen ImmiHdi» Jehoya ist 
also der Lebensgeist, die wirkende Kraft 
der männliche Saamea und das Agens. Je« 
hovu operift aUenfebiaibc(n und bfin^ in 
dtm Geschöpfe daä 'hervor^ Waa daa Ge* 
- schupf iii aeiiicr Art ihm entgegenstellt, wot- 
^ auf er wirkt. Dieser JLebensgetst ist schick* 
Kch'wt .'canam- Spiegel zu jre/gleicbeiif dei? 
das Objabi» tfeuUch tepräsentirt, welches 
ihm und %\'ie e% lUm voT«chaltea wird. 

Nach August iais. ISemerkuri^^ in aeiner 
iPortiiQAichen Abhaadiung d e C i v ij^ tef D e i 
4 Kttch 19 Kap., nanapJNm did/A)teo 4^^^^ 
Jupiter» 

Die F^^osophen der Alten .-nannten ihn 
.die Seele der iWelt^ die nun vevacbiedetie 

/Namen annimmt > nach den verschiedenen 

. Gegenständen y worauf sie wirkt, umi nrjch 

eben ao veirschiedenaD Wirknog^n die,|»ie her* 

-'s- . • . • 
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Vorbrlngf. So nennt iniin' thn m defi Feldeyu 
des A thets Jupiter, in d;:r Liift Juno, im 
Wasser Neptun, in d<^r Erde Pluto, im 
Fener Yulcan, im utoterirdtdchen ReidieFro- 
' serpinä , in der Sonn^ Fhoebus , in den Web» 
Tagungen Apollo, in den reifen Garl>en Ce- 
red, |n den Wäldern Diana und in denWis« 
denscha&en Minerva« , 

Dieses ganze Jledr von GotLern und Göttin- 
nen sind ein und derselbe Jupiter, dessen ver- 
sdiiedene -Klüfte man niir dni^' vetscbie-. 
dene Kanron ausdrückt. Am^biot , Laitan* 
tius V Etisebius und andere werden üie mein u 
Bruder^noch weiter aufkläreü. 
I Die^. Mittel »t die Ct^pvia swiaplien dam 
Lebensgeist und den ' Sttbitanaen dcc« Ele-' 
nientö, deuUicbej: «u .sagen, so ist dieser 
LebenagiaatV 'i^e wir gelköret hah^n, das 
' Agens; di« Sblistanten der Elemente diaaFa* 
, tiens und dies Mittel ist das Band dieser 
beiden Gegenstände, .wodurch das erst,ere in 
das zweke nachrM4iaa«'^Ziei% .Gdipcbt und 
Ordnung operiren kann; : .« *•* - t< ^ 
k^^Nun wissen Sie auch öieinc Brüder wie dle- 
detf Mittel 9 diese <iopula oder Band, awi- 
9thM dem beatändig wirkeiidcn»ilriekeu«gei8t 
und den todten Substanzen ' dei*» Elemente 
' heiftt. Dies iMittel heilstM^gia, oder daa 
•tobegreiflieboBawl, aeHjiütatindigieliW Farbe,^ 
wie Elochim ielbst, ans dem ea.sur Yerci- 
• iiigung ausgegangen ist. * ' . 

Die«e^ Gcypula begleitet den Lebensgeist 
allcntbalben, »dringet mktihm in die M^nu- 
ti&sima der Substanzen ein r verrinigt. ibn mit 

^ ihnexi' und. belebt ai«^ i • ^ 

y • ■ ■ 



>■ 



\ . ' ' Digitizeü öyXjüOgle 



sUebä4iaii|it verstehen wir ^xkntei Mflgie. 

keinesw^^s dasjenige, wovgn sich der ge- 
meine Manu eipen absurden Begriff za ma- 
nchen pflegt, sdnd^rA wirdefiniren unter die- 
ser WiSsefiSch{rft: nichts Än<iers , als einen 
Blick, und naciiher einen besondern Schwung ^ 

' An den Thetl der hohem Naturkuodet den 
die Alteii Magie nannten« . "Hi^r übersehea 
wir mit einem richtigeren Aiige und zuver- 
Jäfsiger, dafs ifnd wie die ganze Natur eine 
tin endliche Ausdehnung tron Ürsachen und 
Wirkungen ist; so, Ms wir mit Grund 
wahrnehmen, dals dasjenige, was gesfern 
Wirkung einer ehegostrigea Ursache war, 

* heute wiederum die Uvsaöhe Unsftbliger künf* 

' tiger Wirkungen wird, In der gemeinen* Na- 
turkunde können wir alle Gegenstände als 

. .Ursachen ansehen« ' 'f- ' n ^ 

-Jede Ursa<äi aber ist der^t^rmd 

von Wirkungen , wovon 
uns aber auch kaum soviel . entdeckt sind, 
als; uns der Zufall und üüß ipchts^UeQ be-^ 
trügerische Etfiahrnng iiin^rirft. Und - wie' 

viele Wirkungei\.^sehen wir nicht La^rlich 
vor. Augen , deren gründiiche Ursachen wie 
nicht emmfil zu -vernuithen iin Stahde «ind<^ 
In* der gemeinen MhWkunde ^sind wir vor 
tanter unwissendem Erstaunen kaum Beoh* 
achter der Natur, oder besser zu sagei|,dia 
Natat beobachtet uns; sie ströhmt so be« 
nende vor unsern Augen vorüber, daft sie 
uns blendet und anlächeit, indem wir sie 
müssig angaffen. In der höhern Naturktoda 
überleben wir nicht nur asc enden do'und 
descendendo di^ Kette vou Ursaci^en und 

' 'üigi 



^V'iikun^on, sondern wir lernen auch ihre 
wcchsek weisen Kralle und Veriiaituisi»e gegen 
einandei*, kenaetu Ud|1 ao glauben wir in 
dieser Esklämo^ wenigstens eine» tiniversel- 
leii Begriff von einer iioh/ern Naturkunde ge- 
geben zu haben. Der i^atn^lbegdff aber von 
der Magie iat' in Kür^e dieser v Das System 
der Natur ist eine unendliche Reihe von 
UräaQben und WirlLungenv.^ wovon die erste 
' Endursache 9 wepn wir sariickfcbreiieDt der 
Punkt, titid die ^weite EiiduTsachey .wenn 
wir vorwärts ücLreiten, ein uuciidl icher Zir- 
Ibel, oder das CZ} seyn ;aiuis.. Vom .Punkt 
aber bis fsim Q muls noth wendigerweise 
die Kette eine Reihe von Gliedern einschlie- 
Isen, wo die ISatur das genaues^^ Verhält- 
a0a.,YOA, ASaais, ZaU, Qewici^t ..^d Ord- 
tmiag beobacfatet bat. Eipe tmübi^rselijiolie ^ 
Rsihe von ßipgen in dies^ Kette existiceu, 
die schon in nnserft äul^er^ öiape fallen« 

Fangen wir daher niit *iinserm Planeten, 
den wir bewohnen au^, so nehmen wir leicht* . 
lieh die ih der scrangsteb Ordnung gobun- 
dene Scstosien der Ges€bö|ife wahr, die s.' 
B. bei den Mineralien anfangen, und «tuf- 
fenweise bis a|i die Grenzen der P^an^en 
ffortfahusn liad ^emebr sie sich diesdi^i Gren- 
zen Heiliprn, jfi vollkommener sie, aucll lÄ 
Yerhäituisse mit dem Ganzeu werden. , 

liier fangen die Pflanzen in eben dieser 
Ordnung von YoUkoinmenheit an^htnauf^u- 
atei^en , bis an die Grenzen der Thiere, und 
diese scandiren in der nemÜchen Ordnung 
von Ziunehmeadec VoUkpnunenheit i und ^ven- 

aen * 

■ 
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lliiCer don Thiamiv den Memichen, 

Aber auph hier sehen wir sehr deudicli 
Scala. von «lehr und wenigerer Voilkom« 
menheic. Wir schreiten dalvef fort« bbeum 

Vojlkomraenstejj ualer den Menschen , und 
nun h^xt die ^iclij^b^re Reihe der Geschöpfe^ 
wir penetriren, tto£| dA£| wir dier mit, 
siehtbaren Kette die ganze Kette vom 
Funkt bis zum CH erschöpft haben sollten, 
isc WUT pgUch. Denn in .diese« Fall wäre 
die Kette endlichv. weil wir sa getcbwind 
Anfang nnd Ende ang^keii köaned» 

Wir haben daher zuverläfsJ^ beim PuqjLt 
eni^larngen und benni 1Z3rartifjB(db«Nrt« £9 biet* 
K#ti una 4aher no(4i unzählige Geadidpft 

-iihiiiz,, von der untersten* Stuffe dßx. Mi- 

* ' xeraüen bis £Uin l'unkce gehen, und iro^der 

TolHMMimtaiteB StmSe ^dte -M«a^okeas big 
Thstm c3 töftsolireiten , die> mAr jodtm: wetd^ 
' ger , und am'Ende gar nicht .mehr ia uii^ser^^ 
' «ufsern Sinne' faika* ^ " ^ y ' < 'V 

'V^e weit nnti daa b'^kls^enatift SluAiuna 

und der vollkommenste menschliche Vcr« 
' atand in die Sphäre auch -dieser Geschöpfe 
dtingen kann, und wie wir Aixtth vtrUkuigj^ 
Aequationen attcb tichtig dWht^ kn ealicttKrett 
im Stande sind, und dies z, B. ^en so, als 

* wenn wir in der Arithmetik aus drey g^O* 

' lesen GUedem einer Froportioii »das vierte . 
' 'tittbekatinrte iRnden^ diese# meihe' ferüdei^ soll 
4ins die Magie im ausgedehnten Viea^tlinde 
• lehren ete.' ^r. * ' or. . -^tUt^ - 

In der System atUcliea ErUuterunifi&lil^ dft 
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iNatforspiicIle werden Sie, meine Bmder« 
* euch daa'Weilö/d' darüber höiln]. 

* 

' 1) Ob auch dieser als penetrirend uod bele« 
. beQde Gei«t aus dreien Substanzen bestehe, 
, oder ob dieses nar von der MAtenev in die . * 
er wirkt, zu verstehen sey, dafs aber der 
Geist die Qualität habe, sich zu specifioiren, 
wird an euyem andern Orte erläutert werden, 
in) Dieser I«ebeiisge!st qua agens sol^ (wie 
sein patiens, auf das er wirkt, und so wie 
alles sichtbare und unsichtbare in der Schö- 
pfung> üxid folgticb in der 2eit aus dreien 
\ f wesentBeben tind lifie trensbmreu Eigetiscbaf- - 
ten, die die Existenz aller geschaffenen Din- 
ge %itsauichei%,^besiiehen« Und da das Le- 
ben, Bewlsgfai|^ Mi 'Farbe aller Dinge das 
ist, dieses ^ aber nothwendigerweise 
/ genährt und unterhalten werden mub, so ge- 
^ciiiebet solcbss dlicch eine r«di«ale Feuch- 
tigkeit. Da- abte die Vereinigung' und das 
ii Band dieser Feuchtigkeit mit dem A ein 
drittes Dicg seyn muls, 30 haben die ^Iten 
f . :itii4 neuem Philosophen das Hudicai £i^chwe* 
>' fei, die radicale Feuchtigkeit als die Nah«' 
f' l^ng diesef $, und das Mittel^ das Band 
^. ^\ jand Yerej^nigüng dieser beiden Escensialien 
, «nicht vohne Grund als das dritte ^oe^iale 
genannt« . 

<<\b): Bei einer andern Gelegenheit wird Ihnen ' 
' ] lerl jitttei^t werden , wie 4iese Operationen der 
Iii Schöpfung und die Stell^p in der heiitgett 
-Schrift lAx nehmen und, zu verstellen sindt 
w Dieses so wichtige Buch , das sich bei 
i^v d^nen eben so wicht^^n und tiefen. Wahm ■ 
heiten die es eAlhält^^ jy^lK!|at?J^tausen^ 
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t> 7 uad unter wahren Welt wiehen QO«b ia'ebefli 
\^ ;iBtiidjjieiliflelbeü. Wer«»b «pfaitt^ wutda nur 

^ Voa denjenigecr. at^e^pKAnt v herabge'^eftt und 
j. /lächerlich eeinacht, die ihm aus Mantrel an 
t,i ,kp^ff^ iveuutni^seii ynd.a^^ Anbüngliphkeit. 
art . genjjsine seichte, und Schulgriuid^tse^ 
I, Widerspruchi* und Absurdiiaten aufbürden 
wölket^, ohnq auf das ZeitaUer und die 
^ j^epschengattuQg j &ucksi(bt . za nehmen * 
wann und auch.fur., welche Men9ch^2|lunder 
, -c» damals niederoescluieben wurde. 

So scheint e& iiUS freilich ein WiderspmCDr 

, £tt .3<^n} womi'^a^fiQS ^«dicale oder^J^cht. 
•ist damais gebohren .jsu ^WMtkn^ 

^ fing, nachdem Galt das J e h oder, es wer* 
de , aussprechen muli>tei Dean nach diesem 
Sensu itteraii jnuüite ein WiUo iXLOpU^^ßem» 
. £r tnulste Veränderungen unterworfeti und 
' , daher vergänglich -seyn. Eben ao ungereimt 
** "'.wetden uns audi die Tagewerke der 3chö* 
pfiuig scbMoen^ wo a)le^ hach eiuex ^Sb ein* 
' gesdfaränktidft Al^hoä« berging; AUem rich^ 
* ti^er Forsckgeist, der in derWeltw*eisheit''nicht 
/ tei der Oberfläche stehen bleibt « wird bliebt 
böttfbiniten köfifeett, da($' die SchWungs« 
* k^nttfi.^^'di« ^d^^aurcb clie! )ieillge /Schrift 
'aufbehalten und tradiret "Viorden ist^ dio 
' wahre Basis '^iner reinen und abgezqgenm 
'^'^ 4fid\6^ifphit äefii, iitidttfli&iilöbt itfneSilb'e wr* 
ö3M%«fciB^:W^W^r kÄdä V ö6i5 ib eiii Labyrinth 
I . . . : Ir rthuni era zu ge Affi^ n. ^ ^ ' ^ * 

o}^ Ote'^Wesetitlichen Beädtandtheile' jedea 

hir^dÜigAl^': 4iii4 wie ^ir sd^tHl eriiinert haben, 

Ga 
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|md,ifaif 4iUnmtV desam der g^wul cUs^ was 
diese nährende F^nelitigkeit mtl^ ^dm Feiies 
yerbii^dety oamlicli das^ 
' Da aW'Uer der Haapigegeaständ 4^9 A 

und drd beständige Erhaltung desselben ist, 
6o werden wit bei einer anderii Äbtbeilmig 
Gnind 'Angeben , i^raram die N^tur die« 
iies A mcbt* gleich ab' cnrscfcaffien' hatv dals 
es leiner Nahrung und daher auch keines 
JUittels TdaBölhen gehabt härte. — ^ " 

Nvn 'fcöintitt audi noch so ^rinnerii)da]Si Sia 
die Principia un d Elemente inZukunft deütlich 
unterscheiden mögen , damit 6ie nicht, wie es 
täAt sehefr^eschiefaet, ^es f dr das andere sub« 
' msthren, '~ Elementa sind Geburten Aer Frin- 
cipien. -^Das Elementar, ^ Feuer ^ md 

' 3ETdev wenn wir auch bis auf ihre E s s e xi 1 1 a m . 
M-ia^liciäfSiiufliiit' »utuckgehen , ' bleibea. 

' noch' immer Cümposita der Princlpien des 

^ 0 xmd larii,', „ . , , ^ 
/.Wir müssen daher wohl distinguhen, was 
aü- ß. das Ptincipium des ^ und das Ele- 
jt^eiit des Aes sagen jiviU« . /Luch kajui^ sich 
kein Alchy mist rühniei[| t ^ 
wenig von einander als die Elen^eute von 
ihren Frincipien jemals ^schi^den. l^aben. 

Weil z.,B- das Friocipium "d^ ^,ilu^ der 
Stelle zu existiren aufhören wird, wann ihni: 
die bcjüödig«,^4hrui}g;henommen werden 

. aollte/* ao . ijflfÄ 4** . .*wciti8 fcincipiuitt 
der cessiren , wenn ihm das A l>dor,4« 
^ i^it diieim .Mittelban4;Jhenoi^ ^>Yerdeii 
6ollt;e,^vn4 ebea> so W¥«4« iflflL J^ttll^iband 
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' ' pdeirdet ^ und dli^ beständige Nalirun^^ 
- iidessellienf der j entzogen würde, ßbeii ao- 
^'^ Ttfihill^ aich mik den £Iei»eiiteti;r • ^ 

kein Element bekom- 
•^^ men, wo nicht die- ubi j£j;en mebr oder* Wö* 
niger noch dflntiln enthal^ll «Mfem^^ '3 
.Hier Mineerüder haben Sie in Kttrze dio^ 
^Tbeorie^ ilber die Eiitstehunp; oder Scheidung 
der Elemente aus den Prinzipien. ' ' 

Ddnn '"^eobäld das Prinzipinlii 'des » Aerir 
odf'f' ^ «ü existiren, Nahrung zu bekottim^rf 
Mild hl seinem Ksse zu ag^iren eniing, so war 
die' erste Geburt das* £ltoentae^ /li die^ni&cbst'' 
, daraiiffolgende ^ und und tiiid* so^ 

nräcfrte t'^ -2. das will sr^gen: Jehova brnchta* 
das Esch majim^ machte die drei Frincipieu:* 
1 UD(I 5 mädkt 4, d* h; Jfeboya und 'diediey^ 
Vritt%ipien producirten die vier Elemente. 

X 2 ^ und 4 macht lo« und dieses ist der' 
Numerus nnsers Plabetev , o'^er im aasgedebuten^, 
T^erstande der Numerus der sichtbaren Natur/j-S-* 

Ib höhern Wissenschaften, meine Brüder, ist es- 
die gröfste Wohlthat für unseni Geist, wenn 
wir'mi^ nfi Formeln gewöhnen« 

Den Nützen hievon sehen wir in der höhern 
Mathematik und besonders in der Algebra , wo 
GedächtnHs and Scharfsinn ins Feld sieben sol-* 
Jen. G^dScbtnifs und Scharfsinn aber sind »Wey 
Geistes -Eigenscliaften, die sich, 60 wie wir aus 
* der höhern Naturkunde« .und , aus ihrem Ur« 
Sprunge^ wissen , nicht wohl zusammen vertragen 
können, und dennoch mit vereinten Kräften an ei- 
nem gemeinsch4iff:Iicheii Endzweck arbeiten; fer- 

. ner heit&t es ; Wer also weiJs und veretehet unsere 
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y in "^(iie& lX^ im diese ^ in lind diÄ. 

Mi wiederam ia% Eni« zu^ TerwahdcloV der^wird 

aUo Körper luakabren und tingiren Jcfinifea^^tc» , 
-f Wer : auf die wöhi^ €en^sin der Prk^cipie» 
und hamusL eat5|iaadeiieii«;tind noch^äglM^ .ent« 

atehendeni: SlMMOlxm eia > forscheiidr .Aixid wacli« 

. sames Auge witft, der- wird die nachalimende 
Möglichkeic wenigstens' dar £lenienten< und iiirer. 
FrädicataQ leicbt eingehen »ndbagreiHbUt i^on«*' 
dothtit wem» ihm to dejri.Ntlur der Dinge die 
geschicktesten und beqaemsteu IMaLrrieu bekanot 
IMnd't aus . dmezi^er m iei^chte^teo. KSpineo 
0iiiiea$ und ^ ^^pk^^ kann, so muis ibonota« 
wendiger weise das Fraadominium eint^s Frincips 

für da9 a^ndere auf das nächste Element hervor» 

» » > • 

linngeQ., und auf 4i^^ Art wird * das lUenuBiid» 

J^euer, Lufti Wasser und Eitle entstehen. 

Macht $ich^ v^n der Natuikundiger xfiit 4^9^ 

Q^lio4(at;ivo .di^9ier Fnnoipal«' Ingredienzien ge« 
miuer bekannt Y so wurd ibm auch pua Ott tu« 

Praedoiii inii principiis Sulphuris zum 
Kipn»if$ntar ^ ui^d Qifantitas Fraedoo^inii j^U %uin 
ßl^oiMt Luft, und ' endlich -Quanti» 

tas Fraedominii FrinoipU zum Element der 

£rde|) [bekannt un^ ^^fge^cblossen seyn« 
, . Er wird daher fiuob durch Zujtbun und Ab« 
zieljen Plus et Minus alle Körper umkehren, 
tipgir^a können t und wie richtig eiinaert, , dea 

Y%tfit^ Harines Mai^iaterium TolUtommeo 
beaiueiit 

t ' ' ' 

(Unterschrift wio ^eUe Qa.) 
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Das Biid. des Unendlichen seUen die ait^ 
PhUoiapfajaiii^' sewoiü^ iVtatbemläet als FkyaUBer. 

ib die Progression der Zahlen aufwärts, and' 80> 
sorhck in ihre Bt^ifche. , i . : ? ' 

< - Das. eine £ade fuhrt uns aufs Quadrat.^ das 
^w^ite anf deii eiogeacUoMenen Fiinkf» .vrelßlyeii 
ilie Fhi]osophi hermetici auch daS; FurCUm 
Homogentum und uni talc»ni.)?annten* 

Sodann in die {dee einer. unendlicl^iei^ ,^tiis* 
4elniil){|gro4er. Grobe«. . Der .weiset Mofiea n^hq[i 
den Menschen zum Ebenbild der Gottheit« 
nesis Kap. i v. %6 et Und eben 50 mach- . 
.te Spinosa auch nach seinem System rlen 
Menschen* süm Ebenbild* der ganzen Schöpfung 
Vorzuplich hrahen die Gelehrten unter den Juden 
wahrgenommen,, d.ala die ganzen Zahlen mit ei- 
nem Z eirp anfangen' mfl bis auf neun fori^ 
schreiten müssen. Allein der Üefcergang von die- 
sem Zero auf i. war es immer, woran die W!"eis» 
heit der^profanen Fhilosoghen scheiterte. 

Dem wahrenv Mauter aber kann dieser 
Ueiergaiig* kein KätKisel ftiehSr äeytj, ^ Micbeft 
Sie sich, iueine Geliebten, mit dem alten sublimeit 
philosophischen System des IdeaJismus etwas 
bekannt. Bei uns ' bdreif Sie von einer nnsicbt- 
hat- und öiciitbaren Mensohenlehre, tuidnuneon»* 
biniren Sie ihr Zero und d^^n üebergaxig auf die 
sichtbare Zahl i, so wird i^w, wenn Sie sich 
ohtie Eigenliebe sn ditiiscm |(rpiiien Geheimnisse 
Viirdi-r fühlen , mä grofiea tichl: in der FinstM»> 

"niß aufgehen. » 
^ l^ns ist aelbstständig-Nuniat ein ähnlicher Ueber- ; 

gang Yött 1 wd i wie vwi Zer.o auf i» Mer- 
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kaii' fiie aber wohl , ich «age em äbnlicher Ue- 
feergang. Die Itaehstaiigteimettde Zabi utid'.iler 

Ausfluls von I ist 2, nur durch i gezeugt und 

. <i WiUe^ de« Guten 4lnd<Bpaexi an. j - 

k aber zeugt ^ie Zahle» 4 uud ö» ' ' ' 

naV iuich 4» gaaeugi, und »in dieser 
'•' B!a<ik»iekt ebeit audi nit 1 a^aMlii^ig 1 S 
^" «ewgt aber die Zahlen 6 und 9. ' 
4 ist das ^ste Quadrat, □ wird g^ogb durch 
. Uxid seugt wiederiiDi S« ; 
1^ nur durch 1 gezeugt , zeugt uns aber dieVer- 
\bindui3g des Zero mit i. d. i. 10 ia der gp- 
iiieiD^'.ZafalezikQnde. * ' 

iS durch .^lie Zahl 3^|^ezeugt» . .. 
Iß durch a uud 4. . 
19 durch 3. 

•y^. bleibt uns allein übrig, welche weder durct 
, andere gezeugt wird» noch eine andere Zahl 

I&eugt, nnd a9 w.eit arlauht mir hier dieaeStuf* 

ie zu erläutern. 
. , 6or ist .ferner in dej: Genesi d§r Dinge, el- 
naa^ufl. danr andern ebea so- entstunden, wi3 ^ 
idie Nal;ur und daa Wesen eines jeden ibciatireiir 
Äßu pipgea.in seiner^-Art niit sich brachte. 

' Danti i ist, 'irie'wir gehöret rhaben, aelbs]^ 
«rändig uumutelbar aus dem UrWesen aüsge» 
gangen, . und i8^ wie wir weiter 

liöreii f\ . - f werden, der Archaeua 

univer- ^^5v*XX ' ^ '^^^^ 

üng der /\jr freie Wille des Guten 

und des • Bösen an, und also ent- 

stand' daä etsti^ Stteiit^effen zwisc^an 
und Bpscn, es entstand das Each.majrm^ und 
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drey Princlpien sind: ■ J ► ' ^' 

Die&ei^ WQchsdsweisc Sxreit contimiirte des-, 
lialb «ii«h iii tuid so g^eaclufa die Scbeiduag 
der Efemeace und eateUiid die.Zabl 4». r: 

In' Riesen £leinenten cobtJiiuirrfr fem^ ^^r/t 
libgemessene verKältnifsmärMge und proportiAfiirte 

Wirkung des ersten Elements in das andere, 
und so Schied sich die Quint- Essen» und die 
J)Aittel2abI » iüa Medium zwischen i md o^oditc 
5 6 sind did ^^riödische Tagewe^rke * der S('bo<> 
pfuog, die sechs gleiche Dreiecke im Zirkel, 
die den Kadiurn zur Basis bähen, und ferner die 
äechs gleichen ^Dreiecke im Signatdtern. * 

7 waf der ruhige Tag. — Die Yollkoinmen- 
beit, die im Wesen dieser Zahl iiegt, ist Ihnen 
auch schon zum Xheil bekannti Sie ist ssusam* 
snengenommeh , in allem Betracht, ' die einzige 
Signatur des Erliabenen , den Schönen imd im 
Gänsen der Harmonie, ^ wie wir deutlicher- 
aus der Theorie der sieben verschiedenen Tön^ 
in der Musik hören werden. 

7 zeugt aber auch, wie erinnert, die sieben 
Metalle, die sieben Enge) und das Gestirn an« 
und so entst^bt-aus ihrer wissenschaftlichen Mi* 
schung die Oct-Kssenz, woher, wie wir wei- 
ter hören werden, die alten magisch kjinslll* 
eben Spiegel* Glocken, etc« ihren Ursprung nah- 
men. 

9 ist das Ende der. Einlieiten , das zweite 
Quadrat aus 3, und das eompleite Bild der drey 
götttiehen Eigenschaften der drey Princi pien utid 
der drey Elemente des V d^s Feuers und der Erde» 

Aus dieseo) &udauimeogeuominen.isil oder 
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nit'hihiim Anfang das 0 uitä g als das sicht- 
bare £nde *» etc. 

i>et»er die tfieben Farben." 

' ^^'-So ist A^r U«!>«rnan^ der Farben ven einer 
io die andere eirie wahre Unendiickkeit für den 
wa]|ire^ pfaUosopLiscbeo Maler, . 

.'JDie SchaLtirangen -s^igen ihm blos 
Mittel zwischen bel len Farben. Die Fibratio* 
nen' aber zvvfdc}ien ihnen sind uns unbegreif- 
tich. Was übngena die Theoxte 4fi^ Farben b^ 
trifc, kann weder mehr gesagt, noch von ei; 
nem endlichen Geist etwas Voilkoi-.nienes gefor- 
dert wcrdeiL» als der grolse Newton in, $eiDOf 
Optio, wo^er die Lebro vom Licht und Fer* 
ben auseinandergesetzt hat. Allein ohne sich 
mit der Structur und Orgardsatiop sowohl des- 
jenigen Werk^eugea^ mittelst dem wir Ob j ec t a, 
die au(ser uns' sind, empfinden, hauptsäcblieh 
öbrr mit dem Gang und derQualii it der Nerven 
genau bekannt zu niaclien , können wir von die^ 
aen rhanoihenen in der Natur der Din^e achwer- 
Jich etwas mebr wie Vermuthungen haben. Wir 
schwiniinenr in einem JVleere von seichten Hypo- 
thesen herum und können nirgends aicher landen» 
Ueber die aigben Tage. 
So sppngen wir auch nicht von einem Tage 
.auf den andern I ehe dafi wir Stunden t Minu* 
ten Sekunden und eine unzähliche Reihe von 
punkten, die wir passirea müssen, eingeschaltet 
fiihieu.. . . ' 

Ueber die sieben Planeteiu 

In u.Mseria Sonnen'system nehmen wir auch 
Aach dft^m Zeugnisse aUer Aatronomei^« aieben grof^e 
und besondere Sydere wahr, die man Planeten 
Mnat, und deren verschiedene Eigenschaften 
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Iron der Art und so de^erminirt sind, dafa «Iä 
das System, in dem sie eingeschloose» öindf ia 
beständig '^'Bi« Qleichgewioht eibaitea» ' , * 

Diese PJaneten haben auch ein jeder s^inett 
f^hwf^fil^t.i 40 wie wir ia der GioudsUiiice iior 

Perser und Araber nannten sie: Keran, 
OrmHÄil, ß.ebram, Scheda Nöbid, Tir «.ad 
Mab» * ^ ^ ' • — . 

Sie haben hiervon nur söviel Nottz zuneh- 
men, als CS sich in der Folge erei/;nea koante, 
da£i Sie ScbtiftiÄh in die H^ud bekäm^u^, ivoSid 
diese Namen enfgeseiebtieli finden IcSnnten» 

Ohne wichtige K.ommunikation ^ind Propor- 
tion dieser flankten r die iheils in ihrer Qifbüt^ 
theils in }hren Eigenschaften, ' theiJs in ihrer 
EntiPernunfr und wechselsweisen TosiLion liegt, 
wird nichts in, auf und zwischen ihnen existiren. 
können. Wa^ y^it aber im eigentUchen Verstan-* 
de ihre Beherrscher nertnen , daß» ist der ausge- 
gangene Geist oder die Seele eines ^eden Plani^* 
ten, dfe ihm ip allen, aeinen Verrichtungen die 
giabörlgen Schranken setat, ihm seinenK Kreislauf 
di^ponirt und begrenzt, ohne den ein -Planet 
wie der andere .nichts aU eine todte Kraft seya 
wurdfc. ^ ^ 

Die alJgemeine Namen dieser Bebemcher 
oder Geister werden wir in einem besoncleru 
Abscbniit der ersten Grund-, und Kauptstuile 
boren; in der a^weiten werden aber ihre Kommoni« 
kation und ihre "weciiselseitigen Verhältnisse ^e"» 
ffixx einander auseinander geseuc werden« ^ ' 

Auch bestimmt die S^heorie der verschiede» 
wn Eigenatibafteo der Planeten ibreh Ueber^ u |i 
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mnd ihre verscliiedjenen Wirkung^ 0cl^>a. m£ 
^jbmea unUrgeordoeten Metalle. , f 

Ueber die siebeo Töne. 
< W elelies Gefühl verfolgt utn durcli alle Pibra- 

tionen der nnziilili^en Zwischen tone , zwiiiciieu 
zwey aufeinanderfolgende ganze Töne? • 

« ^I>er 8o 'jBianmgfttitige Uebergang derAdcor«* 
de)$6t uns schoa 'diese Schwierigkeit fühlen.» 
Ueberhaapt können wir in der Theorie der Ton- 
kunst beinahiK das .Grundgesetz der. Zabl T^niifc 
Häuden greifen, denn sobald wir einen Ton« 
w^^'cher es nucli sey , ansclilagen, So folgen ihm 
noch 6 au4^i:e von ihni veraciiiedi^e Töne^ die 
'toit dem angeschlagenen Ton 7« vo]I<^ "[föne, aus» 
mack^n« Sobald wir nun den QtenTon enti^edec 
o^if- oder abwärts anschla;ien, fallen wir wie-^ 
d« r in den iten h^rab^ oder in den 7ten hin- 
auf. Die Höhe*or!er die Tiefe verändert bio$, 
die TonsLinmie , niemals ai)er den Ton. * 

Und blos in diesen sieben Tonen liegt di^ 
so mannigfaltige Gro(se und Erbabenß «Ueser 
üttKchen Wissenschaft. ' . - / 

Wer sich mit diesem Theil der Aesth etile 
besser bekannt gemacht, und eine höhere und 
reine Philosophie zum Grande gelegt hat« der 
wird hieraus in der Folge leicht schliefsen, war» 
Uiii* die gesetzmdfiigi) Versetzung dieser sieben 
Töne so verschiedene Wirkungen in unserm Ge« 
müthe hervorbrinsen. 

Wie dieses geacLiciiet , dafs durch gedachte 
künstliche und regelmaisige Versetzung dieser 
sieben Töne eine jede Leidenschaft exprimirt» 
und in^uns in Bewegung gesetzt imA determinirt 
werden kann, wird ia ein^ andern Abtheilung 
^hörig demonstrirt werden» 



fr 
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Zur gehSrigen Pniparation al>ar«mij^ML Vir 
die sämmtKcbeii hoehwurdi^en- und hochwürdis»' 

stell Brüder bitten und brüderlichst eiinnci n , 
dä£^ 6ie sich mit der Structur und Organisation ^ 
darselben «dien Tfaeile des tluiriacheD, voTzüg-** 
iieii »bar ^es'nienscfalicben Körpers genauer b^» 
kani^t machen 9 die sowohl die; iäul'-ere als iuntiie 
Sinne der Tbiere constiLuiren , und. ihnen ihre 
Orense »elMn« denn bei- uns können sie .weder 
Anatomie «oeli Physiologie, weder Mathematik « 
gemeine Physik , Chemie , Naturoescbichle, Me- 
taphysik hören* Wir glaube n, dais Sie, bevor Öie 
ma uns treten, schon den Grund hierin gelegt 
liaben, oder wenigstens ffich trt Zukunft in die- 
sen Grund wissen jcbaften gi l^i ig qnaliilciren 
werden, sonst werden Sie dad^ubiime umnög- 
IfariÜ verdauen können* 

* * Schritten wir z. B, fort zu erläutern, was 
^ie wisseiiscbaftlifche Versetzung <Jer hieben Töne 
f&r verschiedenes £mpfinciungen in uns erregen; 
faaehinäi vj4r k. B« in .der Tonkunst' das hei^ 
aus, was uns die allgemeine Aesthetic für ^inen 
Begriff vom Erhabenen und Schönen giebt; so 
sind uns'Oratoriipn> die Gfa^irOf der Choral itn Ge* 
tfang,' der Tod Jesu von Or4iunv das Stabat 
Mater von 1* e r g o 1 e s i , das IV I i s e r e r e von 
Allegri sattsame Beispiele von der nllgeoieinen 
fihireäiettdeh und scbmachtendeb -Bewegüng' ' 
ttle Iii d^ Innern vieler* tausend Zuhörer' zu« 
gleich efFectuirt wird. \\ nruin nun diese Ver- 
setzung der siebeuQ Töne , diesen allgemeinen Ef« 
^At\ tad eine andere Versetzung auch einei& 
Ulgemeinen- andern -Effekt 'ver^sacht, nxüssea 
wir nothw endiger weise wissen : * ' 
■ ' -Wie» woher vsnitwQ die Eatpfindungen über# 
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haopt enutehen? Wir missen wifaea» w^lchea 
. die Structura sensorii au ditu3, warum sie 
so, und nicht anders ist oder kfijn kanti? Wir 
müssen wissen « was für JElmpimdungen im thie- 
rischen Körper mistehm^ wenn die Nerven ge^ 
spannt, wenn sie xelaxirt, wenn sks auagedebafc 

und wenn sie überspannt werden. \ •' 

^ Kurz wir müssen und wir können, auch in 
allen diesen, Operaiioneu. die gehörige Sciiwis^ 
gungen im Verhaltnisse mit der Eiasticität der . 

) Nerven und ihrer Qualität: gehörig berechnen. 
Wann wir alles dieses ii^ Ordouni» p^netrirthar 
ben, so werden wir auch besser wissen, was der 
perfekte Accord, nemlich 3. 5. 0- sagen will ^^4. 

^90 wohikUngenjLin uns wirkeL , > 

Wir werd^P^esser wissen^ wie sich t eris . m 
jor von der terz minor tinteraekeidet. War» 
um unser Gebor beleidigt wiid, wann, wir aus 
einem Fer£ectaccot:d in den andern abprgehen« 
und die Scale veifehlen?. Wir, weiden feiteer 
wissen, warum wir im perfecten ^^l{Ccord bei^ 

• Jlerahlaufen der terz major die uehmlichen 
Töne nehmen, müsaeia « .auf die njrir liinaufgelaif 
fen ^nd, und Warum wir im •lierablaiifea 
der ^^^2 minor andere Tone einschalten und 
fn^ diejenigen zum Theil sub^tituiren müssein^die 
\ wir hinauf gelaufen sind? wir werden besser 

? wissen, wie die Dissonanaen entstehen, wie aif 

' in uns wirken und was der ftq^Ffc^sit^V ^Hf 
Absicht dabei bähen kann? .»1 ../i.m. *. v 

Kurz wir werden TOir«döf*iger .i^i8Seiiv Wi0 
der in der Tonkunst eJffectueile Takt ai;ch in alr 
len Operationen, der Natur ge^ründ^Oi. is(ii wjg 
der Grund- all«. Vollkommaijijjieit j^ß. idei? 
tyiig.z^r HarmoiM^ liegt^,4^pA'We«uii die 
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— ni- 
ste VoUkoflsmeoheii; nur ia iieben Tdoeii embaU ' 

tett ifft. ' * • ' * 

' I. ' . ♦ 

• ♦ 

' Vfihmt die sieben Metalle« 

So wie in der Natur der I>inge in jedem ia 
seiner Art. eine gewisse Iiarii:r*nMche Verbindung 
liegt, die sSoh theits m^hr thailif minder au fsert, , 
und so wie die Kette aller Dinge eine allgemein 
ne Harmonie der obern Theile mit den untera . 
ist^ di^s können vrfr am ftiglicbsten in dem mi- 
netälfscheti Ri^slcbe beobachten, wei] alle weiLe- 
ren Beobachtungen der Natur nicht in diese 
Frob^stufFe geböreii. 

Wir wissen s. B« wie das dicke Wa^<»r die 
Üriiversai-Smirna , oder die Gur der Natur in 
dem Eingeweide der .Erde, die verschiedenen 
Produkt hervorbringt* 

Wir wissen, dafs dieses allgemeine Ageds 

auf die unzählige Tatiens auf die es trift, un- 
ter dem Zeichen der Sonne Guld, unter jonem 
des Moilde^ Silber , nnter d^t Venus Kupfer u. ' 
s> w. faetrorbringt, das will sagen , daf^i^die La- - 
ge der Empfangnifs geradezu mit den leidenden 
Eigenschaften dieses oder jenes Pianeteu, kraft 
seiner innem Bildung in einer' Harmonie steb^n, 
Mfk diese Harmonie duri^lT die* Kraft des .a;lge- 
meiuea ^alzaeisCes entstehe, dafs dieser Salzoeist 
aber ^)bst n^ich der be^itimniten Harmonie wir« 
ke, und nicht anders wirken könne,' weil seine» ' 
Verbindubg, die zwar allgemein ist, sich doch 
nach den verschiedenen leidenden Kräften spe- 
dficirt, Sind so werden die Metalle bald fein 
toidd gUftn^end^^bald grob, bald scbönleibig, bald 
hitzig, bald trocken, bald leicht, bald Schwer, 
bald feuerbeständig« bald flüchtig seyni je nach* 
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dem <Us Zeiofaen ibres Planeten iiiu^g, trocken |' 
feucht, o<i«r kalt ist. Gleiche Bewandniia hat 

es mit eben (len so verschiedenen Ilaihmetallen, ^ 
^JVJ^rkasiten u. s»w. und eud lieh mit '<ien .'verschie* 
. denen Stemaiten 9 .wekhea Sie aiies, ia Um erstea * 
Haaptstttffe völikoliiiii€fi erläutert und auseinandcuD* ' * 
gesetzt iijidtsn und dann praktisch Icxnw werden» . 

Ueber das Fpetua. 

Hier und im folgenden aehen wir wiederum 

deutlicher, dafs die Zahl 7 eine begrenste Perio- 
de in der Natur ßej. Weiter hinauf fängt ei- 
ne andere Periode an, ao geht es fort, bia auf ^' 
7 mal 7, welches ein kleiner Zirkel genannt wird. 
p#iUer WAbspn wir aiKjh, warum eine Geburt voif " 
7 Monaten, oder ^itijSieben-*MoMt;-K»ind lei^eni^ 
und mne andere von g Monaten, die dodi äl|;er 
ist, nicht leben kann. Wir wisseu daher, warum 
der P uch, von dem in der heiligen Schiiit Mel- 
dung gescbiehet, und in seiner kleinen Zahl .7 
, hat , so eine geschickte Materie , und so biegsam 
zu. allen alchygus tischen Arbeiten ii^t. Hieraus 
erläutern wir auch den äiebenbruniien, den Abn^- 
bam grub, die* ai^ben Schaafe, wodurch er mit 
Abirnelech den Bund errichtete, und den Baum, 
der in seipei; kleinen Zahl eben, auch sieben .an: 
tteutet, den er pilantte eta ... 

Haben wir femer einen deudicBeren Begriff 
yon den vier versciiiedcnen Arten von Entste- 
llung der Dinge in. der Schöpfungskupfieji^ wel-, 
che'.Bejia, Af&ilo^h, Ze.aira und Ä'sia sind« 
so werden wir leichter combiniren können, wi^ 
^uch der erste^ zweijUp, dritte uml^ vierte Zeitf unktf 

ioiiuer 4en siebenten bestjiiiimeiikfj i 

!j So^ if fi vi» -ÄLra^ikh^teii -der* yiert^ .Tag .,daj 

. Wich- 

^ ^ . • ■ " Digitized by GüOgl( 
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wlclitige Prögnost i con auf den siebenten zahr 
len wir jetzt wieder vier Tage hmzu> so ist, wit 
Aufth "^Srfaiiriuig riOh% lekit^ uiiit*4b^b«iia 
vbeTeifiStiamit^ der ii^ Tag det Ind.ex 
14 teil, und der i%ifs der des siiften. Diese Pe- 
^riodeo sind yius n^ioud kleioer oder grö* 
Iser« je kiacfadom <4ieita^r Natur der Dingt 
in eioen gröfsem oder miaom Üikti und Kreil« 
l«u£ eingeschaltet sind« 

j-f *- * ' . e'if » »»»^ r 

#1^ : ■ : . ^ ' ' ^' ' • , •» ' ' 

' f ♦ 




\ l^keaoh IbhiitUi X^-^ ' 
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Allgemeine tbeoxie der Natur, un4 ^oH-f 
lumuMeb« Aiukgaiig d« SignaUtern« 




» . • 

Die Elemente siad die groHieii Korpef ^etf 
t^fatur, und die Gebährmutter, welciie die ihnen 
.Toni Universalgeist oder von unserm sich bewe» 
gendfsn Fönkt gegebfneor^X^geoden« Saemeiii 
Zeiciüti^ ^j^d Bilder m sicE enthalcen. ^ 

Die Elemente haben zvvey Naturen, eiue 
geistige yis^ eine leibiichef« und ist die Tugend 
der ^^.Im Sclmfie de« «iideaiwvcqrbofgen. 

Ibre wahre \\ Jikung ist, dem UniversalgeisC 
durch die unterschiedliche Fermente ^ welcbe m 
ihren besonderd* Werkstätten schon existtren^ 
eine Bildung zu ge1>eBV%n und lieeh.Idb- 

haft zu machen, und ihm die Characteie und 

EigenSchäKett imt^tttheilenf SO darin gleichsam ein* 
geschlossen liegen« . i ' 

Denn dieser Geist ist nequem M allen Diu* 
gen, und k^n alles in* allen Dingen wirken^ 
lind diesei geschieht 5 weil die^^atur« die die- 
sen Geist «um Wirken bestimmt ttnd ausschickt« 
niemals mussig seyn kann , sondern stets arbei- 
ten muls; weil aber dieselbe eines endlichen 
oder serstöhrenden Wesens tst| so kunn sie fuf 
sich weder erschaffen noch sei^nicfaten^ indeot 
diese zwey Eigenschaften eine unendliche Kj:aft 
erfordern« 

Elemeiit ist nicht daftf was wk ia den Ele« ^. 
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menten.AeJiiexii detiii..<iii4» was wir hi!t ünsara 
Angi^ßeheAf ünd Vdtti gfimeioen Mann einfilaf 
tnent ^etiatilH; ^ird^ ist ktih feteinMf^t, ftOA* 

detn ein vertntschter und elementirter Korper, 
und die Frucht desselben, Was eigentlich ein 
]&lemei»t j^^nmnlit werdnti ftttis. A, V, Vt 

welche wir sehen ^ sind unrinöglich im Stdtide^ 
das nlletgeringste oder kleinste Dhig in det I^a- 
tur der Oange ziisatnfaDen zü setzen ^ odet' sa tn^ 
«beut denn obgleUh nUe Dinge in den £leiinn* 

ten gemacht) hervorgebracht und erhalten wer- 
den, so sind sie doch laicht der eigentliche Grund 
i^et £m«tehong elnaii aolchin kervorgobraohtitt 
W^ens-,, •ondacn./dieatr Grand ist ein^^inA nn» 
dere» Ding, welches in ihnen gefunden wird^ 
lind dieses Ding ist Und heilst Universal» OdeC 
mamlinliel «tf|t i. mau« fiigaatni! (Am: iai * 




Iteiiigf^ Schfift We^get diesem init Aj^ 
VTotten: die ^ war Wiiste Und leer 4 Solßtes^' 
das die Schrift voi\ Aet i^ .()026Ugb^ inuts also 
auch von d^tl ubrigeii sogehaifhten &|em(eiitäi.Vle9 
,^er8, A und des ^ jjiityferstanden werden i 
welche ebenfalls unnütz ürid der Ausdehi^uOj} 
unfähig w^en« ebe' der Schöpfer diesem Jüeli^fis^ 
fieist in sie leete * Und dadunsh Bewegung und 
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F«rbe in "ihnen hervorbrachte; denn dlb ohne 
diesen Lebenageist abgesonderte Efement^ sind 
ntir Substanzen ohne Kräfte , weiblicher Sapme ' 
ohoe männlichen^ pati-ensi ohne ein mitwirken* ■ 
des agena sn haben» 

IMeaer Lebensgeiat ist ferner an dieSubstad- 
sen der Elemente festaebunden durch ein Mlt^teK 

Dieses Mittel ist -Magia oder das unbe- 
greifliebe, Band^ aelbststfindig ohne CcTbe» aot 
dals eS unihöglich voa denenselben e;etrertnt wer- 
den^ kann, aach ist unmöglich einen einzigen ete- 
jMDtttnachen Theil^ er ae)^ ao klein er immer 
wo&e, finden, -d«r nicht mit dieaeln Lebens^ 
geist, geistiger Substanz oder erster Saamen aller 
DingjB geschwängert sey« Dieser Liebensgeist, das < 
ageM oder daan&nnlicheund irrster Säumen nt* 
1er Dinge bestehet, wie das wetbH^e odisr dM 
patiens auf das er wirkt, auS dreien ibm 
wesentlichen und nur nach unser:i gemeinen Be- 
griffen TOter aickVorachiedenen Sawamsen, weN 
che aber aus der Theorie ihrer Existenz niemala 
v.e.r^chiedeiv seyii, äuqh nicht einmal verschieden 
idielisirt werden kqnnen.. 

th. dieaen berührten Substaheen befindet aick 
auch eine gewisse wechselsweise Wiärme Feuch- - 

tigkeit und Trockenheit, welche drey JBligenschaf* 
ten ebenao wenig wie ibre Subs^ao^^a dt^f riren 
können, daher sind diese drey Substanzen mit ihren 
dem I>1 amen nach eben &o verschiedenen Eigenschaf« 
ten ein einzigea Weaen und nur ein.e rrd^ka- 
le SHbstanis. 

'* 'Diese Substanz wird wegen ihrer Wärme 
oder des ^ers \^ wegen des feuchten Aiimeuts 
wid die Nahrung des ^ers, ^ und wegen der* ^ 
ladikalea Tiockenheiti die das Band dieser Fauch« 
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/ li^eit jirit dieMn /s^ ist, ^ genannt, welches 
1 bei dei Abhandlung jedes einzelnen Elements kOt^ 
rer ioii laicht gesetzt werden wird, 

Die awey aus dem Unendlichen unmittelbar 
ausgegangene Substanzen oder Fäulen der Schö- 
l^fung aber sind und Himmel (denn zwischen 
Himmel und Feuer ist nicht der geringste Un- 
.tetschied) Wasser und Himmel, oder ^und^' 
waren der Grund der beiden andern ihnen un- 
tergeordneten S^b8lianzen der ^ und der 

Nachdem das ^ ins y gewirket hat,, so 
^ ist vom subdien Theile des ^ und dem groben 
' 'iS^ers die A^^^^^^uden, - 

Aus dem gröbsten Theil^des ^ aber und . 
einem noch gröbern Theil ^es ^cts-, die ct- 
hervorgekommen. 

Diese Wahrheit bestätigen täglich die chy- 
fldiichen Operationen, w6il allen JLiquidis 
durch Einwirkung des ^ers, Luft und Erde, 
hervorgebracht und sichtbar gemacht wardeUf 
denn das Subttk), weiches aüldampfeir, ist ^ 
das grobe und dicke aber, wekhes in fundd 
bleibt, wird mit Jlecht y genannt! fo%Uch 
»üssen ^ und oder Himmel , weihliijh und 
minnHcb, patif^nsund agena dem Universo 
. den A nf mg gegeben haben« 

Das Wort: ^n^lhi oder es werde, gebahr 
'm diesem Augenblick des Ausspruchs das Ens 
radicale, das war Licht, foJglijph «Farben' 
das ^ dieses Geistes gebahf den Himmel/ 
das Humidum desselben die und das ^ 
und das lUdiical^ gebahr die . . * 
* ^ ^ Da dieses hcshaeiiie Wirkangen* des göttU- 
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cM(^ Willens WÄren^ unft in dem Augenblick 
((ies^r Geist , diesen Karp^rx) «ait einer starken 
1in4 i^tß^ Y«];bi|>dttng einverleibt wat) so ist 
ilie Folge, daft diese Elemente dwcfe. keiM 
menschliche JCuiisL sichtbar voneinander geschie-^ j' 
den werden, un4 i^ei^ J^lphymist sieb rühmen 
känne« dil» flelhiBMtiindige^ tringipia so wwig 
von eiiiandei) aU qie £leniente von ibren P^in^ * 
cipiis zu scheiden, so, 4als in^n sagen Könnte, 
da^ ein ^ oline. oder ei» -Q- pbne und. 
o^erem^ ebne ^ und ^ besteben könne« 

Men^ kanp «whr ein^ Snbstuns bekemmen^ 

worin ^ uncl ^ die Oberhand haben, aucb 

ficbtbl^r ers(;beioen, {ibec dennoch sind aliaübrin 

gen verliorgen^«wW<^ 4««wt yweipigct nnd w?« ^ 
feunden^ 

• « 

nach allen mmscbUcbe^ Begriffen yon 

^llersnbtilesien Tbeile der drey Principien 
4er lii^mei ist ^ihgesondert worden, von dein 
^n4eril w^pigeip ^ubtUern- Theii uber 4ie 

"Von einem noch weniger subtilem das un4 

^pn. 4enx did^^tn und «olidea Theii^ die*y, 
«if^bte ^ i w4 ^machte^St ^ un4 3 mack» ; 
te 4 t worin all^ Yervollkopiniung unserer Kugel 
besteht 1 4enn ^ g 3 vn4 4 i>^acht ^o ^ un4 (iAO^ 
«e^ Ut jder (iumeruQi nn9«Ts Planeten« 

\Yer iilso weiliji nn4 verbleibt unsere ^ in- 
5;7,^**V^" ^* die ^ in wd4ie5e8 ^ 
in y ^^ verwamdoln^ o4er umgeKeb^rt, wovon 
k^0r n<$ck nicht deir Ort zu re4en^ Ist, 4ec wir4> 
nl)^ Körper umkehren und tingiren können, alea 
4<*s Vaters Herw^^ ÄlagiStt §rium ygllkoiU'^ 
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'Tom Biliimel oAer Fniier, äkt '^mk ^ 
sten natürlichen filemeaU; 

Wenn die Fbilosophea vom natürlichen A 
reden y welches alle pioge gebabrt, verstehen 
aie 'dflcliirGb keiottiwegs da« natürUcbe A ? wet- 
. dies wir in «nsem Oefeii brennen sehen ^ soi^ 
dern sie zeigen durch dieseu Namen das selbst- 
atändige uudi unsichtbare ^ an, welches der 
Anfang aller Bewegung ist, und auf keine Wei« 

' ae von denen sowohl generalen' als partikularen ' 
ibimnilischen Influenzen divffeiirl| sondern denj>j(^- 

« lieiuin allein gleicht ist«' 

S-urcli die generale lnf)uena vmte-4 
iien wir, die Influens der ersten Bewegung als 
die Quelle und das Pnucipium des A> durch 
die partikulare aber» die partikulare Kiniluf» 
se auf alle l^laneteut^Wter welchen di^ Soniio« 
als das Cetttrum der himmlischen Kugel, von ' 
^elbiger Fartikulär-Influeuz einen Ueb er (lufs hat, 
weil der höchste Baumeister in derselben dieses 
naturUcbe A überflüliiiger gelegt hat» ala in al« 
]e andere Tbeile diesei" grolsen himmlischen 
Köi^per, damit sie alle Theiie lebendig uiid wir; 
kend erhalten möge« 

Dieses A astralisch oder hinimlisch» 

weil es mehr von der Natur der Gestirne als 
von andern Dingen participirt, die Wahrheit 
ohne Hülle zu sagen, und nach den. Gesetzen 1 
der .wahren Philosophen*' ist dies^. A weder 
aätr«il noch himmlisch, weil es etwas noch rei- 
neres als der Himmel selbst ist, denn vor Er- 
schaffung dieses Geistes oder A waren alle Oiu'f 
ge Jeer^> unnütz und finster i auch n^ch £rsehaf- 
£uu^ JLicbis, welches nichu^ anders , als die- 
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J\ iüt, wurde die. g^nae Weit in eloem Augen- 
lijick mir Lehen erfiiiU, sa, dafs nichts unnüz« 
Eea oder leeres blieb, und nach dem höchsten 
'Ausspruch'* alle Dhige gut ^aren, Dieses «tiatu»- 
Jiche welches wir ^ nennen, iat -eben detf^ 
celbe Lebensgeist ' mit seinem iinscheidhareft 
X4icbt , welches aus dem (JnendUcben ausgegan> 
gen, und durch die gan^e Sc!iöf>fuT)g zur JLiebi^ 
■ digmachiing der ganzen wiikeruleii Nnluv auÄgo- 
«treuet worden, hauptsächlich aber in den iliin« 
nel, als dem ersten, Wd vornehmsten Element^ 
l^orhi- jdies natürliche Ltcht dergestalt dureh^- 
"dringend und wiiksain i-^t, daTs es von da aus 
allen und jeden Theilen der ganzen Schöpfung 
vitgetheiit- wird , tind also die GrundquelLe det 
Generation aller elementarischen Dlnf^e wird^ 
Welphe sich in dieser uiitern Weit beiluden. 

' Damit ^her die Kräfte dUsea ^ und nittSut- 
liehen At in »allen untern Dingen zu wirken, 
recht klar begriiEan werden möge, so ist wohl 
not big 'zu erwägen, da£i das erste Mobile des 
l^efaena und dieses« natürlichen A^^s, welches 
unsere Sonne ist, gedachtes Feuer ausgielse, und 
ilasselbe dem Firmament imttheile« 

, .DI^es da es die so verscbiedeuen Ei« 
genschaften und Tugenden aller Sterne , durch 
eine ia ilim verborgene Kraf^ anziehet, nachdem 
es die Jirigenschafien des Salurns einmal atrra- 
birt hat,* senkt ^ich in die Sphäre Jovis, wird 
auch hier b'aM salurirt,' und senkt sich auf diese 
Art immer von einem riaoeten in den ajidern»* 
hia in den Gtobum des Monds, 

Hier trift es das vollkomiiienste Pn'tiena 
aU| weswegen die itx dett Ubiigen Pianete«_ge* 

I 
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Eigenschaften hier ^inen ^GeistunnehiDen, wel- 
chen etliche Chymisten , Dlimogorgcn,,quas^ 
Säinoge^ ß% ,^,f ifi%um T^Txae genannt 
liabea, ^ t . 

Dieser Salzgeist ist so durchdrino^end , dafs 
er, nachdem er sich am End(^ auf uiisern Glo- 
bum herabsenkt I in die kleinsten Farükeia dec 
Erde, des Wa^sei;a und der JLüf t einschieGu, und 
in diesen Kleinenten unendjicli viele nad. ver- 
^biedeue JVlixta hervorbringt, . ' • 

Nachdem nun- gedach*^ermajCien dieses 
aus dem prrmo Mobile saturirt durch dieser« 
sclüedeneu Eigenschaften der Planeten, ilie es 
durchläuft f bis in das Centrum der ^ herab« 

gestiegen, und ikn Archäo der Erde so yitl ab- 
geworfen hat, als zur Belebung, Erhaltung, 
Wachsthum und Fortpflanzung der sublunari- 
- 'sehen Körper biiireichend ist, so, steigt s.e3 wier 
d^p aus diesem Centro deCErde durch die nem«' 
liehen StufFen, auf die e3 herabgestiegen, zü sei« 
Her Q%e-le, und durch dieäe CircuUtion belebt 
es die ganze Natur. ^ 

Der Bimmel oder das Natutfeuer ist dero^ 
halben nichts anders, als der subtileste und kJa« 
xeste Theil aus dem des Lebens, aus wel- 
chem der Unendliche im Anfang der Sc^pifo«)g 
den unsichtbaren Ilimrael gebildefc, in w^lcheci 
er überflüssig diesen subtiiesten Theil des natür« 
liehen A gelegt hat, damit er solches /\ den 
übrigen Elementen mtttheilen iind durch sein 
beständiges Ausströmen einflofsen möge. So o£t 
man also bei der Solution der natürlichen Mix« 
iforUiti eilier Sttbtik^i klßxea tind hellen ^ub» ' 
itan», wddi^^i^eii *t^thti' isnd jgelbeti ' äellgl aA^ 



'senden Sclein und Glan« hat, anaBdtf% wird» 

k.iiiM .nan versichert seyn, dafe dieses der Him- 
mei oder d4S lebende ^ das Mixtum aey, wal* 
cbes man Tesolvirt hat, ao, dala dte apargiriachm 
Fhilosophi allemal, wenn sie dergleichen reinen 
uod aller liefen • Suhatana . entschlagcnen rothen 
oder gelben hellglänzenden Schein xind Glans an* 
* treffen f worin dieaerTheil dea lebhaften ^ pdN 

dominirt, selbigen mit iUcht das As^rum Coe«- 
I nennen« 

Man wird sich wundern , warum wir das ^ 
\ius der Zaiil der Elemenie« herausgenommen 
haben, ob ea gleich eben ao aichtbar- in der 
Masae der Schöpfung ist, ala die das ^ und 
die allein hier ist zu erwägen, ciai» der Him« 
mel oder daa'Natnr^, 'von welchem wir ge*^ 
bandelt haben, dasjenige sey, welches das' 
Centrum eines jeden Dinges i^t, und form und 

J4a(^r desaelben ausbildet und erhält« Daa in 
der Maase der Welt beßndlicbe $icht«> und fuhL 

licue A> welches wir auf nubern Ileerden und 
Qefen, bei I.ampeo und Fackeln , Xjichtern und 
brennenden Geistern aeheQt ist ein verzehrendes 
und fressendes welches mehr serstöhrt als 
erhält, web wagen es auf keinerlei weise ein Ele- 
ment aeyn kann^ denn was ein Frincipium dea 
To<)^aa iatt kann unmöglich ein Frincipium des 
Löbens seyn , well es den Principien des Lebens 

fichnurstvacks zu wie! ist, und aus einer gäm^ 
Jiib diHerirten Quelle herkommt. 

Denn dieses sichtbare Küchen^i^ ist nichts 
anders, als ein Meteor oder ein unvolkommea . 
wrniischter Körper ^ in welchem das, ^ 
di« überhand lut| weil die Flemmit de^^ben 
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/ «Isq »gezündeter }Uucili.iß^^-^^^^ 

Bode ist auch fioch zu merken^ dafs die 
Bewegung des siohtbartJB /X^xs stets püfwärts 
geht^ Eiue DirectioQt die iha^ diö Atmosphäre 
^iie9 jeden Planeten gebeb muf«« welche die 
FJiBiiiilie des /\ers mit sich aufwärts fuhrt, 

Alle Systeme der Naturlehre kotnmcq auch 
tieri« üWein, ^ie wejit; ein jeder Tianet n'^cU 
Proportion 3emer Große, die FactikuU »seiwcr 
Atmosphäre von sich stöfst. 

Es kommt auch noch z\x exinwm^ dafs die 
.Sonnenstrahlen, welche von »brem Ausgang voU» 
l^ommen coniacb biü das Cen^rum eine* je», 
den Planeten, und also auch in das C»^ntrüm 
unserer Erda eindringen würden, wenn sie night 
in. der Atmoapbare gebrochen wurde» und «i* 
nen 'nernen Gonuni formTrtfea, der aber, oh 
er schon eine andere Directiou angenommen | 
dennoch in das Centrum der Erde einschiefst;«'- 

^ Dieaer bestündiga Strobin des^ n)Bitürüiiieii 
und in unaerni' Sonnensystem alles belebenden 

Feuers ist ungeachtet der in der Atmosphäre erhtte-i 
. nen Alleration deunoch 80 sl^rk und wirj^anlt 
A^b er durch Brenngiäser feum Anzünden i^ufge« 
fangen werden kann, und wie aus der Natur» 

künde bekannt ist, die so verschiedene I'U^aa« 

mene auch fi«hoi^ »^nl ^beii in dw Obeifläcbo 
.bervorbringt« 

Wir glauben also hlemit eleu Unterschied 
des natürlichen und wohUbätigea ^ers, van 
dem unnatürlichen nnd «erslorenden A S«»wg* 
/saü und deutlich gezeigt »u habeb; und diei 
war auch nur in diesem Abschniu unsere Abs IcUt« 

Exod. Cap, fi^ V« G^ncs« Ca{u 191 Vt g4» ' 

' ' ' * 
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Von ikem Wnmw a|8 .dan vmmfm " 

Element. 

, * ^ Das Wasser ist: das Üni vers a l-Men- 
atruuis, aus welchem alle Dinge geworden sind 
«od . annoch werden. 

Die SIderischen Körper sind aus den leich« 
testen und subtilesten und feurigen oder ölig- 
ten Theilen des ^ von dem Schöpfer in 
die obere Sphäre gesetzt wordeni,V denn die V 
ist auÄ der Trübigkeit des geordnet, die 

Ut ein ausgespanntes trockener i und 
liitsiger Art und EigenaiDhaft , und eip Mii^ 

telel^^meut und Baad zwischen den obern und 
untern ^derischen Körpern ^ und daher ein V«- 
hiculum. . > . 

' - Alles iwaa die Natur macht, das macht sie 
durch eine wunderbare Yerwairdiung der Eier 
nentes worauf die Weisen ihr Ajogenmerk richr' 
t^n, sie mache »war ganz künstiich aus V A 
und aus.^ aber nicht durch einen Sprunge 
sondern immer durch ein Mitteleleomt, weil 
iein üebergang vm ethem Extremo zum an^ 
dem iiLatt iiiidet, daher macht sie ersdich das rr 
durch eine siderisclie DestülfiiioM im grofsen 
Alembii^o zu alsdann machet sie die ^ wei- 
che mit dem in ihr ausgestreueten ^eist durchi 
drangen und mit den fischen Geistern oder öl igten 
Their geschwängert ist, zu Diea^'' • A" 

•checket sie der als dem^finstern Ma^e»6a 
SUr Beiehung und Vegetirung herab. 

Durch dieses von der Nntur so zubereitete 
Wassel f euer, das sich in die Partikuichen der 
Erde herabsenkt, wachsen und grii^en alle Gc-^^ 
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Materien .„^S^T brennb„A». 

«ad Zuricl./. r l'^'"'' gedachte Opek. 

wJr t^:! N3.^ 

tatftofc. P"""»« »ove*. oder 

ßcaacüt, cm V wt. daMAlii^ • 

wtes odw NaturTT u ^'"^"^^^^^ 

^^'•"•»i^V aoffesehen wwrlf^n r ■ 

«.,^o«keaes, luftiges ^„d flCuJi n^^^^^ " 

«« V, welche, die Hände ^1.^^,"^^^: 

W und der Wind trSet es in »ein»», k u 
«iar «fcw- f T *e»nein Bauch, 

.WV Jen» ohne Li^-wege und deutüch «i „gen 

rlr ^l t'f' oder him«Jische a' St 

•» -V d« Lebens, es ist «ia Geist dat' 
Äle ni„'''.«'.ri «'''»öpf«ng dnrchdringt, 
.4«-S«an« Jtt«,Glanz und demMond «ndlteiy 



ihren Sciliminer; es giebt allen Dingen ihr* 
Farben, Gescbmack utid Geruch e^c 
; Kqd hüben Wit^nn^ere zwfty PriMi]^iA «l* ^ 
tidht und A ««4 lirnirülisches V> welch* 
nucii ihrer . A ereinigung und Wirkung in einah- 
' 4i^.r eine wäAstifi^e und^ öiigte Sub^Uiiz Und l^i- 
gf^njlchaft au.4iiiachen« Sie werden auch det wäs- 
«lerige und feurige ^ genannt, und sind bei^ 
xdt^ «in Wesen, beide liegen in einer , g»n2 
geistigen und htm^lbchen Amönitätf welch* 
da& ^NatuifJie heilst, Und das ^ der Wei- 
sen genannt wird* * 

X>ie$ea ^ Mt einer gplstigen Suhsten« und^ 

VVesenhel^., v.ne A und Xiiclit, daiuin wird es 
$uch das Licht def Natur genannt und ist die Kraft 
derselben^ in Velchec alle^ Leben uud Warbsen ' 

^ Es ist detnnach das philosophische V 
A .eine allerreidste . hinlmlische MasSe. Ein 
' A ^nd LiicktlCöVpen Ein geistig in, einander 
breeltien<les X/ tind Oet oder ^ duplicatua. 
Diesei* feurige iind wässerige ^ macht in allen 
Geschöpfen der Nil tut nacli doppelter Arh undCi- 
genschaf't den bewegenden Gei^t: ?.ns , Und sind 
beide, das A ^"4 V rtiünnliche und weibliche Tino 
ttti*efitein,Wesen, doc^ anss^wey haintibnirendeil 
Und in einandet wirkendeil Ptinclpiisj wntlÄ 
alle riaiieten, Eigenschaften und Kräfte liegen 
Und wirken. - 

Dies hiflhnfli^che V tlüihidniii ist 

dss philosophische ^atiens^ dacia sein ^ 
oder Aals ac^ens wirket* 

Dies ' {philosophische • V Af nas 6f sie 

ttud letzte in det Natur derDin^e dt^r «Saaiue^ 
. • .... 
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«t^ ^em 4i« Weben *«Ue9 ia- eUeo» \macheii 
im Stande 'fimd. 

In dem' Siebengeslirij auf^er unserer Spiiäre 
ist überhaupt cfin ^scher Ausgang himmli&cber 
Wesenheit, liegt «ber. hiebt vereinigt ^ Wie Wsev 

V iiii4 Weil in dem Siebengesüni erst diö' 

Sckeidujag der Xmctttren des V ^^^^d der A,paeh 
i|irer verscfaiedeii^ Lege und Etgenscbaftea ge* 
scbehemSAturuua, Jupiter et Luna aiudV 

und Licht. ' 

Die Soiine« Mafa« Venus siud A« der ^ 
ieit aussen V und innen A^ er ist ein EbenbikL 

des philosophischen kii. Ferner entstehet ^ wo. 
der A Martia et Veue^ria die übei'hand er^ 
llalt, einCotpue Solitt und wo-^ und Jupitet 
die Oberhand erhalteti, ein Corpus Lunae. r 
Daher .wird der ^ der Weisen ^ sö lange 
in seiner wässerigen und flüchtigen Ge- 
stalt er^cheiueti und die Luuf. prädominireCf 

' ein Weib getianiitp welche abrer so lat^e in die- 
v$em ^«IV die Beltschaft behält f bis ea 
sich durch die Koagulation, da das asser durch 

^ Wirkung des pbiliQSophischeii A £rd€f wird« 
ui <€iii. t<]^liQin«ieflea concenttiirie» Agena ver« 
Wandelt* ' ' . 

flier ieruhet eiidlich. die neuste Kunet dea 

kWeiten Grades, nemlicU dafs^ d«s y und 
die A A oder A werde i Weiches uuset wab- 

ies o und 'BT Mt^ 

£ine ftoto ütid Blume der Sonn^. ^ - 
* Ein bemges A> dergleichen die Jud^u vef- 
iorgen haben, Sie nach Babylon gefabft wuf* 
den« undendüch eiuBtuBüj dendieF^irsteogtüb«* 
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Von der pliilosopluschen Erde undLuftr» 

Zu mehrerer £rlautening müssen wir hier 
mit den Weisen und Alcfiytniiiteii voranssetasen » . 

dafs alle Gescliöpfe in der Natur aus zweien 
Wesenheiten der Seele und des Leibes bostehent 
welche dt&rcfa «in Bnid rerehiigt werden ^ das^ 
der Geist ist. Seele, Leib tmd Geilst hind in 
der Natur der Dinge nichts anders, als «n. ^ 
tmd das Natur^. . ' • ' / ^' 

Dieser Leib, das ^ der Natur, ist ein^l 
liimmlisohei |)#r0diesische und philosephiscfae 
lind jedes Fai tikulchen desseibeu kann als eine kiei* 
jie. Weit oder Mycrocosmus ai^eseh w werde^ 
Dieses Natur^^ in wieferne Kräfte • dec 

' Natur in ihm in Kins vereinigt sind, in wicicin 

' das Siebengestirn und die vier Elernenlc in ei- 
ner geJhöri^en Proportion in Ihm wirken, kann 
uns \\ ierleium ein fünftes Wesen odet QuinteS» 
l^enz determiniren , in welcher keine Ursache des 

.V^derbeos mi$hr M^utreffeh ist, Weil es ^reiid^ 
Sst, dafs es niemals vergehen toihn, daiinein Üoh, 
eher paradiesischer Leib ist in diesem Falle bn* 

^ Teits schon eine Fartikulac* und himmlische 

wdche einst nach* dem grofien A Gerichte ^irii 
offenbar werden. • . - 

Wenn demnach ein Künstler za Werke ger^ 
lieft, so kommt, erstlich, seinem Aoge nur dei 

Universal- Mens truum vor, nemlich das himm- 
lische V* ^ diesem V li^gt die ^ denn di^e 
Bwey geboren eusammen. . > • . 

Die 2i aber, in welcher . das A Steckt, ist 
tms^chtbar, sowohl im V als in der doch ist 
•iäe ia betdeil* Dann wwn; die A nicht in 
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ilmen wirklich wkktai so wird das V zu Cbry? 
•uB uihI Perlen, die aber.ttn einem hi^CM 

Stein feüsammenfallen, 

£s konnte auch ohne L.ufc keine lebendige 
Kreatur m ifanen leben, und ohne A wäre kei- 
%ie Empfindung des Lebens ^ daher cdnd in jeden 
Element die ührigeu verborgen, ein wahrer Thi- 
loüoph bedarf deswegen nichta anders^ als seia 
Univers-ai'^Menstruunt oder astraliscl^en.Lii* 
quor^ daraus älle Dinge berzuleiten und vtber- 
tiatürJich scheinende EHecLen zu begreifen Und 
selbst hervorzubringen sind. 

Dieses war autfa der Atbenienser und^ daf 
Ilämer Auj^utium, Natnrspracbe^ Magiai 
Simpat hit? und Cab al a , daher hielten sie dies 
himmlische A ^ur das heiligste Ding in der Na- 
tur, und gaben es im Tempel Yastae reinea 
%md keuschen Jungfrauen sorgfaltig Kufaewabten» 

Der König DariuS) als er aus Babylon ge- 

^eh Alexander Magii. auszog, liefs es mit gro* 

iser Fracht und Herrlichkeit afif einem besondem 

Und köstlichen Wagen führen^ weil dieses himm« 

liscbe A nller Welt Schätze und Herrlichkeit 

Weit übersteiget. Es ist das wahre Ebenbild der 

Ewigkeit, welches der £wig6 in die Zeit aus* 

geführet und aufgeschlossen nat. 60 wie er auch 

diß Zeit in die l'AviJvcit wiederum zuriickfdh* 

Jren und zuschlieisen kaniv« 

Dies Gebeiranifs beschreibt Johänn^s üutet 
der Figur eines Buchs mit sieben Siegeln versie- 
gelt ApoeaJi 4» welches die sieben Ueister Got- 
tes, beaeuten soll^ und dieses geheime Buch 
kann niemand aufschUefsen, als Welcher den 
SchlUi^ Davids hat Apoc. Cap« V. 7* 

. <UBt«rl<;htif t Wi« Srate 119.) 
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loatrucdon zur zweiten Frobestuffe ' 

gehörig.' , - 

1 

Das Leben aller Dinge 9 unler all ihren so 
verschiedenen Verwandlungen durch alle Zeiten . 
der Ewigkeit, wirkt und leidet durch ^ in ein- 
ander gehende Eigenschaften; daher kommt die 
Zahl 7 go, vielfältig in der heiligen Schritt vot^ 
£ine Zahl die den alten und neuen f bilos ophen, 
tfonder^eitlich den Medidnem sehr auffallend ist« 

Was wild nicht alles gesprochen und geur« 
theilt über die 7 Farben, über die 7 Tage der 
Woche 9 über die 7 Töne in der Musik, über 
€Ke Lage und Veränderungen des 1 oetus in 
Mutterleibe nach 7 Tagen, nach 7 Wochen und 
7 Monaten. * \ ' 

Ueber die Veränderungen des angebenden - 

f Menschen nach den ersten 7 Jahren seiner Ex- 
iat^oz» Sodann nach densweiten 7 Jahren, nach - 
den 3ten, 4t6n^ ^ten 6ten und endlich 7 mal 7 
. Jahren« 

Veränderungen, die wir täglich xichtigwatr- ' 
nehmen , ohne im geringsten einen zuv^iäJsigen 
Grund aller dieser natürlichen Verinderungeii 
angeben su können, wenn wir nicht ein richci- 
ges System der wirkenden Natur im Ganzen und 
in ihren dem Gänsen durchaus ähnlichen Thei* 
Im haben* . 

Johannes redet von 7 Geistern Gottes und 
von 7 Augen, welche eben diese Geister eind» 
wie er aagt, und liie in alle liande gehen« , • 

Es sind ab«r die 7 Geister nicht ahtheilig 
oder sonderheitlich, sondern nur 7 Eigensc^iaf- 
ten in einem Geiste; daher werden diese ^ Gei- . 

aWrGott^ Ton dem ]PM>phetea JesaU einttebeap 
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facher Geist genannt^ Welcher Gott od«ffv ier* 
Geist GoUes ist> ia welcheia det Valer und 
Sohn lebet. 

Bei deiö Propheten Zacharlas spricht def 
hinimli'-che Vater j ' *Er werde, ia , Sion eiaea 
$teia legeo > und auf dem8elb€|||p werden 7 . Aii<» 
|;eB 8.teheiu 

Dieser Stein ist der Solm Gottes, die 7 Au* 
gen sind die 7 Geister Gottes, und der Prophet 
deutet die ganze GoUhei& seibaten auf den Stein 
ider Weisen « welcher ein Heiland der kranken 
.Mensch'ta und Metalle, und ein Gold, Gottes 
ist, Apoc. a^. und die 7 Geister der flauetenin 
sich hat» . . f 

Ferner redet Johannes van 7 Stertien im er« 

aten Kapitel, und von 7 goldenen Leuchtern und 
7 Engclu — Auch hat Gott seibdten 7 goldeui^ ' 
Leuchter in die Arahe durch MosiHPi verocdnety 
und SaiomQ 7 in den TempeU 

Eben 30 verhält es sich auch in uiiserm 
Stein, welcher das Licht der 7 Gestirn und Fla« 
neten , so die Leuchter der gansen Welt sind^ . 
in sich bat;/ doch sind die Xieuchter'des Steint 
nicht aus irdischem Gold^ denn uaber Göll / 
ist astralisch und himmlisch, dergleichen 
IVToses auf dem Berge Slnai gesehen bat, daibfl» 
Gott die ganze Stiftshütte geseiget, welche atii 
4em Naturlicht , vermöge der göttlichen Magio 
aufgeführet und dargesiellet war; denn aus dem 
Natuigeist oder Merkur bilden Gott und di^ 
binmlischen Einwohner nach unserer Sprache 
Willkührlich ihre Vehicula, darin sie in un*» 
aussprechlicher Herrschaft daher schweben, 
welches, kein f alingenesiat widerspreebm / 
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Em solches Gebäude war jene Siftdt, wel- 
«h<s der Ekzengel Uhel dem Hohenpriester Estra 
tuf das Feld hingestellet hat 

Hieraus bestand die Leiter Jakobs, der ^ 
W^gen i^ia, die feiurigen ffefrde und Wagen « 
t eo £li3a um d«^ ganzen Berg gesehen 9 und in 
'dem nemlichen Sinn ist eS durchgchends, als 
von den himmlischen rierdea u. dgi. JDmgen zu 
▼erstehen 9 welche die AuSerwählten« vermöge ' 
ihrer heiligen und reinen WeisheitT vnd ^agia 
aus dem IvJatnrgeist hervorbringen und darsteilen» 
I Dicioer hi min Iis che JMaturgeist ist eine Kraft 
Gottes« utkd das lieben 'in der ganzen Conferens 
dieser Welt. Er gehet von Gott abwärts durch 
alle hiaimlische Heere, bis in ctie astralischcn 
Xdichter und 7 Gestirn von da* in diese -Welt ^ ' 
und belebt alles in allen dreien Hegnis^ daher 
spricht der Tsalmist: Du blasest aus deinem 
Odem oder Geist, so werden sis (die Geschöpfe) 
erschaffen, und dn erneuerst die Gehurt. Näh« 
mest du aber deinen Oden weg, so werden sie 
au Staub. ' 

Daher lebt alles in Gott, und alles lebet 
und wächst in dem Narurgeist durch die mannig- 
faltige Vc?^wandlung der Xillementeu und Wir- . 
Lang der Natur« 

Die Sonne 9 die das Hera der ganzen äu&era 
Natur- unsers Weltsystenhs ist, strömet den ihr 
vom welLschailenden Geist zuflielsenden Schwe- 
fel des Liebens ununterbrochen aus 9 von welr 
ehern alle ^^eschöpfe die Fühlung des Xiobena 
her haben. 

Die>< Feuerströme fliefsen durch das Siebeil« * 
gestirn beständig auf und abwärts. Aufwärts 

dur^ di9 Stceng« der Region Martisr Jö^i* 
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Saturni; Alwärts durch das Sanfte der Re< 
gion Veneri^f ^Mercurii und Liunae* 

Mars Tind Venus, die stm nächsten an der 
Sonne stehen ^ sind beide feurige Körper , und 
haben beide mehr und weniger einen und tien 
nemlicfaen Sonnenspbwefel « und aind nur in »der 
Eigenschaft ihrer selbst unterscbiedßn , welches 
^ einAlciiymist zufurderst wissen muis; denn die* 
ae^ dr^i Astfa, nemlich Mura, Venus *und Mer« 
cur geben una den feurigen ünsern Schwefel 
und A» 

Die übrigen Astra, als Satnmus, Jupiter 
undlfUna geben uns unser Menstrunnii d^n wäs- 
serigen Mercur, ' unser Wasser imd Licht, in 
welchem unser A unsichtbar verborgen liegt. 
Weil aber dieses ein himmlisches A ^ der 
. reinsten und bloisea Natur irerschiosaen« iifel- 
. che Salomo seinen Tersiegeltenj Brunn nennet f 
' doch aber in der Operation utsupra zu Tage 
gebracht, und mit dem V Eins wird; so hat 
Flato und die übrigen alten Weltweisen im JLicht 
der Natur schon erkannt und geweissagt: 'Ea 
werde Gottes Sohn Mensch wenden, und gebo- 
" len aus einer Jungfrauen. . 

Desgleichen bab^ sie auch alle andern Ge» 
heiranisse an unsenn dreiein igen ^ib und 7fa- 

chen Geist oder 7 Geister wahrgenommen, wcl- 
dhe die sieben Metalle t die 7 Sterne und die^ 
jopoldene Leuchter der Wejisen sind, wie diese 

Figur aeigt. 

Was oben ist, ist dem gleich was u^ten ist* 
Stehen Lichter der Planeten siiid oben^ und sie* 
ben'sind unten in der Erde, und rin allen Krea« 

turen, welche dergestalt vom ^chopler gescbie» 
den und geoidne); sind, dals sich eins na^h dem 
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•ndem selua^.iiiiddaCi eine wecfasebwdseniftg' 
jsetiscbe Liebe, ein stetes Ineinanderwirkea 

uüti Uuifangen beständig in ihnen forrdauerU 

'Hierin liegt die'Si^ejischaffc der Magie und 
der Sympathie; denn weil die ganze Natur ein 

ZusaiDinenhanor und eine ooidcne Kette ist, so 
lUinuen auch durch wissenscbaitUche Zusammen« 
aetzungen unterirdischer Dinge mit (genauer Be« 
obächtung ihrer Constellation uns übematül^Uch 
scheinende ii.Üekten hervorgebracht werden. 

Daher iiatten die alten^ Weisen gewisse Spie% 

gel, z. B. aus ^ und mehrcrn Metallen zu ge- 
wissen Zeiten ^usanimen^osetzt, darinnen man 
•Ue Dinge sehe. Ebenfalls machten sie deiglei* 
eben Glocken, wozu sie kabalistische und magi« 
sehe Chaiakiere gebrauchten und eine Domina- 
lion über Geister batteo» 

Wenn mau die Wissenschaft hat, so ist al« 
ies natürlich, denn der Mensch ist zum Regen- 
ten über die ganze Scböpfong gesetzt worden, 
deswegen ist die Weidieit über alle Dinge und 
VV'ii d aus heimlichen Dingen gezü^t n , ^agt^ der 
heilige Hiobi diese Dinge sind vor aller Men*-. 
fcken Augen denen Weob» offenbar ^ «ber den 
Anweisen verborgen. 

Diese Geister, die 7 Sterne und goldene 
3Li6iichter, davon oben gebanilelt wurde, sind d«* 

her der siebenfache ^Geist, der in den MetaK 
Jen als gan« niedrigen Dingen verborgen Hegt* 

Das cbere, als das männliche, schicket den 

Geist (Itts Lf i^eiis herunter, und da ■ untere schik- 
}(at seine 7^ Geisler dem Obern entgegen. 

' Sie .empif:ingen*und uniren sich mit ^nander 
in .der^ ünd, im darin sie den Samen bo- 
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stimmen und Ausbilden 9 und die Jmpragnalkm 
▼olibringen« 

' Von diesen GeiMern entstehen aucli dfeTer- 

»chiedcne \Viiterungen , Wetter, Blitz und Don- 
ner, auch der Kaaü und Blits. im Julver, und 
die überaus grobe. Gewalt« desselben. . • Es liegen 
ftweierlei Güster im Salpeter, Satumiis aussen 
und Mars innen , ein jeder liegt in seinem eig- 
nen Ceiitro verschlossen, wenn aber ihr Haus 
durch eine immer heftige Friction in Brand ge- 
stecket und zerstöret wird , so werden diese 6d- 
flter einander gewahr und ansichtig, und fahren 
wie ein 31itz mit groisem Getöse davon. 

Di^ £wei Hanptbwegungen, welche wir im 
'Menschen als dem Microcosmo wahmebmen» 
sind der Motus intestinus und der Me« 
tu3 perista I ticus. 

Die nemlicben Motus gelten auch durch die 
ganze Schöpfung, und die Aenste müssen die 
schädlichen Wirkungen eines vehementen Mo- 
>tus intestini aus der Erfahrung sehr gut ken» 
aeuv weiche Motus nicht selten im Eingang 
Inflammationen, hitzige Fieber nhd mehrere Ge« 
brechen, im menschlichen Körper hervorbringen. 

Desgleichen geschiehet im Gewitter , wenn 
die widrigen Eigenschaften dea h und ^ indet 
Luft an einander stofsen, so gehet in gleicher 
Conjuiigation der Bhtz auf* 

^ Wenn, nun djsr Blits. heftig ist, so drangt 
der Feuergeist Martis dem Wasser, dasrin sei^ 
nen Strahl kömmt, die Luft aus, und verwan- 
delt es augenblicklich in einen ovalen ätein. 

Wenxi. daher der fiosire Magnetf nemlick 
die Erde, durch daa Vehicülu9i' liiift und. 
Wmer diese verschiedene a^itralischen Geiater 
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in sich bekömmt, und in ihren Erd-Sud einzie- 
het | so ergreife» plus et minus die 7 Erdgei- 
htet/t^difi eindringepdan 7 MUWiAdiea« ein jeder 
feinen Msgiiet od^r »einen ihm am meist:^ bo* 
niogenen A^theil , davon diese Erdgeister belebet 
und 2U vegeliren und sich fortzupil^ii^^n fähig 
werden* fangt auch die £rde an su giiinen 
und trücbte von mancherlei Farben ^ Geruch und 
Eigenschaften zu tragen, ' * • 

AU dieses geschichet durch die 7 herabatein 
genda syderiache Geiater^ die in dem. Univer« 
sal-MenatruQ oVJicrpcosmi ^ndring^n uad 
wirken, 

J^enn so wie einer' od^r det andere rm ihm 
nen im Aufsteigen ein^n ihm mehr oder wem« 

ger liomogenen ui.d svinpatliisirendcn leidenden 
7beil anlrift , ^eu so biidet er den Jiörper miti 

$eftm Farbe npd ßigensQhaften ^ und dahe( 
l^ömmt die Yerachiedfoheic ailer Gescli6|)|e« 

*^ bat schwarze Farbe, ist sehr ii^alt) m&t 
lencboüscbt den Willen des Menschen neigt et 
9um Geitz« er hat den Engel Oriphiel suv 
Signatur, im menschlichen Körper wirkt er auf 
das jyiil^t in der Ei de auf das Bley und auf den 
Orenatstein etc* Sein himmlisches Zeichen uhd 
Haus sind der Steinhock und Wassermann) und 
ilmi wird der erste liuiietag zugeeignet. • 

2^ hat btane, granUehte und lichte Farbe ^ 
den Willen des Menschen neigt er zur Gute und 
»um Liebreichen, IJr hat deu Kogel Zachariel 
mr Signatur, im menschlichen Körper wirkt er 
auf die lieber, in der Erde auf das Zinn und 
auf d**n Stein Topasip; sein Zeichen iöt Schütz 

und Fi&i'h} und iiun wird dei JJonn^rstag 2.uge« 
eigneu f 
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^ Üat rotlie iFeuerfarbe» den Willen des 
Mensciiea neiget er zur Hitze, zur Rauhigkeit» 
sBum Griipm * mid SU abstracten Wissenachaften; 
batfden Eiigel Samuel zur Signatur; im mensb* 
liehen Koiper wirkt er auf die Galle, in dei Er» 
de auf das Ersen und auf den Rubin; sein Zei* 
chen ist der Widder und Scorfdon» ibo^ wicid 
dei^ Oionstag zugeeignet« 

Q bat gelbe Farbe » ist ein Universal, bajl 
. den Erzengel Micbael zur Signa tut, im.meuscb^ 
lidien Körper wirkt sie auf das Herz, in der 
Erde auf das Gold, und auf den CarfunkeUieiHi 
der erste Ruhetag. wird ihr zugeeignet. 

^ ist grün und weifs. Den Willen des Men» 
acben neigt sie zur ZdiUichkeit; hat den Kngel 
Anael zur Signatur^ .Jm idensohUcbea Körper 
wirkt sie auf die Nieretü, in der Erde auf das 

Kupfer und auf den Smaragd, ihr Hiinmelszei» 

eben ist Waage und Stier, ibr wird der Freitag 
«ugeeignet, . ' 

^ ist aufsen weifs und kalt, innen roth nnd 
warm; hat den ülngel Raphael zur Signatur, im 
«reDscblichen Körper wirkt er fuf die Lunge ^ 
in der Erde auf das Quecksilber und auf diu 
Kristalle. Sein Zeichen ist Jungfrau und Zwil« 
)ing, uncl ihm wird der Mi|;twoch zugeeigxiet. 

^ ist auisen weifs, innen blau, und bie und 
da grün, neigt den Willen des Manschen zur Un« 
beständigkeit und zu abstracten faradmeui bat 
den Erzengel Gabriel zur Signatur; tm mensobll» 
eben Körper wirkt sie auf das Hira, in der Er« 
de auf Silber wd au den Saphirstein; Ihr Zei- 

eheu^ ist Kreb3 und liöw^i und ihr wir4 der 
Muulag zugeeignet. 
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Wenn in d^r Gebutt oder Enttt^ang einat 
Geschöpfes SaCornus und Venus sich so verein!« 

gen, dais Satiirnus das a^ens und Venus das 
{»atiens ist, so ist er ireudig, und wird in 
Suis und JLfiebe versetteC^ und das tinter ihm ge- 
hobme Geschöpf nimmt auch die nämlichen lu« 
genschaf^en an sich« , T ' 

Ist Jupiter im Satumo das agens und Ve« 

nus das agens im Mars, so ist das GescLupf 
herrlich, blau und weifs, demutbig und sehrs 
volUcomnieui und die unier ihnen gebohmen ,Ga» 
schöpfe nehmen euch die nemlichen Eigenschaf- 
ten an sich. 

' Ist in der Consteliation feiner die oben' 
uBd<^ swischen Q' und Jove und Mars unten,« 
80 ist die Kreatur in einen noch höhern Grad 
von Vollkom.nenheit versetzet, und qua Mensch 
voller Tugend und Verstand; Eignet sich, allen* 
faUs, da£s die Q in diese Constdlation eintritt, 
und ^ dennoch uj;iten stehen bleibet; so ist es 
eine UnivesaUKreatut; wSre es dahei^ ein Krauts 
6p liegt Ma^ie darin > und wird nur von Men- 
schen, die eben in solcher Consteliation geboh* 
reu stndt gesehezi»' 

Stehet oben, hernach </ ^ und Q unten, 
SO wird es eine geistige Kreatur, Aückt aber 
der Mond in diese Constellatiou, so ist in söl- 

eben Diiige-n, die unl^r dieser Consteliation ge- 
zeugt werden» Un Vollkommenheit und eine böse 
lüagie« ^ ' 

In öolclier Coninnction der Planeten ereiflj- 
nen sidi auch rustiienzen 9 denen aber mit den * 
netairiSchenTincturen aus eben diesem Flaneten* 
Mixtore mitZusetzung Jovis, und dais auch Ve* 

* 
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ttu9 den Martern in der Qualität übertnft, leicht 
abzuhelfen ist. Daon hiedurch wird h und . . 
durch Q und 2(.' in Friede and Wohlstand Ter« 

^•etsei. Also ist es auch von alU^n Kranltheiten 
TAI verstehen, weil der Mensch eben die 7 Pia» 
neten in sich h^t Und "daher soll anf die HU ^ 
^tie die Kälte ^nicht #eeebto werden > aond««rn^</' 
- und T) müssen beisammen seyn, und uVii ^ und - 
. Jove vermischt werden, so erschrickt vor Sa- 
tucnoy SO) wie eich das Jjiehen vor dem^ Tode 
elterirtt ^ 

Auch würde ^ in dieser kalten Eigenschaft 
erweckt werden. In sohsherOpposition liegt nnn , 

der natürliche Grund zur Sympathie und Anti- 
pathie. Wenn man eine wahre und wirksame 
Med^icin auf MenschenundMetaUe machen wilif ^ . 
so muis ein liehrling der Philosophie und At- 

ohymie, welchem die Metalle der Weisen noch 
nicht gänzlich bekannt sind, in den mineraU- - 

sehen und irdischen Metallen ßeine frühen ver«. 
suchen. * * 

Denn in eb«n dem Centro dieser Metalle- ' - 
und Mineralien liegt der ästralische Geist ver^ 
borgen, welcher müfs aufg^isehlossen und gsna 

Cntbloist dar^eslellt werden; so ein enllaundenec 

Geist wird Wunder über aüe menschliche Ver-» 
nunft wirken* 

. / Wenn dem h sein weniges ^ ausgezogen 
mtd der ästralische Geist hierin aufgelöset wird» 
80 wird er steine Kraft dadurch beweisen, da(s 
. €tr im Menschen die Melankolie vertreibe. D^n • 
ein ' stärkerer melankoiischer Geist ziehet den 
achwachem an sich» und fuhrt ihn mit aus. dem 
'Körper. ' / • : 
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Eben so, wie -fy eine IVTedicio für diaMil«* * 
Icrankheiten ist, so ist Jupiter ein Arzt für alle < 
(jebrech^n die von der Leber entsprixigent wenn 
sein Schwefelgetst , dessen eben auch nicht viel 
ist> gehörig aufgeschlossen wird, alsdami zu ei- 
nem Oel gemacht, so «He Süfsigkeit übertrift» 

' Di^es Oel kann man tach dep übrigen me- 
tallischen Partikularen beisetzen, und zu den nn^ 
darr) ^ M etal lorum addiren^' 

X>er Cei3t Martia^ wenn ler. gehörig Aufge- 
schlossen, und ein Gran von seiner Essen« ein« 

genommen wird, ruborjrt er den völligen thie- 
rischen Mecbanismnm, und treibet jede tödliche 
Krankheit ans dem Körper desselben. JDieser' 

Geist MartiÄ mit der O^^re vereini'gf, ^i^radirt die ])^ 

entai;üi^det ihren Leib und trocknet das i^hlegma 
«US. - ' ' • ' 

Ferner wird für sich , mit Zusetzung me- 
taliischer Geister partikulariter zur TraosmutS" 
ÜQU der Metalle gebraucht» 

Der. Spiritus Venetis ti'eibt die hin« 
fallende Krankheit aiis dem Körper, curirt das 
Aufsteigen der JViuttex, trocknet die Wasser- 
sucht aus, conservirt das Geblüt vor FaulnüSy 
und wird auch partikulariter mit. Vermischung 
anderer Meulleu, Geister und Essens^en J^ur 
Transmutation gebrauche 

Das A s t r u m S o 1 i d -ist das Universal selbst, 

das Gukl in seiner Ma>se kann in Aiiruni p^' 
tabiie für alle Gebrechen d^s Herzens mutirt 
Warden« 

Wenö mau diesem q p o t a bili, die ^ura Me- 
taUorum zusetzt, so giebt es eine Tinctur und 
ein hohes Partikulare« 

* 

> * 
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■ Der Spiritus aus dem ^rc ])nÄ^ fiimtiit allein 
die Wassersucht sammt alien cacochimatisch^a 
JBjrankb^texi hinweg. Man bereitet auch ein Ar* 
gentnrn potabite för/alle Gebrechen gegen 
die ludiffestion au^. ilim» 

y Der Spiritus des geineinen ^ii niiömt die 
^ SchwindflUeht tmd alle gailische &ranliheiten hin«^ 
weg, und widersteht dem Gift. ' ' . 

Dies J^ercurialül ist ein Banci aller Metalle^ 
und wird paFticula riter eur Transamtudon der 
Metalle SU gebrauchen, ihr^^n Sulphuribua ' 
zugeset55t5 Denn der mit aerbrocdiente ^fia 
giebt ein metallisch Corpus/ 

Die ^lira aber aia. die gefärbte Feuergdstet 
sind die Tinctur und geben dem weifsen Köx^ 
, per die Form. 

Wer demnach was niitdich in derAlcbymie 
-rerricbten will ^ darf keine Tinctur in den Sal« * 
zen suchen. Denn die Tltföturen Hegen im j\ 
oder welcher das Leben der Metalle ist, des* 
wegen auch eine wa)ire Tinctut ein lauterer ^ 
oder A seyn mufs ; welches ^wir «um fiesten des ■ 
Lehrlings haben erinnern wollen, denn nur auf 
diesem Wege kann er endlich zu seinem Ziel,ge« 
liBingen , und den grolsen $tein bekommeui wi^ 
wir iim \v uascheu« . " ' ^ 



; (Unterschrift wl^Seit« xi^,} 
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Theorie über die Natursprache, soviel 
in die zweite Frabestufte gehörl* - - 

Meine Brüder! Sie haben ia* diesem Ab*^ 
•cluiitfe TOB der Naturspmdfae des Lebetia, von > 
der Natiirsprache der Scliöpfung oder von der 
Sprache des üxen Osten, und die tinxige 6jir«f 
che^ die Sie lernen soUeif ,.^bört. , 

Es ist sehr schwer Ihnen einen vollständige Be*^ 
grilF von dieser Sprache beizubringen, ohne daf* 
wir sie volikommen zubereitet &ndea, und wir 
die Grenzen nicht überschretC^ soUie&f welche : 
diese Stuffe exnmitl linitirt hat. 

Um Ihnen aber doch wenigstens einen gene- 
rellen Begriff von diesem so wichtigen Vorwurf 
einzubilden, so merken Sie einstweilen nur. Huf 
das Profil dieser so wichtigen Wahrheit; und 
dies wird Sie wenigstens präpariren, diese gro» 
ise Wahrheit in Zukunft in ihrem vollen Glan* 
ze anschauen ku. kötmen, ohne ihre Sehnerven 
'dadurch zu lätiren. Machen Sie sich daher ei» 
neu deutlicheu Begriff von dem, was wir Spra* 
che überhaupt, was 'wir eine volikodimene Spra* 
^he im Verhfiiltmls mit einei andern wenigef 
vollkommenen Sprache nenneti, und welche folg- 
lich die vollkommenste Sprache seyft mufs? 
Man sp|richt zwar auch voil einer Qefaerdj 
Sprache, (die zwar nichL lüeher gehört,) welche 
blos iu Articula tion e oder besser Gesticu* 
latione et Affectatione beitebetl die ei> 
stere soll ein Abdruck der Natur seyn, der. 
durch die- relativen Bewegungen des ganzen Ivo r» 
pers, vorzüglich aber Extramitaie geschiehet i 
die Ate aber ist eine weit feinere Enpreseion der 
.Leidenschaft, und hat b|os in dmi Muskelübera 

r 

^ ' r ^ Digitizeci^by Googl 



^ • ■■ . - : ■■' I. ■ . . ■ 

■■ . — J43 — . 

• . ... 

/ im Gerichte, ixwoöderheit eher im Aue ihren 
Sitz. / ■ ' 

r Hier sprickt die Seele dnrcli weit feinere 
imd erhebenere SchatHningen. 

' • • Sowohl das eine als das andere ist daü Ro* 
quisit>im eesentiale, das den philosopbi« 
sehen Maler und den Schauspieler beschäftigen • 
soll* Bei «Itter Abfcheitiing werden wir auch das 
grammaticale dieserSpr^he auseinandersetzen. 
Eben so ist die Tonl^unst, von der wir kürzlich 
in der Eriautemng der sweiten^^ Frobestuffe ge* 
aprochen haben, eine reelle, Sprache der Lei- - 
denschnft. ' . * . . 

Sie werden ^kh durch die angeführten Bei- 
spiele ^rinntem , wie leicht es dem philosopbi» . 
sehen TonkCmstler ist, einen jeden AflFect des 
* Zorns 5 der Liebe, ([er Rache, der Verzweiflung 
etc. durch die künstliche Verseteung der 7 T&n4 
richtig 2tt exprimiren« 

So werden Sie öiFters beobachtet haben, wie , , 
viel blos eine einzige pathetische Bewegung des 
Arms^ ein ger^ger aber richtiger Zng des Anges/ 
und^ancb nur pxk halber Ton nicht selteii mehr 
-spri^it) als man in Folianten niederzuschreiben 
im Stande ist. * - * 

Unter Sprache überhaupt, sowohl im Bedeii 
ala.tm'Schreibett. verstehen wir diefenige Fertig- * 

Bsere BegriiFe und unsern W^len einem 
ande/n zu coinmuniciren. 

Diese Eigenschaft ist das .Wesentliche einer 
jeden Sprach^ — in weichet Sprache wir aber 
IBU einem und dem nemJichen Begriffe weniger , - 
Worte gebrauchen, als in allen übrigen, oder 
- wo wir auch unsere B^iffe mit den wenigsten^ 

Wprteai «nsdxücken kdoium? diese wkd die yolt 

Digitized by Google 



— 144 — 

' ' ' * - 

lEomiiieiiftt» watet sllen übi^eii Sprachen seyst 

die diese Qualität nicht haben. 

Eine jede Sprache besteht aus Worten oder 
. ^ Zeichen^ die eines Theito ein Subject^ ein Frädi* 
cat, eine Copula , ein Thun und Leiden etc.* in 
der rWatiir der Dinge anzeigen., oder besser aus 
WorleOi die entweder Handlungen oder Benen- ^ 
ttungen der Dinge nnd ilire mtuliafte Qualität 
bostimm^n sollen* * 

So sind z. schreiben, gehen, arbeiten etc* . 
liandelnde Worte; Papier, Tisehe, Dinte« F«a-, 
• -ster etc. Benennungen und Vollkortitttenlielt; Gi^t, 
/ böse, Zorn, Liebe, Qualitäten* 

Bi^ ist aber die Hede nicht von Benen* 
nungeii und handekiden Warten i sondern bloe 
von den Qualitäten der Begriffe der Termine* 
rudi ider Büder und ihrer Combinationen., die 
sich eitlen nahem W^ am nnsetm Heesen und 
Verstände öffnen« 

Ziehen wir daher 'eine Parallele mit den Vor- 
theilen der Abkürzung , die wir in der i\1athe* 
inatik wahtnehmetii to* werden wir deutlich se- 
hen und unterscheiden können, wie weit die Com* 
bination in dieser Wissen^chait vor denjenigen 
einer jeden Sprache voraus sind« 

Die Combination * der Mathematik beschäf- 
tig t sich mit Qaanti tj Len , und die Combination 
der Sprache soll sich mit Qualitäten beschdf- 
tigem— ' ' ^ 

Die erste Kdthwendigkeit m der Mathema* 
tik heischte absolut die Approximation oder Ver- 
kürzung der bestimmten Einheiten, Denn 

dem natürlichen Wege zufolge ; sollten wir» . 
- Wenn wir eine Billion schreiben wollten, lo mal ♦ 

looooo Milliouea rimkte niederselireiben« 

\ Wer 

f 
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Wer sollte es aber glauben f da£i zu so ^ 
het Funkution isixi ^^italter von niebr wie ftbooo 
lahreti erfetdett werden Wurdet Diese etsie 

Schwi<3rigkeif wurde <laher gehoben, dafs mW 
cioe Billion beinahe in einer Secuode schreibt« 

Unmittelbar faier^vf fbJgte die sweite Vec* 
kttnuhg der Vermehrung und der lltetlan^. 

Nun fing matt an auf die Vethaitnisse det 
Grölstm Achtung zu geben , und so entstanden 
die f ropertionen» Eixve fede Froportktn abeit 
stblols zwey Verhältnisse oder 4 Zablengliedei^ 
ein; maxi wollte aber mehrere Glieder in Ver- 
baiui mit einander brixigei|, und daher entstand 
die Progression* 

Der Vortheil der Proporfion ist, wenn un^ 
aus zwey Verhältnissen ein Glied ver lehren ^e» 
gangen Mt, dasselbe wiedet ,2U finden« 

Die Vortheile der Progression «her .bestehen 
darin, diafs wenn »ein Glied ans» mebrern Vet» 
hältnissen oder aui^h ein ganzes Verhiiltnifs vcr» 
lobten gegangen oder unbekannt seyn sollte, das* 
•elbe aiKih^ d^ Gesetzen dieser Eegel wieder Ktt 
finden. - ' ■ 

In der höhern Mathematik ist man endlich 
durch Combinatiöii soweit gekommen ^ dafs ma^ 
so , wie nan hier einiselne. Glieder und Verhält^ 
iiisse lÄit einander verbindet, dorten Proportio« 
neu bis ins Infinit um mit einander in Ver» 
band stehen 9 und durch richtige Combination 
finden wir ganse ausgesdhlossene unji uns tmbe* 
kannte Proportionen. 

Ntm kommen wir wieder auf unsere Theo* 
jle de^ Sprachen zuthck. Eine" jede Sprache» 
wie Sie gehört haben) beschäftiget sich mit Qua* 
litäten« , - ' * / ' 
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Eine jede Sprache besteht aua Zeichea oder 
Worten^iind eniUich ^atis BbgrüFen , Terminisy 
Bildern 9 und Hieroglyphen. t>M genetische ei- 
ner jeden .Sprache &xtkd \\ orte. Nun brachte 
man mehrere Worte unter eine Rubrik ^ und so 
entatanden - Begriffe^ Ma^ v^band aber auch, 
mehrere Begriffe mit einander, und so enLsLan- 
'den Termini; combiinrte man unter den Ter- 
minia,^sa entstanden Bilder» und endlkh stell* 
teaman Combinationen unter den Bildern an, und 
io entstundfin Ilierogl) piien. 

Beispiele lassen sich hierüber genug angeben* 

Alle Definitionen bestehen aus Worten: 

DasDeiinitum aber ist der Begriff, dem die* 
se Worte zusammen untergeordxiet sind. Z» B» 

Die Ueber einstimmung verschiede* 
ner in einem und djem nemlichen^ sind 
Worte, die in Verbindung mit einander stehen, 
und einen Begriil: abstrahir^n. JDieaea Begriff, 
der ihnen an der Spitze st^t» und mit einem 
. Wort das nemUcfae sagt, was diese Worte su^ 
sauinien, nennt man Vollkommenheit; Vollkom* 
menheit ist also die Uebereinstimmung vacschio* 
dexier in einem und dem nemliohen* 

Und so sehen wir, wie die Natur um die- 
ser Kürze ^willen den summarischen Inhalt meh* 
xerer Worte in^ein einsiges Wort gelegt ha(. 

Mehrere solche Begriffe bilden einen Term{« 
num. Das Resultat nitihrerer solcher T e r m i n i, ist 
ein Bild« uud das Besultat mehrerer solcher Bü« 
decT ist eine Hieroglyphe* ^ 

Was aber das Resultat mehrerer solcher Hie- 
roglyphen ist, werden wir in einer andern Abthei* 
lung erläutern, wo2u wir Sie hier nur vorbereiten 

«ad Ihnaoi dm W^ bahn^woltea* Undauf diMS 

• 
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WTeiÄJp liabeis wir eine Soplft, die flugenscheinlich ia 
RBrum is'atura gegründet ist, wo wir in definien- 
db bis inafJneHilUme^auf und abwärtsgehen können» 
weiter wir abwärtsgehen, }e mehr liteen 
iicli die Begriffe auf, und je weiter \vir auf* 

'wär£s gehen, jemehr conCentriren und bindeil 
sich die fS«griffe», Daher iolgemSie auch sicheri 
dafd je weitet wir aufwärts scandim^ je mehc^ 
kiähern w ir uns tler Natursprache. 

Alle höhere Wissenschaften^ die vorsüglich 
Indern ^Scharfsinn beschäftigen v habeii beinahf^ 
diese Nolhwendigkeit zum Gesetz gemacht« 

Zu deui Ende lial man in tlei höhern Ma- 
thematik die I'ormeiu eifigesetst. Zu dtm ii.nde 
hjaeteichnen wir 1» dieser Wissenschaft alle be*. 

.kannte tnd unbekannte Gröliian> ate seien noch 

80 ausgedehnt, mamiigiakig uiid gebiüchen^ 
mit einem einzigen Buchslahen> ^nd eildlicb 
merken Sie. meine Brüder! dals.auch die Entsteh 
hung der Hieroglyphen 4er Morgenländer nichts 
anders zum Grunde halten, ^ als die Ndheruri^j 
Äur Natursprache. .. . 

Wie wteit es die Maurer hierin * brachteui 
wird einen ]eden das LehrHngs^Tapis der Ma^* 

rer schon hinreichend unten ichten. 

Liern<rn 5ie daher meine Bruder! Ihre Iii&* 
Iro^yp h^ auSjainniensetaen, lernen Sie ferner rieh« 
tige Aeqnatlonen unter denselben ansetzen f so ha* 
ben Sie die Buiine zur NaLursprache, die nur 
^in \V oi:t ist^ das im Anfang War, und daa 
das Resuitat aller Hieroglyphen, Bilder» "TeiT; 
mini) Begriffe, Worte und Zeichen isl« 

Ehen so nieine Brüder^ und nicht anders, 
muls ia aiie^ höhern Wissenschaften verfahren 
weirdtfa» wtaa^mui mii; der Zeit lieber auc Ntt* 

*-'■■,>'.. Km 
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tEen Schritts machen als» mit Schaden Juciechen- , 

So meine Brüder, wie whr Ihnen eben in - 
diesem ieztea Blatt) die Natursprache, soviel 
luelier gehört, auseiiiander gesetat haben , so 
wollen wir writer fortfahren, Ihnen den Inhalc 
des lezten Blatts des Buchs von zehn BlaLtf^rn, 
"Welches, wie Sie wissen, der Inbegriff aikc 
^neun übrigen ist^ nach Ihrer Stoffe zu erklären^-. 
' / Sie werden sich, meine Geliebten , erinnern, 
dafs wir Ihnen in der Icztabgehaltenen Instruk- 
tion, das Wort Natur ^useiuandersezten, und 
dafs wir Ihnta den sweifadien Veristtand di^^eft ^ 
Worts, nemlich der ewig geistig und göttlichen 
Natur, und jenen der menschlichen klar lehrten* 
Nun Wollen. wir aeLen, welchen wir 
> nach unserer Lehfe gehen müaüen, utf uns nach 
dem Inhalt der Schrift: der Na tut Gottes 
theilh^ftig zu machen. So, wie die ewige 
Natür Gottes das Urprincip aller*" Dinge und 
Wesen, seien sie gleich in oder au&er der Zeit, und 
also ein Urprincip ist, welches aus dem ewig 
selbstständigen himmlischen Schwefel, Merkur 
und Sab, und den vier himmltsc^h ewig geisti» 
gen Elementen bestehet, eben so besielit die 
^atur dieser Welt, und dieie Be^andtheile 
sind das iins^rtretinliche Band ded grofaen ele* - 
mentircen körperlichen Ganzen,' and sie machen 
zusammen eine feurig leben de und sich 
allzeit bewegende Natur aus, welche 
da9 Lieben: der Welt gekannt wird^ 

Dieses Leben ist nichts anders , als die ver- 
einte Kraft des weltschalTenden Geistes, weicher ^ 
hier gleich in einen dicken undurchdringlichen 

Körper eingehüllt i^t.^ lUese JSfaft ist dai Priu' 

* • I • ^ 
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' cip dieser tVelt, und besteht ebenfalls aus Sc^we» ^ 
fei, IVJerkttr und Salz und aus vier Elementen. 
• Wir sprechen hi^.Ton einem frkicip, von 

■ "^ey Substansen nhd vier Elementeb, welch« 

. nur Geist und Leben sind, nicht aber' TOn Je» 
nen, die wir täglich körperlich, d. i« elementivt 
^ aebesi and fühlen« * * . 

Wir haben in der* schön .abgehaltenen In- ^ 
Struktion über das Buch von lo Blättern, diea 
. Friucip und seine drey Substanzen klar auseinan- 
der gasest^ nnd wir glauben, dab Sie sich des- 
sen wohl erinnorn wenden; dies yorausf^estst« 
^Jeiben uns noch die 4 Elementsn der groben 
und die ganse kleine Welt übrig, die im Buche 
der Natjut geschrieben sind. 

Das Ekmeiit, welches wir [die Erde nen- 
nen, hat eine d^Jcke, harte, zusammenziehende, 
Jeibmachende Eigenschaft, und sie schliefst alle 
Elementen ^n. Dies Element ist der Grund al- 
ler Salze, und In Rückaioht des Salaet, Gmnd 
der ganzen Natur f iind daher ist das Wort der 
Natur, Salz» ' 

t>as Element, welches wir Luft nennWf ^ 
ist jenem der Erde ganz entgegen gesest' 

Die Eigenschaft der Luft ist eine durch- 
. dringende, ausdehnende und subtil machende Ei- - 
gehschaft, die jener der Erde, welche dick, siit» 
aammeneiebend und hartmachetid ist, ganx ent- 
gegen gesezt ist. 

Die Lnft ist also ein immer gleich lebendes 
und be^egendeat Wesen« Es erheiieti daber, dab 
. die Luft und die Erde zusammen , einen Eeib ' 
und ein Eeben darstellen, denn das Salz ist der. 
XiCib der Natur, und die liuft sein Xieben« \ . 

Das Element Wflches wit Feuer nennen » * 
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ift in sehiar Eigenschaft wann und troefcan^ es 

leuchtet, wärmet, nähret und verzehrt. Dies 
l^jement ist genau mit der Luft verbunden, und 
diese beiden £]emeaten nabten und atärlceii aicil 
wechselweise, und ist eines des andern Xiehea 
^und Friiäli ung. 

Das Element endlich , d^a wir Wasser nen» 
nen, ist dem Element Feaer ganz entgegen ge« 
sezt. Dieses Element hat die Eigenschaft, dafs 
es alles in der Natur befruchtet, dais'es allen 
wohl tfaut^ und in einci' annite .hom<^ent lUch* . 
tnUg bringt. 

Das Wasser und die Erde sind in einer 
ga^iz gradea Yerbiudung zusanunen, und .sie ma^ 
chen den entgegen gese^n Theil des Feneva 
und der Luft aus; denn ' so wie das Sals das 
Haupt • Subject des schaÜenden Trincips ist, und 
ao , wie die Luft aus Luft und Sala besteht, so 
ist die LuA; im Wasser das Feuer der Naitur^ 
und es darf kein fressend zerstörendes Feuer, 
aey es gleich soJ arisch oder irflisch (denn beide 
sind nnt) zwar ein jedea in seiner Art, Elemisn« 
tarfeoer) aum Naturfeuer gebraucht werden. 

So wie der LTnen lliche in allem und allem, sey sie 
sichtbar oder unsicbtbar, geistig oder icurperlich« , 
und da also unter allen« diesen Allen die ewig 
himmlisch geistige Natur mit verstanden ist, der 
allgemeine Herrscher ist, so ist das Ebenbild 
Gottes, der Gottinensch, d. i« der Sobn Gottes « . 
in Riickaieht d«^ aichtbaren der Herrscher« 

Und diese Macht Hegi auch sichtbar in ihm^ 
weil in ihm .die Natur Gottes verborgen Ü^gt» 
imd er dea Unendlichen Ebenbild iat. 

Die Oeschichle, da aie die Macht undHerv* 
licbkeit acbilderti die verschiedene Menschen 
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nher gttiff Natur batteii , aU wie sie z. B. 

die Patriarchen, den Mosas, Josua, Gideon^ 
Alexander, die obersten ^rieater iiex Homer, die 
Hiex<$pbaxiten und so mithrere hatten , aosagt si^ 
von ihnen, oder dafa -aie^ der göttlichen 
Natur t Ii eil haftig waren, oder, dafa sie ■ 
mit den Göttern vertraut u-^sgingen, 
afn aicheraten aber aporicbt aiey.wenn aie sagt: ' , 
dafa sie die Natur'Gottea im Metaachen 
gefunden, und die Geheimnisse der Na- 
tur des Menschen erkannt hatten« 

Daa Geheimuila der Natur dea Menacfaeni^t- 
, 'ein Wort, der Schlüssel zu den Geheittmissen 
Aller Dinge, und dies Wort heilst 6 alz. 

Pies Geheimnila tat anisamitiengeaetBt aua ^ 
wwej Worten , nemlicfa . aua Sals und Luft; denn 
ao wie das Sah der Hau])toruad und die Basis' - * 
der ganzen Natur ist, weil in üim aüe Öchü- = 
pfungstciräftß vereint liegen, ao iat die Luft 
das Fetter der gauaen Natnr, und ea .darf und 
kann kein ander Feuer in Ihr seyn. 

Diese' Natur liegt im Menschen, Das neun- 
te Blatc m dem. Buch der Natur aelbat giebt ih- 
nen, ao wie aein G^bot den klauten Beweia 

davon, da es spricht:' untei suche die Bil- 
dung der Körper im Leibe des Weibes, 
und erkenne .deti' allgemeiiten und be» 
aondern Triangel. Daa netint^ Gebot aber , 
spricht; untersuche die mannigfaltigen 
und Unzähligen Stande, Lagen und Ge- 
burtcfn« ihr Leben^ ibren Tod und ihre 
Wiedergeburt, dtea Gebot iatiteuttfaok 
und seineZahl istp. ^ 

Die Bildung der Körper im Leibe dcaWei-, 
bea will hier den Mann» die eUgeaaeine Truofr 

*^ » , ' ' ' ^ 
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aar bedeuten» \f -du 

Nun glauben wir, dafs wir Ihnen das Buch . 
der Natur, soviel bieher gekört, aur Genüge er- 

firtert haben. ' . 

. Es bleibt dem Orden nun nichts mehr ubng, 
als den Unendlicjien mit vereinten KrSfoeu, im 
Geist und in derWahiheit, mit Demutb m bit^ 
ten, dafa er jene Brüder, die mit achtem Vertrauen 
^nd waniien Herzen darin su lesen wünschen, (da 
wir Ihnen In seinem Namen das wahre mprahsch^ 
physisch - theosophisch - mago - cabalisiisc ! i e Wor* 
gesagt haben) mit uns segnen, und Sie bei uns im 
Stande erhalten möge, dafe wir Sie in der Folge , 
nach unserm sehnlichsten Wunsch, mit wahrem 
Vertrauen mit seiner Gnade in seiner Barmherzig- 
keit immer weiten, und endlich bis aum verlobe- 
uea Mittelpunkt fuhren köi^^m« . 

iu SO; 



Bieech« Hamdabrim 




Pakeach Ibluim 



Xhumim BemahloUi. 




Metibh lAckol* 
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Allgemeine Erklärung für die zweite' 
FrobestToffet über das geöffnete Buch der . 
siebea Siegel vön z^eiui Blättern« ^ 

Dm erste und lezte Blatt dieses so heiH^en 
Buchs, ist der Anfang und das Ende des wah- 
ren uAid ganz versiäudliciien Inhalts des Buchs 
•elbst^ und im lesten Blatt ist der Inbegriff al« 
1er nenn andern im klatsten Verstände enthal- 
len. Dies Buch wird Ihnen in der Schrift, 
durch die Leiter Jakohs voigestellt» die nichts 
anders 9 als die anendli<6fae Kette des grofsen un* 
siohtbare» und sfebtbaren Ganzen sagen will. 

Wir woMen Ihnen heut diese grofse Kette 
unter einem einzigen und immer gleichen Ge- 
sichtspunkt Torlegen, und soviel davon sage^^ 
als die Geielee den Unterricht unserer Brüd« 
der zweiten Frobe&tuife erlauhen« 

Der erste Uranfang, und so das Urende aU 
ler Dinge ist der Uomdliche, selbständig, für 

sich ohne Anfang und Ende, untheilhar, sowie 
nach den Gesetzen der Meiskunst, die Mathe* 
matiker deii Funkt annehmen, der. den Anfang 
•und das ISnde aller Linien, alfer Ffäolien (and 
aller Körper ist, weil in ihm alle Qualitäten 
und die C^uantitäton aller .Dinge, eingeschio^sea 
und verborgen liegen* 

Der LTnendiiche also (d. i» der, den vyir 
im allgemeinen Verstände ^ Gott nennen) ist der 
Uranfang aller Dinge und aUer WeseUi sind sie 
in oder aufim der Zeit, d. i. seyn sie gleich in 
der verklarten oder in der sichtbaren, und also 
in der körperlichen Schöpfung , seyn sie wieder» 
bolt in öder aniser der Zeit Die Schrift giebt 

m 
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Wer Zeugüiü^ da sie spricht s Mi Ihm (4* 
aus Gott) und durch Ihn sind alle Dinge. 
3ier fugl: Ihnen ^ oieiiBe Qeiiebten, das erste 
Blatt d€^ Buchs, dafs fene geheime Meister, de- 
#ren Leluen die Aufschlüsse der ganzen verklär- 
ten und sichtbaren Schöpfung geben sollen, das 
Buch der Natur nicht kennen, dals daher ihre 
Lehre gana irrig, gana «nacht sey, dali es ib»- 
inoglich sey, dafs sie diese Kenntnils erlane;en 
können, weil schon ihr erster Grundsatz die äa- 
isersten Grenzen der Unmöglichkeit, * sie zu 
langen , vollkommen überschritten tat, - 

' Dieser GrundsatB i-^t vollkommea falsch, 
und er ist selbst für das ganze Geschlecht der 
Menschen so «ngltickli^ , dais a^ ihm in t^l« 
lern inogHchen Verstände auf unserer finstem 
Eide so viel Irrungen, so viel JVIisver.staad , so 
viel falsche Aufschlösse der heiligsten Hierogly* 
phen, und endlich so viel unglückliche Versa« 
'che in der Bearlu it uns; der Natur , entstanden 
sind, nnd noch tafiflich entjätehen, dafs man ihn 
mit Recht Satans - Gmndsats, «*in Greuel der 
Verwüstung nennen kann, weil er die gerade Leb« 
re zu dem in gleichem Verstände, eben so blöd* 
ainni^^n als verwerflichen Atheismus ist# 

Dieser ömndsats heifst: sius ni'chta wird 
nichts. Ware dies wahr, so wäre diel^'nUi 
stanz dos thjeoaophischea und physischen grolsen 
Naturbuchs die Erhndung ebes Kopfes, <ler so* 
schrecklich schwarz deichte, dofs er sogar mit 
dem Häufchen elender MenscLea , die wir denn 
lü^ären, mitten in dem Unglück .ihrer körperli- 
chen Eicisteoz auf dieser E\(de noch Spfatt trei« 
ben wollte, weil es ihm vieleicht lächerlioli 

aehieui dais ein Mensch nicht soviel Geistea.« 

• • • ■ 
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Kraftö blitzen sollte, um sich über BÜß natajh 
liebes Unglück hinauszusetzen« 
, . Es Ut kern Wasen, sey e$ auch, walobe^ 
inUMT wolle, pey es in oder anfiier der-Zettlr» 
welches aus Nichts entstimden wäre. Sio wei^- 
den sich erinnern, meine Geliebten ^ dais wir 
Ihn^ in der Erktarung übe^ die erstdb ewey 
Kapitel, <sme verstiiidUcha Idee der irerklilrtea 

uncj sichtbaren Schöpfung machten. 

.Dies .vorau8|(e^tzt, woUen wir weiter^ fort« , 
fahren, 'Und Sie soviel leaen teilen,, als «uns er« 
lanbr kl, weil Sie doch, <dme virileicht es al* 
gemein zu wissen, schon einige Buohstaben gfi» 
sohrieben haben. 

Die Idee der Scböpfiingt aalten, wir in 
aerer ersten Erläuterung der erstem swey Kapi* 
tel, war von Ewigkeit her im Unendlichen, 
eins mit ihm ünd durch ihn; und so war also 
die ganae Schöpfitfigakraft in ihm, wie in ei« 
nemrPonkt eingeschloasen* Ea war iilso mit und 
in ihm, die ganze verklärte Sch(jpfung, orler die 
himmlisch geistige Matur; er seihst aber war das 
höchste Liieht, von welcbemi. die himmlisch get« 
stige Natur ^formet, belebet^und eriialten* wurde; 

Er war der Ürpunkt, der Uranfang der himm- 
lischen geistigen Natur selbst, d* i. sie ging von 
ibm äua,i denii durch ihn > wie wir aagten, 
entstand die ganse verklärte Natur, die der Sehn 
der IVIorg;enrötbe beherrschte. 'Öer Sohn der 
Morgenröihe war sein erster Ans tiuls, der Mittel« 
funkt der himmlisch geistigen Natur, und alhrr 
verklärten Geister , als. soviel Mictelpurikle floa» 
seu, von dem Unhandlichen durch ihn, und et 
war also in Rücksicht desi Unen4Uchen, in Be- 
tracht - dieset Mittelpunkte daa. patienat aa, 

' D. 



*Wie der ünendllclie das agens w«T. Die Zeit- 
dieser Schöpfung ist aufaer der Rechnung der 
ridbübarenZeit; ünd flie lälst sich nur durck die 
IVTiicbt de» l^wigea daxob die Bewegung- eine» 

J?upkts denken. 

Es war also in Unendlichen die ^anze ver- 
Uäcte ddiöpfiiiig und Natur eingesdiloasem Das 
ist : lene verklärte Gca»ter> die der Ewige er- 
aehaiieii hatte. 

I>eQX^ diese Geiiter wareti eines verklärten 
Jtniliii^a nnd alles was Anfang hat, sef er aioht- 
bar a<ler iinsichLbar , ist .Naliir , weil eS nnmög- 
üch uit^ ausNi(<hts etwas zu schaffen, zu bilden 
und SU fonuiren; um aber etssrns^ sey^es gleich 
geisti^r oder IcorperHefa, m schaffen, zu bilden 

und zu fonuiren , niufs wieder etwas seyn, wel- 
ches düie Gruudursacb dieser Schöpfiuig, > Bil- 
itmi Form iat; • ßo yrmsen wir z, B* dab 
wir vor fünfhundert Jabren nicht existirten;. und. 
doch waren wir schon in der geistigen Natur 
dieser Welt. Da dber unsere Aeltern existirten, 
io existirten yrir ebeirfalls schon in der geisti- 
gen Natur der kleinen Welt, und so ist die 
£xiste2kz , aller Dinge und Wesen, und jedes ins 
benendeire in seinen natürlichen Verbältaisaen^ 

]Da beixie Natur , ohne' Arej Anfange ünd 
vier Dementen bestehen kann, so bestand auch 
der Unendliche« in weichem die verklärte Schö- 
lifong uiid Natur von Ewigkeit her^ einge^cUos«* 
«en lag, ans Vater, Sohn nnd Geist; d. i* ans 
dem Unbiidiichen , Selbstständigen ewigen Schwe» 
fei , Merkur «nd Sab , und aus den vier himm- 
liacb geistigen , aelbststiodigen Elemedtetif die 
sich in die Allmacht, die Wei4ieit, die Gerech- 
tigkeit und die Baixnherzigk^it thcilen« Die aber 
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des Unendlichen genannt wer- ^ 
den* Dies, ist der Aufsobhilii 
^der Tier liioien def Vieieokf « 
der vier Ilauptfarhen , der Tiet 
Thiere in der Oiienbarung Jo- ' 
liaAnes , und der yier Räder aa dem Thron Got- 
tes ^ die ms Ezechiel Mhr Tersfeaindlich dutteUtft 
Und dies sind also die hen der verklatw 
ten ewigen Natur > die von jeher im ünendli« 
~ dben durch Ihn und mit Ihoi %vd&\ und alles 
i&r einani Funke waren. In dieser TerklarteBScho» 
pfung und Natur herrschte , wie Sie wissen, 
das erste unsichtbare Ebenbild ded UMendlichen^ 
der Sohn der Moi^enröthe. 

. Die Mache 1 Rrafe und Ranliehkeit das Un^ ' " 
endlichen war aber allenthalben zwischen den - 
vier Liinien des Vierecks vertheiit. Das ist: dia 
himmlischen geistigen Elemente Waren alleoe» 
halben 'gleidh yerbrdt^t, tind daa ise: waa Wir 
Maals, Zahl, Gewicht und Ordnung nennen. • ) 

Maafs iWill hier Feuer oder Strenge sagen ^ 
Zabl aber urill Wasser oder Gnade , Gewicht^' 
Ziuft , und endlich Ordmi:ag> Erde badenten- 

5o oft Sie also in lunsrer geUeimen I^ehre 
die vorhergehende Benennungen «nngezeigt ho* 
den; so werden ^»ie aaeh dem Maais ihrer Yer« 
hiüeniase ihre Wahr« Bedeutung und den Hell- 
ten Sinn der Sache abnehmen können« 

So war die veriiiarte Sciiopfung oder die 
Schöpfui^ der evrig himmlisch , geistig oder 'tw* 
kliktea Natur beschaffen, aua ^welcher daa er* 
Ste Ebenbild des Unendlichen, der Sohn der 
Morgenrothe fiel, u^d duiaU seinen J^aü d|^ 
- , Cbac« acbo£ 
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; Sa» 'mein« GeUdbteBf wie olme Nfttorr sej 

sie nun verklärt oder J^orpetlich) nichts kann 
geschaffen werden^ und diese ,|iirgepjdswe ^ als 
in dem Urenieag su finden ist^ in allem alles ^ 
in allem gleich in einem Mittelpunkt einc^eschlos* 
5en liegt I eben so kann in diesem Uranfang kein 
Chaos > wohl aber. die. Umversabpetma^ dder- 
-der alles hervorbringende. Geist i^^'Mneoi' Mit» 
telj5unkt vereinigt seyn. Denn das Chaos ^ "vou 
>velchem aeviei Manner und soviel Xiehrer und 
liebrett sprechen .wäre nuh ihrem eigentliche»^ * 
Verstände. nichts ( da aber alles« «war ein |edas 
in seiner Art, in dem Unendlichen von jeher > 
gleidbk in einem Mittelpunkt eingescl^lossen war^ 
der Unendliche aber kein Nichts ist,, und folg^ 
lieh in Ihm alle Quantitäten und Oualiläten al*- 
1er Wesen und X)inge, seyn sie gleich geistig 
ode^ ki^rperlich^ reddärt oder finster^ d, i e)fvig 
oder der Zerstörung unterwtMrfen« aulser der 
Zeit oder ia derselben in einem Punkt vefeini» 
get sind; so erhellet^ dals dies Chsos ganz iü 
ein^m -andern aber sehv: einfachen tind verstände 
licbeiL Segriff müsse genommen werden» 

Es gieng also die erste verklärte Schöpfung 
und himmlisch geistige Natur von dem ,Unend- 
liehen aus, und dies ist die erste Schöpfung^ 
die derSoba der Morgenrü! he unter dem TuDkt, 
WO sich die Linie des fixen Osten ins Unendli^ 
che.verlohr^ heherscht. vUnd dies war die erstd 
Sehepfitng , die erste Seite des Vierecks ^ die 

.iJImacht. ' 

' JMach dem Fall des Sohns der Morgenrötlie 
lyegaan die awteite Sckdpfui^ und Ordnung; d* 

i% die £iDtheilung und Ordnung aller verklärten 
Geister I eines jeden nach semer Art» Und d^as' 
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war die zweite Schöpfung j die zweite Seite des 
"Vierecks — die Weisheit. - 

; Uninitcelbar nach dieser folgte die dritte 
Schöpfung, und dies ist jene^ die da« menachtt^ 
che Geäclilecht am vorziiglicli6Len iatere^sirexi 
muis. _ * 

I>€fr Zweck dieser Schöpfang War der berr* 
licfa^te tinter allen. Der Uoeildliche hatte aUeSf 

was wir sehen, und auch nicht sehen, bis in 
die erste Region der himmlischen geistigen Ka- 
tar geschaffen und geordnet ' 

Hier formirte er meh sich seihst ein Mei»* 

acheubild und GtiStak, und da/.u wirkte die, 
in dem ganzen Univer^so ausgebreitete Natur 
Gottes , so wie noch itiet, eine gante Natur rat 
^t'oranniDg eines feden Menschen mitwirke teub» 
Dies WPi noch immer Schöpfung in der ewigen 
^jacur, die der Goltmensch, d. i. das Ebenbild 
Gottes ) Adam beherrachte* Aber nur di^et 
Gottniensch ^ dieser Adam in Verklarung 
war der einzige, der existirte und der existiren 
konnte; weil <jottes Ebenbild nicht zur Verviel«* 
filtigung geschaffen ^wlir» 

Da di^er Gottmensdi den Entwtirf machtet 
sich zu vervielfäkigen , und in der gonzen nnch 
verklarten Natur kein patiens fand, das die^* 
San Wülen aur That kdtinte jiibergehen lassea;^ 
so begann er das> was wir Ehebruch des freieki 
Willens nennen, welches iii.iu Umen schon ia 
der li^ri auter uiig der zwey ersten Kapitel erör» 
tert hat , ^ 

Nach dem Schlaff den Jehova Elohim a«if 

ihn warf, fand er die Miännin, mit ihrer liei» 
hülfe erkannte er die ^'rucht des Guten und dej 

Bosen: d» i« die Art naeh welcher er sich ve«» 
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Yielfältig^n konnte; und hier gieag diesea Eben- 
bild Gottes, M.%L di^er Gottm^ii^ von .der 
ewigen verklärten Natur» ia die zeitliche upd 
verderbliche Natur über. ^ 

Das Mittel j welches den. so schreckliclieil 
Schritt von dem verkiärteifund ewijrenEKtr^nio^ 
«um fiostern verderblichen und dem Tode und 
der 2^rstQrung uuterworfeoen £xtrewo befor* 
derte, war das Chaos» 

^ Dieses Chaos wAr aber nicht eine Ausge- 
burt des üiiendlichen , sondern eine Ausgeburt 
des Ebenbilder Gottes , des Gottmenschen,, des 
ErStgebohmen unter den Söhnen Gottes, «ina 
Ausgeburt Adams nach dem Erkennl;mls des Gü- 
ten und des Busen. * * 

Das Gute und das Böse ^nd der Tod hat» 
te» i» sich die Feuer '■^Naturt^deV die satanische 
Natur eingeschJossen. Und da vom Mittelpunkt 
auS) das satanische Feuer eingeschlossen war, 
das Gate und^as Böse nnd der Tod aber ui^tet« 
einander ▼erinisoht lagen, so war die natürliche 
Folge, dafs eine Finsternifs entstehen mulsle, 
an deren äulsexsten Hand das Ebenbild Gottes 
"Verworfen lag. Hier war nun erfüllt, was-di^ 
Schrift im Dunkeln beri'ihrt, da sie spricht: die 
Erde war wüste und leer, und es war 
finster. auf der, Tiefe, und der .Geist 
Gottes schwebte auf d^m Waaser* 

]\To»es spricht hier nur von der untern Welt^ 
und weiter nicht. Hier \var es , wo sich der 
Bau der sichtbaren^ und körperlichen Schöjifung^ 
nach der Ordnung der Natur, wie man Ihnen 
schon lehrte, schied» Und aho war das Eben- 
bild Goties — der Gotinieusch ^uf die korper- 
lififae Erde gesezt, und diee geschah i da der 
• ' > . Uneiii 
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l^nendlicbfi 4as ^eurserste seines Ebttbild«» ijd. ' 
«las ItineiÄte veijsKjhlofii, d. u die »Jacht ^ KraB; 
und Herrlichkeit des Gottmenschen, des Soha 

\Gottes, die ewige geistige JNatur wurde ifnköf^ 
perlicheu und sichtbaren Menschen^ in sein Iiip v 
Herstes ^el^gt, dergestalt^ da/s die ewige Nattit 
Gottes idi^Meoschen verhören liegt," die er iiua 
nicht mehr oehineii konaj^ö, eben weil sie dip 
ewig<» Natnr Gottes w^r,\ und keiner Endlich^ 
keit kann «mterwoTfen sayn , diese aber umhuIU 
te er mit einer irdischen Decke, und so wlö 
das Innerste nie ins Verderben kam, so gehet 
im Gegeptheil das Aeu&eMte den VVe|; des Ver- ' 
derbens — und dies ist^ was man die satänisch# * 
Natur nennt, die erst gehunden^* dann abgelegt 

-und ausgestofsen werden mu£s* . 

Hier haben Sie nun* meine Celiehten, den 

. ^'i^fschluls d^s unendlichen Vierecks yon deil& 
\ersten in den zweiten; und so wieder :^,urL{ck 

, verbunden, und hier haben Sie die Eikenntni£s 
von vier gescliehenen Dingen , das fünfte ist der 
Salsbund, den Gott mit Abraham scidols, dib 
sechste) da er ihn mit Mosen erneuerte, da ^ 
befahl, düls bei jedem Opfer Sah. gebraucht 
^werden äolÜM., das silsbende endlich ist das Gte^.' 
h^niis des emzjgen Mittlek^^ 4er awey Nft« 
meti und vier Zahlen hat. Der Atifschlufs die^jes 
so wichtij^en und heiligen Geheimnisses gehurt in 
k^i(|e Probestufe» ^ • i 

Nun haben wir thwh, meine Geliebten, dt«i 
hlmniiischgeistige und ewiri^e Natur, und die 
irdische und vigrgängliche Natur erörtert. &ie 
erstere fuhrt^en Namen Gatt« Und die« a<in#era 
den Ni^an MenlSsch; l^ide sind 4m Metiscii«a 
vereinige!:. Und hier schjieiäit sich dei; T^^> doir 



Digitized by Google 



46* — 



Schrift auf; denn es »tobet geachrieben , daf» 
wit göttlicher , Natur, sollen tUeUh.f- 

tig werden. . , _ 

Und weitet wird der SetMi: der Gott dies« 

iWelt genannt. i _^ 

" Für heut beben wir im ersten Blatt gelesett; 
Wir heben gelesen, wie Tom Unendlichen an 
bis auf nnsfdie hi«n.li«=b ijeUrige und ew.ge. 
und die körperliche oder menschliche Nitui^ 
Verbindung gehe, und wir haben hier den gW- 
«n theosopbisch physischen y^^»»?«! ^8"*=*^^;. ' 
der g»n. uLrennb.r von «i« ist', wir haben d«» 
ao mannigfalüge Gradationen gelesen, ^«l» ^d" 
chewit b^ «gaf diese finstere Erde gewandert h»- 

"'KÜnftifte Instruction werden frit mit Inhe- 
griflf 4er übrigen acht Blätter, da, I«teW, 
5nd da werden wir die iheosojhisch und phy- 
sische Mittel geschrieben 5-*«?«'J«l£« 

mühseligen und verWerffichen ^ 
•iai.de enf diewr Er.le in unsere erste VerUa. 
rune zurückfahren können. 

(1* S< ) - - 

Rosch! HamtWwun- 



Pokeach Ibhiim» 




Thn^iiti BemaUotli. 
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iieben Kapitel beueifend«. 



I fiittde de» Vnendiiohett :äbeK U 
Seeligkeic iond f nede - 

1 A 3 A 4 A 



^ '1» Kapitel* ' ■ 

!♦ Geliebte! der Tag des Lichts i^t nabe^ und 
seine Schönheit übertfift den GlSn-A der Sonnp 
und dasTiicht dfsMdod«, und die eichtbareo 
Zirkel sind Finsterniis gegen ihn. , ' 

ft. Seine Scbctoheit abeJt bildet sich in der Ur- 
quelle der Weialieit , und «eine Starke, ist die 
Stütze der vier Welten, die im fti^h^pu|fikt 
des Gleichgewichts liegen* * ' ' 

5. Dies ist der T«g desj 6iege und des Rühms , 
denn ihr werdet untcfir <ciÄander. sagW Bru- 
der! v^eise mir einen Punkt aus d^ elemen- 
tarischen Zirke^,.^nd ich will eine neue Erde 
mit Fracht und Herrlifhkeit achaffea-'^ V 

4/ Denn diese Erde: war die Frucht Äes ersten^ 
Ehebruchs, sie ist di^ Frucht von Qual und 

Weh* * ' \ . V 

5. Qual und aber' sind Geburtea ded 

sen; Seeligkeit uv^ Friede aber sind Geburten 
des Gulen. ' ? 

6. Licht und Gut aiftd aelbst^tanfig and «wig t 
Finsternifs und Bcfee aber sind im Gegentheü 

der Zerstörung unterworfen. 

t, Dia £cdi war im A»f«»B Fiw teniift und . der 
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. . Creist*des Lichts 'schwebte ikber den f^g^ifftii 
d er Quai und des Strafe. ; ' 

Ehe ftber alles war, wat ein Pmkt, der 

. Püikkt aber ist selbstsüadig," ohoe Anfang und 
Ende. ' > ' ' 

#0. In diesem Funkt lagen alk Funkte gleich in 
ihrem Mittelpunkte, aus welchem alle IVlittel* 
punkte ausfliefscn. 

- 10. Und in ihm lagen alle Kräfte und alles Lie- 
hen der Oinge und Wesen > die wir sehen und 
nicht sehen. * 
ti. Dieser Tunkt aber hatte eine unermefsjiche 
Ausciehnung, und doch war in ihm und in sei«' 

ner Ausdehnung, Maais, Zahl, Gewicht und 
'Ordnung. 

, Xß. In diesem Funkte waren alle Kräfte der e»* 
^ten Schöpfung eingesdblossen. Die erste iScüd« 
piFung aber war Licht ohne Grenzen. 

13. Lichjfunjgab den Mittelpunkt, und derMi^ 
, telpunkl seihst war selbstständiges^Licht; . 

14. Urlicht, Mittelpunkt und Zirkel sind Eins« 

15. Feuer und Himmel, odev Himmel. und Feu-, 
er sind aber, wie wir ^cbon an aeineip Ort^ 
erklart .haben, auch Eins. 

^6. Es war also im Anfang die unsichtbare und 
, ; iniellecciialische Welt, und die nnsicbtbareii 
ond die intellectualischen Wesen die nicht 
denken« 

17. Es war ferner allenthalben Licht von dem 
' Ürlicf^t eingcj^chlossen, und die Lichter des 
Urlichb waren unsihlig. 

^1^. Von dem Urücbt aber gie^g ein anderes 
Ii^icht aus, dieses Licht war eines der Fxinci* 
.{lien d^ tfrfiohts^ und .awischipndieseii beiden 
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l^dilam iMJwegten sieb diß unzähligen hioh* - 

ter in ihren Zirkeiö, * * " " ^ 

»9. Oe(Mitcelp^nkt diesus ausgegangenen JLiphU ' 
war niqbu« weil aich die Strahlen dieses I^icbta «\ 
. in seinem Mittelpunkt verlohren hatten, 

fo« Allein die JLiigl^tejr ^.wischen dem ürJicht und 
dem ausgegangenen Frin«ipio 4ea LicbUf woll^. 
ien mit Gewalt im Mittelpunkt des UrUchts ' 
eingehen, hatten aber weder ]M*^cht nocb 
ZabU weder Maafs noch Ordnung in sieb« 

tl» So wtstand die Verwirrung unter den tiicb-^ . 

lenj; jede Verwirrung aher ist ohne Maa& 
und Zahl, ohne Gewicht und Ordnung» dejm 
bei der richtigen Fröportjion des I^eUt^m i»t 
keine Verwirrungt , • 

ta« Die leichter schritten aber durch die Ge* 
walt der Verwirrung aus . ihren Zirkeln und - 
der Ausfinng des Uirüdits isog sieb wieder «u« 

' xwk. - ' 

f^« Diese Lichter aber waren die unsichtbarea 
und inteUectuellra Wesen , die nicht denken« 

Sie waren Lichter, die bestimmt waren | 
sieb in ibren Zirkeln su bewegen» 

S4* Aliein unter dem ' intellectuaiischen Wasen ; 
der intollectualischen Welt, war ein \Yesen, 
dciiseu Erkenntnisse aus dem Urlicbt euage« 
gengen waren«^ , 

Jtj, Dieses Wesen hatte die Erkenntnifs der Zu h. 
len i und 4, und die Eikenntniii der Dinge« 

die der AYahrbeit und dem Cebibi9<im |bwid« 
met waren, 

$(6, So nahm sich dieses Wesen mit Gewalt dea 
Ungeborsums^ an , es mangelt ibm di^ ErkennU 
id(8 der ^ Ausdehnung und des umkreiscud^A 
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Xrichts, die wollte es erringexii und die sollt« 
es nicht erringen könneiu 

t7« Dirnsem - Wesen waren alle ander« Weten 
und die Lichter untergeordnet « die es duroli 
die Macht seiner Erkenntnisse und durch dia 
Kräfte seines freien Willens beherrschez^ konnte» 

at« Die £rkanntnirs der nnerme&Uehen Ausdeli» • 

. nung des Urlichts aber war durch die sieb'en 
Siegel verschlossen f die die Geheimnisse d^ 
damals 7 geschehenen Dinge vitowabrten. 
, i9* Der Yersnch dieser Eröffnung war iodt,'iind 
durch die weitern gewaitthätigen V^ersuche 
entstand noch gröisere pud wiederum neue 
Verwirrung. . . 

30« In dieser allgemeinen Verwirrung varsamm* 

* leten sich die Lichter in Mitternacht, und sie 
aogen ^ich wechselweise dahin. 

Sl* plötzlich zog sich aber das ungekreUiite Licbl 
an die Granaan 4^ (JrUclitSt über dteGranaan 
aber konnte es nicht schreiten» 

Denn es hatten sich iti den Abgründen des 
funkts die Finsternisse Tecaammelt» wail 
das JLiicbt vön ihnen gewicban, war» 

33. Doch war im MitLelpunkte dieser Finster« 
nisse auch Licht, wodurch die Finsternisse in 
Sewegmg erhalten wurdeü* 

54f Oieae Finsternüs war aber Anfangs ohne La* ' 
ben, Wils ahci ohne Leben ist, gehet den Weg 
der Fauiung, das Leben dar Faulung aber ist 
in ihqi., weil Faulnng und ^^erstvrudg aweier«» 
ist, . 

35. Das Leben der Faulung aber war Licht, ein 
Licht I das sich in die Finsternisse gesenkt 
hatte^ und die Finsternisse hatten es vom 
ihtpm n^ttelpunkt ana^ aingescUosaao» 
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56, Das Urlicht, der Vater, der selbstständigo 

. VerstaDd schuf aber durch das Wort «men 
andern welrscbaflenden Geht, dieser ' Geist 
schvvtibte ober den Finsternissen. 

97« DieFinsterntsse aber bewegten/ sich immert 
und aus .dieser Bewegung der Finsternisse 
entstand ein Nebel , der Neb<»l aber war 
schwarzer Dunsjb, der vom JVIittelpunkt aus * 
in einen gentessenen JZirkel eingeschlossen war» 

9t. DnrCh die Bew'e^gnng der Finsternisse, ihrer 
# Reibung; und Erhitzung enLstand eine Art von 

heftigem Streit TtefFen unter den Fi nsterniHsen. 

991^ Dieses Streittreffen wur das Bild des ersten 
Streittreffens der Lioliter, der ersten uDsiclit« 
baren Weit. ^ 

40. Bald darauf entstand - eine allgemeine Erbi« 

' tzung und der Geist zog das Feuer vom Mit- 
telpunkt des SLreits aii sieb. ' , 

4^. Dem Feuer folgten die Gewässer ,* die mit 
Gewalt 2U atrömetr anfingen, allein die Stärke 
des Feuers- acKte den Gewässern gemesseM 

Grenzen. 

4ft« So fing die Theilung der Gewässer an, und 
es entstand durch den Geist tind Feuert Luft» 

Erde und Wasser. 
43, Und jedem dieser Dinge waren Maafs und 

Zahl, Gewicht und Ordnung festgebunden* 
44* Dieses Bsnd ist unbe^eiflich , weil es das 

Band des Feuert» und' der Materie durch den 

Geist ist. ^ ' ' 

43. Utibcgreiflich dem Verstand der Unheiligen t 

weil ihr Verstand Thorheit ist. 
4tf« So wurde von dem Urlkht, dem Vater, dem ^ . 

Selbstständigen Verstand, durch. das' Wort der 

^ weltadiaff^nde Geist,, durch <lteae& ein Frinct* 
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pmm und drey Substanzen m einer Wesen- . 
lieit, aus diesen 4^ aber, die vier und 'drey, ia 
; aicik seifest abernur sind^ dic^Welt eisclia£Fen* ^ 
47, Und der Vater sah durch 'das Wort > dafirdie 
Werke de% weltAcbaffenden Geistes gut gf> 
macbt waren» ,ä 

IL Kapitel. 

!♦ Geliebte I der weltschaffende Geist hatte also 
das Licht und das Feuer und ihre Wesen.. 

, Sodann die Ltuftf daa Wasser und die fy^e^ 
und ihre Wesen erschaffen. 

2* Und so erhielten die We^en jeden Din^s ihxe 
Eigenschaften« ' 

5. Es entstand aber, auf Erd^ ein W^en, daa 
dem Bild des eri^ten unsichtbaren Wesens g^^'^ 
eben sollte, und es entstand der körperlich« 
Meiiacb durch den Geist als seinen Vater, 
^e Erde als seiner, Mutter^ und er hatte 
den Geist von seinem Vater, und den Körper 
vou seiner Mutter empfangen. 

4. Dies war das sweifachesWesen. in der Natur» 
es war aus awey Actioniin »laammengeseat» 

5. Aus diesen zvvey Action^n entstand eine drit-^ 
te durch die Erde, und diese war die sicht- 
bare Mutter des Meuftchent nach dem Bild der 
Mutter des eisten unsichtbaren Menschen« 

tf. Der erste unsichtbare Mensch aber hatte kei* 
ne Aluttjer« denn das Licht von dem er aus- 
gegangen War ^ war sein Vater u^d tseine 

7, Die Mutter des ersten unsichtbaren Menschen 
war also Seeii^keit und Friede» die .JVTutter 
des Achtbaren Menschen aber war <^uaal a»d 
Wehe. ' ' • ' 
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^ Geliebte ISeeli^eit und frieAe^^Qntal und Weh» 

ist aber wdiirlich ein gi ulaeres Geheimni&, als 
das G'^heioiDiüi der 5diid^<>rner aller Me^e«. 
Und di«l8,intt(it 'Ihr fosisenf Ihr MiQner yo« ^ 

* ' IIL l^apiteU 

I. Geliebfe? Der Vater sah durch da« Wortt daül ^ * 
der weir^chaifende Geist c^roiseDipge gemacht 
hattet die alle gut waren. ' • ' ^ * 

t. Der Gebt 'aber hatte durch das Wort und 

den Vater eia frincipium aller DUige in C ins 

gelegt, 

S« IHeaas Eine aber ist untheilbar und ein ?unkt,c < 
4 Dieser Punkt ist 'sein Bild , denn ' der Sasmen ' 

aller Dinge, aller Kräfte ^ aller Erkenntnisse 
und aller Wissenschaften ist in ihm. 
5» Dieser Funkt ist die Gebährmotter der Katar» 
In ihm werden alle Körper und alle Ge« , 
schlecht« • Arten erzeugt, 
Dieser Funkt schlielst da$ Gebeinmirs der Sch$- 
ffung in sich, und er heiist bei den Weisen 

allgemein Magnesia. ' 

7« Durgh diesen Funkt saheinen die Kräfte den 
J^tku dc^r Schöpfung nacheuabmen, und durch 
die wahre Erkenntnils dessen, wird der Mensch 
das ii^benbild des Vaters durch den Geist find 
durch das Wort* • 

t* Diese Erkenntniis iiber ist in dar Verborgen« 

' ste des Menschen gelegt, und der Mensch hat 
es in sich eingeschlossen. 

9* Der weltschaft'ende Geist konnte' ibm > dieses . 
Verborgene nicht nehmen. ' 

Er woilre es auch nicht nehmen, weil er 

^durcb den V«ter itnd des Wort den Menseben 

^ Heble. • " ^' ; , - 

» . ■ / 
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töa DI« EtkcnntoUk abt^: dieses Punkts ist mit 
ttebea Siegein verwahrt, die ein einziger Schlüs« 
sei ö&el:« und der FunjLt ii«t «bn Ab^eilun« ^ ^ 
' gen , die man Blätter Md aucb Gebote nennk» 
41. Der SchJüssel ;iber ist dieEikenntnils seiner . 
•aeihi^tf (ich sage) di# l^irlc^exkuttuis dea Jimer* . 
Hm des Me^adieo« 
12* Das ^Q^nete .erste Siegel , meine Geliebten, 
aber ist die Erde, das 2te das Wasser, das 
^ 5t6 die Luft, das 4te das Feuer, das ^le der 
- Himmel, d«s ^te das Buch der Natur cleS' 
Menschen^ das 7te eudlicb das iutelle^tuaUscho 

Siegd. • ..." 

-13« )>iase erö$iete Siegel öfFnen auch mit einer 
^ mx^iigtn Kraft die G^eimuiAe der sieben get» 
' scheheneu Wid der sielten upgescbeheTW« v 

Dinge, ^ ^ 

tiiesm eröfiueten Siegel fuhren auch wei« 
ter dixrcb den Geist iud das Wert aum Ya« 

. ter. U^her deu Vater ist nichts, wad derGauit 
ist i» Euch; 

15^ Und Ihr werdet durch diese eröffneten Sie* 
gel die Abgesandten des Yaters, d«ii besümdi« * 
gen Streit, die Macht der Helden,' und der 
Augen Gottes, der 7 Fackeln und der Sterne, 
Ihr werdet . de4i Mittelpunkt, aus dem alle 
]Mittelpunkte ausfiielseii^ .und Ibr werdet die 
Einheit erj^ennen, denn alles ist eins, ► 

Und wenn Ihr out dem Schliissel die 7 Sie* . 
gei enlffnet habt, so werdet Ihr das Buch deir y 
NatUT) die aebn Gebote kennen, dio, det 

. Finger des «elb|jt8tändigeu Yerstaudea gesobriöf . 

• bei) hat« . 

17* Ii^rnet buobatabiren , meine Geliebteul 4** 
mit Ihr iesea und scibrnbaa lemt. ' \ 
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»g« IiaMet Etich die Bächstaben Euves Alpbi- 
beth9 iehreti-, denn' man liea^t niobt, «ke Äian 

geschrieben bat, * ^ \ 

tg* Ich habe Euch viel gesagt, meine Geliebten! 
aber Ihr selbst» Ihr mulsc End» sodi mehr 
sagen« ' • 

IV* KapiteL 

1» Geliebte! Der, der die Sonne enchaflaif Aem 

Monri gefärbt und die Slerna gemessen ihat» 

' der sagt, ich bin der erste und der lezte, der 
Anfang und das Endttf, 

fi, Ihr habt alle eine einsige Sprache « diese ist 
die Sprache des Xiebens, und die Sprache des 
fixen Qdten« ' • ■ ' 

S« Dies ist die Sptacbb, die der eisti Mensche 
geredet und geschrieben hat, tind die bd sei- 
ner zweiten Entstehung in sein Innerstes ver- 
l^orgen worden* . 

4« Seehg ist. der Suchende ni[id Leidendev der 
diese Sprache in sich selbst suchet und findet, \ 
denn er wird im 3uch der Natur lesen. 

5. fo. whrd'seyn, wie der Saameti des Goldes 

in seiner Einheit» •* 

6. Denn das Gold an sich in dem Eingeweide 

der Mutter ist ^itle Erde und ^3ichts. 

7. Dies ist die Sprache und das Zeichen des er« 
steil PrincipiL Die Spraobe drs liichtsya« 
dem der erste IMensch ausgegangen ist, ' . - 

S* Und was noch mebr von dieser Sprache zu 
sagra wäre, werde iißh Euch ki depa iUmBuch, 
' der sten Stuffe saffKen« 

9* Denn der Schlüssel zur Sprache ist Tugend, 
BiSehtsehaffenbeit, Bmderliebe, Selbstveriaug- 

sang , jBesoJiKieidettfaeit » ' Weiaiua^ Qßbif^^m 
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/lind AusübUi^' der rBlcLten des Tffthte» 

Menschen. . ' 
M. Ihr müist aber Am, SohloaseL durch dieso 
Dixige'^iii -dev Tbst avchen, «od wahrlich dfr 

gute Mensch wird ihn finden, 
ti. Alle I>inge in der JMatur müs&sn zwar ster- 
ben und faulen, und wieder stim .L^^^n ge« , 
horm werden, aber dasi Leban des Blinden 
und des Liifaeilifjen isL der Tod seines InneÄten« 
j&. Doch werden alle das Licht sehen, der Un- 

beiUf^ aber wird fs rncht deichen könnan* 
^13« iSeäi Geschäft wird seyn^ wie ]eaei| d^s- 
.-Monds, iu der FiasteröÜii , uüd er wird nichts 
.'im JLichte seyn, ,^ * ' 
14* Nacb daiif kh Euch nicht ^ht. aagan, mei^ 
•«M Geliebten! «lehn Ihr müist butot den .er* 
sten Jjiichstabea ierüea* ehe Ihr den zweiten 
betrachtet. 

IS^ Seid tugendhaft in Eurem InnfMrstent und 
fiär werdet gliieklich seyn* * , - 

V* Kapitel. 

Meine Brüder! Ihr Männer von Osten erin- 
nert £4ich an Euren ersten Eid der Freimau^ 
rert Kitter, und Brüder^ sein .Geheimnils ist 
wichtig ixnd g^ois y und es soll Euch heilig 
seyn. 

SU Eben so hflfilig seilen Euch Eure Bruder seyn,' 

Ihr Wohl soU Euch Safa seyn* 
, 3» Und das \V ohi Eures Geschlechts soll Euch 

auch heilig seyn. 
f lipt Eioieweihien Eid eell £nch i^ber Seelig^ 

keit und Friede seyn,. 

Wahrlich der fromme Mensch ist äoht nnd 
. tugendhaft, geweaLJUe^ 
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6, lUeblBt den Geist, des Basses und der Yotfol- 
goog) der Zwietradit und der JJkBtifstmugm 
' tmOdr'deo Bradem> BruderlMhe mid DuldiuDg 

ist rfer Grund der maurerischen Gesetze. 
7« Lasset Kuck von der btimme des Todes uicht 
blenden » denn ^cht eilet Tod fuhrt zum er» 
sten Lieben». 
J, Glaubt mir, tti eine. Gellebten! Wahrlich, wahr- 
lich ich sage Ench^ die Briider tinfeer^ Euch 9« 
''die ihre Brüder verfolgen und verlanmdent 
die Ihnen Böses thun , und mit frommen Sprü- 
chen reden ) um die Einfältigen zu bcthörea^ 
die gleich Tigeta die Menschheit «eräeischen f 
werden nieoimls im Bni^h des Lebens lesen« 
• 9. Auch die eingebildeten Weisen und die Stol- 
len werden nicht darin lesen i denp ihr Ves* 
stand ist Oammheit» 
Ip. Auch die Eidbrüchigen werden nicht darin 
lesent denn sie werden ihren Eid brecheni 
ehe sie den ersten BnchstebeQ sehen wetimk* 
11. Höret) meme Geliebten! was Johann der Ge- 
liebte durch mich zu Euch spricht: Xiiebet 
Euch unter einander* ^ 

Die Meinung unsere Brudere 9ey Euch 

heilig 1 selbst wenn er irret, ist er Euer Bru- 
der ) duldet was den Weg der £ruder gehetf 
er sef welcher et wolle» 
^ Verfolget ihn nichts denn der Verfolger 
•iehet das Xac^t des Lebens in Ewigkeit nkfit» 

VL Klapitel» 

t« Ich luuls Euch« Oeltthten!' noch von 

dem Buch von zehn BlätLern und von seineu 
Geboten sprechen; denn wahrlich seine Sr** 
Vf|iw^ifi^ iftf dit Firk^yuntfs ^Ins Jatlrtnsi 
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t. Erinnm Eucli Ihr Männer von Osten > an den 
. eisten unsichtbareii und an den «rsten aichl ba- 
ren Menschen; das ^eib^ an* den Men» 
sehen »ns rother Erde, an Adam, an Tubal« 
kains an Henociis beiden 5attleo> und an die 
Zeiten der 40 Tage * 

An den Thunn featiels und an die Spra* 
eben, an die Leiter Jakobs oder an die KeUe 
und an alles, was ich Euch gesagt habe, und 
- von dem. Ihr. gebort habt^ dala sie Bilder wä* 
ten f die gans anilere Dinge anedgea wollen 
als jene sinii, die Sie anzeigen ^ und von de« 
Uen man sagt* 

Die«e lo Blätter sind der Inbegriff des G«aes« 
' ses der «ebn Gebote « die Moses vom Sinai 

brachte, denn diese lo Gebote wollen mehr 
sagen f aia dies^ das von Ihuen geschrieben 
^jtebet. 

4^ Die 10 Gebote aber ilnd derlnb^^rtff de§ a** 

türlichen Gesetzes , des Gesetze)^ so im Men« 
sehen verborgen liegt. ^ 

^ Das Bush des Menscbea ist ebenfaUs ^il 
Buch von 10 Blattern geschrieben* nit einem 
feurigen Finger^ in 4^ 2we/ innersten Tafeln 
des Menschen. 

tf« Johann der Geliertet mein« Bruderi sagtdareh 
Ahdailach, den Weisen, was Ich Ench davon 
schreiben vvili: 

7« Das erste Blatt spridit von dem allgemeinen 
Uranfang oder vom dem ersten Mittelpunkt) 
aus welchem alle Mittelpunkte ausgehen. 

t* Das erste Gebot aber spricht: erkenne durch 
Dich ind d^ Innerstes das Urlicht « das all* 
umkreisende Lichta den Vater « deo selbpfistan^ 
di§ea Verstand und das Wort« 
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' Oatcb. den Gei3t erkenoe die gelstigca in- - 
tcllectu^liachcn Wesen , die nicht denken« 'er- 
kenne mehr die Kräfte der Tankte und des 
Punkts ^ und die Essenz der Kräfte» des. Feu- 
ers y den Geist der Elementen , und seine Sub* 
stanz und Wesenheit und weiter* die Seele 
der Elementen mit ihrer Jeibiichcnr Substanz.» 
die« Gesats ist: Einheit und s^e Zahl ist » 

9« Das swjeite Blatt spricht: Du solisj; die Ur« 

• sadh des aUgemeinen Ganzen, und das zwei* 
fache kör|ierliche Gesetz, woraus. es 'bestehet , - 

leinen, du sollst das zweifache verständliche 
Gesetz, das in^ der Zeit wirket, und die zwei- 
fache Natur des Mensdien suchen , und dich um • 

• die Erkenn tnifs r%ller Dinge bemühen, die au8\ 
zweien wirkenden Bewegiingejji entstehen. 

10. Das, «weite Gebot /«be« spricht, uutecauche 
die GrunduTSach des natiirlichen Mittelpünlitf , 
der ersten natürlichen Substanz uud seinei drei- 
. fachen Wesenheit« 

Die Geburt der Dinge • durch die: Beere* 
^ p»ög der wii^kenden und leidenden Ding^» 
Den Geist der Elemente, und die elementir- 
ten Körper, und' alao.£irde,, Wasser, Lttfit und 
, Feuer, dies Gebot ist aweifadh und jseme 2iaU ' 
. istZ. ■ ' - • • 

tu Das dritte Blatt Spricht V untersuche, deti' er* 
sten Grund aller Körper, und ihrer ersten Fe- 
stigkeit; und die endlichen Schlüsse aller At- 
ten und aller Wesen , die da^ hervorgebracht 

wer^k) Und die immatertelten WeiMn; die 

' ■ * 

• nichf: denken, und der Zakl die sie fahren» ' - 

12. Das dritte Gebot spricht, un^rsuche die eiu- 

' fachen und yenaischteu Elemente , ihre Que-^\ 

' • ' V ' • ' lilLätea' 

V \ . ' • ' 

♦ - ' « Qigitized by Gopgle 



»77 ^- 

litatett ihren Saameii, ihre I^aulung und Au& ' 



ikren Tod und Wi<»dergebtitt| dann üire£n&h« 
smng und Beständigkeit, und ihre 2ei^töhm|ig ^ 

durchs Feuer , mitersuche ihre Bilder und Namen, 

dies Gebet iafc dtei£acfa« undaeine 2!alil ist ^« 

15. Das vierte Blatt aber spricht: erkenne alle^ 
was thätig istf und den Uranfang aller Spr»* 
ehen^ * Seyen sie' wirklich in der 2eit oder aii*» 

fser derdülben, erkenne die ächten Opfer, die ^ " # 
du im Lichte dem Urlicht bringen boilst; su* 
che die Zahl ^der immateriellen Wesen ^ diii ' 
denken. 

14- vierte Getot aber sprkbt: untersuche 

den allgemeinen Verband der sichtbaren Welt 
auf die unsichtbare i nikd der sichtbaren -We« 
tai auf die tinsichtbaren, dies G^botisc vierfMÜ« , 

im4 seine 2ahi ist ^[ oder >« 

15* Das fünfte Blatt spricht: untersuche die Ab« 
- götterei und; die Fauluitg 1 das Scheinbate und 

das JHeetle« » 1 . 

X6* Das fünfte Gebot aber s'prichtt ntttersuche 
• alle Ihaten^ Ilandiungeü Und Wirkungen der 
Natur I diese Handlungen geben abet^ cUe Qei« 
•ter üttd «icht die Körper an ^ Und Da wirst 

das leite Glied der Kette von oben sanft be- ^ 
rühren^ denn der Anfangs das Mittel und das 
Ende der Kette ist £inbeit| ^ies Gebot laC 

füniiach Und seine Zahl ist . - * - , 

17. Das sechste Blatt spricht: siebe hier die Qe- 
setze der Bildung, der zeiüiphen Welt und 
ihre Tkeilung nach dem i»f deutiiclleii Maal^ . 
des Zirkels# ^ ^ 

* 

' ■ ■ \ 
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18. I>Ä« lechstc Gebot aber spricht: erkenn« da» 
. lieiden Körper in der Natur , und ihre 
EiiUheOuDg nach ihren G6setoeii| dies G«bot 

' 'iit sechsfach imd seine. Zahl is t^/^ ^ ' . 

29. Daa siebente Blau spricht: l«ese hier die Ur« 
Sachen, der sanften Bewegungen der dünnen 
Gewässer, und des saamlicben Geistes, die 
Bew^ungen, dw: Meere, Ebbe und Fluth, 

. betrachte den geographischen Maalsstab des 
Menschen, suche seine wahre Erkenntnis und 

untersuche den Grund aller Dinge, die sinn- 
lich oder verständlich hervorgebracht werden, 

&o. Das siebente Gebot aber spricht: erkenne 
' den Anfang, das Mittel und das Ende aller 
- Dinge, die Schöpfung, die Zeit der 40 Tage, 
den Bau des Thurms Babels, und die Mifsken- 
nung des Principü aller Sprachen, die Zeilen 
der Weisheit, der Tugend, der Wollust und 
*■ der Gnaden, und bereite deinGemüth vor die 
intellectualische Welt , dies Gesetz ist sieben- 
fach und seine iZahl ist J 

ni« Das aehte Blatt aber spricht : Lese Met. die 
« Zahlen 1. ß. 3. 4/5. 6. 7. 8» 9» die Zahlen- 
1« SU 3. 4* 5» 7* 9' die Zahlen i. 5. 5* 7- 9» 
o. imd die Zahlen i« und 4, ^nd suche die 
Zahl des reellen und physischen Wesens , das 

Namen und 4 Zahlen hat, wie weit sei* 
ne Thätigkeit und sein Verstand gehet, und 
wie sich seine Handlungen Uber die ^ Welten 
erstrecken, untersuche die Rechte aller Dingef 
: aller Wesen und aller Körper, 
tt» Das achte Gebot aber spricht: e].kenne den 
funkt idler Geheimnisse ^ und den gebornen 
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Ort der näturliiohmi Dioge^. ttkaltid die Aecjhh 
te der immateriellen Weaeü, die denkeh^ dies 

Gebot ist achtfach und seine Zahl ist 




C5. Das iiettiite Biatb afitiolit t Mtetmche di» 

Bildung der Körper im Leibe des Weibes ^ und 
erkenne deiv allgemeinen und besondern Ixir 
angel 

€4« Das neuhte Gebot aber spricht: tintersucbe 
die mannigfaltigen und unzähligen Stände, L^- 
^en und Geburten, ihr Xieben.umd ihren Tod« 
md ihre Wiedergeburt ^ diei Gebot ist tteuit» 

lad) und seine vZahi ist x/ 

. ■■ ■ ^* 

Ä5. Das zehnte filatt aher ist det Inbegriff des 
Ganten, das erste und laste Glied der Kettei 
Das sehnte Gehot aber spricht! Und hief 
sollst Dü lesen den Anfang , das Mittel und 
das Ende aller Dinge, seine Substanz und We- 
V senheit , die Substanz und Wesenheit aller im» 
,mateiielien und materiellen Wesen 1 sie m^geui 
nicht denken oder denken ^ die'^esclHiffenheit 
der vier Welten von Aufgang bis Mittag, vom 
Mittag bis Abend, von Abend bis Mittern ncht| 
lind deü Fulikt der Be^eichniäse aller Dinget 
' aller Wesen und aller Ordnungen, dies 6ebd( 
i|t zehnfach Und seine Zähl ist j 

Hf. Gelielite ^£>ies ist der Inliidi: iet Olkn Blat- 
ter und der 10 Gebote, die da geschrieben 
sind mit dem tinger des selbststäridigeit Ver« 
Standes auf die Tafeln iiv Euer Innetstee^ 

^S. Der Inhalt der Zahlen der 10 Blattei sind 
du lO Gtbote ist llbei: folgender; 



4 Die Einheit, der selbstständig« 
V«rft(an<i , der Vater , das ailumkrei-» 
sende Xicht^ da» Urpstacip ailec 
^ Dinge. 

^ ^0 Das umgekreifste Licht , das erste 
Blatt und das eiste Qebot, die Zei- 
chnung aber ist folgende : 

0 Die-Euheit ^\ ürptincip, Urlicht , das 
' aUumkreisettde Licht« 

> Das iwnge „Xit^tüUte Licht, und da& 

* . ** • erste Blatt, 

, f ' , - / • 

m 

* di^ ' ^ ' Das «weite Blatt andGebot« 
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5s* Hier tiaba Wi Euch die Zahlen geschrieben» 
• damit Ihr erkennen mpget) und wahrlich« 

' wahrlich sag ich Euch ^ wer diese Zahlen nicht 
> < erkennet, wird das Gesetas der Zahl 3S. leid 
müssen. 

Geliebte! betrachtet das Licht, das Xhr eben 
gesehen habt« und das icb £ucli hier wmm 
will. 

90, 
81. 

54- 

• 45. . • • 

«7« 



45^7 45- 9<>* 

54. Meine' Brüder! gehet saruck auf den, Inhalt' 

Eurer Stufe und auf .das Licht, das darin 
leuchtet , und wenn Ihr dieses, und die Zah- 
len' der Blätter und Gebote numerirt habt, so 
betradhtet^ dals 45* . die Haifite eines geraden 
Winkels ist, und dafs 90, den geraden Win- 
kel selbst in sich schlielst, 

' Sehet die Nullen an, die noch eu ersetsen 
sind, imd Ihr wer Ast viel gesdien haben* . 
3^. Liebt Luch untereinander, meine Brudac! 

yu* Kapital* 
X« Geliebte! seid ädite, gute Mensehen, damit 

Ihr die Weisheit begreifen könnet, die der 
funkt des Ijichts um Luch verbreitet» . 



e 
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S- Scid fülgsaai und geduldicr, suchet die wahr« 
Weisl^eit uod Ihr A^ erdet sie gewifs finden. . 

3. Die wahre Weisheit aber ist nicht für Kin* • 
Aer, und für Thoren, für Gauiler und für 
^arrepi für Hochmüthige und für Eitle, für 
' Lügner» iur Trunkenbolde und für Wits&linget 
aie ist nur für ächte' Menschen*' 

4« i^er achten Menichen aber sind wenig, der 
Mussjggänger , der Witzlinge. und derÖchwär- 
oner aber ist die Zahl hoch. 

5* "Ihr mufst nicht sagen Brüder, zu Euren Bru« 
dern, Bruder gib mir Weisheit, dals ich alle - 
J^ing^ erkennen möge ; wie wird die Weisheit, 
meine Lieben ^ bei 'Fre(s<»<^elagen und Welt» 
saufen eingehen? 

$. Die Weisheit ist nicht zum Kaiff da, und mit 
Gewalt und Stok erwirbt man sie nicht* 

7. Der Weise ist demüthiV, denn Demuth und 
. Witibegieide ist die. Ziecde des Weistn* 

8, Ich wünsche Eueh , meine Geliebten , den Geiat . 

der Tugend, und wahrlich, wr.hrlicli sage ich 
beim Vater und durch das Wort und durch 

' den Geist, dals Ihr das Licht sehen werdet. 
^» Ich Ben-Jachim ein Knecht des ersten und 
legten desjenigen der da ist, dar da war, und 
der da aeyn wird, und ein unwürdiger Sohn 
der sieben weisen Väter und Brüder Vorste* 
lier der siebeti unbekannten Kirchen iu Asien^ 
Im versammleten greisen Synedriont ein De» 

■ müthiger des Uicbta habe dieses geschrieben für 
die Menschen , meine Freunde und Feinde , 

}&um Basten meiner Verfolger , füi: die Men*. 
«cheu meine Brüden 

Lieb^l; £uph uutereinauder meine Gelieb« 

♦ 

* ' \ ■ « ' . bigitized (?y Gfc 



^ ten! mi Ihr werdet in SeeU§kek qad Fne« 
den das liicht lebrem ... 

Euer Wandel wird Euch dahin führen « 
Ihr wendet das laicht der zweiten StufTe und 
des sweitan Buchs sehend und Euer Geist wird 
heiter seylti^wie der liebUchsteTag des Früh« 

lings. • 

jo. Liebet Euch untereinander, und seid ächte 
gute Menschen 9 Ihr Männer von Osten« und, 
Ihr werdet den Funkt des vei^nder^^chen O^ten 

verlassen, uud im üxeu Oälen eingt^hen« 

(L. S-) ' ' '\ 

Rosch* HamcUbrim» ^ 



£ok^ach Ibhriixu 



Thununi Bauuhloih» 

« 

Matibh Lsiokoh 
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Erliutenipg öhar; die sieben Kapitel 

und zwar 
-lieber die erateirA zwei itapiteU . 

Der Anfang dieses Kapitels soll uns auf dea 
Tag der Verklämiag fufaren« wo wir gerichtet; 
pach «nsern Handluogen, in den Mit|»lpunk^ ' 
zusaoiippp eiji^eben, und als höhere und voU- 
)(Oiniiie&ei^ Geadippfe wiederum in Seeligkeit 
lind Frieden ausgehen werdeii, wo Qual und 
Wehe aufhören, und wo wir vereint mit jenen 
G^l^höpfen einherwandein werden , nach denen 

wir uTis 14 iinseriQr UnvolUKommenbe^^ sei« 

ten vergebens .aebnen, 

Dies ist der Tag des läutern Stroms des le» 
ü benden WMserÄ, welches klar, wie Christall » 
von dem Stuhl Gottes und des Ijamms gehet, 
jenfpS Stroms , lauf dessen' beiden Seiten das Holz 
dea Xiefaeiia stehet i welohas «wolferlei Früchte 
trägt $ die iuv Gesundheit der Heiden dienta« 

Dieser Tag ist nahe, nahe, meine Geliebten, 
für jene , die ^ die Kraft des äaamens und seine 
^wölffacl^^J^fiinigung kennen , welcher der Si^hlan- 
g© den Kopf "i^üetschet , weniger nahe fen^, di^ 
diese heilige verborgene Gottea^traft nicht kennen. 

Dies ist der erste Tag, den wir Aziloth.- 
nenneti, und in welchem die ganse Herrlichkeit ^ 
der ersten ünsichLbarcn und verklärten Schö« 
p/ung verborgen liegt« 

. Dies ist der Tag, welchen «na die. Grundli»' 
nie des unendlichen Vierecks anzeiget ^ welche 

wir die AUmachc nennen. 

Dies ist der Tagt meine Geliebten, von dem * 

gesagt wird» u^id der Hett wini Äöuig'seyn, 
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über alle Lande« «ur selbiger* Zeit wird der 
Herr riTir Einer seyn, und Bein Name nur Einer» 
Dip Macht , dleseii Ta^ imch die Erkennt* 
' liils' der heiligsten verborgensten Gehelmnisse, 
auch in der Zeit ;6u linden, lie^t im Menschen, 
in welchem das böobste Verborgenste concen» 
trilrt ist, in ihm liegt das Bild des lautem Stroms« 
des lebendigen Wassejs, die Krait öUk dei ver« 
1 klärten Schöpfung zu nähern. 

Die Erkenntnis dieses Tages liegt in dar 
Urquelle der Weisheit, und sie schtielst die Er^ 
lenntniis der vier Scbcipiungen ein, die wir 
AzUßth oder die unsichtbare« oder die Schö* 
'^^ong außer der Zeit, Beri«; oder diis etstd' 
ailgemeine sichtlmre oder die Schöpfung in der 
Zeil , Zezira, oder die Geislerscliöpl ung» und 
endlich Asia oder iena Schöpfung nennen, in 
wetebev die unzählige Mei^a Welten, die wi( 
und auch nicht* sehen, beo^rlfFen sind. 
Hier finden sich ebenfalls die Abgründe , in 
welchen die GeUter unreinen und bösen. Wil» 
Jeps tbeila mehr , theüs minder, ' einredet; naoil 
seiner Art, herrschen. 

Dies ist das Bild dieses Tages aufser der 
.2eit, das wir dessentwegen *Tag. nennen, um 
«ns eine Verständige Idee davon machen «u kön« 

In diesem Tage ist aber gestern, wie heut 
und moxKen. IHes ist der Tag Uuendlkh* 
keit, 'in welchem' d^ Anfang aller X)inge, von 

Ewigkeit her verborgen lag, und endiiGli ist es 
dec Ta^y der die Geistweit von Anbeginn her, 
in eeiner höchsten Vollkommenheit eingesohlo^ 
eta hatte, und det von Anbeginn mit dem Onß 
endli^heu eins w^r. Im U^^udlcben w^i: di^ 



* 

Idee der Schöpfung von Ewigkeit; licr, eios mit 
Ihm und durch liin» ' ' v " 

Der UnendiicLe konnte abet nicht anders^' 
als seiner ungemes$enen AÜmaclit homogene 
IHnge hervorbringen, und so entsanden* die so 
Terschxedenen Abthrilongen der verklärten heili* 
gen Geister, die sich in^erapliine, iu Cherubinet 
in Thronen, in Herrschaften, in Mächte, in Kräfte» 
in Erzengel,' ii| Engel und endlich indie^verstahdü« 
<kt Welt, und in die obem Welteti -aintlidlten. 

Dies ist die ächte alte Lehre, die ihre Vä-. 
ter von den Patriarchen , und so bis auf Johann 
den Evangelisten, inittetat legalen Uebeigaben 
einander mittheilten , und dies ist, wie Sie 
seiner Zeit weiier boren werden, was Vfit die 
]M[ago-Gabalisti9cfaye Uebergabe nennen. 

• Es waren al^, Kraft diesef Lehre, swel' 
Welten, die erste grenzte dicht an die ersten Aus- 
flüsse des Unefidlichen , das allgemeine Agen?. 

Die andere war die veratindiiche Welt; 
der ersten wolinten unter Macht det Unend- 
lichen die heiligen Geister, und in der leztern 
wohnten die reinsten <7eister des heiligen Lichts» 
Dito erstem waren in Rückaiehc dea Unend- 
lichen das Agens, und sie wirkten nach dem 
Willen des Unendlichen — immer herrlich glän-- 
feend Gutes , und diea ging ununterbrochen fort». 

Die lestem hingegen , »war bestfamnt 
gleichem Geschäfte , hatten aber ihren unbegrenas- 
ten . freien Willen^ es au tfaun oder .^u unter* 
lassen. ' 

In dieser herrschte der allergewaltigste, iet 
herrlichste und weiseste unter allen,^ Geistern, 
den dieMago-Cabalisten den Söhn der Morgen-- 
¥(^tbe' nennen und er der erste Atiaflufrdca^^ 
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Unendlichen In ' der verklarten Schopfhng. Es 
war der Glanz des göttlichen JLichts, von wel» 
cbem £r und die ganze verklärte Schöpfung um- 
hüUet war> ünd mit welchem Er abo'täiunter* 
brechen erleuchtet und verherrlichet wurde. Et v 
war so verklärt, d als vom Unendlichen die Strah- 
len seiner imermefslichen Majestät geradezu auf 
Jbn gingenr, und die ganze Geisterwelt lag swx* 
-sehen ihnen* Er war so zu sa^^en der Spiegel, 
welcher die Herrlichkeit des Uaendliclien voll« 
kommen darstellte* 

Der Unendliche- iind Er «teilten gleichsam 
eine gerade Linie vor, die die ächten Mago - Ca- 
halisten die wahre gerade Linie vom ilxen Osten 
nennen, weil sie anlser der Zeit, und folglich 
ohne Anfang und Ende war« ' ' 

Der Unendliciie hatte aber um sich sieben 
herrliche Geister gelagert, deren Mscht ajilge« 
waltig war, sie empfingen immer die ersten Aus* 
ilüsse des Unendlichen, und sie waren so zu Sa* 
gen, die einzigen Mittler, durch welche sich die • 
Adajestät des Ewigeia manifestirte« 

Durch sie empfing die ganze verklärte Schd» 
pfung ihre Herrlichkeit, und die waixre gerade 
Xioie des £xen Osten, die mit der Majestät des 
Unendlichen gleich läuft, entdeckte sich am ^ 
ersten bei ihnen. Sie waren so eigentlich der 
diigemeine Tunkt, in welchem die ganze Herr« 
Uchkeit des Unendlichen, wie. in ^em selbst* 
st&ndigen Ruhepunkt concentrirt war« 

Hier wohnt der Ewige im sclbstständigeii 
Feuer,' mit welcheln £r Ton Ewigkeit hert eina 
war« 

äie haben nun, meine GeUebteui 4rei Ge«- 
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genatände m beobachten v in welcbeu die yer* 
klärte Schdpftuijgr eingescMössen lag. 

Den Unencliiclieiii den Sohn der MorpjenrÖ- 
tbe« und endlich die sieben gewaltigsten Geister» 
' Der Unendlicbe berr^bte über , jene Scbä- 
pfiiiig, die man die Scböpfung der beili^aten 
Geister nennt, und in welchen das beständige 
Gute im höchsten Grade vereint war« . 

. Der Sobn der Morgenröbbe aber berrschte 
über Millionen bis an die Kreise der SöhneGof> 
tes; zwischen diesen beiden waren awölf Kreise 
oder Abtheilun^en; und hier Iiaben Sie den Ver» 
stand dieser Welten , unt^r miem md f/bw dem 
Herolichen Gesichtspunkt* 

Diese verklärte Schöpfung war nichts als 
Freude ) Ruhe^ Seeligkeit und Friede* 

/Der Sohn der IVJ orgenröthe , der efste Aos* 
fluls des ünendiicben, der, mit ganz freiem 
Willen, die Welt der Söhne Gottes beherrschtet 
erkannte, dafs die sieben allgewaltigen Gwter 
das Mittel wären, durch welches sich Ihm die 
Herrlichkeit des Unendlichen 50 feierlich mani- 
festirte *und sich durch 1ha, wieder durch alle 
Kreise bis zürn Unendlichen yerbrrite« und also 
in Ihm die litüiliciikeit der ganz.en Lichtwclt 
concentrirt wäre, welches Ihn «um herrlichsten 
aller Geister machte ^ denn es warna^h dem IJn« 
endlichen kein Geist hen lieber wie Er. 

Wös Er beherrschte , beherrschte Er unum« 
icbriinkt, Er alier und nUe seine Aueflüsse wa- 
tm dem Unendlichen unterworfen ^ weil sie daa 
Bild der Majestät des Ewigen an sich trügen, 
«ohne welches keine Verklarung hätte seyn könneni 
daa 9ild dea heiligen eelbacständigen Feuers ver* 
, Wirte sie. 
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diese? m «tMiiMf lecibUcheii HerrlkhkeiC^ 
gans vM vn Majestät , Macht und Gewatev 

glaubte sich der Sohn der IMorgenrothe Selbst* 
Ständig, vergafs, dafs 9eiiie Herrlichkeit: ein 
Ansflulii des Uaendlichen Ware« und att dieser 

^iehreckliehea Meinung nahvien die ttmahligen 
Geister, die er so unumsciirauJkt beberrsclile) frei« 
wiiiigen AotheiK 

Stellett Sie sichi meizie GeÜebtetfef eineti.S^e* 

,gel vor 5 iti welchem sich alle Herrlichkeit ond 
Kraft unsers , Sonnenlichts concentrirt, stellen Sie 
aich vor, wie plötalich sich alle diese concem 
trirta Herrlichkeit und Krafit in dem Funkt des 
Sonnenlichts eur&ckziehen « und in sich seihst 
concentriren , und da£3 eine undurchdringliche 
Finstemib den Spiegel utngiebti so werden Sie 
sich selbst eine schwache Idee von jenei^Finateie^ 
nils machen ) in welche der Sohn der MovgeU'» 
röthe nebst seineu Untergebenen eingehüllet war ^ 
da sich das seihsts^tändige Feuer in sich selbst 
Coneenttirte, )enes Feuer« welches die gante vef* 

* klärte Scliupfung belebte^ und das von ihm voll-' 
komnien gewichen war. 

Da der Ausfluis des Unendlichen nichts an« ' 
ders als Licht ist t ein Licht und Feuer ^ WeV 
ches IVlüses Schainajm nennr, d. i. er nendt eS 
ein wässeriges Feuer oder feuriges Wasi^er, und 
in diesem, feur^en Lichiglans ward der Soiin der " 
Morgenröthe; da sich aber dieses «utückaog, 

so entstand ein tlunAles, kakes feuriges Wasser^ 
ein irdisches ^ schleinuges ^chweüichtes Salz was« 
eert denn das helle« reine war nicht bei Ihm*^ 
Dieses irdische Sslswasser« Mot od^f Schltm 

WirddasChaos genannt, odermehrChaosEreb, wel- 
ches Dttttkcihotii Macht oderFiosMniia.bddetttet« 
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Auf diesem Chaos schwebte der Geist Got- 
tB»i d* l der weluehaffendie Geist, die Ausge- 
\ buTt des Unendlichen und des WorU schwebtt 
iiber den Gewässern, • 

. Es 'war. also , das vom Unendlicheu hier ver- 
alandlicbe erscOiafFene to^et Wesen, ein. salziges 
Wesen, welches zugleich Feuer -und auch Was» 
ßer war. 

Biet Feuer ^Ird ^ und difs Waaser ^ gg* 
nannt; Moses nennt es Sehamaim, welches Äo 
viel als A^ch und Majui oder Feiger und Was- 
ser sagett- wUl» - . 

Dieser Gebt Gottes vnrd'ElohiiÜ oder 4i0 
' Richter genannt, und hier offenbarte Sich der 
Unendliche in seinein Zorn» den unmittelbar die 
Xhat des Sohns der Moi^rothe nach sich ge» 
sogen hatte, dessen Namen erst hier »unter dem 
Namen Lucifer bekannt wird, weil er das 
Bild des ersten unsichtbaren Men^dien in der 
Verklärung isL 

Elohim sprach« Es v^^erde Ijicht, und « 
ward Licbl. 

Dies ist also die mte Scheidung im Chaos c 
nemlich die Scheidung des Iiichts von der Fia* 
. sternils« 

Und Elohim schied die übrigen feurigen oder 
liichtwässer, und Er spannte das Firmament und 
schied es von dem groben^ aalai^schweflichteor 
Wasser. Und Er spannte aie durch die Liuft 
swischen d.en .obern und .untern Wässern* ^ 

Dies obere war also ein geistiges Walser f 
und so entstand die Scheidung des ^ und ^VOÄ 
xim Und so enstand die zweite Scheidung* 

Und Elohim schied in dto FinsCemifir Oit 
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Und £loluiii nannte das Trockne £rde. und* 
die y<|srsaiiimluiig der Wasaar^ M^r» 

Und dies war die driUa Scfaaidmig. 

Und Elohiin hatte mit der Scheidung des 
liichts von der FinsterniiA den eraten Anfang der 
Schöpfung gemacht* 

Er schied weiter: das Licht im Fener und 

Xiuft, und die Finsternifs in Wasser und Erde* 
Und Elohim schied aui dem Licht, Sonne« 
Mond und alle Gestirne f und diese Scheidung 
geschah im Schmajm , und so erhielt die Sonne 
den Namen des Asch oder Feuers* und der 
Mond wurde Majm oder Wasser genannt« • ' 
'Und dies l^ar die vierte Sdieidui^. 
Und Elohim schied die Substa^^zen aller Ge* ^ 
schöpfe ) die im Meer) und in allen andern Ge- 
wässern und auch Jene , die in den Lüften leb^n, * 
und SO) wie er aus den mercuriaKschen Substan«» 
aen, alles was man Vegetabilien nennt, geschie« / 
den hatte « so schied er diese aus dieser saiiai- 
seilen Substanz« ' ^ 

Und Elochlm madite endüch aus den sid» . 

phuriscben Subsianzen alle Thiere auf Erden, 

ein jedes in seiner Art. Üud der Uaendiiche sa- . 

he* dals die "Tagwerke Elohims gut waren« ' ' 

Da Jiber keiü Thier war, welchea alles dies 

beherschen, bewundern und die Werke Elohims 

' , I 

verherrlichen konntet so sprach Elphim: lasset ' 
uns Menschen machen, ein Bild, das uns gleioh-sey« 

Und dies war die fünfte Scheidung. 

Elohim hatte aber in Osten einep Garten gs« • ' . 
macht, den er aus Schamajm genommen 9 den / 
die Schrift. £0on nennt « und dessen Erde deii 
Manien Adsknah fuhrt. 

DieäeErde ist also ton jener^ die dlje Schi^iit 

/ 

' * \ ' ' " ' 
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Em t8 nennt, gana unterschieden. Hier versaroof 
Ute ElohimaUeKiäftf imd Substauzen der Schö- 
pfung iii einen Punkt, nnA schuf d«n Menschen 
»ach seioem Bilde, sezte ihn in tdeu, d. i. in die 
Iwmchatide RegLon im fixen Osien, von da Er 
«De Regionen der siclitbstea Schöpfung auf em- 
mal überaehen konnte. -■ - 

Bipr gab Er ihm Gewalt zu herscheö, ?0» 
Wie der Sehn der Morgenröthe m der yeiklär- 
ten Schöpfung geherrscht hatte. 

Diesen Menschen nannte Elohi«4, Ada« 
oder den.,enten Menschen aus rother junfifrau. 

lieber Erde. . . ^ 

' Da aber Elohim den Misnschön n*ch »wn«" 
Bilde sch«if,^uod dazu alle concentririe Kraft« 



nndSubstaniSn'der gan«» Schöpfung ija un, d.e- 
se concentrirten Subsftinwa in Eden, gle»^»^ 
einen Funkt wiederholt' concentrirte, und den 
-ansen Körper m dem geistigen Schmajra schuf, so 
«bellet, dals diösee Adam herrlich, durchsich- 
tig und glänzend gewesen sey, er, der durc«i 
deq lothen und weiten ^ des feurigen W«M«» 

ans dem Sch<na|m fwmirt wurde. 

■ * 

Adam toAt *Jii Wesen . Äossmmenge- 

setzt aus zvvey Acüonen, männnKch «ftd W^b- 
Ueh, aber drfswej^en nur eins, und die gsnae, 
Schönftiugskraft lag in Ihm eingeschlossen. - 

Er war auch, wie Wif schon Siigten, berr- 
Ikh, durcwichtig und glänzend; Nur der &otn 
der Morgenröthe war in seiner ^ crkbrung vor- 
tteflicber als Er, nach seiner Verweriung aber, 
übertraf Adam die HmlUhkeit idier HeiLft«» 
Geister« jQng 

« 4 
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Jt>as Bild d6s Uneadiicbeii wohnte in Ihm» 
So wie 4er UfiendUche nach dem FmÜ des Sobiii 
der Morgenrodie^ über alle iFerklärte und tieh&p 

bare Schöpfungen herrschte, so herrschte Adaiii 
UDumschräukt ynter Ihm 9 in voller Herrlichkeit • 
von £deii alia^ über die ganzf ai^ibare Scbd* 

Und hier sähe der Unendliche 5 dafs die Tag* 
werke Elohiaas TOilkommea gut wareD« £lohiiil 
vohete* ' > 

Dies war die AxeLage Adams in Eden, die 
der ehemalige Sohn der Morgenrathe voUkom« 
man kannte^ % 

Dieser war ißt gtaietnaohafdiehe Widern^ 
^ eher des Unendlichen und Adams« 

Er sähe sein ehemaliges Bild in Adam | und - 
^plötolkb eoCsland in ihm der Entwurf^ ieatai^ 
in aetn begangenes Verbrechen «u ^eben* ' 

Adam, der die ganze Schöpfung beherrschte, 
fand in dem unermel^tlichea Kaum der aicbtbareo 
Schöpf aog nichlst das ihm gleicheii konnte' 
. tind doeh wünsohte er es aieb^ um aeine Hea< 
Schaft vermehrt zu sehen i Und hier begann et 
das» wa& die Mago-Oabalisten im theosophii 
sehen Verstände « den Ehebruch dea freien 'yiTii« 
len^ n^iineti« Jehova filohhn ^oder ile Ilichfcer 
tm Glänze dör Barmlier^iokeit) liefs daher <;inen 
liefen. Schlaf auf Addm fallen. )ederächlaf sea* / 

' itet «um Vorttts eide Uirsach von Ermüdung, vnii 
Arbeit u. s. Und dle^ Waf det efste Scbläf 

der Begierlichkeit, 

Hier schied Jehova^^Elphim das Wusser irofi 
dem Feuer, nahm das Wasser nnd btfuete d«t:- 
aus das' Weib. Sa Adam vom Schlaf überfaU 
laa wiudei jmauifesik^e mIx aum erstenmal» wie^ 

U 
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gesagt, iiem geistiges Vergehen, und io eben 
diesem Augenblick war auch, in ihm der geists^ 

Jre Anfang des EluLs und Lebens, d. i. ee . 
war in ihm Geist, Blut und Xiebeu, nach dein 
Btld der finstem WelV 

Adam sabe das Wetb, da er erwachte, und 
sprach ; das ist doch Fleisch ypn meinem Fleisch 
und Bein von meinem Bein. 

« Jehora« Elohim wiels dem Adam deki Banm 
des LiebeDs, und jenen der Erkenntnifi des Gl*» 
ten und des Bosen. ^ 

Der Baum des Lebens aber war Adam selbst, 
und ]ene]#der Erkenntnis des' Guten und des 
Bösen war das Weib» 

Esset nicht davon, sprach Jehova-ElohimV 
denn sonsten werdet ihr des ISpdes sterben» 

Aber das Weib, lüsLern nach der unsterbli». 
eben Herrschaft, erkannte die Schöpf ung8)iLraft 
Adams j tu der sie ihn beredete. 

In eben diesem Augenblick wurden sie 
Jleisch, Bein , Leben^ Blut nach ihierischer Axt, 
denn der Tod hatte sich ihrer bemächtigt» 

Sie sab^n,' d^fs sie nackend waren, und däft 
für sie in Eden keine Nahrung mehr wäre,, denn 
es hmigerte sie nach thierischei? Art^ und diese 
Nahrung fanden sie nicht in Eden* • 

Jehova- Elohim verwarf dahn den körperli- 
is)ien^ Menschen in]ßden, und aeate ihn und das 
Weib auf die finstere materielle Erde. 

Hier war er aus der Wohnung der Seelig* 
keit und des Frledeiia gestoJben, und in Quaal 
und Wehe geworfen. 

Adam hatte aber mt sich auf die Erde 
«:keiua andere geiatige Strafe, ala deu To4 
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gebracht, diid körperlichen Slra£en,aber iind oh* 
ne Zahl. '/ 

Jehov« •»Elohtni hatte übrigens alle Machte 
Kraft und Herrlichkeit I die Adain iu der Ver- 
klarung besafs, in ihm eingeschlossen, in dieset 
körperitchen Hülle li^t alias geistigerweise vei^ 
borgen» 

Aber Jehova - Elohim hatte^ ihm und seinen 
Nachkoniniea auferiegit dals sie diese* Erkennt-, 
nils« nur mit jVIübe, Sorgen und so su sagen, 
mit äirr8erst demüthioer Gewalt suchen, und nur 
in ileue und Bulse iuiden können« 

Dies ist das Gehebmiils de( Stmdet die 
man im profanen Verstände, die Erbsünde nennt/ 
und (iie eiijs luit ddni Tode ist, und die geisli* 
gerweise itumer in uns eiügeächlossen liegt* 

Sie seilen also, nieine Geliebten« dafs alles 
in allem im Menschen concentri^t ist; »«wer non 
so glücklich ist, es in sich selbst zu finden (denn 
son^t .Endel er es nirgends,) der wird so herr- 
lich seyn wi0 Moses , dessen Grab Niemand ge« 
sehen hat. ^ ^ 

Dies ist alles'', was über die zwey ersten 
Kapitel £ur zweiten ^robcstuffe zu jerläitccm 
w^an- ' • ' ^ ' 

' Mehr davon Wehrden Sie ia^ der ersten Haupt- 
atuffe hören. 



(Unterschrift wie Seite l&^O 



C.eremon'iel 

• Tafel der beiden Feste , als dei 
neuen Jahres und^. Johann des Evange» 
listen des hochwürdigsten Ordens der 
Ikitter und 3rüdar St* Johann des £van- 

gellsten aus Asien» > 

L Die Tafel sey ein vollkommenem Quadrat, des- 
sen drey Seiten 1>eset£t aeyn, die vierte aber 
4>ffeA und unbesetst seyn mufii) a. B» 

' Osten« 



Nord» 




Süd» 



Wesu 

Öst, Nord und Süd wird hier besezt werden* 
und die Seite yoA Westen iii^iiJls Qäcu und un^ 
. besest aeyn« 

n. Alle einheimiscbe und fremde Obermeister 
und ibre zwey zugegebenen Meister iiab«n ih- 
ren Sita in Osten: aar Rechten und' aar Lin* 
ken in Osten sitzen alle Bruder der ersten 
Haupt^tiiffe, welche vorgesetzte Meister einer 
Meisterschaft sind. 

HI* AUe einlteimische und "fremde Bruder der 
eisten Hauptstuffsi di<$ xucht yorgeseute Mei^^ 
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«ier aiaet MsteteiMlMift aindy aitsm fnNoxden « > 

oder zur Rechten. 

IV. Alle einheimisch^ und fremde Brüder dav ' 
ersten, «nd sweiten Afrobestaiffe ^siura sur 

V. Der älteste anwesende Obermeister* .oder m ,^ 
dessen- Abwesenheit der älteste vorgesezto 
Mf'iater einer Metst^rschaft, bat eine Glocke 

* neben sieb zu stehen ^ womit er das Cetemo- 

niel unter den Brüdern in Ordnung dirigirt. 
VI» Nach dem Niederaetaen sur Tafel« 

" Der dmgirende Meister: Das Gebeimuila dea 
' £wigen, denen die ihn fürchten*, Ibnea 
werde sein -Bund verkündet* 

Hierauf seine beiden Asseaaoren in Osten si^ « 
aende : 

\ Durch -die Banuheraigkeit dea Unendlt 

eben wurde una diea Gdieimnila durch ge« 

beimc Wege und Mittel von Generationen • 
zu Generationen aufbehalten, und durch 
die Gi^te der allerhochwürdigsten 7 Vätee , 
und Brüdar, Vorateher der 7 unbekanntm 
^ Kirchen in Asien , endlich mittelst des hoch* 
, würdigsten kleinen 5ynedriona liebvoll mit- 
getheilet) wofür wir Ihnen Ehrfurcht« 
Danksagung, warme Heiaen und thacige 
Liebe lohnen. 

per dirigirende Meiater: Die Gdietmniaae 
dea heutigen Fraudenfealea md heilig, 
hoch und erhaben» , ' ' • 

. Die beiden in Osten attsendai AaaeMoren: 

Schon die Brüder der ersten und ewei-^ 

teu Hauptstuff^ -sind daron voUl^-onunen 
unterrichtet» . * 
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Der dirigirende Mewlar: EHe Ehre Elohim» 
heischt es , das Werk m viurheimUcb^vQ, 
VII. Mitten im Essen. 

Der dirigirende JVleister; Warmen herzii(;hea 
Dank dem iinefidlkhen Schöpfer« Einser al* 
ler Varer, de^da iat f io 3, uod 5 in 1.. 

Die beideu Meisner: Ehre dem Vater der 
Schöpfung und herzlichen Dank, der una, 

' Söhne Adama auserkohren « BUcke ins Ja- ' 

netste seines Heiiip:huins zu werfen. 
/Der dirigirende Meister Falk ein; Und imge- 
öffiaeten heiligen Buch^ der. 7 Siegel, Sehö* 
pfun^skunde zu lesen, » • 

Der erste der beiden Meister zur Rechten: 
Ztt kennen die rothe Erde, woraus er ua- 
Sern Vater Adam erschuf. ; ' 

Der zweite zur J^inken: Zu wissen, die Ge- 
heimnisse des Quadrats und seiner offenen 
Seite, als die, Auflösung des Buchstabena 
Beth, womit er die Welt erschaffen. . 
/ Der dirigirende Meister: Ehre, ewiges Wohl 
und heralich innigen Dank <ipm Landesfur- 
^ten , unter dessen Schutz wir ruhig und 
in F lieden den Lehren und Geheimnissen 

. uusers geheiligten. Ordens nachhangen k6a-> 
Ben. . 

^ Die heiden Meister: Ehre, dwlges Wohl 

und unser, lezt er L«-bens Odfim seiihm zum 
Dankopfer von unserm Orden stets bereit» 
Hierauf wird auf aeine Gesundheit getrun* 
Ken, und voa a llen Brüdern beantwortet.» 
TIIL, Hierauf trinkt der dirigirende Meister auf 
die Gesundheit des allerhochwürdigsten gro* 
fsen S^nedrioti. 

Auf das Heil , auf das beständige Wohl 
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' und Geaundheit der allerbocbwiirdigsten 
Väter tiii4 BriMar des aUdrhodwürdigsUii * 
iprofs«» Synedrioii. 
Wird von allen Brüdern beantwortet«. ' 
Der lUriglrwdd Meister : auf die Gesundheit 
. des faochwurdigsten oberste Ordens Grofs- 
meisters und des kleinen Synedrions. Auf 
das Heil» auf das beständige Wohl und 
Gesundheit unsers hochwurdigsten mid wet« ' 
sen Vaters und Bruders, unsers geheil^;[teii 
tJiis obersten Grofsmeisters und des 
hochwurdigsten und weisen vetsanunleten 
- ' furwährenden kleinen' Synedrion» 
Wird ^on allen Brüdern beantwortet.* 
Der dirigirende Meister: Auf das Heil, be» 
Ständig/^ Wohl und Gesundheit unsers hoch* 
Würdigsie» General - Ordjsna - Obermeiaten 
* und des hoehwürdigsten General -Kapiteli* 
Wird von allen Brüdern beantwortet, 
per dirigirende Meister: Auf das iieüt be» 
Ständige Wohl und Gesundheit nnserer hock« 
würdigen 4 Frovinzial - Obermebter und dec 
bochwürdigen 4 Provinzial - Kapitel. 
Wird von allen Brüdern beantwortet/ 
Pie. beiden assistirendenlMeistert nnd die übci* 
gen Brüder trinken auf die nenaliche Art auf 
die Gesundheit des dirigirenden Meisters. 
Der dirigirende Meister trinkt hierauf aüf 
obige Art auf die Gesundheit der ü asaistip* 
renden Meister, und der übrigen Briider* 
Endlich trinken die Brüder auf die nem- 
Uche Alt auf di^ Gesundheit der beiden 
assistirenden JMTeister, und aller sn* und 
abwesenden Brüder m Osten , Westen , 
Süden und Norden» . 



• • <• ► 

* diriglrende Meister: »Der Yatef der Scbo« 
pfung, der i in 5 und 3 in 1 ist, der die 
^atiur In fi, das 1 ist| und in 1 d^s ^. istt 

' . geschaffen und gebimet hat, verleihe \|nseni 

Arbeiten seinen Seemen, r , . . 

Der er&te {issi&tirende Meister zur Hechtens 
' £r segne uns mit de« d^ Fatrias« 

chen* 

♦ 

J JDer zweite assistirende Meister zur Linken s 

Mit dem Thau des Hammels , und mit ^ec 
• Fettflf dtAT Erde, 
Der dirigirende Meister: Er tränke uns der«» 

einst aus den Bächen Edens mit wässerigem 

Feuer und Babsm des X^ebens,. 
' Per erste assistirende Meister sur Rechtem 

Aus deai Kelch ^ * aus dem Esdra getrunken« 
' JDer zweite assistirende Meister zur Linken 1 

Die überwinden« werden, night sehen den 

liweiteii 



(Untarichrift wie $eite 183.) 
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' £re£&ung des AuCa^hme^K^iielA^ 

Fr^g. Was war im Anftog? 

^Antw. Das Wort, 
Frag. Wo? . . : . 

Frag, Und was ist ^ "^«rtf i' / 

Aq tw. Gott* { * *i 

jPrai;. Was war im Wo9tl 
Aiitw.^ Das Leben* 
Frag. Was -ist also Gott? 
Antw. Der Anfang, das Woit i^hd äan I^ebeiK 
Frag», Und der Aofai^ Wort und das Xjehen? 
Antw. Siod eina* 

Frag. Wer giebt ZeugnxLB von dieser Wabr- 
lieit? , 
Antw* Jofaa»DNitiid die aieben Gemeinden* 
Fr a g. Mdlden Sie hocbwordiger eister, Meistei^ 

dies ZeuguLGi uasera eiBgaweihtei^ Brü^ 
dem! 

A»Sw. Der Geist . sagt, duicb Johawim den 
. Oem^iiidm vob Sminiat Wer Obrei» 

hatt der höre, was der Geist den, 
Gemeinden sagt: Wer überwindet, dem 

. ^ 'soU Jiein Leid gesebebent von dem an« 

dam ToA.!, . . . , ' 



■ * 
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SchJLiefsuBg de» Kapitell«. ^ 

Frag. Wa* ist nun cKs/Endef 

AiUw. Der Anfang. • . - . 

Frag. Wec ut nua ider Anfang? • ... 

Antw. Gott* 

Frag. Wer Mtialfo Goeb? 

Antw» Der Anfang und das Ende. 

Frag» Und wer sind der Anfangt daa £nde^ 

und Gott? 
An tw. Eins. ' * ' * 

Frag. Wer giebt Zengnüa von dieser Wahr* 

Antw« Johann und die sieben Gen^einden voa 

Asien. • / 
Frag. Melden Sie hochwnrdigcr erster Meister, 

dies Zeugniä -wörtUdTuotem eingeweilft 

< ten Brüdern! 

Antw» Icli bin das A und das der Anfang 
und das £^de, spricht der Herr « der da 
ist, der da w«, ^nd der da koauotti 
ich bin d<?r Erste und der lieüte. * 



Digitized b/Google 



Erlatiterang; äber das Utich ron siebe» 

* Siegelm * 

■ 

Das . Buch von sieben Siegeln lÄt jatiet 
Buch, welcher nach dem FalF deä 6ohm li^ 

Moigemöt he gesclilos sen , und endlich bei doÄl* 
Fall Adams ganz vtr^iep^clt worden. 

* Dieses Buch , schtoA ^die - £Tkenntm& aller 
geschehenen« aller g^^^pAwiÄrlÄgeD ubd aläer«- 

künfrigea Dinge in sich. ' , 

Diea Buch bestand aus zehu Bläf fem inrJ 
•eine gemeine ZaU die geheime Zaikt 

aber auf 72 gesetat. ^ * 

Johann der Evangelist spricht in seiner Of* 
fenbarung von einem Bnch mit sieben Siegeln,, 
und alles was er davon sagt, und allä^ was daiw 
hl enthalten i^t, schliefst ein heiliges DnnJrel eiki.^ 

Aber dies I^uch li^'p;t in der unörgrundlichett 
Allmacht des Unendlieheiu. 

Es isc der Inbegrilf *er verklärten und siehe» 
baren Schopfang, der 25ei8lömng der finscem 
Welt und des Verbannten dnrchs Feuer. 

Es ist mehr der InbegrilF des natürlichen 
Gesetees und Gewissens der Menscheir, und in 
ihm ist geschrieben 5 alJes , was in und was aii^ 
liser der Zeit ist. 

Da der Unendliche den So?in der Morgen* 
>rdthe verwarf, in B^den aber den Herrscher ^er 
sichtbaren Schöpfung f;esetzt h ^r , und da diost^r 
nach dem Ehebruch des freien Willens durch 
Hülfe des Baums des Lebens,' die ErkernitniGi- 
des Guten und Bösen in sich fand, und sulol^ 
dieser That, wie Sie meine Geliebten, schon 
allbeieits gehört haben, auf diese iinstre Welc 

* • 
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MQLt dem Weib Tevwotfeii wurde; so hätte der , 
Ümsdljcbe da» Buch von zehn Blättern versiegelt. 

Da» Buch von zehn Blattern ist aber das 
Btld des Unendlichen , 'in welchem der Sohn der 
JMorgenröthe, und nach seinem FM 'kiwm^ alles 
wie in einem Spiegel sehen oder im Buche le- 
9exk konnte; und es ward also Beiden« einem 
)ß^n nach seicper Arti nichts verbargen. , 

Hier war es, wo die Linie vom fixen Osten 
sich ins bneodliohe veriohr , von welcher der 
Sohn der Morgenröthe seine ganse Majes^t und 
«HarrlicUceiC erluete^ und sie der ganaen verklär« 
ten Schöpf unw mitthaiite, und hier war es, wo 
Adam in seiner Verklarung die Macht erhielt ^ 
.tiber die ganz» sichtbare Schöpfung au herrschen» 
/ ' Nach Adams Vergehen war das Buch 'mit 7 
Siegeln versiegelt, diese 7 Siegel sind die 7 all- ^ 
.gewaltigsten' Geister, die der Unendliche um 
IMLch her Jageri^, und die auch öfters die. 7 En- 
gel, die sieben Donner, und die 7 Zeiten ge- 
scannt werden. Man nennt sie auch die 7 Ga- 
)^n des heiligen Geistes^ und unter dieser BOi» 
osennung erscheinen sie in der morlülischen Aua* 
legunp^ des Gesellen -Tapis der Frei m aurer- Ritter* 

Sie kQnoen.nun sehr leicht uriheilen^ meine 
Geliebten t v^ib unendlich schwer es sey, in 
diesem Buche zu lesen, weil Sie nicht eher 
darin lesen können , Sie haheli d^nn zuvor die 
Siegel geöffni^U 

Die Kraft di^e Siegel au öffnen « liegt wirk-, 
lieb in Ihnen verborgen. jEin einziger Schlüssel 
öffnet, sie* Diesen Schlüssel müssen wir in Scba- 
ao]tm aueben« denn^eristaus^i und ^Busemmen« 
geplatzt t und auch die Schamajim üfgt in ihm 
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'Püi 'erste Siegel aber htiiCit Midbeelf des* 

fite. Gabriel , das 3te Raphael, das 4te Anuel« . 
das 5te Samoel« das 6tc Zachariei und das 7te 
endlich Oripbiei , und diese sieben Siegel adiU^* 
fseo seit Adams Fall sieben Perioden in sidby 
die Sie zu seiner Zeit erfahren werden. 

Das erste Siegel beiist also Oriphiel« eS 
M die Erde , und diesem folgen die andern secha 
der Reihe nach, bis aom eisten i d« «• bis knii| 
eisten hinauf. 

Bei dem Siegel: die Erde 9 müssen Sie den 
Verstand des Worts Adahna^cben und aahent 
wie nnencDithgrölser von jenem, das Ereta beißt, 
ur)terschleden ist, und so wie Sie hier die kör» 
perUciie finstre und sichtbare i^^rde ron der ver- 
kli^en wterschetden muaseni eben so sebr müs« 
seiioieWasser) Luft und Feuer als die elemenrirten 
Körper unsers Systems von jeneu unterscheiden, 
die in dem Woft Adamab eingeschlossen Hegen. 

Der Himmel, Ton .dem hier die Rede, ist 
der himmlische Schwefel^ ein Licht, und in die* 
sem Verstände ein Licht und Feuer, u^elches 
erquickend und angenehm ist, und in welchen» 
das Xeben und die Erhaltung aller Wesen und. 
aller Dinge, ein ]ede3 nach seiner Art, verbor- 
gen liegt, auch wird dieser Schwefel Schmajm, 
4« i; wieihnen bekannt se^n mnls, Asch und Majm 
oder A nnd V genannt, und in ihm liegt also 
das V oder der ^ der Welsen, weicher durch 
4as ursLäudlicbe ^ verbunden ist, im heiligen 
Geheimmls verwahrt; alles dieses ist eigentlich 
der himmlische das radicale Menstruura det 
Natur, welches alle Körper aufschlieCit, und il» 
ihr erstes .Wesen, suruckbringtt , 
Dies MenstrUum ist aber aach\^ und ^ 



Digitized by Google 



~ 206. — 

so wif im Himmel der Vater, dasWorl und der 
Geist drei Zeugen » und doch eins sind, so ist 
in Addern ah Leib, Seele undGeiit; und auf £r* 

den der Geist , das Wasser und das Blut, 

Hier sind nun fünf iiiegel , auf welche das 

aechste^ nemlich das Buch der Natur de« Meu- 
sehen fui^u ' , . 

-DÄ Buch der Natur des Menschen aber 
schliefst in sich die Etkentttnifs' deS' Uuend- • , 
liehen, die ewige selbstsiaudige Weisheit,, 
diese £ykeiiniuiis liegt in A d am a h verborgen, , 
und, diese endlich Ut mit dem siebenten oder 
l^zten Siegel verschloss^i. Dickes ist der al Ige-. - 
sneiue Schlüssel des Ganaea. • . ' 

In ihm liegt die Gröfse, die ünhildlichkeit 
iand , Unbegreiflichkeit des Unendlichen, ücpe 
ewige selbstständige Weisheit, die Kraft > die 
IVTacht und Herrlichkeit, weichender Soha-dor 
Morgenröthe in seiner Verwerfung halte, und 
jene, die er noch in der finalem Welt ausübt, 
die. verklärte Herrschaft Adams und sein Fall, 
die Erkenntnifs aller Wesen, sind sie gleich in, 
oder aufser der Zeit, d. i. sind sie gleich ver- 
klärte Geister, elemenürte Geistkörper oder 
wirkliche Körper, die ächte Religion, oder JVI«- • 
go CabaJa, der Gebrauch des himmlischen 
V und oder das vereinte Scharaajta» , der ei- 
gentliche Verstand, das W ort dös Todes und 
:ivas unmittelbar aus diesem folgen rauls , d. i. ' 
der Uebergang .von dieser fiustem Welt, in die 
verklarte, welches geschieht, wenn der himmli* 
scheMercur oder der Mercur derWe.isen sich von 
Ulli trennt, mit eins, die El kenntnils aller £)in- 
ge^ welche geschehen sind, wirklich gespbehen> und; 
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. in Zukunft geschehen werden} ist darin, geisti- 
.gerweise verborge». • 

Dies alles, mefate GeUebten, ist inAdimab, 

in dieser rothen jungfiauliclieu Erde in diesem 
Jieiligen ^ versiegelt» 

So wdt erstreckt aiok'die ErkenntaUa der 
. neben Siegel für die «weite Frobestnffe; waa 

mehr davon zu sagen ist, werden 5ie, meineGe« 

liebten t iu der eiateii Uauptatnffe hören. 



(Untera«h»ift wi« Seit« 185.) 
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Öritter Theil. 

Die erste Hauptstuffe des hocb«^ 
würdigsten und weisen Ordens der 
Ritter und Brüder St. Johann des ' 
JEvangelisten aus Asien in Europa* , 

. Erster Abschnitt» 

Die Zurichtung des> Aufnahme 'Zimmers und 
' die Jußtalime betreffende 

^. i*DasKaJ)itel der Aufgenommenen^ 
> ist« das Zimmer wo die AiÜNahme yorgt;- ' 

' toomoien 'wird ^ soll icl&wsrsi ausgeschlagen und' 
mit weiften Rahmen Veraehen s^yn > det Fulk* 
boden des Zimmers soll auch schwarz ausge^- ^ 
iIpblagQn' werden. Tische^ imd Stühle schwatz 
überzogen seyn* 

2. Siethen goldene Leuchter sollen 
dies Zimmer beleuchten, von welchen sechs 
'\ mit fünf Armehvvor und rückwacks ftu mtÄ 
tincl z. vvei von dem mittlem, gleich weit hangen^ 
der mittlere aber stellet eine menschliche Figut* ' 
rör, die. init einem Kleide a^igethiMA« und um 
* die Brust mit einem goldenen Gürtel umgurtet ' ' 
ist* 

3« lu der Mitte des 2immets |>ben an ste^ 
iiet der Armstahl des ho^h würdigen Ober* 
meist ers auf eiiiet Erhöhung von drei Stt^tfen^. 
unter emem achwarzen viereckigten Thron- Him« 
ttielf dessen hintere Wände in zwei Theile ge- 
theiltt durch sieben. Terschliuagenie Quaste 

drei 
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flrei und drei auf jeder Seite, vmi vom mit fi- 
lier gezogen weideo. Ilinter dieser Wand ist; 

' das. Aller beiHgBte> i hiaier dieses Wand 
fitidet sieb ein Geländer von sehn Säulen von 
Weilchen gerade an, eine schräge liohe ein/^i^ö 
Stuife, beide von Gold zu sehen sind. Auf die-* 
«er Sittä^ zdgt steh das Bild der Soiu&e, in eU 
nem^ jßleichen t)reieck eingeschlossen » vp'elches 
unter cifiem viereckigten goldenen ThronbimniLl 

. ruixel» der mit dreigoldeneivQuastesi gelieret ist» 

Das Ganze abor umgiebt ein heilig magi« 
sches Feuer» Unter dem mittiern Leuchter liegS 
der Tapis, der Freimaurer» Ritter, ,Uehtm 
liiigey Gesellen und Meistt»rf in einem 
Stück und dreien Ablheilungen mit neun Leuch- 
tern umgeben, die das.. übende drei Öciuitto 
davon in der Entfernung stehen hj»ben| ube^ des 
lUitte • dieses Ta^ hängt der $* a» erwähnt« 
iiebenarmigte goldene LeQchLcL ; rechter Hand am 
FuJb defi. ThroMS iiegen aui i.ieioea Tischen uud 
Eissen ein geflammtes Schwertf^ auf wekheia 
die Zahl 56 echwars eingeati^ ist> und «in grü« 
nerSlab mit zwei rotl.t-n Enden, in Form üvveiet 

Balken». iHid Üuker Hwd 4^ Ge^eUbucb des 
Qrdeas« ' • . . , 

^ 4» Wenn nun der Tag zur Aufnahme eines 
Brudera der zweiten. Frobestuffe (de^ aber nie« 
nals der Ruhetag der Wdiche» Sabbat \ Sonna* 
beVid oder Sonntag seyn dari J festgesetzt ist, so 
verfügen sich die Gheder des Kapitell uiu sici* 
ben Uhr Abends v^und niemab friib(Bri an densut 
Aufnahme b^timmten Ort. 

5. Wenn nun der Beuetide (A, L tiet 
Au&unehinmc^e) ge^enwett^ ist^ So wird «r 
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ein btsondarea Zimincr gepilirt, tmd der Bender 

JSiiifLihrer verfugt sich zu ibm. 

6. Nua hält der Einführende an denRen- 
evden eine kurze Rede, deren Hauptinhalt seyn 
jnufs, dafe er den Reuenden äu drei Dviederholteü 
malen bittet zurückzutreten. 

; 7. Wenn nun der Reuende fortfahrt, um , 
seine Aufnehme anzusuchen» so verfugt sich der 
Einführende zu denen im Votzimitaer des Kapitclsaii 
einer , runden Tafel vesammlelen Brüdern, und mel- 
det ihnen, dafs 4^r Reuende ihren Befehl erwartet. 

i 8* Hier antwortet der Setretair 4es Kapi- 
tels , dafs er soll eingeführt werden. 

^ 9. Der Einführende briugt den Reuen- 
den an die Thür des Zimmers^ aip Fufse der 
Thür Iäfst er ibmiFolgenae, iUeinent rothen Schild* 
mitgoldenen lottern bezeichnete Lebende beobach- ^ 
tetu „Hier ist die Thür des Ewigen, Ge- 
rechte gehen da hinein.^' Dann Wingeit 
der Einführende mit der bei aich habenden 
che zweimal* 

$. 10. Der Secretair antwortet ihm mit einem 

iUang. 

II* Nun wird der Büfs e ftde eingeführt^ 
und am Ende des Tisches gestellt ^ wo ihm der 
' mifufarende Bruder zu dreimalen das Meisteraeif 

eben machen läfst, 

§. 12. Das ilapitel danket ihm mit Beu^iog . . 
des Haupts» ' 

§. 15. Gleich nach diesem macht der Secre» 

tair des Kapitels an den Bülsendeu foigeade Et» 

Uärung: , * . , 
a. Wie er (der gegenwärtige Bruder der «wei* ^ 
ten Probestuffe) duich drei Obermmster del^ 
mtter und Brüder St« Johann des £vai<g^ 
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lUtcn 9 die für ihn ihre Bui^Si^i«ft- gosetsi« 
%m Anfnahnie in diesen . Orden wäre vori^ 
' icblagen. , ' ' ■ ' - , 

Wid er äufi dieser Ürsaeh vöö dem hoch* 
j Würdigsten und weisen JtleineQ^farWäfareti^ 
den STnedrioxi wäre deeti atfgettommeii 
worden» • . * ■ 

Und al^ folgenden £id zu imtpnteidmen 

hätte/ ' 

■ ^ ^ 14» feh N«, de« Ofdene der Ritter und 

Brüder St. Johann de« Evangelisten aus Asien 
in I^:urüpa» der zweiten PrpbestuüeMitgiied, ver» 
spreche bei dem einzigen Gott| und bei den 
Pf liebten eine» ehrlicbenMenneSidefsictl 
sllennd jede Geheimnisse und Puoktev die mir von 
dem hohwürdigsten Kapitel der AitieC; 
undBrüder Stjoiienn das £trl|tngelisten' 
ene Asien in Europa werden vorgelesen wer» 
den im Fall und gesetzt^ dafs mit diese nicht an* 
Dehmlich undioigsam wären» eis ungesehen f un* 
gehört oder ungelesen ed^enneo ^iU^ dergestelt» 
da& ich ihre Entdeckung sfelbät durch die au» • 
fserste Kräfte der Natur als ganz tinmöglich .er* 
kläre; N. K in ,dem Kspitel der Kifttet und 
Brüder Su Johenn*- des Eyen^Usten 'Uis Asien: 
1» Europa, der Froviuz N. N., den N. Tag de^ 
N. Mouatsv im Jahr der Keforme N» — ' / 
§•16. Wenn der Büf sende den $» 141 be* 
stimmten Eid untet^eiehnet liat^ so werden ihm. 
die ünterwerfungspunkte mit dem Anhang voi* 
gelesen^ dals er^ sollten sie ihm nicht annehm* 
üch seyn ^ unter den Bedingungen dies unterseici|* 
neteh Eides eurüclctreten könnte. 

5« lö. Hier werden die vom allerhoehwürdJgstcn 
nn4 weisesten groidi^nöyuedrioü hestimmte lilige' 
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mdoBB U|ilerwerf«ng8pnnkte VQtgtU0ttu, vid» «0« 
G^tB« I» Abtchnitt» Att» t* mclvaive. 

§. 17. Wenn dem Bulsenden die Unter« 
Werfiingspunkte nicht aoi^ehmUch wäreoi so wird 
lex mit Erinnerutig ibr 14. $• t6* firaundbrup 
derliebsfe encUiMeB , sind me ihm abev im Gegen» 
tbeii annehmlich, so wird er ebexiiiiils ersucht 
sie tu unterzeicbüen* ' 

ag« Sobald er diese nateiaeicbneCi' io wird 
er ersucht abzutteten. Der einführende Bruder 
fuhrt ihn* ab mit der Srinuerungf dals er ia-* 
einer sehr kurseaZ^tium ihn absuhobien^ kom* 
lAen wird« 

$• 19. Dann wird das Kapitel- Zimmer zur 
/lufnahme eröffnet) und der Eingang, der Gliedes 
auf folgende Art vorgteomnieB» 

a. Der einführende Bruder, ' . 

b. Die Aufgenomm<&nen zw^i und zwei* ' 
Der . An%enomaieQe, * .Einnehmer und $^ 
cretair, 

d. Der erste und zweite Meister» 

e. Der Obermeister. - * 
i* Der Scfawerdttri^er, ^ 'r " 

§. fto. Wenn nun alle ihre gewühuliclie Stel*^ 
len, wie im nachfolgenden au sehen , eingenom* 
men beben, 9& wird daa Kapitel anf .folgend« 
Art etöffinet» 
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'5, ti. Dir Kacliwürdigstd Btude»' 

Obermeister Jtlingcit dreimal, einmal, und al- / 
$Q drei KJauge, dies wird vom ersten und zwei- 
ten Meister wiederhol ^ der Obermeister ecblie* 

ßet es daim mit einem XUaag; demi frä^t; er, wio 
folget j V 

Eröffnung dea Auf nabme-I^apiteUt 

, * * « 

Frag. Was waif im Anfangt 
Antw, Das WgrU 

Frag, Wo? v . ' 

Antw« Bei Gott» 

Frag, Und w«a ist das Wort? 
Antw, Gott/ 

Frag. Was war im Wort? ; 
Antw, Das Lieben« 

Frag, Was ist also Gott? 

Autw» Der Anfai^g, das Wort und das Leben« 
Fri^. Und der Anfangt das Wort und das Leben? 

Antw. Sind eins. 

Frag« Wer giebt Zeugnils von dieser Wahrheit? 
Antw« Jobann und die sieben Gemeindeti. \ 
' F^ag« Melden Sih böchwürdiger erster Mebter^ 
dies 25eugnifa wörtlich unsem aufgenommen 
nen Brüdern! ^ 
,AntWi Der Geist sagt, durch Johann den Ge* 
meinden von Smima 2 Wer Obren hat, 
det höre, vi^as der Geist den Gemeinden 
sagti Wer überwindet, dem soll kein Leid 
geschehen ^ von dem andern Tod« ^ 
§. Nun klingelt der Obermeister, Wi« 
gewöhnlich« und wenn dieses in Ordnung be* 
antwotcet wovden, so spricht eri hochwuc* 
dige Brüder, orst'er und »waifeer Mei^ 
ster^ hpchwürdige Brüder Auigenomr^ 

,1 • • 
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menet eHauben Sie, den Büfsendeii zu den Ge^ 
lieiinnissen unsets Bundes aufzunehmen, sudes«; ^ 
.aan Erkenntnifi waA der XJoeiidlich^ nicht gaap 

unwürdig fand» ' ' ' . 

Alle M^octen, Ja* hodiwürdigstec Ober-' 

4 

f Nach der allgemtfnen Bejabung sagt der 

bochwürdigste Obermeister, wie folget: * . 

/* Hoch würdiger Bruder Einfuürer, bringen Sie- 
' Büfsendeti an die Thüle 4es Kapitela» - 

f. 04. Der einföhrende Bruder gehet ab uiiA 
bald darnach erscheint er an der Thüre de« Ka- 
pitels mit dem Büfaenden, der zuvor seine« 
Waffen abgelegt hat, die dem, Bruder Schwcord- , 
träger zugestellt worden ; und dann giebt er Äeine 
Gßgeiiwart mit einem einzigen Klang zu erken- 
nen, den die X^locke, djle von aui^^en &es^ogpa 
wird, tönen lalat» 

$. 25. Dieser Klang wird von innen durch 
den «weiten und ersten Meister, und dann durch 
. \ den hocbwurdigaten Obermeister wiederholt, danu 
wird die Tbure geöffnet, derBü&ende eingeführt» 
Ueber dar Thür lälst ihm aber der ^ein- 
. fuhrende Bruder folgende Legende in einem 
gmien Sehlde mit goldenen Lettern beobachten«, 
Und der Herr wird König aeyn% 
über alle Lande. Zu der Zeitwird* 

derHercnur einer aeyUf und sein 
Name nur einet« 
Sobald dienes geschi*hen, so wird der Büi^ 

^ fsende zwischen den Tisch, und den einführen« 
. den Bruder gesteil tu 

26*' Nun wird dem Bülaenden ^die vom 
hoch würdigsten und weisen kleinen fcrwihren- 
denSynedrion ei;|.heiite£rlaubmis zu seiner Auf« 
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äalime ▼oi5;el««e», und g<*l^örig 'ptötokolUrt« 

Iiier mufs aber angemerkt werden: ob d*T BÄ- 
fceudf mit oder ohne die in den Gesetzen be* 
wüügte Befreiung «ufgenommen. worden, ' 

$. Sobald dies Protokoll in Ordnung ver-. 
lesen worden« sq^ spricht der ho^h würdigst^ 
Obermeister : Hochwürdige:^ Bruder Sipcretaii;» 
jähren Sie fo|:t, den Büfeendea zu liiUer richten, 

^g. Der Bruder Secretair hält daiin f^l« 
. gende l;^a an. den Bulsendfii« ' \ 

jSr ^ Gesetze des Ewigen ^ vm aei- 

ne AÜmacbt^^'Seine 'Heri'iicbkeit ufid .seine Barni« 
Herzigkeit, um die Fülle seiner ungenie5sen<>'n 
*V\'^eisheit kennen su l^nen^ sind Sie, mein Sobn« 
liier eingefohrt worden. Wir wünschen, dafsSi« 
mit eben dem auf/ichtigsLea Hirzen, mit dem 
Geist des guten Willens, des Gehorsam» und. 
der Unterweriiuigf'ittit der JLiebe und demlüifer 
cum Unterricht und sur einstgen wahren JCehra 
bei uns elnde'en mögen. Wenn Ihr W illeC mein 
Sohn, gut ist, wenn Sie 1H>11 von wahrem Yer« 
trauen, sich in .den Schoos des^ reinen .JLicfatieu« 
ers werfen wollen, so wollen wir Sie mit einem 
«ben so gradem Herzen, mit dem bt^sten Willen, 
mit all un^em&inften, nach dem Kbenhis«£i der 
Ihrigen unterrichten. Wir wollen- Sie bis eur 
IJaiie der, sieben Bäume führen, Sie mit Ihrem 
rechtmälsigen £rbe bekannt machen, Sie zium. 
veriohrhen Mittelpunkt leiten , ^nd «mit idem Gu« 
tttn^ iptt dem allgewaltigen Guten verei»iigen. 

Mit^ eins, Sie von Stufle zu StuUe durch 
tit^sere Geheimnisse bis dahin führen, wo Sie im 
reinsten l>ichtn Selbst verklärt warn 
d*eln können^ 



* : 90. Nach «iker kletnen Weite tfjneijsbt der 
kochwürdi aste Obermeister, wie fol^t: ' 

Wenn dem .^o LSt> wie man Ihnen gesagt 
r tuit, weaD Sie Hä; imierstes Gefühl ^avon ubeac-- 
aeugt^ sonnen Sie sum^ach der Reinigmn^» 
§.51. Nun fuhren der erste' und «weite Mei» 
ster den Büfsende« zum Tisch der Reinigung, 
d, 1» es werdevi ihm Kleid uod Weste abgeaom« 
mm tifkd der ^hle Afim bis zum EUihogeti ent- 

So wird er zum Tisch der Reinigung ge- 
y£uhTt\ wo zwischen yier» Btt£ drei Fuftcn,;d» u 
4sif*direi Sättleii stebSenden Lichtem Cdere« lede 
Säule einen Mann und ein Weih, und die mitt- 
: lere Säulen ebenfaüs einen MaBii. vorstellen , ia 
dtasen .Mittelfiunkc rein Pokal^von KristeU mit 
Wasser, 11» welcben dff^ifacb Salft eufgeldsVwor» 
den; bei diesem Pokal 1iet;t em Büscbchan von^ 
J^dern- oder Tannenholz , weiches mit Ysapi J^O* " 
Senrothet uod grüner Seide umwunden ist» ; 
" . $. 52, Der aweiie Meister heilse den B6&eni* 
'den niederknieen y dann begif»bt sich der hocl»- 
wurdigste Obermeister ebenialis dahin, und ^ 
wenn er des Büscbchen m dreien malen ins Was» 
aar getunkt > so spricht er, indem er ihm 
a. den Nacken bespritzt : Der Barmherzige geW 
he Dir die Erkenntnifs deiner Wa^at dei« 
, n^r I^mae' un3 der 2aht vierr 
b»/den rechten Arm bespritatf der Alhnänbti* ' 
' fi^ß JC)ir Stärke 7xm Streit-trelFen , 
€• der Gerechte gebe Dir nach Deiner Treue« 
als einem Uebetwinder« Dein Rubelager im 
' 'Mitlialpunkt. * 
§• 33- Wenn dies geschehen , so wird der 
Bufii^de auruckgeftthff I und engeUcideu Wean 
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er «niErddetdet^ $o «pricht der Hocfewirdigstet 

wie folget: • 'S 

Hochwiirdieer erster und zweite* M^W» 
Hoch würdige iiebe Bruder, bittea Sie den Un-. 
endlieben in Ihrer Seele, de& er de« £id ^ 
.iuigehenden Aufgenommen«» segnen möge.- 

Gleich darauf we»dtet er sich zu dem augc- 
iiaidim .Aufgenommenen lind spricht; 

Nun mein Sohn, gehen Sie uns die leate 
Probe Ihrer Unterwerfung, dies soll un< in den 
.Sund weisen, Ihnen die er«Jte unsers Zutrauens 
rn gehen ; sprechen Sie den £id^ den ich Ihnen 
werde ablfgfMi lassen, und über deMen- inMi"!»* 
eben Werth die Gerechtigkeit des Uoendllchen, 
%irtheilen,.and Ihnen Jofanen, oder Sie strafen wird^ 

$. 54. Nadi dieser Rede wird der angehwA^ 
Aufgenommene rechter Hand an dem TapiS VOt-» 
bei von dem ersten und zweiten Meister zu dem 
lipchwnrdi^irtien ObermeisM gefuhrt, der zu 
ihm > wie folget, spricht 'l" 

Mein Sohn, kommen Sie hier und Icn;en Sie 
Ihre rechte Hand anf dieses Schwerdt, und Ihre 
lAkke «nf Ihre rechte Brost, uiid sprechen Sie s 
(b( i den Worten und sprechen Sie, kehret sich 
der Hoch würdigste um, und öffnet das im et" 
Sien Abschnitt: 5. bekamite A H er h ö ch * L e 0 der 
Secretair yKes*t sodann folgenden Eid ab,* den 
der angehende Aulgcaouuucue klar nachsprechen 

mufs. ^ 

§, ^ lob N. schwöre bei dem unbekann« 

ten und allein gültigen R^cht der Natu*: 

X; DaXs ich ganz frei und ungezwungen nur mit 

der einsigen Absicht, keinem Wes^fn , wie es 
• auch immer sey < «n selii^d^-nr wehl uber im 

Gegentheil jedem Maou zu frommen, in die- 
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Ofden eiogatnatani bin«' leb wie<torbo1e bies 
leierlich und iio, «h wenn iebs j^tat gloich blieb« 

ßtäblich mitlleri^i und Verstand und dem Wlunde 
.wiederholt hatte, meinen im ersten Abschnitt un- 
* tmeicbißeten Eid, und die im netiiUchea. Ab- 
iebnitt unterzeicbnete sieben Fnnkte« 

4t« Dak ich mit keinem heimlichen, theila dem 
Naot^ii nach lekanuten oder verborgenen Gr« 

. dkfUt «r mg 'Namen hab^dt wie er will» sey 
es. auch i. der Orden der 11 i erosolomi- 
taner, der Adepten^, der Strukten, der 
JV|af isten> der saloisio'ni^sehen Birüder 
der goldenen RoaenlLreuzer, dies alten 

oder neuen Systems u. m. a dA, was diÄ 
Geheimnisse, Aufnahme u. s« andere des hoch- 
Würdigsten Orden« der JUtter und Bruder St* Jö«, 
bann des Evangelisten' aus Asien , uuir ini ge* 
ringAten angehen kann, oder in Zukunfi ange- 
ben kuDne, einen Verband eingegangen habet 
oder eingeben will« V 
, Dieses erklare i^h ebenfalls, ebne Rück« 
btiltung, ohne Dunkel, oder eingebildeten Ver- 
stand , ohne 21weideutigkeik^ kurz, ich erkläre 

inich darüber mit H^a« Verstand und Mund^ 
biicbstabliob, 

Ich verspreche diesen Eid heilig; zu halten, 
und Niemand soll im Stande seyn mich davon 
losxusprecnen« , 

Ueberhaupt aber schwöre ich allen Pflicb« 
ten den Hitler und Brüder St* Johann des 
Evangelisten ans Asien durch me!|i ganaesl^e» 
ben getmu su bleiben. Sollte ich je eine einalgö 
^ übertreten, so niogen meine Vorgese/.ten mich 
durch unbegreifliche Kräfte,, des eben so ua« 
begreiflieben ,Naturband€S|. aum bedaurungs«; 
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trurdigflten Geschöpfe inachen ; so mop;e wi- 
der mich durch die gan«e Ewigkeit die Milcht 
' des buaen Uvwpseiis würken; «o mö^en die 
grimmigen Hcbtscheuenden Geister, die gewal- 
tigen Fürsten der Finsternisse, alje Schrek-' 
ken der Nacht wie eine dicke Wolke um mich 
versamnilen, und alles Liebt aus meinem Geiste 
' aus meiner Seele und ans mtnnem Leibe wei« 
eben, und das gute Urweswi, welches Ein» 
ist, und Drei, schliefse,mi<?b ewig von seiner 
Baripherzigkeit aus. 

N. N. im Kapitel St. Johann des ETange- 
listen ans Asien der Provinz N. den N. Tag, 
des N». Monats im Jabr der Reformen 
§. 35. Während dafi der Eid geleistet wird, 
flo legen der Obermeister seine recbte Hand 
auf des angehenden Aufgenommenen Haupt, d er 
erste Meiater seine reclite Hand auf dessen 
rechte Schulter, der zweite Meister aber anf 
desselben linke. 

37* Sobald der Eid geleistet ist, so wird. 
Tcba zweiten ]\feister das ^flammte Schwerdc 
vom Tisch penomraen , und dei?i ersten zuge- 
atellt^ der es dem Hochwürdi^sten ühergiebt. 

$*.3g. AUe Brüder aiebent ihre Degen, ^der 
Hoch würdigste db^r schlagt den angehendeil 
Aufgenommenen ) ' auf folgende Art zQm Bittet ^ 
und s war« 

' 9u Auf die reichte Schulter. 

Der- Unendliche rüste Dich mit Sfearjke, 

Schönheit und WeishHt zum Sueittreffen , zu 
welchem Du von Anbeginn Deiner 5ielbst be-^ 
Stimmt wärest, und er gebe pir den wahren 
Oeist d^ Erkennvtuls , claititt Du wahr kennen 
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mögest , was gut oAer buse, rein oder unrein a 
bdUii^ .oder unheilig sey. ^ * ^ - 

b. Auf die linke Schulter. 
Wi^ nehmen Dich im Namen der hock 
würdigsten und weisesten sieben Väter und Brü- 
der, Yorstelier der sieben un))eJiannten Kirchen 
in Aiien im yersammleten groliieii Synedriont 
dann im Namen de^ bochwurdiordten «ind wri* 
aen Weinen fürwäbrendea Syntdrion der Rittei 

• und Bruder St* Johann des Evangelisten aus 
Aaien io . Europa sum ilitter und Bruder £eiec« 
lieh und Kraft Deines Eides auf, 

> Auf das Haupt. 
> -Der Unendliche gehe Dir das glicht der 
.Zahl Tier, und du wicat mn deov sweiteii Tod 

. befreit seyn, 

59. Sobald dies gescbeheUi ao beben die 
h^dea Meiater den AofgenommeAen auff die 
. ,']brü4er stecken ihre D^en ein, und mfen su^. 
aammen i ' ^ 

Der Unendliche aegue Dich» mein Bruder^ 
ewiglich« 

Der Obermeister aber küCit den Aufgenom* 

meneu auf die Stirne> dieser ihm aber die Hand, 
gleiches beobachten d^r erste und zweite Meister* 
\ 40*. Während dieser Zeit haben die bei- 
den jüngsten Brüder den Hoth, Degen, Mantel 
und Ordenszeiciiea dem . zweiten Meister über- 
^ geben, der Stück vor Stück dem Obermeister 

• übergiebt und «war^ ^ 

a« Den mit schwarz, weils , gelb und rolhen 
' * ' Federn gezierten Huth mit iuigenden Wor- 
ten: ' , 
Empfangen Sie hier, hoch würdiger Bruder^ 
den Huth des Jüipitek ibiec iiuHa aum Zc^itlieu 
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der Gfleichheit. und der Substanzen der Scb«- 
pfong.und des eisten Menschen, tum Zeichen 
der Gleichheit der Menschen, ihrer Brüder und 
ihrer Uerrsol»aft, über die Tagwerke def SchÖ- 

pfuDge 

Den Deo;eti, der itoit cioem Band imd Qttust 

der vier Hauptfaibea geziert Ist. - 

*• Empfangen Sie hier das Schwerdt des Herrn 
und' Gideon«. 

Dieser schwarze Mantel ^ det^ wie Sie »e* 
hen, ?fireiU geMtterl: iat, die Kleidung iUrea 
Kapitels, und seig^ ihre Farbe an. 
4. Daa an einem rofhen Band liangeude Or* 

deuszeicteVu " 
Sie sehen hier, hochwurdiger Bruder , das 
Zeichen des einzigen Mittlere, den nur der ächte 
Mensch kennt Bald wet4en Sie seine ^Erkennt* 
nifs erlangen, dies soll Sie erinnern / diese Wia» 
aenschaft tief in ihr Herz zu plagen, und apner 
•Anweisung alleEeit ssu folgen*, . , 

e. Die Binde. Diese Binde mit der ich Sienm» 
•gurte, soll Sie an das Streittreffen Jakobs 
mit dem Engel eiinnem* 
t DieseHandschiih, hochwurdiger Bte4er^ aind 
bestimmt, damit Sie seiner Zeit mit diesen 
* Mitteldingen die Thaue des Himmels und 
die Fetten der Erde aammleh aoUen. Auch 
werden Sie sich erinnern^ datfs Ihnen Ihr 
Groismeister hei Ihrer Aufnahme als Frei* 
maurerV Ritter und Lehrling »wei Paar 
Maans» Und ein paar Prauenshandachtthvet- 
ehrt bat« Was haben Sie nun mit dem 
' . «weiten paar. Mannshandschuh gemacht? 
Ihr OtoIameUtwt trug Ihnen auf i sie wohl ^ 
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«u verwahren, weil Ihr Meister Sie »u 

tetner Zeit darum fragen wurde. 
$. 41. We&pi dies gesebebeo, so spricht d,er 
lioch Würdaga Obermeister wie folget; Die Auf* 
genomoienen Brüder halben urufr sich ein Zei- 
chen und ein Wart« die sie von den Unheiii* 
gen unterscheiden» ^ * / ^ 

Das. Zeichen ist« Sie l^^an ttanit in Hand. 

Das Fra^^vvorL : Beer. ' 

Antwort^ die Fürsten gruben ihn* 
. Das Op£er«^chen istt , 

Sie k ocn beide Hände in einander ^ sO) da£l 
heide Daumen aufwärts stehen, aufs Herz. 

$• 48Uv Nun tritt der einführende Bruder 
kervott und übeniiniiBt4e~u Aufgenonunenen* Dia 
beiden Meister gehen an ihre Stelle ^ der einfüh* * * 
rende Bruder bringt dann den Aufg^nommeilen 
bei den ersten anjd aweiten Meister $ die ihn 
auf die Stirn küssen > und denen ' er die Hand 
küsset ) von denen wird er weiter zjLun ßrudcr 
Secretdir und JL^innehmer geiührt, und sp von 
einem Bruder aum andern« die ihn alle eipmai 
auf den Mund küssen, < 

Kiiiliich wird er zutti Scb\verdträp;er ge- 
bracht ^ der ihm .sieben Küsse, auf jeden Rak» 
ken drei und einen auf den Mund giebt^ da er 
ifaifi 'Zuvor mit bloisem Scfawerdt eineip Schlog 
auf das Haupt gegeben liati nun wird ihm der > 
leate l^iatz. angewiesen» 

43. Der Hochwürdigste Spricht denn. wie 
folget! Hoch würdiger Bruderl Ich hatte Ihneui 
wenti Sie nicht Bruder unsers Bundes wären ^ 
lioch aum Schluls viel eu sagen , was wir jE;ute 
Sitten hentaen. . Wir nehmen dies Wort^ meine 
Geliebten^ im strengsten Veisiauda^ ich wiilabei' 
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Ihre OUren mit kemer sch^ermftAigÄil Sitten^ 
lehre, nfcht mit entleUaten Sprüchen, die die Ge- 
»etee des ürteiidiiclieii durch ihre ühle Anwen- , 
dmig verlf^tzen, kuw mit keiiiec PrediRt ermü- 
den. Lieben Sie den Ii uend liehen über ^lesi' 
Er ist das höchste Gut> und er kann nichts au- 
fser diesem wollen, Ueb«iSie Ihre Brüder mehr 
'als Ihre eigene Erhaltung, und alte'MeoscIien» - 
Ihre Briicier, wie sich Selbsten; dieses ist det 
InbegrifFv ^as u«bän der liehe Gesetz, unter deoi 
wir von -jeher gelebt haben/ leben uftd aH«eit 
lebeü werden. Lieben Sie sich unter «inandttT 
meine Werthesten, seyn Sie duldsam, nacl -ie- 
bip und vertraglich, decken Siedl« Fehlei Ihiea 
jsjächsten mit frommer Hand «u, sprecheosSi« 
niemals von Irrglauben und falschen Sätze», 
flehen Sie den Gei^t der Bekehrung, es lauft ge- ^ 
rade auwidar una^ Gesetsen. 

Sie dürfen zwar Ihren Brüdern , die unter 
entfernten und alweichendett^ Systemen d^ Fin» 
stei:nii3 leben, die Hand bieten, daf« sie " als 
Aeu^nde und Büfsende bei uns erscheinen, 
Glücklich wenn sie Ihre^Skimme hören — Sollte 
es nicht seyn, o! so lieben Sie die Irrenden wi« 
Euvor; der Geist der Liebe und der Beruhigung^ , 
den Sie an. Ihnen erblicken werden, wird sie 
unvermerkt «u Ibtion leiten« Köbett Sie sich 
meine Brhder, lieben Sie sich unter (5inÄnder>»- 
lieben Sie den Menschen, Ihre Briider — lieben, 
Sie Ihre Freunde und Feinde,, und Sie werden 
glücklich seyn, weil Sie dann ifireiseund lugend- 
haft seyn werden« 

§• i|4* enn der Hoch würdigste dipse klein« 
Eriunesuug gemacht^ sa iüiipg^lt ar wie gewöhn;^ 

' ; lieh 
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licht und wem diese Klänge wtederliolt eiiid» 

00 spricht er: 

Höchwürdiger Bruder zweiter Meister, brin« 
gen Sie das heilige Feuer« 

$. 45. Dfts heilige Feuer soll aÜeeeit iln Voi>» 
' Biinnier des Kapitels, durch die Kapi|:eldiener^ 
' die Freimaurer, Ritter und Meister sey 11 müssen, 
für die Aufhahmekäpitel in Bereitschaft gebaltea 
werden. 

§. q6- Das heilige Feuer aber so4 wie ^oU 
gel zubereitet seyu« 

it Sfibne von Wechbolder» 



s. 






Aloe. 


3- 








4. 






Ceder oder Tannen«» 


■5^ 




4 


Acacia» 


4. 






SemAelmehl; • 


7« 






Mandelohi. ' * 








Kohlen, die vorher mit 








IVIirthen und Saie ^ge» 




1 




rieben worden. - 



§. 47. Wenn der zweilG Meister dieses Teu- 
rer in ein Kauchfafs , das einen liegenden Mann ^ 
Vorstellen sollt in dessen Eing^eide das Seulbt 
* liegt, herbeigebracht) so nimmt der hoch würdi- 
ge erste Meister dSis in der Mitte des l'isches 
der Reinigung befindliche Rauch werk, das in 
einem Beh&Unilst siö ein menschliches Herz vot** 
stellet) verwahrt Hegt» Beide Irerfügen sich 
dann zu dem hochwurdigsteu Obenneister uud 
knien bei ihm nieder* 

48* Der hochwürdige Obermeister fwirft 

dann zu dreimalen Rauchweikcu in daa Kaucli» 

fafs, der Kauch soU ab^ aun folgenden SpQusa < 
bestehen: * ^ 

/ - < 
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mm 22$ mm 

I« Manderogona | Lotllii 

•»Eisenkraut ^ i 

5. Tenfelskoth 1 Qtiuitdiefti 

4. Storax Callmito , 1 Lotli» . 

ß, Aug$£eiil ■ . mm 

<{. Mira t ^ 

7. Nelken - 1 — • 

' .Mttttemelken '1 — 

9» Zimmt t — 

10» Safim . ^ t 

* II. Mastix 1 *^ 

IS« eiiiigci Federn ^ aus dem recfattn Flu- 
xet einer weilsea Taube ^ die aiehr fein, 
geschnitten , imd 4Anmter' gemischt 

^ senn müssen* 

49* Alle Brüder Aufgenommetie legen ihre 
rechte Hand flach tflif die Augen ^ wäd die' Unke 

auf die lechle £iuät| und rufen zu^amuien Cho- 
aohecta« 

$«50/ Der hoehwi^rdige Obemeistet aber, 
spricht: indem er die fünf Funkte macht Der 

Unendliche, dessen Thfon auf zwei unetg rund li- 
ehen Saulea ruhet« der im fixen Osten im Funkt 
des volikommensten Lichts wohnt, auf dessen 
Wink Schöpfungen Werden Und vergehen, der 
seine Waffen in die Hände . des Schreckens ge-^ 
geben, und der die ^Vaage im heiligen Gewicht 
hält seegne Euch« 

Bei den Worten: seegne Euchj räuchert der 
hochwurdigitie erste Meister» . _ 

Von Aufgang gegen ^Mittag« und Ton Mittag; 
gegen Abend 9 und von Abend gegen Mitter«*^ 
nacht. 

Während diesem lUucheni aber spricht d«r 
bochw&rdigst« Obesmeiater wie folget t \ ! 
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Jebarecha Adoüal^WajiaiikiiietaAba 
|aer AdoAai.Panaa. Eletha Wicha- 

11 e k a 

^ Jisc^ Adouai Fan^s. £lecha ^Yeillse^k 
' : Leplia Saiam. 

Meiches aa^ d^iiloli ^ie ^folget lautet: 

Es segne Euch der Unendiiche, und hüte 
lEudi. E^ erleuchte der Unendliche aeia Ant- 
Uta üb»r fiofih tend begnadige Euch. 

Es Heif^e der Unetidlieha Sein Antlit« übet 
Euch und gebe Euch Friede, 

Beiden Worten: und gebe Euch Friede) 
kehrat sich der hocbwürdigate ObermMatfsr um« 
tiod «ehliefiit das Alterheiligste eu, und aila 
Biiider rufen t Es geschehe, * 

Schliefsung des Kapitel». 

trag. Wa» ist Htm das Ende? 

Antw. Der Anfang. 

Frag. Wer ist nun der Anfang? 

Antw. Gdtt. , 

Frag. W«f Mt also Öottt 

Antw. Der Anfang und das Ende. ' 

£'rag« Und wer sind der Anfangt daa Enda^ 

iitid Go^i / 

Anli;*^. Eini* 

Frag. Wer giett ^eugnils voa dieser Wahr-* 
heit? 

Antw« Xohatm lind die;Stf>t>eti Gem^indati Vün 

Asien. 

F^ag. Meiden Sie^ hochwürdiget erster Meister,, 
dies 2eughils wörtlich unserit eingeweih- 
ten Brudettil 

Atitw* Ich bin das A und das 0, def Anfang 
fand das Eude« spiicht der Hetr« der da 

' ' ' ' Di 



ist, ier da urar, und der da kommti 

ich df^J^ Eiste und der LctiKte« ■ 

Nota* 

Sobald die Aofiiahme- Kapitel geacUossan 
worden , so sollen die dienendea Brüder einen 
Tiach, auf welchem vier Lichter brennen, brin- 
gen» JDiescr Tisch aoU achwara bedeckt seyn j 
dann iat folgendea an beobachten*^ 



d 
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K 
Ii M 
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f 




g 




c a b 




der Tisch. ' 




* 



a der Obeimeistetf; 
b der erate Mebter« 

c der aweite Meisten ■ - 

d der einfuhrende Bruder» 
e der Schwerdlträger« 
' f. g. h, 1, Lichter, 
K Sals in SLrisuUi mit einem dgL Löffelt 
Xi Brod*- 
JMTWdn. 

N Laminileischi Schwelnfleiscb« 
p f Brüder« 

Alle Bruder waschen ihre Hände und neh- 
, men ihre f laue« allea atehet und iat bedeckt, 

Der hochW'Urd^te Obermeister nimmt dann 

ein Stück laaDm- und Stück ScbweinSeiftch. 
nebat Bred t, und spricht $ 
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Hier ist das Zeicherf des ^U» «nÜ 
Bupde», Mo»«s und Aron, «nd jenes von Cb* 

Brod, Wein u,d S-U i^irdwie U« denPro- 
totutfea vertheilt, und «Ue Brüdec «M» «»» 
trinken dw^n. - 



(C s.) 



Hill mim Bemahloth. 




Bletibh La<^ol# 
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Zweite und dritte Haupt« und 
■ Gnmdstuffe des hochwürdigaten 
und weisen Ordens der Tiittei und 
Brüder St. Johann des Evaugeli* 
Sten ans Asien in Europa, so wiQ 

§chlj;% und lezte Stücke de$ ; 
w.; Ordens« \ 

m * 

Jf^on der ^wi^ht^ung der imt^ruci^ioiu « St:itic(^ 

$. I. pie Stabe« w6 «ich dia QbemieUitept 
sci{a|t versainletvSoll sp ^ei:ämo^9eya| diUs sid 
^ prüder fassen Jtaim, 

ftAlMitJUi^ in 4er Stube soll ein o^elev 

Tisch stehen» der ipit einem schwarze» TeppiGU 
überiegt ist, jU* der Mitt© des Teppichs ist foU 

gende« Zet^ben mit wei&ef Ftfbe oder Jttnd^ni 
3^ eipgewürkt, ^ 

3» Vier Lichter sollen im Viereck gestellt 

Huf dem Tisch steheq. 

jfi, 4« la derMU(;e des Signetstenis «oU Siito 
in Kristall stehen^ „ 

$. 5. Das In^truotiou^k^pitel soll wie das 

AufnabmeJ^epitel gedfin^tt und eben eogoscbloer 
nen werden« ' ' , 

Ehe aher das Kapitel geschlossen wirdf 

so soll der Oberiaeistec den gewobnUoben Seo« 
%m si^rediWf 

• N- * 
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' Zweiter Abschnitt« 

£rste Itutructioiu 

£9 w«r Yon Anbeginii in tiengeoiesseneii Ew^« 
lEeiten der (},neiidliche, und in ihm Vater, Sohn 

mid GeUt, Eins und Drei, Drei und Etns« Der ' 

Feimte des Veistmdes, das allimkreisende liobt» 

Alles was von ihm ist , war in ihm thätig 
und gut, so wie er das eller vor trcflichste Gut 
iip unergründlichen Ebenmaft ist, de wohnten 
in ihm tdle jene unzählige Lichter, die ohne sei« 

Mimacbt zu vergtolserni deren wahre Herr- 
lichkeit in ihr selbst liegt, ini( migebundenec 
Freiheit gut waren, weil der, der die höchst^ 
Güte ist, nichts anders als Gutes hervorbrin^ 
Jedes \Mht hatte seine Besümmuxigt und es gab 
einige unter diesen t deren Beitiimmnng war , die 
ungebttwlene Freiheit im Mittelpunkt der See* 
ligkeit uud des Friedens au erhalten. 

Diese Wesen ware^n Hertscher ^ deren Ge« 

schäfr wat, die ihrien untergeordnete Wesen in 
ihren gesetamaisigen Schranken einsusfhlieDsen. 
Piese Wesen betten von ihrem Urwese« Wa& 
£en und Stärke erhalten * und im Feil derNoth^ 

wendiokeil durch ihre Schönheit^ die Weisheit 
des Unendlichen im hohen Glänze jen^n darzu» 
stellen,, die sii^b durch ihre übelsngewsudte 
Freiheit miJskennen Wollten, Wi «u bestreiten, 
wenn sie ihr wirklich widerstreiten, und da 
endlich das Streittreffen begann, sie durch die 
Stärke ihrer Waffen , und die Mscbt ihrer Lan^ 
sd au besiegen, und die Einheit, von dersieans^ 
gegangen waren, surückführen. 

Alles dieses geschah zur Zeit7 de- eas jjiclit 

» 
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feden Punkt «nrleuchtete , und jeder Funkt «GUille 

die Surke seiner Kräfte. ' 

Die ungebundene Freiheit übte aber 9m. die* 

sen Zeiten und von Ewigkeit an, ihre Fähigkeiten 
nach dem Maafse |ener Entwüiie auS| die sie 
sieb ohne SchranJceii machte« ' 

Im iVlittelpunkt dieser Ewigkeiten wohnten 
aber Herrscher über alle Wesen, die sichtbar 
oder unsichibar, jaber Allezeit kenntlich dem herr* 
ecbenden Wesen unterwarfen wären. Aber ei-* 
nes unter, ihnen, das vornehmste, gebot ihnea 
frei; dies Gebot aber hatte öchranken. 

Doch waren diese Schranken von der Art« ^ 

dafs sie konnten ühersciiritten werden , weil sie 
£rei waren. So begann das Streittreffen im Mit>> 
telpunkt der Zahl vier; abefr^die Herrscher « 
die im Mittelpunkt wohnten, verÜelsen ihn, uiid' 
plötzlich ^hni ein -anderes wirkendes Wesen 
ihre Stelle ein; und der Unendliche zo^ in^eben 
demselben. Augenblick seine Liicbtstrahlen, ich 
will sagen, die Sfrahien des alias umkreisenden 
Jüichts in seinen Mittelpunkt zurück. 

Auf diese Art entstand Finsternifs « und der 

Geist des Lichts scliwfbte über den Finsternis- 
sen , die Finsternisse aber begriiFen ihn nicht 
aiehr« Oer Geist des «Lichts aber eine Ge« 
burt des Lichts selbst, upd s^^in Licht war 
wirksam, denn oiine ihn und die Wirksamkeit 
seines Lichts würden die Finsternisse selbst 
nicht gewesen seyn, weil keine Finsternils- ohne 
Beraubung des Lichts, und. selbst ohn^ wirkÜ- 
ches Licht seyo kann. 

Alle Wesen aber, die ihren Mittelpunkt yer« 

lassen hatten, deren ungebundene Freiheit, sich 
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von den' Ge^etr.en der Einheit getreimt hatten > 
fielen in die Fiusternlsse« ^ ' , 

Die FinsteiüiiMe bewegten sieb-« •1>er'ioi* 
am, weit Laekt ufaer' ihnen und in ihrem Mit»' 
telpunkt war, und al«o begann du ich die be- 
standige ileibuQg und Jblrjjiit^ung^ endlich Trea« 
Bfuig und Gehurt, ' t ' 

So wurde Feuer und Luft, Wasaer iind Ex^ 
de, und auf der besten der Erde enislanden 
Weaen, bei<iaha obne i^ahl; der Mensch, eia 
WeseUii das wohl einen Vater aber keine Mut? . 
tear hatte, fiel von einem Mittelpunkt zum aa-, 
dern, und brachte mit sich seine Mutter. 

Diese Mutteir iit die Mutter des sichtbaren 
Geacfaiechta, d^ Gesddec^ta d^ Uebertreter 
und dm* Leidenden. 

So kam der erste sichtbare Mensch von sei« , 
ae;in Vater auf die £rde mit einer Mutter aeiuea 
Geschlechts« ~ Der erste Mensch wohnte libet , 
ehe im Mittelpunkt der Seeltgkeit und das Frie- ^ 
dens vereint mit dem höchsten Guten, von d^^m 
er ausg^migen war« In diesem Mittelpunkt der 
Seeligkeit *nndi des Friedens hstte «r aber ^uch 
die Eikenntnifs des warmen Guten. Elr kanat(i 
'den Werth der sieben Baume, der 5430 Zwei- 
ge, der 112 Wurzeln, »auf denen er aum Theil ^ 
mit flertschaft trat, und die ihn aum Theil be« 
schattf^ten, deckten und eiaahrteu, und meinen 
l^osten unzugangiich machten« 

Ailes dieses yerlobr er aber, da er den Mi^ 
telpunkt Terliefsi au desnen Vertheidigunp; er 
bestiiniTit war. Docli halle er die Kenn tnils sei- 
ner seihat, seiner Würde und seiner Macht, in 
sich eingeschlossen. Diese Kenntnils bestand in 
zehn Abtl^eilnngeii » die er von seinem Vater ar^ 

m 

k 
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jbalttn hatfdt/dies w«r ein Buch von z<^hn Blat- 
tern, clf»s.^eii BestJmninng war, dem Menschen 
»IJei Wis war, wa» ist, und wa* Jkünftig ga* 
acbeh» wird, in. einm vomileseHy ganz ausge- 
dehnt vorzulegen. - 

' Jedes Blatt^ dieaaa Bucha hat seine hespiH 
id<re Abtheilnnf(, ao handelt b, JB» 4aa eme von , 
dem allgemeinen Principio oder von dem Mittel« 
puhkt, aus vi^eighem aiJe Mittelputtkt« ohne Uft'- 
terlala anaflie&cn« . 

I>iia vierte «ven -der ZaU der immateriellen 
VVeven, die deivkeu^ und, Was unlßV d^eöe üahl 

Pas fünfte alier von der Abgötleirei und 
Fauhing; das neunte von der Bildung des kör* 
perlicben Menschen m dem Leibe des Weibes 
und von der Auflösung des allgemeinen und be«- 
sondern Dreieck«, das sehnte aber war der »all- 
gemeine Fnbee^rifF der vollknirimenen Auflösung 
der vorhergehenden neun Blatter, und man konn«^ 

te die»e neun BUNer iiiimÖKUcli ohne Beihülfe 
4ea ytehnten verstebn, > * 

Diese Kennfnifi blieb ihärig, aber einge- . , 
«chränkt« Da der Mensch ebemal« alle sehn Bläu 
ier mit einem Blick übmehen konnte , so blif'b 

,ihm im Ge^entheil keine anrlrie Fähigkeit, als 
mit vieler Mühe Blact vor Blatt w studiren^ ^ 
und immer daa sehnte bis sum lasten sti behalt 

ton« Diese Fähigkeit hat er noch in sich einge- 
prägt, f»ia i«t dl« ächte EikenntniJä de* Üuend* 
liehen^ des uiYitureiaendeo und d^s* umgelcreiaten ^ 
Liebta der Dinge y die de waren ^ der .Schöpfung ' , 

derDiuge, die da sind, und die da ?eyn \v^rdtin, 

"Der er^te umicbrb^re Mftosch verstand alles ' 
dte8«e> er katinte die seitliche Zahl desieni^en, 
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tler die einzige wahre Styt8e,<ile eiasige Krpft) 
tOkd die einzige Hoffnung des ^emHkm ißt* 
Ich sage, kannte das reelle' und fhy^* 

sehe Wesen, das zwei Namffn und vier Welten 
|iat| und das seine Bewegungen und Ü^diun« 
Igen über die vier Welten ausdehnet« 

Alka dieseii kannrte der nnaitjbtbüTe Vateir 

des sichtbaren menschlichen Geschlechts, d^t 
JVIensch, der keine MiUtec i^attei kannte alles. 

Per aiohtbare Vater kMnte- noeh dnrcll ^ 
eeine Weisheit den Winden und den Gewässern 
gebietben, und er begriif ki ar den Veritand der 
zwei Säulen» worauf das Weitgebäude' ruhet* 
Ich spreche ihnen hier von lemem IVIetiscben^ 
den ich Adam oder den ersten Men-, 
soben aus rotber Erde nennen, weil er der 

näcbstt «st, dessen Wirklichkeit Ihnen am natflr^ ^ 
Ifiriisien s^fpi kann* 

Adam halte ^wel Söhne, Kai n und Abel« 
die vom Weibe gebobren, und die ersten kot*» 
f Sirlichen Mensche^ sind; der Vater, 'der de4 
ganaen Werth der Wissenschaften kanifte , dia 
er besafs, hatte seine beiden Söbnc in diesen 
nnterricbtet, 

iUin, dessen ganae freie Handlungen aich'' . ^ 
hach dem ersten Augenblick seiner Entstehung« 
der wilden Freiheit nabeten, war von der unge-*-^ 
bundenen Freiheit Abels sebr unterschieden» 
Kliin folgte dem £ntwtuf der Widersacheri 
Abel hingegen dem EnLwui:| aeiwes leidenden 
Vaters. 

£r snchte mit «einem Vater daa lieht das 
t sie kennten, das ate aber Terlonm haUen, im ' 

Lichte Selbsten, ^ ' 

' lUin suchte es im Gegentbeil in den Vioß 
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st€rniis. Dies Gesncli eer beiden Leidenden 
gebar 'Zwietracht in Kains Seitie, und so ent- 
64»nd in ihm l'lueh« Aacbe und Mordwiddr Mi* 
lien Bruder ; er 'tödtete ihn« 

Abelößlut rufte von der Erde gegen denHim- 
me\ y und Kain wutde durch dies« Tbat flüchtig 
att£Erd«B und aof ihiP verworfeiu und die £rdo 

wurde es zum zweiten mal mit ihm. 

liier erscheint die erste rarallele der Men- 
schen der- erste MePttch y die Gehurt des Lichfiit 
der K«n des Guten , swei Wesen von ihm 'ent- 
sprungen, beide leidend, wie er selbst ist. £ius 
Igat, das andere böse« / - * 

Der erste sichtbare Mensch suchte leidend 
den rechten Wep; , den er kannte, und den der 
Idenach ohne Mittler verlohreu hatte. Abel such* 
jte ihn ^benf sils, und dies der erste SudidJ^ 
de von der Mutter ^ und der erste I#ei4ende 
mit dem Vater, 

Nach Abels Tod lieferte uns die Uebergabe 
tden Namen eines Ijeidendeat welchen die jea- 
zigen Brüder Freinaaui er- Ritter von Osten bia 
Westen, und von Süden bis Norden Tubai* 
kain nennen« die Bauleute TOn Osten gaben 
ihm gleich anfänglich diesen Nanpen» 
: Man nennt ihn einen künstlichen Bearbei- 
ter der Metalle, weil er. den Versuch wagte^ 
die vedohrne lianae« die aus yißr amalgamarten 
\ Metallen ibestaiid, herzustellen« Tubalksins Be- 
mühungen waren nicht ohne Folgen, aber der ' 
sichtbare Mensch hatte sich in' die Zahl lo ge- 
^Werfen , und wandte sie mehrmalen böse an« . 

lliieZjhl nielirte sich aber durch des Weib, 
imd greis an der Zahl widerstritten sie offen« 

har der himmli^cbe« Weisheit.. Es nahetea sieb 
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die leiten der siohtlMirett GewaaMr;^ elm diese 

kamen , waren die suchende Menbchen im Mit* 

ü 

telpunkt der Finsternisse. ' 

Da die Kinder Gotteä , ^gte die Gescliicbie^ 
die Töchter der Memcben bescbÜeFei^, wurden 
daraus gewaltige und ber^Timte Leute, diese 
Kinder warei;k 2;weifache Wesen, sie bestanden 
aus £Wei Actionen , ' die andern^ aber waren von 
der 2^hl der iotmateriellen Wesen « die denken» 

Das war dka Ursach , waium der Unendli- 
che die Erde Ins an die Grenzen strafce» die 
den sichtbaren Menschen einschlosseb. 

Da der sichtbare Mensch die Erde betrat ^ 
SO' wurde iiim auferlegt, dafe er sie im Schwei- ' 
Ise seines Angesichts bearbeiten, dais er sich 
durdi Seine Arbeit nähren ^ seines Gleichen se* 
hörsamen, und sich selbst ^ur yual und Wehe 
seyn müistpfc 

Es war in ihm aber seine ungebundene Frei* 
heit seines Bnchs Blatt vor Blatt^ gelassen, uind 
er erhielt alle Mittel, um von der Bürde dm 
Keuenden und JLeidendeu von Quaal und Weh«^ 
Eur Seeligkeit überzugehen* Allein der Mensch,- 
deriren vier zu neun gegangen, und in lo ge« 
worfen wurde , wird hartherzig ^und Verstockt, 
die Zeit der Gewässer waren vorbei* Noa al* 
lein kannte den Akar nod&,v den er bei jedena 
Schritt vierfach sah, den Altar, der immer nüt 
Lampen besetzt, die nicht verloschen werden, 
den Altar, der so lauge bestehen wird, als sei* 
|ie Iianrpen brennen weirden» 

Auf diesem Altar opferte Nbtf den Wetraueh, 

den er immer und unz.ertrenniich bei «ich hatte. 
' Er opferte in Seeiigkeit und Friede» Heuoch 

' «ber^ ein ephtor Abk^^mmling der Weisheit^ wel« 
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ch^r wulsl;dt^ dab dio Welt «trecbaels Weise durcb 
^ ttttd A^^t^ig^l^eh usfilsta« errichtete zwei 
S'äuleti) die eine von Stein und die andere von 
Thon; in diese grub er alle GeUeiinni^e dec 
2Hibi* . das AUet der Lampen « der Opler, des 
Weitanchs« der Rieben Bäume, der Zahl ihrer' 
Z\v^\^e und Wurzeln und aller jener Diu« 
gie ein^ die mit den Geheiminisseti wirklich eini« 
geA Vetbasid faatieti. Er lehrte deren Bedeutung 
seinem Sohn Metusalah, dieser unterrichtete 
hit^rin seineti Enkel Noä, der mit seiner EamiUe 
aicb in die Arche geretii^/ 

. , Nimrod, ein Sohn des Chus* nnd Enkel des 
Ch^ms Latte den Verstand der beiden Sätilea^ 
empfangen. ' • 

Die Allegorie der Stadt- itod des l-h^mf 
Babels, die er batiete, ist ein sehr hinlänglicher 
Beweis dieser Wahrheit) denti er erhielt ^ ob et 
ihn gleich aus Ziegelstein« Xhon^und Kalk bane* 
te, ei^e^aolche Festigkeit tind Scli6nheit, dals det 
Herr , well er Äum voraussähe, zu welchen Hoch* 
mtith die Stiebenden Bauleute durch Vollenduug ei« 
Mi so Wnfldfrbaren Werkes würden verleitet wety 
den, ihr Vorhabeti liöthig fand, durch Mifsken*^ 
ainng des f rinci^ntns aller Sprachen 2u vereiteln. 

jpietia der Thurm sollte bin an die S.teme 
reichen, dimit et hoch genug tirlire , die Weis^ 
hcJt^ welche die Säulen Heuochs in dunkler 
Kür^e TOrstellteni und die durch die Gewalt der, 
GewlMMT eine sswat nieht beti^htltAhe Beschä«, 
digung cTlitten hatten, mit deutlicher und voll-' 
ständiger litklarung zu fassen. 

Sechs Jahr nach der Verwirrung der Spi^i* 
eben watidette Miaraim, der eweite Sohn 
Ch^ms mit seinem Geschlechte Hus Sia^ nach 

r • * t I 
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Egypten, und ütke dött eitteii ^olseit Theüsei* 
»er Geheimnisse aus« Er Wat der crste^ ^et 
ne öff«iitJicbe Lebre doicfa Hieroglyphtu 
barg, uiiH- geWifs Vrufojigen "und Einweifattngt» 

Gesetze vorNclirieb, ohne Welche Miemaod aa 

i' 

d«i^ Geheimiussen geistigen konnte» . ^ 

£>ii^ Verfassung hat bisnuf !das jUkr igiA 
nacti der zweiten buafV.eiL^ wo Kauibise^, der 
Koitig von Feisieii Egyj>ten eic bertCf uud Also 
i662> Jbhr seine «unabänderliche Dau^r« ' * 

In KaJdeA wurden die Mysterien durcbSmit 
den zweiten Sohn des Noa fortgef flanzt , von 
Welchem Abraham abstanm^te« welcher in der 
^ fw£asim Geachicbie deir eut6 Heniies geuiioiit 
wird« , , - 

Die profane Geschichte» Setzt aber den et- 
' sten Hermes, dein Mann au, der im 427sren 
' Jahr naeb der Strafzeit der 4p Tage das Land 
der KMiauiter' be«o^. Kanaan , Chams Sohn^ der 
Enkel Noa^ der gertieinschafriicKe SNmmvatet 
der Phonitier und £gypüer^ hatte aber von die* 
< Bern die G^heimnidse verbreitet,' doch ii€ weder 
dieaei* noch Noa selbst ^ der erste Hermes* * 

Selbst Tubalkain^ der doch an der Amalga« 
0iirtttig der vier Metalle 9 iiud also an der Vec* . 
lardgung der Laufte arbeitete, ht es mcbt* ' 
Der eiste Ilermls aber ist die Zahl viel* 

Abrahams vornehmste Wissenschaft War«, 
die Stjeriiisttiidei worin er den Kauanitem so giM '. 
te9 Vnterücht eribdJite^ dafii sie ibn' tieiiuilie . 

vergötterten. 

Bald erscheint jder in dec Oescbicbte bekantl« 

te «weite Hermes; ttemlichi loaeph i der Solm Ji* 
^bsi der sie in Egypten erlernet, dieselben ge< 
gjm die Geht^ima^sse der Einbeit fülp:te) hui 
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Ihren Sarserst^n Gfenzen aber stehen Mieb , so» 

dann diese \Vissensch«ft Rur höcbsten lueuschli» 
eben Vollkomoienbeic brachte* 

AloaeS) in £g>'|)teii erzögen > brachte diese 
waHre Kenntnifs des Buchs des Menscliea auf - 
einen weit hohem Giad, er übertraf in der 
Kemitniis natürHcfaer Dinge eile Weise diesin 
Ijsndes, Er verwandirile seinen Stab in ^ eine 

Sclilai)CT^», welche alle zu Schlangen gewordene 
.Stäbe der egyp tischen IVI^nier verschlang, 

£r schlug Wasser ans einem Felsen^ barai* . 
tete den sogenannten Stein der Weisen, nnd~ 
machte ihn unter dem JNamen Urim und Thu* 
mim enm pciesterlichen Schmuck» 

• Nach' Moses Tod, dessen Grab Niemand 
gesellt: ii , F,('ii2,re Josua dem \ oihe durch Austrock-^ 
nung des Jordans, dais ihn Gott berufen habe^ 
Moses Nachfolger tu aeyn. Die merkwürdigste 
seiner Theten war, dafif* er dorch das einsi^e: 
Sonne stehe, das Gleichgewicht der tunkte 
auf eine kuree «unbestimmte Zek im Rttfaepnnkt 
geseeat hatte, . 

Ton dem FeJdherrn Jostia bis auf den König 
waren bei den Juden Judas, Gideon^ 
Samoel und David, die berüfamtidten JLii^ate 
der achten Kenntnisse« die Geschiehte nennt sie 
in Geheimnissen berühmt, ohne die verschiedene 
AnvFendungeo preisen, die aio davongemacht 
hatten.' ^ • 

Ks hatten zwar die andern Völker eben so 
t>eriihinte Leute unter sich, allein die Anweii* 
dnngen., die viele ihrer Glieder davon machten ^ 
verdienten noch weniger gepriesen eu werden,' 
als es jene wirklich verdienten, die sie gerade 
▼on der Uebergabe empfange hatten« 

Sfdosmo 
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• Siüqmo der S<Aii^DaTidflt doBtni Gebutt 
«in- feierlicher körperlicher Ehebruck und eine - ^ 

Mordthat merkwürdig machen, ist als der wei- 
seste unter deair sichtbareli Geschlechte der JVIen* 
echeU' bekasttt^ die: bekannte Geaduchte iat «Ua 
Bewondening seiner Giofse. Salomo nahm ea 
' über sich, dem Yoike, das er beherrschte, sei^ , 
' nea Bundgenosaeii un^l aeiim Feinden eine , 
Idee aeinea Mittelpnnkta m machen,^ der mi^ $ 
der Zahl vier von dem unsichtbaren Meuschen 
mit Watfen und Lanze beschützt worden. 

£r baiiet'emit der Untevstuteung Chiramet 
König von Tyer, dem Freund seines Vatera und - 
Adonuam seines Baumeisters einen Tempel, der 
^ « durch die Kostbarkeit seiner ^Materialien , und ^ 
durch aeine Regelmäisigkttt alle WditTVimiidec ^ 
übertrifk^ * « ' 

■ 

• ' - ^ Die Leuchter im Tempel, die Lampe, die 
mancherlei Blumen und Laub au demselben, 
Aleaaer'i Becken ^ liäffel» Näpfe Kaucbfaia» ^ 
die Wände des Tem^Ia^ dte -Eingang und di^ 
Thuie am Hause waren Gold. • ' \ 

Salomo bauete aber dieUaUe^ und drei Vor- ^ 
^fe^ d^ho eilt sieben Siuffen» diie »wei Sänlea . 
tiiaachloaaen» 

Diese Art zu bauen, ist merkwiirdlo; , am 
■ merkwürdigsten aber war die Thür sum Ailer« 
IraU^tea) *daa lanmte war nur dem Frtestei^ 
thum ^ffen* 

Hier konnten die Priester die Geheimnisse 
des Buchs dea Mensche n lesen , aber sie konn- 
teil niemals von i bta lo das Ganae überaebeii. 

Nach VoHendung dieses Tempels wurden 
die Geheimnisse von jenen Meuchen > /die ihre 
Vorateliup^i^ besorgt h^euen , voa den Sanleu- ' 
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ton das BuctedM Manschen, die skli tAutcb iror* 

schiedene Liander vertheilten, allenthalben ausge*- ' '< 
breiteL In Judea aber blieben die G^heiauusse bis 
«uf die .^teo Chriali beim Frieliterthuni ; weil 
tte ihnm aber mir unter den BiMern, die ift 
Salomas Tempel warea» vorgestellt wurden, und • ^ 
einige unter ihnen si»' trage warra, d«B ächte 
Benamung sin stndiraii , so waren die Kenntiiisaft 
der Priester, Jaut den Zeugnissen der Zeiten so 
aeickte f daia ^ie ihrer gänKÜchen Yerioschung 
nahe waren». Christus enchien, Christus der : 
SoluL Mafia > nad mit .ihm ei^hien eine ellge- 
meine Art von Seeligkeit und Friede, die sehr 
merkwürdig ist. Christus der von seinem YateCf 
loichc von Joseph, der nur aein Ernährer warV 
in der ächten himmlischen Weisheit unterrtch» , 
. tet worden , steckte das Xicht der Wal^^Iieit in 
weit heUerm GJanae» ab |bs' pi etacUeneity wie* 
dot au£ > s 

Sfchon als zwölfjähriger Knabe erklarte er 
im Tempel den Lehrern die Schrift , die Beruh- 
rung seines Kleides beäte die Kranken^)- seine 
Stimme geboth den Winden und Meeren, er er- 
weckte die Tpdten zum Leben ^ vertrieb die un- 
reinen Geister aus den .Gefallenen 9 offenbarte 
das vothin nicht allgemein bekannte GeheimniGi 
der Dreieinigkeit, führte die niitzüche von den 
Christen, nun mifs brauchte Taufe der Egyptier ein, ^ 
seigte di^ Unnütslichkeit des verdorbenen Sal- 
nes^ klärte durch das Saamenkömcheti, .Mielchen 
in die Erde geworfen , und darch seine Faulnils 
n einem/ fruchtbaren Baum wird, die Noth* * 
wendigkeit der Fänhiifs anr Eraeugtmg auf. Der 
Mensch der war , ehe (la.s Geringste der Wesen 

war, der aber doch nicht eher, war, eher alles 

■• ? * ' 

■ i ' ^ ^ 
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war , hatte sieb verlohrea ^ er wä stt feinem Va* 
ter beimgegaiKgen. , . 

Der erste ssehtbare Menscb faaifte setiten 

Vater und seine Mutter verlassen und war nicht 
mehr, der erste Mensch aber hatte einen. Vater 
und keine Mutter« Mosek war faeijtigegaiij^eii) 
•iuid. seine Rubestatte war siemals gesehen, Cbri- 
•tiis aber hatte eine Mutter und keinen Vater* 

Als siicb .Christus von den Juden entfernte« 
• übcigab er dem Petrus dm Scbfössel seinem 
Reichs, nur die Schlüssel , nicht die Geheimnis- 
se , denn diese waren ubeA bei ihm verwahrt ge» 
Wesen* Nur die Macht &ia lösen und au binf»^^ 
den , d. i die Macht einzuweihen und ru dis- 
pensiren, denn dies und nicht mehr^ drücken 
die Worte iosen und binden aus. Deswegen 
war er auch nicht im Stande, sich aus dem Ge*' 
fangnifa eu befreien , sondern Gott tnufste ihok 
«ineu guten Engel schicken , der ihn rettete. 

< Die' bdhem Mysterien wurden nur dem X^iieb* 
Bng Johannes mitgetbetlt» 

Johann mit dem Beinamen der Geliebte« 
aeicbnete sie auch i^it dem erhabenen Schwung 
. auf, den ihre franse Wiirde heischt. 

So empiing der Mensch die GeLeimniase.dea . 
ersten Menschen wieder* und sie, kamen Ton 
neuem im höchsten Glans zum Vorschein i das 

Gebeimnifs der 7 Bäume, der 5430 Zweige und ^ 
der 112 Wurzein I das Geheimnils der kinheit, 
jenes der Zahlen 5 4 und 9» . Er sah das Mittel 
▼pr sich, das schreckliche Gesets der ZaW 55 

au vermeiden, und ohne der Strenge dieses G«- 
aetzes prei^ su^seyn, zu 64 zu gelangen. 

^ Er hatte üetterdAngs Gewalti die Blatter sei* 
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»et Bnclis mit weaigec Mühe , itU ebemah zm 
übersehen. ' , < 

^ JSr kftimto seines Gottetdientt, desseti äu- 

laerliche Gebrauche ihn vormals irre gemnchl, 
und er da£s ^iae Blocke unaufhör- 

lich. Ton Morgen bis Abend 9 und von Mitte»- 
"nacht bis Mittag über länger und breiter in alle ' 
Theile des Universums «u heften hatte* Ehe- 
inals wai? das^ Geschäft des Menschen lesen , 
lernen^ ohne geschriebah za haben» 

Allein sie hatten Schrift und Spraclie ver- - 
gessen, und sie hieltefi noch am Buchstaben.^ 

«weite Mensch^ ' der mit nnjgebundener Frei- 
heit alle diese heilige Dinge annahm 9 fuhr fort 
sie auf die alte Art zu behandeln. 

Ganze Völkerschaften folgten mit freivrilli- 
ger Blindheit der falschen Liehret wachten ge« 
gen die Wenigen, die sich widci^elzten, plötZ» 
lieh auf, beöturmi^n und mordeten sie. 

Doch gab es wenige» die sorgfältig den* Ver- 
stand der ächten Lehre annahmen, bald häufte 
sich ihrei Zahl, aber unier dieser Zahl fanden 
sich Menschen , die dec erkannten Wahrheit vor- 
setslich widerstrebten» 

Dies gab Ursach zur Verfolgung und zur 
Trennung , und da viele unter ihnen, den vv'idri- 
genYorsata hatten > beide cu vereinigen « soent* 
Stand daraus eine unübersehliiAie Ordnung. 

^ Das Licht hatte nun in den Finsternissen 
geleuchtet 9^ die Finsternisse hatten es aber nicht 
b^riffen» 

• Es war da, leuchtete und verschwand. 'We- 
nige Menschen hatten sich mit seiner Flamme 
'genährt, aber diese -waren ebeitfalis genöthigt 
eich ins DimUe 'aurttckzimiefaeny die Flammen - 
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ia einf andmchdringllchte FIiiStenii& «inin« 

tüllen, dem Kern selbsteu aber gabea aie <4* 
ne gans fremde unbe^kannie Schaala. 
. ^ Johantt der Xaebliog war nach dem Tod fei* * 
«ea Meiaters'der erste« der Schutz für äemd em- 
pfangenen Lehren in Hieroglyphen suchte i er 
war der WitLwe 6aha» 

Seine I^ehre ist das herrlichata Gemälde« daa 
je erschienen ist, da Menschen den Pinsel des 
Vei'gaiigenen, des GegeuvrärUgen und des Zu* 
kunf eigen führten. 

£r gab sie buchstäblidi seinen Brüdenii dia 
sie mit alier möglichen Sorgfalt in A^ien ausbrei* 
teten, die Lehren aber blieben unter ihren er- 
,.stern Anhängern s^hr geheim. Selbst wenige un- 
ter ihnen sähen das innerste des Kerns V die 
meisten blieben 1>elebt vom Geiste des unsicht- 
baren Feindes an der Schaale kleben, und so 
war die Schaale beinahe in vier Jheileo Asiens 
bekümt. 

Sie besQhäftij^te nun ganze Volkerschaften, 
und so Itam sie selbst unkenntlich nach Europa 
iiber, wo sie einmal eine gtfnsfi andaro Gestalt 
'bekam, - ' ^ - 

JiLuropa war damals grölstentheils ein Strich 
wild bevölkertes Land, und die Sonne war ihm 
»jur wohlthätig, weif ihre Wohlthat ein Amt 
der heiligen Natür war. Wild ''und roh, ohne 
menschliche grofse Sitte, belebie Europa wech- 
aelsweise der Geist der Zwietracht , der Bosheit^ 
der Lügen, des Aberglaubens, der Geist der 
l^orrdchsucht , der Rache und des Todef. 

r^och hatte Europa ciiüs^e Nationen, die 
wirklich groiüj gewesen waren, ,wenn sie mehr 
Menschlachkeitf mahr Wort besessen hätten« Un« 



ter d^n Nahionen , die die Geschichte Grieche«' 
ünd Homer nannte ) fanden sich wahre gi;ois» 
IVIäinner in geringer Zahl y %o gab es deren etiug^ 
X9l dem ati6eT»ten Nordeiit Was zwischen diesem 
lag, waren V olkersohaften ohne mensch ücho 
2iicht zum Rauben und JVlorden bestimmt , vfst* 
senkt in die Finsternisse des Aberglaubens, ab^ . 
mannhait und stark erschaffen, so zu sa^en «um 
jEigensinn der Sache , vor die sie eingenommea 
vraren« Die ersten Manner der Aömer icanntea 
GebeimnissQ. die sie vcm den Griechen iibernom« 
men hatten. 

Die Absicht dieser Geheimnisse war anfangs ^ { 
gut, .allein sie 'artete in Gegenstände ans, die 
den heiligsten Rechten der Menschheit wi4«r» . 
atriiLen. ^ ' ' \ ' ' 

Sie fielen endlich, wie die Römer, unter der 
Macht ihrer eigenen WaiFen« ^ 

So war Europa beschaffen, als Männer mit 
' der hitzigen iianbiidungskraft der mittagigen Um- 
wohner mit der Schaale im Busen- herMmgese« 
gen kamen, und ihre Lebre verki5ridigt^, 

Europa nahm §ie anfangs mit Widerwillen, 
dann mit Beifall-, und endlich mit ungemesse* 
nem Eifer an , £umal da dieser Eifer mit der au* s 
Eversten Macht unLerstutzt wurde. 

Der alte Aberglauben wurde im £lut bor 
graben, ^nd kam nicht mehr« 

Unsählige andere Secten nahmen seine Stella 
ein; bald entzweiet, bald vereint, der guten Sa- . 
che aber iinmer gleich gefährlich, gleich schäd- 
'lieh, fingen sie an nm den innerlichen Werth 
der Schaale zu streiten, den sie nicht kannten; 
• unter sich ermüdet, machten sie den Entwurf, 

ihre ersten Brüder v<m dem Jotk der Sarasenei» 
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ßax befintiem i>nter dem siei wie iia gkubtani sdhc 
Mttfataii, EsmtsUnden daher ttiiter|!«iik9 Terfot 

gung und 7'od die sogenannten heiligen Kriege > 
«ine iiit ffommer Fest, die Moid und Verw^ 
«nng. tun sich tchieaderte. 

Diese Kriege brecfaten einen groliea Tiieil • 
der \ ülkerschaffeu Enropens nach Asien über, 
die Volker machten unter ^ich ganze Bundnisse 
und Bittersohaften. Sq waren B* ganae iUu . 
terschaften, deren fremiiier Eifer die Grenzea 
der Menschheit verletzte, und unter dessen 
acliem Schein. der iSceiigkeit und des Friedens wi- 
der die Smcenen fochten; eine Art RitteTf die 
man Tenrpelherm nannte, deren Ehdaweck wa^^ 
die Bruder des christlichen Glaubens zu befreien, 
und Jerusalem, das in seinen altern Zeilen 
Salomoa Tempel einscUoüit in aeinem ersten . 
Glanz heraus teilen. 

Diese Eitter zählten unter sich bei ihrer 
£ntstehung viele und groise fromme Manner , 
die durch die aa oft veränderUofae Schaala durch** 
drangen, und den Kern merklich berülirten. Die» 
se Ritter stritten wider 5 a 1 a d i e , der das Haupt 
der Saraaenen war. Sieg und Ruhm ^ea wahren 
grofsen Mannea aind inuner alle Tugendtti^imd mit 
\Veislieit verbunden. So , und mit diesen Ge* 
simmugen nahm der zu seiner Vertbeidigung ge^ 
swuiDgene Saladie aebie Feinde an« Der Weise 
kann awar fallen, aber aelbst sein Fall iat dae 

ste Zeichen seine;* Triumphs , er siegt dann 
über ^ch selbst , und sq iielen die Ritter vwIt 
sehen edlen Feinden und gefährlich böaenFreun» 
den. ^ 

Der Aufenthalt der Tempelritter in Asien 

war des Grund vieler Beädiaitenheiten, die ai6 




I 

Digitized 



« 

«ftter «ich Selbst und nnter. Chiistm* und Sara- 
««Den theiUen^ Johannes Zöglinge nahmen die 

edtil^len unter ihnen mit hrüderlich^'n Herzen an, 
bedauerten, sie 9 daia als iüiider der Witiwe 
;i|iit geschlossenen Augen in den Finsternissen 
herumwandelten« Sji^ nahmen es iibersicfa, ihnen 
Licht zu geben , und unterrichteten einige da- 
von in jener geheimeii Weisheit» die ihr Stifter 
t^n seinem Meister erhalten hatte« ^ 

Sie weihten ^ie also zur Erkenn Lails der äch- 
ten heiligen Geheimnisse ein. 

. Die Sarasenen fiepten» nnd Christen und 
^Tempelritter flohen ans Asien »ach Europa über*/ 
Ihre Flucht brach le den Kern gröfstenlLeil» 
aufgeschlossen mit sich, und hier erschien neit» 
Ordings* laicht in den Finsternissen* . 
' Im Eingeweide der Finsternisse entstanden 
aher bald Misverstand und Irrungen, mit denea^ 
sieh Hafs , Neid und Verfolgung vereinten« Hab** 
und Verlaunfdung , böse Zeugnisse , und 
endlich der Tod verbanden sich w ider di^se Zösr- 
linge der wahren Weishcic> und so stür%te diese 
Gesellschaft unter blutigen Ruinen zusammeii« ^ 
Drei böse Gesellen batteii diesen nnmenseh» 
lieben Entwurf gemacht, ^und ihn zum öchau?" 
der der Natur ausgeführt* 

Die politische Geschichte d^r . Zeiten, icbil* 

di^t sie unter dem Namen (Meinens des fünf- 

a 

ten, römischen Bischofs , rhiliprp des schonen f 
Königs von Frankreich und Nogareth« l^hiüppa 
Kanaler f und da sind sie anm schrecklichen An^ 
gedenken der Nachwelt durch taus^d schwax^&f^ 
Theten gehr and markt* 

. Diese Verfolgung war aber mcbt^ im glei« 
eben Grade .allgemein , und wenn die ^Bitter in 



Digitized by Google 



&49 — 



Rom und Franbeidia Gebiet«a duidi die Haod 
. <le» Henkers sur Versweifliuig. unter Ca«send 

sdunerzlichen Martern dahiu starben, so gin« 
ß,ea jeiK*, die in den Qetieten der Britten und 
der Dettt6i;lien wi^hnteü) gi:ö£itea(heiU dea uftf 
tlidicben Weg ihrer Vater* - 

Diese Frommen, die in ihren lieiden den 
Trost. 4es wahren Guten in der achten Kennt- 
nits der h^iJigeD Weisheit f aadea « betten, einige 
.wenige ihrer jnn£;ern BrCUier, so wie ea die 
notliwendicre Behutaamkeit erforderte, in der 
iichten litiUre ihres Meisters unterrichteti viele 
• unter dieses , bei welchen die Lehre noch keine 
tiefe Wurseln geschlagen hatte, verlielaen' aiei 
andere vergruben sie mit sicli seihst, und nur sehr 
wenige kamen zu ihren Brüdern den Schot teu. 
So fiel eiji Tbeil der Geheimnisse in clie Ueode 
der schottischen Brüd^, nnd ihr erstes Augen« 
merk war, sie den Unheili^^en ganz unerkennt» 
lieh zu inachen* öchon hatten sie die Lehre 
unter Bildeok empfangen, und sie fuhren fort» 
dieselbe femer unter Bildern miteulbeilen. 

Die Bilder waren acht, die Lehre ihrer Be- 
deutungen und Eintheilungen abei war theila 
sehr dunkelt tbeiJa unverät^ndlich und sehr oft 
unsicher. Die Ursache dieses empflndiichen He- 
bels waren die ununterbrochenen Yarfolgungea » 
und das beständige Mordeet die sie usagaben« 
' und die sum Tbeil ihre wahre Besitzer gans un« 
vorhergesehen hinraften, ehe sie den, Lauf ihrer 
Lehre geendet hatten, tbeils waren andere, ge* 
i^brt durch .die Grauaamkeit der Menachen M 
ilGhttchtem / sie zu verbreiten. ^ 

Es war schwaches Licht, das sich in den äu- 
iseraten Gi<?nsen.dec dicksten f^insttsmisse zeigte* 
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^ So wnren die Sadien, ab sich fünfzehn 
•chofetuclie Bruder *versamm(eteD 9 usi die Biidor 
tind Ijehren zu untersuchen / die sie empfangeÄ 
hatten , wie weit es woiii mögHch wäre, sie zu 
Verbreiten, ebne sieh ^aer neuen Gefahr aumi* 
setzen, dia um so entschiedener gewesen wira^ 

weil. sie wirklich verborgen seyn wurde. 

Die schottischen Brüder hatten aber aeit 
langer Zeit Bild^ itiid die Lehren Unter sichge^ 
heim beatbeitet, und aie theitten aie, geleitet 
durch die Erfahrung und Ueberzeugung, ia ge- 
wisse Ordnungen pin; denn sie wünschten, dala 
die Fackel der Wahrheit allenthalben^ Sttahlen 
verhreiten mochte. Nach vielen in dieser Ord- 
nung geCrofFeaen Abänderungen entstanden also 
die drei i^bthcilungeh der Biider, und ein Or«> 
den, den sie den Chrden der Freimauer,' Ritter^ 
LehrJing, Gesellen und Meister nannten. 

Sie gaben diesem Orden die ächte Wahr« 
lieie hl ächten Bildern, gaben ihren Yeraamm- 
Jungen den Namen C2 f '^^^ nahöien die Stellen 
und Aemter der CD, aus den Benennungen jener 
O her 9 die die ersten Juden ilach den legalea 
^Zengntaaen der Uebergabe ihrer Protekolle in 
Uebung gebracht hatten; so entstand der Orden 
der Freimaurer^ Hilter und Bnaier, dessen Be-^ 
nennung^en swar uea aind ; die Bi|der aber aind 
aus dem Mitt^ilpunkt lind der Zahl ^ier genom* 
xnen, die der erste unsichtbare Meu&ch verlassen» 
gemeinschaftlich susammen verlassen hatte* ^ 

£a hätten alao die Brüder Freimanrer Hit* 
ter äcbte iieilige Wahrheit in ächten Bildern^ 
die erstern unter ihneu, die s^hoLtiachenMeistar, 
kannten ate allein, 

SUi gahea dieien Bildera in jlirea öffeaUi* 
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'tliw yeraanioiKingen norfrliscbe Auslegungen > 

um Ate Brüder gleichsam durch diese au hohem 
Dikigei» vonzubereiceii. ' . , 

Dä sich die Zahl der Bruder Freimaurer 
Ritter mit jedem mehit^^, so sahen sie sich 
in die Ciaurige ISoiLwendig^eit durch Mexischea 
rersetxt, die ächten BedeutuogjBn der ^iJder vor 
Entheiligung zn achütean» 

Sie aogeii die wahren Bedeutungen dersel- 
ben I na heilige Dun&el und sie ergriffen bei dieaer. 
Gelegenheit ein Mittel« das ihrer rechtacbaffenexk 

und edlen Absicht Ehre macht. 

Umgeben, mit hinunliscber Wahrheit ^ woü" 
ten sie cum wemgaten den ächten Leidenden ei*^. 

»en Dienst, der wirklich ein Dienst des Guten 
i»tf aufrichtig leisten. Sie wollten den M^n« 
achen von^ der Zahl dea Bösen entlern^n» und. 
in^ ihren Veraanunlungen ächte ^ gute MeiisdKen 
machetr, überzeugt , tialk einem wahren Froimiien 
Menschen die Quelle der Wahrheit, der Funkt 
des Lichta 9. in Zaknt/t nicht veprdeek): bleibeii 
wird; aHein euch hier exgabea sich unsaihhga 
IVenntiDgen. ' , 

Es fimd^xi aieli bei Tergrolaerler Ausbrei* 
Mftg'dea Ordens Glieder, die nicht Mos hei 

der Moralität der Verfassung wolhen stehen 
bleiben, sie wollten . mehr, sie wölken helles 
]jicht; daa war ein neuer ungHAcklicher Wille t 
der sie mit ung«*me5sener üebereilung auf Irr*^ 
wege führte» Die schottischen l^ruder hatten 
die Ordnungen der Bilder auf drei etngeachloa^eo, 
Sie überschritten diese Zahl > und vermehin 
^ ten« sie > der Geist der Ration war , auch viel 
an dienirm üebel achuld» ' - ^ 



Es giebl: Völker, die iromet NeneruBgen 
wollen V und diese Völker gab es im Orden. 

Es entstanden also die sogenannten hohem 
Grade der Brüder Freimaurer Bitter, undi sie 
cnteuaden beioabe' ohne ZabL / 

Sie erlaubten 'sich durch dieses Mittel der 
Sehten ErkenntnÜJ der Bilder zu nahen , iind 
sie entfernten sich davon beinahe auf immen 

Da sie sich durch die Bilder, die Salomoi 
Tempel vorstellte, durch ihre Tracht, durch die 
Große eines Königs , der beinahe eine^ der elen- 
desten Reiche beherrschte, blenden iiefsen, da 
sie glaubten, dafii so ein armer König gan« au- 
fserorflentiiche Mittel müsse besessen haben uAi 
so groXs au werden, so fielen sie, da sie -die alten^ 
Abwege mit neuen Td^einigten, auf die Berei- 
'tting des Steins der Weisen, gerade als wenn 
die Bereitung des Steins der Weisen das wür- 
digste Geschäft der^Leideaden wäre. ' . ' 

Ich habe Ihnen nun, hochwurdtge Bruder, 
eine kleine Ihnen angemessene Erklärung gege- 
ben, ich habe angefallen von dem ersten ^in^ 
sichtbaren Menschen^, auf den Menschen ohne 
Mutter , auf den sweifachen Menschen zu fuhten« 
Ich habe Ihnen gewiesen, den streitenden 
Menschen , und gezeigt | was er freiwillig r^Bf* 
lohren hatte» 

Ich habe Ihnen auch endlich gcsaf:;t, wSS 
der Mensch ohne Mutter an der Würde, Machp, 
lind Anaehn besab« 

leb habe Ihnen* auch gezeigt, dals er die Fä- 
higkeit, all dies zu erlangen, zwar noch in sich 
selbst eingeprägt habe, aber diese nur. mit gto« 
fser Mühe und beilig frommen Eifer dipsdi 
Jleue uud Ijul^e wieder lindeu kuaue« 
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Nun hören Sie aber, lioctwiirdige Bruder, 

' was ich Ihnen nach d^m fltrengsten Inhalt mei- 
»er aufhabeadaa Pflichten sagen werde» ^ 

• Die walure Eiiceniitnila des Unendlidieikf des 
unsichtbaren nnd sichtbaren Menschen, den 
Werth des Menschen, und jenen der Zahl vier» 
die Etkenntoifs der sieben Bäume und der 3430 
Zweige vnd der 112 Wureeln, und jene des 
Buchs des IVienscben, die Geheimnisse, in denen 

• Tubalkain seine Seeiigkeit suchte, die Uenoch 
in swei Raulen grub, durcb die Moses die 
Wunder that, und die ChrisUis mit seiner ihm . , 
so natürlichen Sanftmuth uad IJebe erklärte, 

' und alles was Johann der L.iebling aufge- 
aeichnet hat, ist in den drei Abtheilungen der 
Bilder des Ordens der Brüder Freimaurer llitter 
enthalten. Was über diese ist, ist eitle mensch* 
liehe Erfindung ohne Wahrheit , Seeligkeit und 

, Friede; da es abes unmöglich ist, daüi dersicbt- 
bare Mensch den Veistand dieser Bilder auf 
einmal begreifen kann; so '\%X, bei uns nach der 
Yopchrift unsers Stifters , nach der Vors^^hrift 

■ Johann des Lieblings festgesetst, die Lehre 

selbst ebenfalls in drei AbLlitilungen zu geben, 
Wövon die erste die Erklärung Ibier Aufnahme 
und ihrer JfrUder, die sweite und dritte Abthei« . , 
hing aber die ganae aufgeIos*te Lehre an sich 
fassen, und &war erstens 

^ Dritter Abschikitt» 

Zii0 ' Mrklämng Ihrer Aufnaltmef als Frcimaui^ 
r^Tf BitUTf JjehrUng unH Bruder^, 

l\ Man fttbret Sie in eine schwarse Kanuner« 
a) Dies ist daa BilA der Verwesung. 
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b. Das Bild des erstes Mensclien mit den 
Weiböw 

jft» Man verband tEikra 4te Aii<xen , verboth Ih* 

Hen Än selif^n, unfl gab Ihnen ein J^iclit, nahm 
les, imd üeis es lim^n liocbt cHes ist das Bild 
c) des umkreisenden Lichts, mit dem der er- 
ste unüichtbare Menscli vereinigt war; die- 
. s^r Mensch wobPt«> im> Mittelpunkt ' im 
liiebt, ühd aeina Besdminung war, die Fin- 
sternisse «11 bestreiten, und er war mit 
iiiulängiiclien ^Valien bekleidet.» die er nach 
meinem freien WiUen brauclien kannte. 

"Ein liicht aus^f-n^angen Von seinem Üt* 
liehe., gut wie das Urlicht S( Ibsc» aber frei> 
und unter ibm, bullte sich in die Finster- 
nissn «in-, et sähe es » und sollte ^ nicht 
«eben, er biestritt es nicht, und sollte es 
doch bestreuen» 

£r isrgriff .aber das Iiicht kl der Fin- 
• «rernils, tmd dies aoUce er nicht thnn, er 
«rgritf CS , sah sieb dann selbst, rerlobr 
«^ne W allen und erhielt nichts als die Er- 
umeriiHg^ dals er sie hatte und £e Fahijg* 
Iceiten^ sie Wiederau erlangem 
•Si'e ist weitere 
4) Das Bild der Natur, denn alles was in 
der. Natur e|ntstehet, muls zur .Verw^^ing 
kommen, ehe es geboren wird, muis wie- 
der verwesen und «ufs neue entstehen, uwl 
seinen Üraiiiang zu finalen. 6ü ist z. B. 
der alles gebährenc^ Geist, der in dem Jbei^ 
be seines Weibes « weaii er eingehet, wr- 
\ weset, und die Dinge senget, dieser ua. 
4iicb i^o^ogeu mit seiMeM Weil»« baite» 
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Sie zeigt Ihnen mehr: 
•) dais eine gewisse Materie in der Erd« 
«ingMohUaam sei» die ,iai .MktolpuojLt der 
strengstro Ftnsteriiuie da« Jboahat« mtüz^ 

liehst« Licht hsiU. t 
Maa XKthm Ihnen alk JVIetaik, die sie bei Sick 
' fcrngeii, mit Sorgfalt i^b« ist sein Bild* 
/ •) Der ^sfce «inaichtbare Mensch empfing im 
IVIittelpunkc seines Aufentlialts eine WaiTe, 
- diese war wedei: Tkoii «och Metall. Sie 
( ' £rz> blank) liocfagläiiSAiid und poliit 
wie Spiegel > msgespannt, wie die SeihDeii' 
der Himmel iiher die vier Welten, diese 
. Wa£Fe war unduiohdriuglich ia akb. ^eibst^ 

bestimoit sa jeder ;Veitbei4igui%9 dl«^ ibr 
vecbtxfi&fsiger Besitser anwenden wollte. 

Mit dieser Waffe veilobr er eine Lanze» 
der Gebr^audi war aber eioftunmig mit dem 
Gebrauch der Walfe aelbsli» aueh diese Waf^ 
fe verJoltt er, nacbdeoi er die Inanae ver^ 
lehren hatte ; diese Lanze war aber aus vier 
aliiiagamirtea,jyietalleu ^usapune^gesetzt« voi| 
dehen keina TOn d«n^ «ndem -nnletachaedm 
Wae» ■ . 

Diese WaÜti und diese Lause war aber 
nicbi aus sichtbarem Metalle und £r8 gebil- 
det» weil die Waffe die Zahl Eins; und dim 
I/anee dl-s Zahl vier hatte. Zum Zeichen 
ölso, dafs sie Watfe und Lanze verlohren 
hatten» nahm man ihm al^le jtfeulle ab« 

h) Man nahm sie ihm mehr ^aua der Ursadk 
ab> dafs die Grundsache der Dinge nichc 

^ ^pecificirter metallischer Natur, /sey^ und 
^als es ein Meuli gäbe, das nicht wächit» 
tre Metalle wechleA» 



c) Und man nahm sie ihiai end4ich ab, um 
ihn zu belehren, dals eia Ding in der Na- 
tur <ey, ^i^elches männUch tind wmbiicii ist^ 
' und immer seiäes gleichen henrorbringt, wel- 
ches aber die Mutter aller rechtschatfenen 
Wesen ist, Seyen sie von weichet Gattux^ 
sie immer wollen* / 
4« Man entkleidet Sie, und '^der EntUeidung. 
•Bild ist : 

' 6) Die Wesenheit des unsichtbaren Menseben, 
* tind man wollte Ihnen dadurch seilen , dals ' 

Sie diö falsche Tlüile^ die Sie unigiebt% ab- 
legen, und dem /Urglaubeu und der Fäul- 
, nil^ entsagen müssen,* damit *Sie itis reine 
Liicht eingehen können, 
b^ Wollte es Ihnen andeuten, dai^ um die Ge- 
burten der .Natur, ihren Mangel und ihre 
Vortüge, in Hücksicht der yeischiedenen 
spepificirten Dinge zu erkennen, man im- 
mer das äuXiserse in das innerste, und so 
wechselsweise verkehren miisse, undsogiebt 
es Materien, die ebenfalls von ihrer von 
Natur gegebenen Hülle erublofst werden 
müssen, da man sie gleichsam aus dem iieibe 
'\ ihrer Mutter sieht» 

Man tiels Sie weite« dim Schnh emtvetent' 
und den Arm entbiofsen, und dies ist dasßild 
a^ das Sie reinigen aoll| sich von der Zahl 
nenn lo&auretlaen , >bu welcher der unsicht» « 

bare ]\Iensch von 4 gewichen ist, dies kann 
geschehen, wenn Sie ihre Rechte suchen und 
finden , im Streittredfen Ihren Arm mit der 
ttnuberWindiichen It«nae adiatsen« und dann 

•legnn. 

Jb^s war bei den Israeliten ein alter Ge* 

braachi ^ 
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^niocli, -^afi wenn aicli unter ihnen der Btu^ 
der von d«in Weibe seine« verstorbenen Bru- 
^ . der« losinacheD wollte, ihm decSohuh musg^ 
aoge^ wunle;g]etc|i«9gesd»ih^wenü jemand 
•vf einen ererbten o<ler <u^Ä4i£teB Acker 
Verzicht machte, ' 

h) Es ^ühn sie weiur «uf gewiee^ matöriicb« 
, Dinge zurück, di^ efaiaelo der Scbt^idung 
imterwDrfcn ^ind, der i.auf aller , naturii. 
r ^ chen Dinge ist Fäulnifc, Scheidung iind G^ 

F«ölmliiv.;S€teidttn^ 
, 6. Man führte Sie durch drei atarke aber 
seine Schläge in ihier Q| ein» imil «et lifr 
e) Euibeit. . ^ 
' Des gleichen Dreiecks» 
. c) Der geheimen Zahlen« ■ v 

= d) Und «ndücb a^eigett aie Oewieht, 2£4il ud 
Alaafii aäi«* 

Sie bedeuten Weiter: » 
: e) Das aiig^^meine Friticipium der Dil^i ' 
£) Die dvei. auf einander gesee£«if Snbätansen 
4es Pfincipiums seihst, die eitis und drei, 
und drei und eins, und immar eins^ Wnadr- 
" trennüdh mit ihm aikid« 



7. Das Kauschen der SchiinEen, die W i^erAuf* 
»ah^e eines Freltaauirers , t^itter, und JUehr« 
Kngs ala ein Zeichen der Bejahuiig oder doa 
Beifalls angegeben werden , is^ ßild 

a^ Der Erinnerung, daXa der enl<^ luuiiobtbftr» 
Mensdi 4>^ne J^utter ausgegangen, von sei- 
/ iiem Frincfpium gut von ihm ohne Muttec 

und ohne Weib» auch ohne Schaiql^iftigkeit 
war. 

Di€ Uf^nelle der Sdiembafdgkeit ist die 



\ 
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>; Entstehung des Weibes des ecdteo ifichtbA* 
. .'reu Mensck^a«^ - :> 

* b>iZeiget lli^ Slark« des kdrperliciiteiKeii« ' 

i sehen ukäI ^des Weibes. • • 

i;««!^ Und ißAdii^b zeiget dals män in der Na^ 

tut keiii ^kige^icliloatenes' Fetter 'ohne Luft 
r finden künne, das die Tbeile der Kör|)er 
^ aus ein Ander setzt, und daß ein gewisses, 

FemeV'^tb dar KäCat sei» welche^' män^da« 

8* Die beschwerlichen Reisen^ * die Sie zu drei 

XDßlen machten^ sollten Sie helehrenV - ^ 
^^}) di^ B^ligian A^'M^tßksA/aCk 6e)hst mit ^ 
dem ersten unsichtbaren Menschen entstau- 
* den seij und dals sich diese vom Morgen ' 
b» iBum Abend I im4 voti MiUefnacht .bt$ 

• ^ Mttug erstrecke^ und dafii ald in fifSeife^n 
' und LänG;en in allen Tbeüett des Üniver«' 

sums bestimmt sei»' - . 

b) Dal^"4er. .^Mensch {pm& teimik Weitnü^ 

^ zu dieser frotnmen und schuldigen Ausübung 
V seiner. Piljphiei> bei s^ch trage*, 
' ©afi ^t,8l>gr,t M ^^V^»^ ^einfem Üriichtab* 
gegangen, doch noch Jnunet 'diesia Wege d^t 
Finsternisse mache, dafs er ihn suche^ dafs^ 
er leide und so lange, Iei<ien wixd^ bi$ tat^ 
' ihn g^funäen habe» ' ' , . / 

* Si'e^el^hften weiter: 

a) Die Strafzeit des Menschen. ' , ' 
5 «Uud mehn " - ; - - ' 

^b) Daa 'demselben durchi Veuer , wdratii 
Seine Wiedergeburt und das ij^nde der Straf* 
/ ^ Ä^it entstehet, / ' • • / 

Und endlich: 
t^c) Dals er nun platterdings diese blcht .ex"- 



Digitized by (^O^Ie 



I ■ . 

langen kauft , y^Bil ^t^cti tiufch liie freiwil- - ; 

lige JLiosreifsuiig aus der Einheit und der 
Zahl vler^ uod durch d«n Uebergaug zu 
/ lajsuii.) die baeirate'^£rkQ&kilnUa^d^^ 
. er virvliiich in «eh gescliloa^ hat» sehe 

schwer e^iiiacht hat 
Si^^ m^i^l^i^eji da^ Zured.QQ <ie.s Aufsehers und. 
viele; aii^^^ daipit, ^^^ibupdene Ding^ mit Ge^ 
laasenheit annehmt^n ^ die^ . soll Ih&eki 2ut t>^ 
ständigen Erinneriing seyn. 
;iaji«()alä in. Ihrem Xanef sten die achte Erkennt* . 
/Ulla d^f. £inheit> und jene ^es Sachs dea 
]M(enBtben eingeschlossen sei, dafs sich die 
Stimme dieser Erkenn tniTs immer bei ihnen v 
* ^r. .[,?ege>,. jund^ daia ^ie^diese St^mnie mit from- 
r xner Erbauung^ mit fihrfurtht und Deoiuth 
hören^ ihr folgen, und iiacli ihr gerade 
^yaftdehv sollen, damit ^ie aufhören mogen^ 
ein Sucbend^t und ein Jjeidender %m aeyn» / 
, piese ^tii^mie sagt Ihnen niehr> dafs $id * 
lliren QherU) dem Oid'^n und seinen Glie« • 
.«■K^^xn k^it Troue> Verschwiegenheit und,Ge,* 

; liotaam anUen unvetbruchltcb ^ya> weil;^es 
^et Wae aei> idie^jprache Iiiraa tnn^ntaDL^ ' 

ZU verstehe. ' . . . 

iO* Man seute Ihnen flle Spiue des Degens auf 
^ ^ . Ihre .Brust, ini|: der Erinnerung, siich da vor zu 
iiüitein; 4iea solj Sie mxü das .niichdmckiichsto 

Warnen i - 

Dafs Sie sich vot der Bchreoklichi^tenj^lf«Ä» 

111% % Sie sahen eiuen scH^vr^rhen veiwundeten 
rMenachen^ eih blutig Tuch und Blut in ei»^ 
<\aem Qlefäfs^ dies ist das üiid / . ^ ' 

lO Deitnioig)^ MiUle»^ den der äclite |Aei)s«k 
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Jcennt > auf dem einzig uüd allein sein gftn* 
ser Tjroat, alle adine Hoffnungen, sein wah* 
' res Ziel und Ende gebauet ist; de» Mitlfers 
, der war und nicht war, der ohne zu letea 
gestorben ist, imd der wirklich lebte» weil 
er niesnala tod w,an ' . 

lö. Man sagte dals Sie es vemindliclk Körw^ 
konnten , dai:i man für den Verwundeten Sorge 
tragen aoUt^, dies soll Sie erinnern t 
a) Das System der Natur war eitfe HMle xim 

Fniblernils , schlois Fäulni'fs in sich. IDtese 
faulung brachte sweiActionen hervoii diese 
swei Terwundetan eine das andere, und sie 
• trugen wechsefsweise Sorge Tur ihre EAaK 
tuiig, weil sie aus der Faulung entstanden 
waren, und, sie li^annten, wie gefahrlich ih« 
nen dies« sweit^ umseitige Fauliikrtog '^yu 
* Wüjrde, ich will sagen, dafs alles was in 
der Natur entstehet , zuvor der Faulung un- 
terworfen seyn muls , und es kann liichts 
entstehen, es sei denn, dA& es iBUS'ilein 
lieibe der Verwesung: entstehe, der den Saa- 
men der Frucht empfangen hat. * ' 
Sie aahen alles ih der o durdi die Zahl 
drei machen, dies Bild will ich Ihnen lehrten» 
a} Dals es ein Ding in der Natur gi6bt, daS^ 
. aus allen drei Priücipüs der Natur zusam- 
inengesetet ist;» das auch th alleu driti Rei- 
chen der Natur gesaamet, gebildet und ge- 
hören worden, zu iedem insbesondere und 
zu allen dreien geboxt» ^d keineisvta. allen 
^ ist. ' ^. 

Alles was Sie weiter gesehn w as man 
Ihnen gemacht und gelehrt hat> sollen äio 
ebenfidls Temehmen^ 

_ r ■ ^ 

* r • • 
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' . Erklärung der Freimaurer ^ Ritter und Ijehr^ 
.Wig» Tapis und der Attributen f di^Sie zum 
XheU gesehen oder empfangen^ oder von / 

dejn Sie siud belehrt wordeiu 

1« Sie seliaa ailf den Erde ein q ausgespannt ^ 
dies Bild will sagen i ' ^ s , 

a) die erste Seite dieses Vierecks ist der Grund 
lind dieWursei der drei andera, sie ist daa 
fiildi dds ersten und allgemciinen Wesens t 
jenes Wesen , welches sich in der Zeit und 
allen siDnlichen Dingen erkläret uud geof- 

^ f fenbaret hat; dieses erste > einig, ' ungeiiieil« 
te nad allgemeine Wesen hat in sich selbst 
seine eigene Ursacb und den (Jcpunkt aller 
\ l'rincipien > denn es ist selbst, gleich in sei- 

nem eigenen Auhepunktt entfernt von aller- 
' Sinnliebkeit und von der .Zeit , tmd seine 
Zahl ist I. 

b) Das Bild der zweiten Seite ist das Bild « 
ner tbatigei(i und verständigen Ursache die 

, als . die höchste und erste aller aeitlicbeiii 
TJrsaclien durch ihre Fähigkeit den Lauf der 
Natur und der korperlichea Wesen durch 
die Macht ihrer verständigen Fäbigkeitea 
aber die Theten der Menschen regieret 

Denn der Mensch ist hier in der Qua-* ' 
lität eines verständigen Wesens ähnlich, dies 
is^ also die thätige und verständige Vt* 
aach unmittelbar nach dem ersten Wesen t 
das aulser dem Zirkel zeiüicher Dinge be- 
. - ^ ateht, sie ist das Bild der ersten Ursache, ^ 
und sie besitzt alle Macht und (vewält über 
alles was in der ZiSiit ist; sie vertritt d\#< 
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Stelle ^er ersten TJrsach«--!« ait^lichen Din« 

ft^> uud üi^ lüt*. iii^ erstes sieitiiche uad.wir* 

leode.VVesen^ und fuhrt die Zahl 2« 
c) Vbs Bild der drittt^n Seite aber ist d^Zei« 

chen aller und jeder ResuUate, sowohl die 
' körperliche sinnliche^ als die immateriell uad 

aufser der Zeit aind« 8ie'füh{;t 4ie ^ahl 5»* 
d^ Das Bild der vierten Seite endlich, i«t.dio 

Wiederholung dea Ursprungs aller Dingo 

tiiid seiner Z«hU und sie'vzeii^^at^ iliea an;; 

was Mittelpunkt oder Frincipium iai^ Hvohia. 

dieser nur immer gebore , und sie i ulirL die 
\ ZM 4^ Dieses Viereck ist die ein2ie;e ächto 

Quelle der £rkentni& des I^tcbts, dessen 
. der Mensch wirkliöh fähig i^t ^ und die ei^ 

im l^uiikt des Verderhens verloren hat« 
t« Diö auf dem Viereck angeM^te vil^r Himmels^ 
' ftegenden zeigen W 

a) l>es iixen Osten und gerade Linie* * • 
Die erste Religion des Menschen» die sicl^ 

von Morgen bia Abende und v<m Mitter« 

nacht bia Mittag erstrecket* 
c) Die vier Welten. 

Die vier Hauptwinde, von denen ider ersta 

Hermes eagt, der Wind trägt sie (die Ma« 

terie) iu seinem Bauch, und sie ist der An- 
' fang und das Ende alier zeitlichen Din^e, 
. t) Die^ier Hauptfarben aus welchen alle Far« 

ben entstanden sind, denn Wille giebt Far» 

hen und Farben giebt VViüe« 
5« Sie sehen Weiter, ejtnen mosaischen Fuiabod€;jQ, 
diea vrill sagen: ^ ... 
a} Stellen SieVsich den ganzen Fufsboden, als 

ein einziges Vieieck vor, dies Viereck aber 

besteht «ua vier Linien und vier f utM^ten « 

♦ 
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und aus dner^Lima und ein^ FmilBt, W«b 
• che denn, wenn sie in Eins, ins Strenfre ^e* 
/'sogen werden^ einen einaigen Punkt machen| 
dieses Viereck soil Itin^n ein Bild der Kei^nt. 
nisse seyu, die die Obern Ihre» Ordens init 
Pemuth und Reue im I^cht gesucht, nnd 
wiedergefunden biiben« ^ ' % 
Sie «eben hier den flamstiendeQ Sterne an wel- 
ch^ Sie diese Signa tui: angemeliit finden, 
dies ist das Zeichen« ' * ^ , / 

a) Der zweiten Seite des Vierecks, 
b}, Des Universal* oder saamlichen Geistes, 
•eine SeQmiang i$t Q e, amie Signatar 




( Sie köpnen sich über diese Vorstellung »ocb 

verständlicher machen, wenn Sie IhreJm Verstand 
twei ParalleJzirkel vorlegen, deren Mittelpunkt 
geoieinscbaftlicb ist, von denen' abeir einer, den 
andern einschliefst« Im flammenden Stern, isl; 
nichts anders als das Jot, von Jehova der erste 
w:irkende Urborn des Lichts , der erste wirkende 
^öt(liche. Punkt;' weil aber keine Einheit in der 
Natur möglich, sondern sogar der kleinste Punkt 
senkst besteht ans Anfang, Mittel und Ende. Die 
erste Bewegung deft^ göttlichen wirkenden We- 
sens ges^ihab also nach der^ Tradiltiou .der alte» 
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und bicFaus wurde der f rste Buch« 
atabe des gioisten i>eib^tdtäudigeii Sa- 
mens Gottes Jehova» und weil 
diese drei Puokte, |eder weder An* 

faiig, JMiilel noch Eud^ hat, sa 




wurden daraus 9 swar in di#^er Figur 

und dlftses wurde der swetta 
Buchst» b im firofsteu senistatau- 
digf'n Maoien uottes» alles wur- 
] de also dadurch Euis, welcbee 
drei ist, tind drei, welches neun 
ist^ und mit dieser sieb immer 
gleichbleibenden . Zahl wurde 
jn, JL groCie Werk der Scbö- 

W \ 9 pft^ng, der sich immer vermf>b- 

^ j ^ renden und doch immer gleichblei- 

wWlaenNahir ibrer Ordnungr und EinkleniiTiuriä des 
Cam.en, und dieses ist auch der Aufschi als über die 
SeihgeZahi des dreimal drei derfiradeiJtroimauxer» 



I 



■ ' 

Fünfter Abschnitc ; 

Werfen Sie nun ^aen aufmerksaindii Blipk • 
mat ymes^ Gewicht von unermelslichaa FmHer* 
Äissen, die sich alle um den erstieb tfelbstsandi* 
gen Punkt bewegen. Hier ist ein ai^enehmes' 
sanlles Lithty und hier eine begrenzte Finster- 
Vi&f die wellenfönnig mter ekieadv wirft« 
und im achreckliehen Streit b^riffeo ist, hier 
die Faulung, Gehurt, Scheidung und Sturz. Es 
kommt nun darauf an, ihneA ztk sagen» wie al- 
les dies bei seinem ersten Ursprung gewesen ist» 
E» WM* der Punkt des selbststandigen Uehts, 
uiid dieser Punkt unendlich in sich selbst, greß- 
zenlos ohne Anfang und Kode i hatte in sich die , 
Idee der Schöpfung » die war also» wie er^ voo^ 
Ewigkeit her in ihm und mit ihm» 

£s ist des einfachste und in dem« der daa 
£iQfaehtf ist, kann iiiehts entstehen oder wer« 

den, das nicht schon von jeher in ihm w^ar ; die- 
ser Funkt ist nun das JLichc in sahliosen Kräften» 
von Ewigkeit bfit eins mit ihm , und doch eins 
ddrdi ihn» 

• • 

So war die Idee der Schöpfung, als si^ in 
dem Unendlichen den feinsten und reinsten Putikt 
machte» und da selbst die Bestimmung der Zeit» 
wann die Schöpfung beginnen sollte» von Ewig- 
keit in ihm war, und in ihm gewesm seyn inuf^s, 
eo nahm dieser Funkt, )e näher er am Ziel der, 
Bestimmung kam» immer mehr und mehr an 
Kraft und Wesenheit zu. 

So wie der Wille des Menschen immer rei« 

fer und kräftiger wird, je naher er an die Wir- 
kung und Zeit kommt; so vereinigte der Unend- 
inAücksicht der Eigenschaft des Punkts 
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dtt Mannlicli«, oder das Wiikende,, der^Fmikt ' 

aber, das Weibliche oder das Leidende* Nua 
wurde duTfih das Woyt ein ^öderer weltschafien- 
, der Verstand , der Geist, der dvmh daft VosictiU . 
bare das Sichtbare schuf.^ * 

Ea waren aber zehn Lichter^ die bei' uns, 
unter dem NaiB^n der «sehn feurigen PiMikte ge* 
lehret werden/ Diese sehn Lichter aber hatten 
den Endzweck der Schöpfung in sich , und die 
ächcipfun^ wurde auch durch sie aus£;;eführt ; es. 
' waren aber fünf der Strenge und fünf c^er Gn9r 
de gewidmet, Sie wissen und es ist Ihnen be« 
kannt, daüs sich nach den Gedanken des Men« , 
aiftien, die Farbe seines Angesichts ändert; nunr 
waren diese sehn Xichter in dem Willen der 

Schöpf uno; bei^riffen, der mit ihnen von liwig- 
keit her in (iem Unendlichem^ als in dem eia«^ 
fachfiten Wesen selbststandig war« ^ 

Hier wären sie ohne Farbe , als sie aber vor 
sich zu wirken anfingen, so entstand Farben stets 
•okbe Faibe« die der Wirkung, angemessen war^ 
und dies ist ~ der Grund* der vier. Farben, wovon 
Sie weiter hören werden, und igU limeu durgk 
folgendes Beispiel erlintern will. ' , 

. Wenige Tropfen Weia in Wasser v^rmisciht« 
i?verden weder in d^r Farbe noch im Geschmack 
akWeiu erkannt, und dennoch wird ewig nicht 
einef dieser Tropfen Weins aernichtett so da& 
jeder Tropfen vor sich seine eigene Farbe oder 
Gt^sclmiock verlohren; so ist es auch hier. Als 
.Oa daiauf ankam, den Willen ins Werk zu sez-i 
smi in eben diesem Augenblick zog der Unend» 
liehe alle die in seinem ganzen Wesen zerstreii» 
ten Eigenschaften an den Ort des Vi^kts zu- 

•ammm) weicher gleichsam der Schv^ami^ wer^ 
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der sie zusaiunifn und au sich zog^ und ^ler die- 
ansiebende Kraft an sif^h haU^t weit dadtitcfai 
dia Scfa&pftin^' %n Stande könimen marst0« denn 
so Iati2,e di^^se ausgebreitet und einfach waren, 
durch daa Wesen desjentp;en, in dem bie ausge- 
breitet waren, * konnte die Schöpfung nicht au 
'Stande 'kämmen, £^ mufste aka die Wirkung , 

der Streng^ <*1hpf«ngen, denn die Strenge ist es, 
welche ^^usammenzaehety und Maaia und Gren* 

•*aen aek^c^ ylenn die Gnade verbreitet sieh tinend- 
lich ^ denti ihre Natur ist ebne Gff nzen , und 
wäre also der Raum nicht zu finden gewesen, 
w<^icher «um Werk der Schöpfung nothwendig 

'gewesen wäre» denn dad Gebäude der Welt. 
mu£?te Zeichnung haben. -* , ' 

T)ie Zeichnung erfordert Maafs und Geset«, 
Maafa und Gesetz aber Zuaatnoienziebunj;» und 
Zusammenxiebung iat Strenge« « - 

Die zehn Lichter mufsten sich also z^usam^ 
inenziehen in einen Punkt* ^ 

Zusammenziehunfl; ist Strenge ^ Strenge ist' 
Erhitzung«» und die& ist das GeheimniladeaittSnif- 
'lichen und weihlictjen Beischlafs, 

- So war im IlpendUchcn eine Zusammenzie- 

' hung und Erhitzung/und folglich eine Vereini« 
giing in ihm und durch ihn ^ so ist der Saamen 
zerstreut un ganzen Körper, und f.UU durch die 
£rhiuung in Tropfen auf einen OrL» nemlich 
xta Punkt zusammen« der sie empfing > und hier 
Wurden sie. zusammen etneyoUkommene Gestalt, 
Und dies ist j>*ner Adam oder M^n^rh, welcher 
in und durch den Unendlichen ist> und in wel«* 
cbem begriffen ist der WtHe und die Gewate des 
Ünend liehen. Gott, der dift Chechaina oder 
den Funkt seiner Mutter nemnt, nemiich das 



. WeibKche oder Ijeidexide, auf dem. der Unendli« ^ 

che wirkte> durch diese Wirkung entstand jene 
Ilirfaiteaog uad Beischlaf und dadurch wurde. 
Adani) der eins mit: .ihm» und doch in ihnLiund 
durch ihn ist, und in dem sein Wille und seine 
Kxaft lebt, wie ich Ihnen schon gesa^ ha he/ 

Nun will ich Ihnen durch wei Beispiele 
vieles der gröfsten Geheimnissen eröffnen: Der 
JPeuerstein^ wenn man daran schlägt, giebt Feu- • 
er von sich > und es £ndet sick in allen Theüea 
dettselfaen die Kraft des Feueis. Wenn Sie aber 
-diesen Feuerstein zu ganz unsichtbarem Pulver 
stofsen , so werden Sie kein Feuer in ihm hnden^ 
weil in allen Theilen die Kraft des Feuers ist « 
J&ey wenn sis dnrch Sehlage erhitat wird y Uufe 
Kräfte an sich zieliet, wo dann das Feuer von 
der Kxaft und Wirkung zur That übergehet, so . 
. ist auch das Geheimnis der Zusammenaiehung . 
und Eijkitzung, der in ihm und dnrch ihn ver* 
aammellen Theile. " - 

Ware es möglich,^ den Funken, der aus. dem 
Stein gehet, mit dem Stein au vereinigen, so 
wäre er ganz mit demselben eins. Dcrch schci- 
.aien hier drei verschiedene Abtheilungen zu seyn, 
. erstens fene des Funkens ^ welche bereits in dia 
Wirkung überging, und jene der Kraft, welche 
bis in die kleinste Theilchen des Steins zerstreut 
ist, und drittens jene des Steins selbst, ob sie 
gleich im Grunde völlig eins sind« Gleiches lädt 
eich von dem Unendlichen sagen, ihm ist das 
Xiicht ohne Wille , welches sich mit dem Wesen 
• I des Steins vergleichet « und dann das Lach mit 
Wille, welches zu vergleichen ist mit den Feu- 
fertheilchen, welche in allen Theilen des Steins 
^breitet siad> und den Funken, der wie jener 
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des Feueri Ist, welcher iihmer fifit inneifli iroi^ 
einigt) und das nemliche Wesen in sieb enthält^ 
und der nur dürcb den Uebergaog, sur Wirkuug 
imd iii der Tfatt kenndiisher and unters'cheidtfii» v 
der geworden. - ' » * 

Das zweite Beispiel , so ich Ihnen sagen ^ 
wiH) jenes eines Königl.V d^n. man allgemein 
fiteisat, dalü «r sieh mit dem Ackerbau hetchaf* ^ 
tige, wenn wir diese Beschäftigung ünter dem " 
Gesicbtspuäkt betrachten, dals ein so grofsec 
K6nig settee kdstbare Ztft mit dim geringen Bü» 
achäftigungen des Liandmann^ ^snhringt, so wüx«^' 
de es seinem Ruhm * gewlls nacbtbeiiig seyn, 
' * Wenn man aber die Beschäftigung als eine Tro« 
aniiefati daib dieser König eines %so grolseli - 
Geistes sey, dals er sich sogar bis auf dile gei» 

riiiire Arbelt des Ijandmaniis ausbreitet, so wird 
es wirklich seinen Ruhm, vcrgrölsern* Wenn nun 
-'delr iJandmaitti von selnet Arbeit sprechen will^ 
-so mufi es wirklich zn'^ericff Zeit'geschehen^ ilfi - 
sich die Gedanken des Rünifis'niit dieser Arbeit 
beschäftigen. Qben so 'ist es mit einen) IVIen«* \ 
' sehen, Von deili man sägt, er* habe ktfne Shitoe'^ 
als jene des Geruchs. Dieses würde ihn 
gewifs herabsetzen, wenn man aber im Gegen- 
^iheil von ihm silgt, er habe alle Sinne, jenes * 
des Geruchs mangele ifam^ 90 würde ihm der 
Abgang dieses Sinnes ehen tfo naehtbeilig ^eyn^ 
als er ihm zuvor war.* ' - ' * '•'*** - 

So ist das Wesen des Unendlichen, der übes' 
aOen Ruhm, ftber «Ue l^dbt erhoben und ins 
sich selbst ist* . ; 

Man darf also von ihm nicht denken, dsla 
f bloa der' Gedanke der Sehöpfung der einsig« 
waP) dev*4hil beschäftigte, manmufii abertm'G»- 
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gentlieil denken, dafs »tso vo)l der ti<^st^,:UQd* 
erhabensten Gedanken sey, idafs er sogar jefiet 
gi^ringern dec Sclio]>fuD^, aui^ nicht »«n^elte« 

Jener Gedanke, in welchem jenes jLichl, und 
der. Wille der Schupfung der We^Uen vq^rJ^aQ« ' 
den ^at| istvVon ie^em unu3^sohieden> in wel» 
them dieser Wille nicht war und nicht ist. 

'^wie der.Xandinann jinit j4ew .^ui dett. 
J^d^erhau bedachten; Komg . nur i^j^i^ dieaet Sa^. \ 
dLe und dem Willen dieser Sache ^fi.Bprechen« 
l\jj^t^ niemals aber von den andern Gjeg^Rnsf^udjen» 
^jb «U, erhaben vor ihn upd über ihp;sin4t / .\ 

Da$ Id^bt ohÄie Willen, der Schöpfung aW. / 

hellst bei uns ^^Tl Choschecli oder Finsternifs^ * 
8^ in seinem Urwort eine jpl.nL£ernufig .4:>4^. ^. 
d^ucknng hedeul»!:» ... ...-^ 

'\>GjQiche B^^tutig.W ^er Ka^^ Chnbd^ 

,xWelcher von undenkUch,en Zeiten als Hebrä- ' 
Vjischt.undPböniÄwU ^fl^.JJA nach der Axt 

„fler ,Sprache^ ifiin.MJl Ss^j^^efsen wird^ Ei . . 

^,bedeutet also gemteine ^ in Storni rs,>, Dunkelheit^ 
>^ynaaüglich aber jene ipi^^elbeit odpr l'^inster- i 
>V«^v die i» AnffX^ der, Sohöp^ong . 
>^nd.vota dw Moses im ersten Birth, der 
^,pfung spricht: die Erde war» ebe sie eine rechte ^ 
^^dkennUche £rde W.urdey Wuyt.\ Jeer und .unga^ 
und IBIS Wiftr l^nstemif^s Cbosth^ Wk det 
^,Tiefe»i Es war ein ^ehr unabnvelslicher Ab- 
))grund an dem .Ürte> wo die Welten > und 

)^i»^ien Herrvebefif Mto die jskbibni;«. Wiek 

^gin sieben Kaisen ^nschiieüsen. Dieser Abstund 
>^War voll Einsteiniis oder schwaraen Nebey ■ 
nnn4 .4^r Geist ;Qo^v -die Geburt Au Ul^nd^ 
>)licfa^n und des Snjbnea iNÜiwebtet-Huf. d^. G«»^ 
itWÄ5fierii| er he,w^<re (Uf-JN^^i* tti^^.i^t iö.dii^/ 

N - , * 

' ' / ' " * 
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T^Enge^ top; aia %tfiMiimm reioliribfte)^ 

,,gebar endlich die Massen." ' • 

,)Hiet l,ärst sich erinnern, data die Alten mit 
,,dem MamsiiChaoi'die Büste Materie der Weli^. 
'ifWOrma die Dinge -entetttideii) und ddroh ^9^^ 

„che sie iiei vorgebracht Wöhrden) bezeichnet 

>,Hefiiia8 TrisniegiBt u^d cnnet lioiiiBr Niach« 
;^ 9^)gar Sancbionotcm ein Flidiuzier) sagen ebeik 

^^da^ bei £useb." * * - ^ 

* rfiie gedenken erstens einea Oeiatea« daüli 
^ ^)elttel^ weit &ertheUteii;Fin8tetnilS) die wtachei* 
ndeiid itah dem Nameiiv Chaos ^ Ereb^ (Nachc^ 
„Dunkelheit oder dicke Fittsternifs genannt wird* 
heilst) cialii datch ttie- Wirkung der Bewe-' 
f^gimg des Geistes tfue dieaem Cha6s gewordeii' 
'^iti Schlamn), eine wassrig erdigte ver* 
„mischte Masse oder ein wässeriger Klumpen^ 
„aus weichem Maos- manchmal die übet vei^ 
>^abdenen ^^emetite uiid den eiste ^a&tten irllei^' 
,,Dibge^timeildeil Seyn; dtese Meinung stehet 
'^,8ehr im Gleichgewicht mit pner^ die Moses mit 
„der SchöpjFung hat) der Hauptinhalt dtaite 
^^Meinungen i^t fölgenden Ab Gett die Well 
' ^,ÄuS Nichts ersehaffeä) habe tsr, Weil nichts 
),da War) erstlich einen A^erjijiischten Ülumpea 
. „gemacht* Dieifisr Klumpen habe gaif^ ^küe Ge^ 
in der Tiefe dea Abgrnnd^^ def itl dem 
jezt die Welten stehen, geschwebt.*^ 
^ „Diesen Klumpen habe nun der Geist um» 
»,a«Uossenv dniK^ eine Igräiftig^ lebendes» 
^fdiende Äegüng ^ mit' einet- sbnderbaren Lebens-» 
„uiidGebäruiiosivraft und Natur erfüllet, die den 
„Klumpen so bereitet > dais sich das subtile von 

>4e»tt auitkeaJ aggafai igi Mi xvu aelimdetti tuie dikv 
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,,ge8etst'9 welche in eiii^m vollen Krase mit 4im« 

,^ien Gewässern umgeben war, 4»u£ welcher end- 
yylich der tieist Gottes rttb4)e. ^ ' 

9,Aw diesem so m «agen Msertteiil weA rar 
i,Geburt -ttucrlich gt^machten KTuuipen, sind'« in 
„der Folge alle Dinge vob <#ott her vor^reli rächt 
9>wo«iieB. ich haffae hier .den Htfaptuibak . /der 
,^t&e »ngemerlt, hm welohen ich nur enrniem 

^jWiil , dals Gott, der Verstand, das lieben und 
,i4as X^icht) der V^ater d^rcii das Wort euiea 
„fmdern schaffenden Veiatandt des Feuer -e^er 
^,den GMt rnnäm £rscba£Fer im Welten 'rgeselzISi 
i„vorausgesets&t>, daXs vw Ewigkeit her die Idee 
^i$ier S^lidpCung^ und eiae alles in aUm am üo- 
^^^dltchea ^ingescUesieA, er selbst aber allet 

^^,4n allei^ in sich und. durch sich selbst war.*** 
. J^un wird der Ort der Farben , voa wel- 
' eben ^ Firnkt, die Wiakitiig oder Smokt tat^ 
Yatctr und Mi genannt, ' f 

Das Wesen des Unendlichen aber, welches 
ohne Farbe ist, und in dessen Innersten der 
Funkt vorbanden ist^ mrd.El^ecJi fl^^S 

lecb und Matter bestimmt. 

Man neanl ihn auch £a9oph ohne Farben^ 
d}e Silbe £u> die t« Jieiaem Fall s« begreifeu 
ist; Soph aber nenat w eich wegen^des ^anfuß^ 
merkten Worts Mi> welches das Ende «Uec. 
Siuffen iwegen Verbreitung der Farben ist, i 

Nun necken Sie, daia das En, oder Nichts 

El eck heifst, Soph aber das Licht mitlarhen, - 
iU)d geiiermt w.ird> jyeusaminen Ensoph 

Elechim 0*il|f M «nagedrookt;. Das Wort 
Elech ist ebenfalls das gr9fiie Gehetminls, tias 
VI (Mit Cfaoichech o^^ FinaUwuiff das » wie ich 
' ' aohoft 
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AuHclruok, Entfernung o^er ErdruckuHg herkomt^ 
6(^r die-^en oder j« neu Ge^enhitnid als uuerreich* 
bar dar» eilt, so i^t e auch di<^ BesUnunung dejf 
Weiblictieiii» wie ich ebpofdb abw 9^fa6A ^gte^ 
der Mond, der niohts von sich seibsJfc 
ba(, und die «chone Jungfer ohneFarbe» 
JeiAt ^ehen wir leider 2um,Pugkt sprüekir 
D«t Vwki ist. wie .Sie wtstenv da« Innerste, dd» 

. Innmte aber drückt sich durch den Namen T>13 
Sether aus, vrovc^a die Aofttag-ihuckstahen Sopk^ 
Tx>cb^ii<id Ae:»cj| bedc^utea,« da$ Ends wud' 

^ ivach So ph, däs Mitte, durch Tech» der ;^a* 
fang aber durch Hoseh angeaeigU 

.Mun \^'erdaa Sie sich eriao4|^ny dafs Ich ih* 
t^n Atta l'uakt durch die Zusaoivteaaiehttng ab 
Ti^ur uad Qeetalt vorstellte, liiei welchen noch 
diese Beschaffenheit ist, dals bei dem H isoh* 
odifit dei& Haupt, t^a es noch n«h^ bei dem Uc»> 
eprung ist) die Guäd^ und die Strenge nit;ht be* ^ 
metkt, oder entwickelt sind, denn bei dem Haupt 
ist noch voilt^ Bereitung, und dieser Ort wird 
mit der Bedeututigt das Verborgenste albr Vec*' 
lio|[|;ensten oder dß» Geheimnlij nUer Oeh^im» 
«lissfte belegt» ' 

Die Mitte oder das Tech bringt die Kraf^; 
]^ur Wirkung, und setat durch die Strenge utt^J,. 

, Gnade Manls und Greaam, das Soph abe^ ia£ . 
jener Theil , welcher die sogenannten S 
j^hireo). Te^soth und Matehoth begreift^ 
worin das Weib oder der Leidende eben t^at^ 
lialten bt^ dies ist das Geheimnifs des Ne^anens 
den llosch ist /^^ wie es Ihnen b'dkania, 
oder Cheichei', Chachma und Tina, Tdth ist da« 
Wai )f wd lUl dit W^Ml'« Veracbeitung 
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Wa£s geschah > die diese Figur T\ seiget, darm. 
das weibliche enthalten ist, s6 entstand daraus 

die Figur der lezten He^H o^er der Name des 
Gottes Jehova» ^ ^ 

Sie müssen wissen, dafs in dem AugenbOck« 
da sich die zehn sogenannten Sephiren unter 
sich. vermischt , herabgezogen und verbreiteten, 
die Strenge die Oberhand über die Gnade hatten 
sie giengen , Ha sie sich hemntergesogen, von det 
Kraft zur Wirkung uber^ jede Wirkung aber 
ist in Aücksicht der Kraft, schon Strenge* 

Dureh sie gevirann die Strenge immer, die 

, Gnade aber hingegen mufste sich vermindern; 
wäre also .die Waage, oder das Gleichgewicht 
nicht genihaicht worden, «nd wäre ebenfak die 
Strenge, und die Gnade ]enen besondefs« und 
vor sich nicht eingethellt worden, und hätte' 
Bichl jedes seine Art von Bebältniis vor sich be* 
komiiien; sö hätte sich die Strenge immer Ter» * 
stärkt und vermehrt, die Gnade hingegen Wäre 
immer geschwächt und vermindert worden* 

Sie müssen weiter ' wissen« dafs als dieZttsam» 
ttienziehung gedchahe« so ward dadurch die Erde» 

. und umgab diese eine Art von neuer Luft, welches 
die Techira genannt wird* Und da nun, wie ich 
T Ihnen schon sagte, die Schechina von keinem 
Orte, ohne einen Merk zurückzulassen, weicht;* 
ao blieb auch ein solcher Merk in dieser Techi- 
ra euruck, welcher ein Liicht war ohne Farben«^ 
Als iiün diesem liicht anfing seinen Mangel eo- - 
fühlen, dal3 nemlich sein ITrh'cht sich von ihm 
entfernt hinbe, so wollte es herauf und herunter 
^ehen, um wieder zn seinem Urltcht ^arückr 
zukommen, wodurch der ganze begonnene Welt» 

. bau gans zernichtet wojcden wäre; jenes Xicht 

• * 
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üHtFaibaa hingegan^Mrarixi der WtUe wat» «ut 
^ Erschaffung uticl £rhaliuiig d#>r Welten, wallte 
nicht von seinem Orie weiclieti, daher entstand 
eine Verwirrung unter den Lichtern^ wotausim*, 
Kählif>e.4iiYJiel entstanden amd^ und aua diesen 
jEirkehd Wurden die ßehaltnis!9e der sogenahn-' 
, teo Sepiiireu^ die eiu ganz anderes Ding .sind> 
als maa wirklich von ihnen lehrt. Em jedea 
liicht) welchea naber am finsoph ist^ gehörb 
im Zirkel^ und macht: sich einen eigenen Weg» 
Aus diesem entstand das Geheiiuniiii de:» Jesch« 
a^p oder der Endlichkeit « und diea ist auch die 
StiiJtize» A So wie ein JMaler^ der, ehe ec: eine 6e* 
stak bilden will, erst die I-'aiben auf die Tafel 
Wirft^ die gleichsam der Stoü )ener Gestalt aindf 
. die er, in Zukunft aeinem Gemälde geben will» 
Ich.mu6 Ihoen noch sagen, daCs ystiß Sephirent, 
\l^elche Jah genania wtnden, und die daa 
Haupt der ^oitiichen ^igur sind, Iiier das hauptr 
aäch liebste wa-en^ und dafn sie alle .öephireii 
und alle dte unzählige T^trkel beiseichnet haben« 
die im inbegritf dt^s grol'sen Zirkels waren. 

Da nun in diesem Licht oder ^urückgebiie' 
benen Menkie die Gnade ^ Reiche sich M^jial 
nennt V und die Strenge, welche sich durch das 
Wort, Aesch unterscheidet, durch einander 
warecif so en; standen die Wasser, und da die. 
Bittender Strenge die Oberhand bekam sö * fin» 
gen die Wasser mit einer Art von, Gewalt an' 
atrohmen an; alles dies gieng iu der Tehira 
oder ih der lanerAten liuft Vor( diaj^e i^uftm|»ch« 
te «einen denn die 2!usammen2iefattng dea 
Jtuukts muiste in einem Zirkel seyn, so wie eS 
jene Zuaammenziehnng^ dea En^ophs> welcher 
das uukreiaende Licht seyn mufste» . ' ^ 



I 



So war die Zusammenziehiinc: im Zhkel , 
imd dann war der Wilie, dals jener Zirkel des 
' umgekreisten Lichts oder d^ Funkt sich sum 
'Viereck gestalte, tun niöht in allen Funkten *ra 
dem umkreisenden Licht, oder an dem Unend* 
lieben ansurührei^ ^ aondem nur mit dei| vier 
Punkten des Vierecks , , wie diele Figur seiget. 




So Wurden endlicli die vier Distanzen' Kwi^ 
' sehen den vier Wänden des Vierecks und des 
' IZirkels , lind dieses wurden die Distansen dem 
ausgestrahlten und dem ausstrahlenden und in 

die X)istanz Sa wurde das Wekgebuude ge^e^t- 

Sechster Abschnitte 

5. Sie sehen öonne und Mond und ihre 
• Bedeutung ist: . 

a) Die Sonne die in Osten aufgeht, die ihren 
Stand in Osten mit jedem Tage verändert» 
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jst(ias Licht der seni^rechten Länge y die vom 
fixeu Osten kommt, und die Zahl yierfuhr^ 
diese 'Lan^e ist nnabänderlich , die Breite 
aber gehet von Süden nach Norden, ist zlr- - 
• kelförmigy und führt die Zahl nt^un, und 
' di^es ist der Mond, der aber der Yerände* 
Tung unterworfen bleibt; * 

Da ^icll aher beide vereinigten, und ein 
Tbeil wirkend, der andere aber leidend wur- 
de , SO entstand die Zahl dreizehn* DreiaebiK 
' aber ist die Zahl der Natur. 
6^ Sie sehen mehr, bier zwei Säulen; diese wol« 
Jen Ihnen sagen 9 

a}. Das zweifache Wesen, der sweiten Seite 

des Vierecks und die Zahl zwei. 

b> Sind sie weiter die zwei Grundsäujen d^ ' 
Zahl zehn und dreizehn. 

c) Fuhren sie auch die Namen ^5J Nesacli 
und "^^n Hod. 
7. Hier zeigt sich eine Thür, deren Eingang , ' ^ 

▼erschlösset) isu 
' a) Die Aufklärung des Bildes werden Sie gleich 
jiiit jenen der sieben Stuffen und des Schlüs- 
sels hören. 

8^ Sie sehen weiter« ein Senkblei» «in Winkel«« 
maafs und einen Zirkel« • , 

Das Senkblei eiiiiacit Sie an die fixe Län«- 
ge von Osten. 

b) Das Winkelmaab an die erste zwei Säulen 
des Vierecks« und an die Zahl 1 und 2* 

c) Der Zirkel ist das Instrunu nt vüu tiem ich 
* mit limen gleich reden werde. 

<^ Jammer und Kelle bieten sich ebenfalls Xbreo 
Augen dar, ihre Bedeutung aber ist: . 
buGiien und leiden. 

■ 
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' b)' ArVit^n vtnA iindent 
Mehr 7.e\aen Sie: 
den Hau'oierv das doppelte Meircurial-Sub«^ 

. i ) ni« Fctre * «l^'n Schwefel der Weweä. • 

10. Hier 18t rtuReiAbrert, etti cubUch e^^scliHfle-. 
mruii«! e\n BoWrin, üese Dinfi;ewoHen sagen» 

da^ Peifsbrett, ein gleiches 'S ierf*rk , nut 
welchem ^der cubikUcbe Stein bearbeitet 

worden« da er noch roh war 2 es wnrdeaiia 

* • » 

ihin Hie böchstflk nätürliche Tollkomm^nshet^^ 

8Q dafa er den. Namen Nopbech erHelt. ' 

' Daa ßeifdbrett aber Q Iqa't aich in vier 
Daleiieii aolcbergestalt sjp auf, und die 

\i»-r off nen Daletten stellen den Werth 
dea I^e.il^bietta in seiner gai>2en Gröfse vor* 

IX. Drei Licbter lüiigt-lien ibrt^n Tapis. 

a).6ie werden die i\uääsung dti U^cbter eben* 
falls gleich erfahren. 

12« Sie sahen vor $idi einen Altar , bei dem AI« 
tar einen M^iin, der daa Kleid der Natur an« 

■ ge2!c>g9n hatte, unter einem viereckigten Throu- ^ 
liinrimel stehen, seine Bedeutung i^t: ^ 

a) Oer Altar iat der Altar des Mensclien, den 

er allenthalben vor sich .nif hct, den er 
kannte, den er aber ui/^kt mehr kennt. Die* 
aen Altar umgaben Lampen, die nie su^bren* 
nen aufhören werden, so large er* besteben 
Wild; dieser Altar und diese Lampen aber 
sind zwischen der Zahl vier verborgen. 
^3. Sie selten hier ein Schwerdt auf dem Btt4l ^ 
d^r Wahrheit liegen , dies wül öa^en ; 

/ . ■ ■ ■ - . 

. ■ ■ ■ r ■ 
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a) Die Streag6 der ZeM ffiy 4iese Strenge W 
echütst das Boch der Wahrhril ffiffl"^ ^i^t 

lind sie können von 9, wo Sie sind, unmög* 
lieh 2;u diesem Buch gelangen, wenn Sie 
nicht f&nf we^ehneiit die Einheit am £n« 
de Buchen, und die Wurzel, eder den Girund 
/ von I in 4 gefunden haben. 

24. Mnn gab Ihnen ein Wort ^ und dies heilst 
Tuballtalii , seine Bedeutung aber ist folgende: 
» a} Tübalksin war der erste sichtbare 'Mensch ^ - 
^ der sich auf die Auiaigamirung der ersten 
Metalle l^gte* 
15. Sie bekainen buchstäblich das Wort Jachim« 
und die Bedt^utung davon ist: 
a} Strenge und Sieg; ich werde Ihnen aber - 
von der Artv es zu sprechen, bald mehr sagmi« 
' l6. Man gab Ihnen *awei Paar Handschuh i^or 
^ JMaaner, und ein Paar vor Weiber, und ihre 
Bedeutung ist; 

a^ Ein paar Mannshandschufa , wollen Jhnen 
den ersten unsichtbaren Menschen ohne 
Mutter, . ' « 

bj Das zweite Faar den eijsten sichtbaj^en 

' Menschen mit d^r Mutter 
e e) Und jene des Weibes^ die Mntter selbst an-. 

zeigen. ' ■ ^ 

a) bie haben aber aucii ihren Bezug auf das 
mannliche und , weibliche , wirkende und iü* 
deude der Dinge , aus welchem mn Drfttes 

enutebt, so iäL die höchäile Vüiikommenheit. 

' . Siebenter Abbchriitt* 

l. Man hat Ihnen, da man Sie zum Freimaurer 

Rittor un4 Gcöelieii machte, den Hals den 
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Aim v\\Ä, da« TMhle VCnie «i^MöPit, xivi sie 
vc'ikr-hrc in ihre q eiogefubrli diea vrül sa- 

ft^ Man h'Ai Ilinea bei Ihrer ersten Anfnahme 
al X^elirli^ das J«4ic}it oe/-eiut^ Sit* waied 
20 der Fin^ternirs, und kannten Itire Riöfse, 
Sie sahen Licht, und Ibre Schamhaft i^keit 

wurde nicfit im gerino^ten vorletzt, mau 
Ueidete Sie Hann n^ch IMo^lidikeir mir Ih- 
ren ächten Kle*dern , und Si^ ^cbam^^en ^\ch 
gar nicht mehr, weil rlle Wurzel derScham^ 
däü Weib' von Ihneji ge(r(^iiiit war,^ mau 
' konnte Ihnen abeir kein anderes Licht, als 
' Ihr Innerstes »ei^en , weil Si« aus der Er- 
kenntnirs von diesem zur Erkenn iuCh des 
UrUchts iibergelit'n müssen. Sife si.indcu, ^♦'^^o 
am vieiten Punkt, der vierten Ltiiie der 
2ahl vier. Da Sie nun die Linie betraten ^ 
ao zweifeile mm, ob Sie die Strahlen der 
, weitetn^ £tkennf ni£i des Lichts sogleich wür- 
den fassen 'können-, und Uels es Ihnen ruck- 
Wäi ts scheinen, 

Sie »»ahen es dann, aber Sie erkamiten> 

d)fs Sie Ihr ganzes acht e«« Kieid nicht an 
aich hätten, weil Sie bestimmt waren, eS 
gleich einem schwer atbetleudea iVleuscbe^f) 
der mühsam im Schweilse seines An^enichts' 

arbeiten niufs, in sich selbst liocU £>laikei: 
ais. -jemals zu. &ui:hen* 

10 '^c^^ Ihnen diese ncmliclie Stellung einen 
Menschen ani der mit uubeschietbliclier 
JVIühe im Eingeweide der Erde die Finster* 
nif^ sucht, um au?i dieser das licht Stt sie* 
. heil, Ulis da veiborgeu liegt. 
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' Man kettete die Lehrlinge zusammen, und 
diese Kette will sag*^n: 
' Dafs Ton äem Punkt, der Erde aus, bis sti 
cler unermefs liehen Einheit, eine Keite ftei» 
und daTs man, wenn man di^ Ilünd an Has 
letzte Glied der sich: baren Ket^e legt; mau 
auch bi9 an die uii<«icfalbaf en Qlieder an- det . 
Kette, nnd so ünunferbrocheu und beaäui* 
^ dig reichen kuiiae* v , . 

3. Oer Buchstaben G e , kommt mehrmalen «um 
^ . Vorschein^ und hier otle^^baret sich ein ande- 
rer Theü seiner Geheimniste, obwohl alle 
' Theile zusammen nur eins machen, und keiner 
ohne den andern h stehen knnn. 
a)^ flier will Ge den Anfangsbuchstaben das 
Wert Ganemetrie oder Cahala anzeigen, diese 
Cahala bt aber keine andere Wissenschaft, 
als die RrkeiinLnifs der Z^bi vier und des 
Menschen* • 

4« Sie sahen weiter, sieben StufFen, die zur vcr- 
schtos<>eiien Thür führen, diese sieben SiuS^en 
bedeuten: ' * 

a) Die sieben Bäume, die die Wohnunfif des ^ 
cr'^ten unsicht bareji Mf^nschen ausmacliten , 

der Mittelpunkt \ dieser Wohnuiig isl^ aber 
durch die Gewalt, der Zahl 56 beschlossen* 

b) Die sieben Tunkte der Metalle, dic^ von ' 
1 zu 5, von 3 zu 4 nnd von 4 5 Jind 7 
steigen. 

c} Zeigen sie den Stein mit sieheh Augen an^ 

d«^n Zachaiia salui, und nidlich die sechs 
- Tagewerke der Schöpfung und den Sabbat, 
da das Werk der Natur seine Vollkommen» 
'beit erreicht hat, deren Vollendung;' man ih^ 

« I 
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'ne:i ebenfalls mlt'dei Belehrung der Zabl 7 

erkläreu wird. 
^ Sie ^eben weiter, einen Leuchter init fiinf 

Armen,. das Bild will sa^ent 

a) Die QuintesseriÄ aller natürlichen Dinge. 
Ich mufs hier die verschlossene Thür erö^nen, 
dies will sageni ^, 

Das vt li^ciiiuäsene Buch des Menschen von 
«ebn Blättern, gesiegelt mit sieben Siegeln^ 
, der Scblüssed dieses BHcba ist in die Crewäs« 
ser geworfen worden, und ist nicht hier, 
der achte Schlüssel jÜ^gt aber auch in liinen^ 
^ und Sie., tragen ' sein ägbtas Bild an Ihrer 
" Brust, ^ ' * ' 
7. Endlich muls ich Ihnen das Eild des ZirkeU 
sagen: 

%) Es gieht nuT eine Zahl und swei Linien in ' 

den Dingeij, die alle aus der Einheit ent- ' 
springen; die erste Linie ist die gerade, und 
die läuft von fixen Ost^n herr ^^d ihre 

Lange ist unermefslich, denn sie führet die 

y^abien eins und vier« Die «ödere Linie ist 
der Zirkel* 

Der erste ist der unsiclitbare, der ande- 
re aber der sichtbare, der er&te entstehet in 
< ij^inepn Mittelpunkt, und isr unermefalioher 
•\Ausdehnungen fällig, der andeie entstehet ' 
ebenfalls aus seinem Mittelpunkt, umkrei^*t 
) . die £rde, besteht aus dreifachem drei^ oder 
sechs gleichseitigen Dreiangeln; die Teri- 
/ ^ pberie giebt 9 oder Null und. so beläuft sich 
der Inhalt des Zirkels, ^der dio, Materie ein«^ 
^chlieistaof 3 6 b, dieser Kirkel giebt selbst 
ohne die Materie die Zahl neun. ' ^ 
8« Man sagte Ihnen > dajb Sie weder leew noch 
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schreiben konnten» und Ihre Meisterschaft 
sagte Ihnen mit diesen wenigen Worten, die 
mte allf*! W-abrheiten, die Si« «ich tief hat- 
ten einprägen sollen. 

Es ftiebt in der Welt eine Sprache, die die 
aUgemeine Sprache aller Völker der Crde 
> ist Sje war aber aBch Sprache des Ün* 
erix>ef'^Hchen. Seine Sprache aber war nur 
ein Wort. Diese Sprache besteht ins Un- 
endliche ohne Aendet ung« Die . S p räche des 
Menscht-n nber wird in seiner Zeit einer 
Simplificatiun unterworfen werden. Diese 
' ^ Sprache ist der altgeoieinf» Schüissel aller 
Dmge) und sie öffnet die sieben Siegel des 
Buchs von zehn Blattern* 

Diese Sprache würde die. Kräfte von 
Nordra^ und die Ahweichung des Magnets« 
die jungfraulit he iüd^e, den Stein des Kar- 
funkel»» den un'-ere persische Bruder durch 
den Namen Jscbeb Scbirack oder Fackel der 

Nacht erklären^ nnd dea die lUldiiier 



nennen ^ ansehen y und sie würde über alle 
Wesen ) Macht 'und Licht verbreiten. Zu 
dieser Sprache haben Sie ebenfalls den Schlus* 
ael in sicb-i und es -war niemals ein Menseh 

* auf der l>fle, der nicht einen Buchstaben 
dieser Sprache geredet hatte* 
9« Die ungeacblifFene o^er rohe, und diegeschiif- 
fene oder polirte silberne Kette» die Sie ena- 

'^fangen iiabea^ WQÜen sagen; 
>)'x4uad7,^ ' > 

Achter Abschnitt«- 

, * Und nun hocljt würdiger Brudar ! mög^en Sie 
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Ihre^i Verstand und Ihr Herz öffnen , Ihre Lip- 
pen aber auf immer yerscblie($en^ sich vor der 

Zahl 56 und vor dem zweiten Tod bewahren. 

Das Bild des Tempels Salomo, dessen die • 
Geschiebte mit so prächtigen Allegorien gedenkt:» 
ivar iiiclits anders, als ein prächtiges Gebäude 
der Religion des Volks, und Jene der Värer ge- 
widmet, Maal3 und Zahl, Gewicht und Ord^ 
nung waren aber aufs genaueste beobachtek. 

" Sa4oroos . rempel, dessen Form ein langes 
Tibreck vorstellte, in dessen Mittelpunkt die 
Tafeln des Gesetzes, die Bu'ndöslade und end- 
. Jich das AiIeiheiiigsLe war, sollte nichts anders, 
\ä1s die Wohnung des ersten unsichtbaren Men- 
scijen, des Menschen ohne Mutter vorbilden,-did 
Wohnung bestand aus siebten Bäumen, diese sie- 
*l>en Bäume waren die, ErkennCnifs der sieboa ge- 
'sch^henen uiid der sieben^ ungeschehenen Dinge» 
'Tinter dem Schalten dieser Ijäumc, unter ihrer 
JVIacht und Schurz sollte der erste Men^jch un- 
diberwindlicb seyn. Salomo war die Frucht ei- , 
aies Lurperlicheu Eiiebiuchs und einer Mordthat. 

Der erste unsichtbare Mensch beging , ehe 
<er dem Gesetz «der Elementen unt^rworfet^ wut« 
de, den Ehebruch des freien Willens, ich schwei- 
jge über . <^ie weitere Erklärung aller, damit ver- 
iiundenen Umstände, theils weil es mir jetzt 
^och meine Pflicht nicht erlaubt;, Ihnen mehr 
.^avon zu sag<'.n, theiis weil ich bei der gering- 
sten dieser Umstände beschümt die Augen auf. 
meine Mutter hefte, und am ganzen Leibe bebe^ 
' Salomo llefs aber im Tempel alle Geheim- 
- misse der Zahlen 1 und 4 9 der Zahlen S 5 6 7 
9 g 10 13 ,56 und 6/^ aufzeichnen. Die Bilder 
dieser Ziihlen schlössen di^ Geheimnisse alLer 
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Wesen und Dinge in sich , und sie« warnt 9M' 

dem Verstand der zwei Säulen des Henochs ge»' 
Bommen. S^lomo gi^Bg, von der Erkenutniis die* 
•er Gebeioinj^e i^id von Seligkeit und Frieden 
UT Abgötterei und Faulung über^ Salomo aber^ 
will Salome sagen, und, "vvas noch mehr von ihm 
zu sagen wäre^ das werden Sie in der Folge 
bdrenV aus folgendem aber sehr viel aus sich 
selbst äcii Helsen können, C h 1 1 a m Kuni:^ von 
Tyr, Wielchec Saiomo den iempel bauen half» 
war der Freund X)avids , des Ebebrephers, Det 
PfOphet Ezechiel schildert iho als einen Men- 
schen, der die eiste Sprache soll vollkouimea 
verstanden und klar gecedet haben« das kaldai« 
sehe Buch Ja! kot aber gieb^ nachgesetate^ über 
den Inhalt Ezechiels an. 

Cbiraoi , König von Tyr , welcher Salomo, 
den l^empel b&uen half) erreiphte durchs seine 
gro£$e Weisheit unendliche Schatze, und ein 
^ter von mehr ah (^oo Jahicn. . Er übernahm 
sicli spdann seiner Weisheit, und glaubte sieh 
Gott ähnlich, ^er gründete^, um das Werk iet 
Schöpfung nachzuahmen , t^.wei Säulen auf den 
Gründen der JVJeere, au£ diesen beiden Säule,n 
bauete er sieben HimmeK und im siebenten bau* 
ete er sich einen Thron, der de.n\ Thron Gottes 
gleichen sollte« Gott :jandte Ezechiel zu Chiramf 
und der Prophet hielt ili^ sein ganzes Verbre« 
eben nach dem vollen Maafs seines Auftrags' vor* 

Der Unendliche zerschmetterte endlich mit 
seinem« Donner die sieben Himmel des Cbirenv«* 
iifid fiisl von seiner Hohe in die Tiefe, undstatb 
nicht, obwohl er auch nicht leben konnte. Sa« 
lomo und . Chiranif sinc^ zwar entgegengesetete 
und doch eins* Salamo, der seine KennU 
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im Buch des Lebend g^fundM hätte ^ ^at 

der Weiseste und Erste, und fiel. ^ 

Sein Fall aber ist ein Verderben mit; Gfen- 

sefi i Cbirama Fall ain Verderben ohne Grtesen 
SU aennen. 

Die Grenzen schliefen sich aber Ätt den 
aichrbaren upd &iateriellen) theils an den im* 
aichtbaren i^irkel an, ^ 

Wie sich aber alle^^ habe e^ in der Zeit 
Grenzen, oder sind die Zeiten seiner Grenzen 
ohne MaftlS) an diesen unsicbrharen Zirkel 
schlieP?t) und wie dies alles in der 7.ahl eins 
eingehen v^ir^^ kennen Sie schon in diesen Un-» 
^weimngen durch Ihre^ eigene Selb9terkennt> 
nÜH Jernf*n. Sie wertlen sie aber in jeder Art 
bei uns .linden, Wenn Sie sich nach den ächren 
Pflichten ihrer ächten Wesenheit unter nnsern 
Atigen betragen werden. 

Es soll Ihnen also folgende Erklärung init 
Einschluls aller vorhergehenden und nachfolgen* 
den zum Lichtfaden dienen: 

1» Die CD der IVtetster ist schWardi angekleidet i 
dies will sagen t 

' a) Die Q der Lehrlinge und jen6 der Oresel« 
len haben die Fdrbie der si<iht baren Luft an» 

genommen^ um iimen zu lehren ) dals der 
' erste sicbtbare^ Mensch in seinem eigep^-n 
* Kleide gekleidet war« Nach dem Ehebruch 

des freien Willens aber üel ^r in die Fm- 

Bten;^irs» ^ 

Diese Finsterhife ist die Zahl <)i und 
Sie $ehen deswegen neun Lichter in dieser 
diese neun Lichter aeigen ebenfalla-die 

neun Meister an« die mit; Ausächlul^i dt^r 
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Sfittornacht giengen den Bumisiatct 2u su- 
chen ^ der erschlagen worden*! 

Diese Mordthat ist die Mordthafc dea 
freien Willens > ' die der ei^te unaichd>ar6 

Menscii begieng, und ich wage mich nicht 
zur Zeit in Ihrer Gegenwart daran zu den* 
ken; denn dieser Mord ist Si:hre€kiich, weil 
^' beide, der Ehebruch und die Mordthat die 
Zahlen 56 und 5(^0 verursacht haben > so 
Itirie die Zahl der JLichier aus 5'und ans 6 
bestehet» 

b) Die [;:□ zeiget aber auch an, dafsalleWei* 
' seUf seyn sie immer von welcher Art sie 
wollen, durch die Verwesung erzeugt ^trerden« 
£• Sie sähet) einen Sarg, und dies ist das Bifd» 
Der Zahl 10 * i ist die Zahl der Einheit, 9 aber 
Jen» der Ausdehnung i x mache« e laachte 3« 
3 aber machte 4t ^ 3 UQ<1 4 macht lo, 10 
aber ist die Zahl der Erde. < 

h} lo^ Mittelpunkt der JLrde entstehet also 
Verwesung lind Leben , zVrei Actionei!|. die 
zugleich männlich und weiblich sind. Die 

^ Verwesung aber enthält iu sich drei Theilei 
ans dreien wird, aber eins« und das erste f 
vnd sie sind 3 5 I1 3 5und'i aber machen 9» 
3« Die Ürsach, warum man 5ie unfer drei wie* 
-derholten starken abcf^ einaeluen Schlägen^ an 

dts Bild des Todes erinnerte, Sie aber den 

Punkt der \ ecweaung nitiit lus Auge fasseii 

Uelsi war! 

n) I ist die Zahl der^ ersten Seite des ftdet' 

zweiten, 5 der dritten und 4 der vierten, 
1 und 4 i^nacht 5^ 2 mal 5 machen 10, lO 
' aber ist «eben die Zaiii des Buchs des Man* 
sehen Ton 10 Blättern* 
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' 7 .aW list Ai^ Zahl seinet, Siegel ) >i ,&het 
ht die höcbi^t« VolMiomroenbeit» 

* Au» «eins «ber gimg ew« «ug« und diei 
ist- tl**r ljian«igang ans der Unreinheit. Die* 
ser UtdUh>gatig aber ist f^n Priiicipiutt imd 
cifalt im sichtbaren Zirliei i, 

Aus diesem üiaiisgans; kam 2 3 und 4» . 
^re Unreinheit aber und die Zahl 4 ij»t die 
tZabt des unsichtbaren Vierecks*, so.wip si# 
die Zaht dt?^ sich baren Vierecks ist% 

wie 1 die Zahl des Principiunis aller 
Wesen ist^.BO i<tt t die Z^hi des Uraiis* 
gangs dieses Frincipiums, und so ist nmbrnia«» 
len 1 des allei ver/.ehrenden ^ ^ebäre«dea 
und ernäbnsnden • Geistes^ ides Geistes Yoa 
/drei Substanten nnd einer Wesenheit^ die 
aber die Zahl 1 und 3 und 3 und i fuhrt, 
ileren Zahl atiier ist 7» 
ti) Der im ^arge dieser* D eingeschlossene < 
'Bruder trägt den Namen Cbiram, worunter 
wir eine gewisse Materie verste^ißU) dierdie- 
aen Geist von drei Substanzen und enier^Wc*' 
seaiicit eingeschlossen hat« 

Nicht als Wenn nur diese Materie die 
einsige der Art wi&re% denn man erklärte 

t^nen schon hinlänglich > dals jenes Ding 
' mich das Geringste der Welt davon ent^län« 
den ist; Chiram stellte nbo die HüJlerdie* 
• 9es Geistes vor. * 
Drei Gesellten wagtiQn sieb unter der Herr* 
ichaf t des Friedens dilesen Chiram zu ermor». 
. den, um das Wort, sein Geheimnifs vdet' 
den Geist herauszukriegen. Sein Wart ahet 
ist Jehovn oder das Geatrai«- Feuer oder das 
höchste Licht in d^r Natur der Dinge ^ der 

&ett^ 

■ 
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. .^Kfitte, y9o sich die sichtbaren Xik^ tclitte- 
' Isen. Sie gruben ihp ein , weil er erst der 

raulun^ ußLeiliegen mufste, und sie sahea 
das Bild des ^Todes au ihm^ seiu Geist 
grämlich emporstieg» 

Da fingen sie an, die fersten Buchstaben 
'der aiigemeinen Sprache zu sprechen, und 
sagten Jach im und beim zweiten Atiblick 

* Boot«) i/reil sie d^n Geist vom Leibe ge» 
trennt sahen, und endlich übetsahen sie ihn 
gan2> und versicherten die Wahrheit dieses 
Sache durefa das Wort Mack Benaha^, 

^ denn Mack heifst Faulung > lBenaha|[ aber 
ein Schein in der Faulung» 

4) Der Freimanret*- Ritter*- und JMeaster^Grad 
lehret ferner die Eigensebafteu der Affeti^rie, 

dafs sie mineralisch seyn, und dies zeigen 
die.Grahstätte» dafd sie animalisch seyn^ mwA 
dies sei^t der Todtenkopf » und endlich daä 
aie ebenfalls vegetabilischer Natur seyn^ und 
dies zeigt der Acatiazvreig an. 
Dies wiU sagen « da£i imiereMateM kiicht 
apecifii»rl aey^ dala ate aber die £}getiacbaf- . 
. , ten aller drei Aeicbe> ,uud keine davon 
haben ||u£i* ' ^ 

• Sie geben aber dieser Materie den Namen ^ 

J|^3 ™^ ^ Materieir'i ittrwic 

mit diesem Namen belegen ^ die ^rste deiroa 
1^'ird Ihnen gezeigt, die-aich bei det strengsten 
Untersuchung mit den herrlichsten Tugenden 
' werden ausgeziert finden. 
Diese Materie wird, um sie im^rge derFau- . 
lui^jEU überlassen, auf einer gläsernen Tapal 
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in dm Keller gethan, dieser werden Gefäfse 
von Glas untergestellt, in welche die AuEö- 
sung der Metalle fiielst, sie werden eine grün- 
li^ht roth^ AuBösung bekommen, und auf der 
Glastafel wird d^r todte I-eib unverletzt lie- 
gen bieibeiu . , . , 
^ Sie werden nun selbst leicht einsehMv was 
die Thronen am Sarge und, am Thronhimmel 
der □ sagen «nd bedeatea wollen. 
7. Sie werden sich mtoMp^y daß Ihnen i|ir 
Grofsmeister auftrug die Leiche nicht su be- 
schädigen,. dieyaoU Sif beehren; 
a) Die zurücligebliebeiien faulen tiriber oder 
die Erde wohl zu bewahren, weil sie ohne, 
diese Mitwirluuig ein halbes Nichts machen 
würden. 

g. Ich mufc Ihnen denn weiter Ihre Zeichen, leh^ 

ren* . * ■ v 
a) Das Ziehen des Lehrlii^ will jene^ 
der Gesellen ^ und jenes der Meiater ^ 
aasen, und die Meister nennen ^ ^ ^ voa 

4^ und von Stimme der Weisen» 

9« Wenn Sie nun die ganze Geschichte der Sar 

che selbst durchsehen, so werden Sie finden, 
dals unser GeheioMuis der Inb^riff der Er- 
kenntnisse. 

h) des Unendlichen oder des etst^ iPxüu»'' 

plums aller Wesen, 

*^b) die Zahlen i 4 5 8 ^ 7 8 9) '3 5^ 

Ö4 sey 

c) tind daüs in dieser £rkeimtni£s die Kennt- 
ni£s aller Dinge die da waren, die da sind, 
und ditf da se^ werden, «ingeschlossen sind. 
Glauben Sie aber iii^cht, hoch würdiger Bru- 

s 
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der, ja nicht, dafs diese Kenntnisse in das 
H^rz eines finstern Menschen eing<ihen« Nur 
der «chte Mensch kann das Licht sehen, 
und sich in ihm durch die Behauptung sei- 
ner Rechte durch seine FahigJLeilen und 
• Willen, und also auch sich selbst dem Ui^ 
licht nähern. Hier haben Sie, hocbwürdigdr 
firurler , Ihrrn Erbiohn, Ihre gQideae Kette 
und Ihren Sdilüssel erhalten ^ . wo«u Ihnen 
der Unendliche Seeligkeit und Frieden in 
der Zahl i und 4 1 durch 5 geben möge» 



1 

Neanter Abschaitt». 

I« %}^iu und grolis sind einander gleich, döna 

das Grundgesets der Natur ist Einheit^ 
S. WoHen Sie also zur Erkenntriifs des unef» 

meisiichen Ganzen gelangen, so betrachten äia 

einen' seiner hbineii Theife^ 
-5. Die Verachftang des Kleinen ist das gr6Tst«a 
. Hindernifs der Weisheit., denn wer seine Au* 

gen . beständig auf das Gtof^e heftet, wird 

schon deswi^'geiii Weil er nichts übersehen 

kann, nie eine Weisheit finden. 
4» Aber das Kleine künnen die tti einschliche Sinn«e 

fassen, denw^gt^n ist der Weise demiithig. 
Sein Geist erniedrigt ^ich an den geritigstea 

Gebens landen^ und er wird dadurch erhöht^ 

und lernt das Grolse kennen» 

Entstehung^ Veränderung uhd Vernichtung 

sind das LiOOS eine^s jedf-n üinges, 
tf. Diese drei Sachen sind verschi<*den und eins» 
7* ^Keiue Entstehung kann ohne Veri&ndertihg und 

Vernichtung, 

8 Keine Veränderung j ohue Entstehu&g uud 
Veruichtiwig, 
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9» Kein« Vernichtung oLne Veranderang und EnU 

Denn was en^tselieii soll, ««16' ausJ etwas 

wirklichem, aus etwas das ist, wie z. B. die 

fäao^en aus ihren Saamen enUteJ;^«^ au3 nichSi 

wird niehta. 
ii. Dir Entstehung der Pflanze naüfs dürch Ver» 

änderung oder Auswurkung ihres Saa^oens, 
an. I>ie Amwirknaig ibres Saamene dorati Fan- 

lung und Verniöbttong seiner Hülfe enta«ehen4 ' 
a5».üarcb die Vernichtung der Tflanze ef halten 
' andere Körper ihren Stoff, und durch diese^ 

sind sie vem ihm BblaCefank^ mm Teranderlich " 

imd verweeslich» 

14. Kein Ding kann allein exiatiren, denn jadea 
bedarf, sn aeiner Erhaltung verschiedene nd>eii* 

existirende Dinge. So bedarf zuoa Beispiel 
die i'flauae eines Erdreichs^ darin au wurzeln; 
einer Feuchti^keitt wovon aie aick ig&hrea 
könne, und eines gewissen Grads von Wärme, 
das ihre Röhre öiTnet, damit die Feuchtigkeit 
oder ihr JUebeasgeiat im Stande iat| in itur ein« 
zudringen. \ 

15, Die Dinge so nebien einander exlstireot wir* 
ken bestand jgweehaelswdisa auf. einander, d, t* 

jedes Ding leidet beständig eine sowohl seiner 
Natur als den Krälien der darauf wirkenden Din* 
g' g^naaäe Veränderung, und hr&ngel' eben£alla 

" nach Beschaffenheit des Grsds, seine Verande« 
rung hervor, oder kurzer, jedes iei de t und wirket« 

l6* So wird a. B» der Schnee von der Warme im 
Wa^er aufgelös't, so wird das Wasser Oilec 
der aufgelös'te Schnee durch die £rdet die ihn ' 
aufgesaugt i und sich« mit ihr verUiisckt, ^u^« 
hok Terunreinigt und aur Fau^ag gebaa^tt. 

i • 
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Die faule Feuchtigkeit aber von den fralea 
Wurzeln der Pflanze angezogen, und zu einem 
Icostbaren JNahrungsmittel bereitet^ der dofoti 
ihfe feinsten Röhreben dringt. 

^7 Gleichwie in nnsem kleinen Fleeten 14* 
die Nebeneinander - Existans verschiedener 
. . pinge 8ur Erfaaltui^ jedes einftelnen nothwen* 
dig ist, so ist auch zur Erhaltung dieses Pia« 
Mten die Neben- Existenz vo^ verschiedenen 
•ndem Planeten anumgängl ich noti^wradig« 

!{. Gleichwie die Dinge in uiisern Planelen ne- 
ben einander existiren, auf einander wirken« 
und dureh diese Wirksamkeit eiiiander bestan« 
dig verändern, so wirken auch die neben ein- 

. aiider sich befindliche Planeten beständig auf 
Ränder, und werden dadurcb nucb immerfort 
verändert. ^ - ^ 

19. Gleichwie durch die Veränderung der Ge- 
genstände uasei;^. Erde g* Dinge vernich- 
tet werden , und entsteben t ao werden durch 
langwierige Veränderung der Planeten» ganze 
planet^ vernichtet und neue geboren* 

np* Dein nemU<?hea Scbiciuial sind aacb idlePlii* 
neten • Systeme unterworfian« 

21, Und selbüi das grofse System , worin sich Mt 
Planeten «Systeme verbinden. 

Ag. Aber obgleich alles vergänglich i$tt dableibt 
■ doch (las, woraus alles bestehet, unvergänglich. 

Diese unvergängliche Qe^tandcbeile sind Ma- 
terie f Feuer und -Geist* # 

24. Materie, Feuer und Geist aber sind 5 und 1. 

£5. Und sie sind im um^ekrei^'ten Licht einge« 
schlotien. 

$6. Dis umgekr^^te liicht aber icfalidbl die 

Zahl X ein« . ' ^ 
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Zehnter Ah-^cbnit t* 

Frag, Hocliwürdi^er Bruder! tx^i^t .Meister; 

Was ist der Anfang? 
Antw«. i* Hochwurdiger Bj^ud9t« ' * 

Frag. Wie viel i^t 'i? . * 

AntWt ^ und 5 und 1/ . / 
Frag« Was ist die Vollkommenlieit? 

Antvv, 1234 »nit 

Frag. Wie hoch ist die ZalU der firuder ? 
Antw. Vier* 

Frnf^. Und die heilige Zahl? 
Antw, Drei« ... 
'Frag« Warom? 

Antw. Ich kann meine BegriflFe davon nicht r^bt 

he-itimiiif^n. , 
Frag. Und die. jmittlere Hauplzahl? 
Antw, 7 und 9. 

Frag, Waruaa? 

Antw» Weil sie 1 a 4 und 5 in sich schlierst. 

Frag. Wa^ nennen Sie das gröfste üeheimmia? 

Antw« Die Erk^uiumiiii 6o|»hs. 

Frag« Kennen Sie es? 

Ai;|tw«-/Man bat es mir klar gelebret.- 

Frag. Wie viel kenneu 6ie JNauiea? 

Antw* 72. N 

Fragd Und Füllen? 

Antw. 4« ^ ^^S' ^ » 

Frag. Und ihre i^leine Zahl? 

Antiri^ Neuur'^ wie das Siegel Jehora« ^ 

Frag. Was war im Anfang? • 

Antw. Finsternifs, die ein dunkler Hauch um« 

scblpfs j, und in diesem der Mittelpunkt, 
. denn zwei Tunkte in einem« uad alles wiar 

ein Tunkt. ' ' . - • • 

Frag. Waa wurde daim? 
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Antw, Licht, auf das GeheiDi Eloduinft. • * 
Frag, Und dann? 

Jkntw,^ Abend uad Moigwi des «man T«g«i. 

Fragi Wie? 

Antw. Nach der Scheidung de$ Lichta von des 
_Fin$Cerni&. 

'^tBg. Wie reefaneki Sie dielV^ezko der SehS* 

pfung?« * 
Antw« 1. ^ ' 

Fimg. Warum i? 

.Antw. Weil im Punkt keine Thellung Platz hat, 
und weil ein unabänderlicher WiUe mit ei* 
met immerwähireDden Hmdlttag ttiis ist* 

Frag« Wae ist ein «nabinderlicher Wille ^ imd 
eine immerwährende Handlung 9 und wie 
verstehen Sie dies? 

Aatw« Ich erkläre beide durob'Oeeeti unfl Miefs» . 

Ordnung und Zahl. * - , . 

Frag« Und wie kennen 5ie daa JUicht? 
jAntM^ Dardi die Finatemila. 
Triig.'Was kt von Evngkeitff . 
Antw. Das Gute ? ' ' ^ 

Frag. Was ist daa Gute? . . , ^ 

AntWk Ein Uranfang, in dem aUes in ellem iiC; 

Frag. Was ist das Böse? " 
Antw. Ein anderer Uranfang* 

Frag. Sie antworten falsch, wie kann dasseyn? 

Antw« Ich will nun ein greises und eiiwheiligea 
Geheimniia eddiren, tun die Lehre au reehN 
fertigen, die ich empfangen habe, ich bin in ' 
mich selbst zurückgegangen, und ich habe in 
mir selbst gesucht ^ was ich sonst nirgiendsfin« 
den konnte, ich habe in mir ein Ucbt go> 

Kunden, ^mm üexrlicbkeit ich beinahe nicht 
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artrag« IvMnte. tdi habe Elabdlt^ Seligkalt 

und Friede, Qual und Wehe gesehen. 

Ich haW einiiHil gesehen ^ wie daa ^t$ten 
die Erfüllung aeiiiea einzigen Geaefnea voO^ 
bringt, und wie sich das iestere immer 4ia^ 
aer EifuUung widersezL \ 

Oiea eineige Geaet» iati Wahrheit , und 
Ji$ {R&t di^ tTnendlichkeit aller Wesen in ticb» 

Diese Wahrheit ist Einheit, diese Einheit 
iat Seligkeit und Friede ^ Q^^^ Wehe be« | 
etreiten dieae immer. ' Sie wollen 4teae EildMtt 
aturzen und eine andere errichten, 

Q^al -und W^he iat aber hier auüier dem • 
'Geaetise der Einheit, ea atöhret tind mbi«« 
dert aein^ Erfüllung , und ea ist also Falach*^' 
heit. 

Dea «rate hät iren aich aelbit seine Maokt, - 

aeine Stärke und seine That, das . leftt^re ist 
lUchtSf-weDtt das eratere ist« 

Daa eratere bat eine ung^meascne UeWr- 
legenhelt, eine Einheit, eine Ünzertrennlich- 
keit, einen Umfang aller Wesen, es ist der 
Funkt der Seligkeit und dea Fnedena« 
' Daa letate iit Ihm gana entgegengesetsti da^ 
lezte ist ein Ausfluis des ersten« 

Es hatte Friede und Seligkeit van ihm 
.ohne Qual und Wehe «u fühlen , und so war 
es an Mdoht undSftaiiie uatexatJiieden. Dieser 
Ausfloäi war gnt^ weil er lurapriaiigUch von 
der ' Güte imd dem vertrefli^lnaa und einfach« ^ 

* l^teu Wesen seJhst wan 

Es war voimüglich darin unter dem Guten 
, und dem Urwesen der Seligkeit und des Frie- 

dens, ilafs sein Gesetz nicht von ihm selbst 

war 9 und ea also die Eahigkeit iia^e 4u thun j 

^ ...» 
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.'-und mcht SU thm^ wm*ikm »wiMriiii^icli ^e- ' 
botben war, 

Oi€M Fibigkeit ist ^a* lUftuteat der Frei- 
hOi^ «binr durch ilies« {war et |dam W<»Uerf 

* «der Nicbtwollen Preis gegeben. 

^ Seine Wahl war aber fwi, und es konnte 
ai^ ako von dem 'Ge§ela der Eiohek.eiitfet«* 
nen , Seligkeit und Frieden verlasswi uad Qual 
uad*Webe annebmen« 

Die Einheit des erstell Ist hmlkha Notb- 

vrendigkeit , unabänderlicb obne Anfang wd 
End«, aelhstbaständig von sieb selbst. 

Daa ^ Wesen des andern ist Ansartungt 
wilde AnwencUmc; der Freiheiten, ein beslin- 

* diper Widerspruch des ersten, ein freiwilligem 
Feind des Guten» ünordentlich und unrein. So 
wie das erste Einheit, Geset« und Ordnung, 

v' Gerechtigkeit, Seligkeit und Friedeft in sich 
selbst hat, so und nioht anders, übt. es seinQ 

' Madbt und StSrhe aus. Ganz entRogengesetat 
kennt das le^te nichts and#»r«», als eine böse 
Macht und einen hcwen Willeji; in seiner ei- 
genen freiwilligen Finstemifa begraben t 4si 
es keines Lichts fahlp. 

Fragr Ich verstehe wohl was Sie snpen , könn- 
' ten Sie sbh aber nicht besser erklräen? 

Antw. Ja ich will Ihnen noch eine weitere Er- 
klärung geb n, Einheit, Seligkeit und Frieden, 
das ^elbst^tändige Gute konnte nichts anders 

* als Gutes hervorbringen. 

Licht ging von ihm mit nngehundener 
. Freiheit. Dieses Licht senkte sich in die f in. 

stemils, und die Finsternisse haben es nicht 
^ bee;riffen. Diese gesenkte und umhüllte frei« 
willige Ent^emuu^ ist mit einem ;immerwäh« 
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renden verderbten i unremen und hö$en "W^ülen 
mngebeD« 

»Es bat nicht die geringste Gemfinitchwfte 
' mit dem Guten ^ und es hat sieh frm^lllg 
da& Vermögen genommen , das Gute zu erkea* 
nein und au fühlen« Und obwohl es Fähige 
keit und Freiheit hat, dahin aurucksukeliren , 
50 sind doch die&e. beide Dinge vor ijun ohnqi 
Wirkung* 

Dirisj^ schreckUehe- Mangel machft diese 

• Beraubung zu einer immerwährenden. Qualy 
und £u einem fürchterlichen Wehe« 

Frag. Nun harbe ich Sie vollkommen verstanden, 

sagen mir aber> was ds^ zu erwarten ist? 
Antw« Ich vlrürde/mir, dieses mr Sunde rech* 

. iien, über dieseö Geheimnüs ein Urtheil 2h 

fällen. ♦ ' 

Trag. Warumf 

Anlw. Wie kann es, HocLwürdigsterl Ich kenne 
: meinen Ursprung, ich weifs, d als .der Menseln 
älter, als jedes andere Wesen der «Natur wkr^ , 

und doch ist er später als sie^ und alle Wesen* 

Frag. Wie soll ich dieses annehmen? 

>Sntw. Der Mensch kannte den Widerstürmer 
der jilinheit, und des Menschen Bestimmung 
war, ^hn selbst au bestreiten ^ der Unordnung 

' zu stenenl, sie'su endigen, und alles in die 
Einheit iii| Funkt zurückzuführen. 

Frag. Was nennen Sie bestreiten? 

Äutw. Der Mensch hatte von seinem Vater den 
Beruf zum Streittreffen erhalten. Et konnte 
aber nicht werden, und nicht streiten, weil 
er« obwohl er wirklich war, doch nicht war^ 

. denn er muüste von eittem Vater und von n* 

♦ 
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ner Mutter entstehen) itnd der Mensch hatte 

keine Mutter. 
Frag. Wenn der Mensch war, ehe alles war, 
^was in dtr Nrtür ist, wie f^ntsiand er denn? 
Antw. Durch die Macht der Einheit. 
Frag Was war der Mensch^ da et war, ehe die 
• Natur war? ' ' 

Antw. Er war berufen, über die DVe^m m. hert* 

sehen, die bestimmt waren, ihm zu aehorchen» 
Frag. Wie konnte der erste Mensch ^ireittreffen 

üntemeboi^? 
Antw. Der Mensch war mit einer un'durphifrlng- 

lichen Waffe bekleide^, deren Gehrauch er 
' nach seinem freien Willen' abändern konnte« 
Frag. Was hatte er noch iiber diente Waffe?! 
ikntw. Eine I^anr.e, die aus vier amakamirten 

Metalien gebildet war. ' 
Frag. Was hatte diiese Lan«e für Macht? 
Antw. Sie brannte wie Feuer, uiids s?e war M 

scharf, dafs vor ihr nichts undurchdringlich 

war; femer war sie so thätig, dals aie immer 
< an 2Wei*Stel)en traf. 

Frag, ^'Vp war der Kampfplatz des Menschen? 

Antw* Im Allerheüigsten. d, i. Es war ein gro- 
Ises ^ächtigea Gebäude, zu dem sieben Stu- 
fen führten. Von der slei)enten kam man m 

\ die Halle. Von der Halle warm Staffen bis 
aum Mittelpunkt. Die.« prächtige Gebäude aber 
war ein Wald, mit sieben Bäumen bedeckt« 

Jeder Baum hatte x6 Wurzeln und 49^ 
Zweige. 

Unter dem Schotten der sieben Bäume und 

der 5430 Zweigen auf ii2 Wurzeln, war also 
^ der Kampfplatz des Menschen. 
Frag. Welche Ki^enschaften hatten diese Bäumet 
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Antw. Si« Keftrltm dem Menschen ohne Unter- * 

lais erneuerte Früchte« uud gewahrten ihm dim 

▼ortreflichite Nahrung« 
Frag. Wf^lcbe Macht hatten sie? * 
Aotw. 5ie machtea deuiei C^otr^l^tdU gans not 

sugic^üch« > 
Frag. Wie lange bUeb der Mensch an dieses 

Stelle? 

Antw« Unsshlige Zeilen 4 lind wenige Augenbiik* 
]ce. An diesCTi ^lüokliohen Ort bewohnte er 

den Mittelpunkt« Von diesem Mittelpunkte aus 
» konnte er nUes beobachten» ihm beobachtet 
. w wefdM. 

Er genols ohne Unter! ofs , Seligkeit und 
Frieden , der Mensch entfernte $ich aber vovl 
di<*8em Mittelpunkt und ein anderes wirksa- 
meres Wt?sen iiah/ii seinen Platz ein, und wur- 
, de von der Stelle Meister, von der er es war* 

In eben diesem Augenblick wurde der 
IVTensch scLijialilig, aller seiner RccbLe Ijeranbt, 
lind er sank üjti in die .Aegion der Väter und 

Mütter« wo er seit dietec ongiückUchen 2ei6 
Jebet« 

Hier be^l leitet ihn Gram und Demuthigung, 
wd er lebt herabgesetat, verkannt von alten 
Wesen der Natur, nicht mehr geachtet, wie 
sie entfernt vom Lichre in der Finsternif|^ 
Frag. Was kann der Mensch in dieser mühseli* 

gen Lage machen? 
Aniw. Das Hauptgesdiaft de^ Men^chep soll 
• aeyni die äoht^ Waffe , von der er noch immer 
im dunkeln und unerkenntttchen VersUnd um- ^ 
hulll ist, zu suclieii« 

£r mub die Zahl 9 verlassen und |rae 

. Ten 4 aucW» nn^ §f wird in dem .nemüehen / 
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r Augenblick, da er von $ 4 übergebet | sidi 

w dem .Mittelpunkt näherti« 

Frag. Welche» lA das glüdklkte GeiMtaif 

Aniw* Die Einheit. . . 

frag. Warum leb^ der Measch. jiidit wiriuAm 
lintet diciier.? , * > 

^ Aniw, ■ Weil sich der Meiisfch freiwillig in die 
Kegion der Väter und Mütter hinaygege.ben 
kai, er mufsto das Geaatz lohtmi das alle 
Wesen' fühlten ^ die in dieser Region ieben. 
IFrag. Vtüs giebt denn die Farbe f " 
Antw. DjH Wille* ' ^ 

3Frag. Wie vkl aii^d mimmeu^ imd vi/mn ^üii^ 

den sie? 

Aniw. V ulikommen eins, gleich her voü Ewigkeit* 

frag. Was War denn En Soph? 

Antiy. Die Himmel und die V^te« die vier Li* 

nien des Vierecks, die sit-ben Siegel des Buchs 

des Meusciieu mit zeku hiäupiixj und in der 

Mitte der Punkte 
frugt wie recknen ^ie die Zeit? 
Afüvv» Wie En Soph» i . 

Frag^ Was ist bestandig? 
Antw. Ui^ Natur in vera^wterter Forait^ iPigaz 

und Ge^lalt. 

ji'rag. VYas ist a^ibstsUuXdig ohne Anfaxi^ und 
Ende? 

..\^mw,' leb kenne es> iiber ich katm ^ Jajiclxt aus- 
sprechen* 
^-Frag*. Wanum? 
Antw. Weil ich kein Wort denken hmt dai aa 

bestimmte« 

: Eilftet Abschnitte 

Frag« Wdd nennexi und vai:äteh6a Sie UAtet dem 
Wort Katar? * 

Digiti 
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chen Verstand. . . • . 

Frag. S«f;eA ihn ! i 

^tw. Ich nenne Nator das gro& All , ^^v^l^h^ 

^ .YOm um^ekreLs'ien Licht eingeschlossen ist. 

Ab^r ich kenne auch deu ersM^a BAensoben^ 
%md ich Ii6ii9e. dfDt der Ane Mutter ,l^tte» 

Frag> Kennen Sie die sichtbare Natui ? 

Antw« bim lehrt aie jaüjr ia up&eia Vezsauiia* 
luugen» ; ^ 

Frag. Wenn nian sie Ihnen lehret, so sa^eu^Sic 
mix den naiuiUchea Aufapg d«r Dinge S 

m 

Antw. Finsteinilü , denn ein freier verstand iget 
Hauch y der viMU selbaUtäudigen Verstaud aus- 

Gott Vater und Geist, umkreisendes Licht 
und unigekreis'tes Licht, weiter, grenzenlose 
Tiefe in welcher sich wellenförmig Feuer be- 
weget. So stieg das erste schnell in die Höhe, 
da sich die FinaternÜ» schied. Ls war Feuer, 
das sich mit Macht von den Wassern trennte^ 
die sich gebildet hatten. Die feinsten Theile 
der Gewässer^ verdünnten, schlössen sich an 
die iu&ersten* Grensen des Feuers an^ lind 
nahmen die Lage des Gleicbgei^iriahts., da« in 
; beständiger Ordnung die festen vereinigten 
Theile durchschnitten , und von den laufenden 
GewS^drta iti unälhligM Kreisen und Fnrmell 
in dem umgekreis'feji Licht erhalt» 

Was nennen Sie die wten fiestandthetle 

der Natur ? 

Atitw. Elemente. - • 

Füag. Was nennen Sie Elemente und wie vi«! 
sind iluet? i 
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Aatw, Ich nenne A V ^ And ^ Elemente 
^ «ad iht^ Zahl ist 4. ^ ^ 

Frag/ Was ist denn eigentlich Element f 
Anlw« Nicht das, was wir sehen oder fühlen^ 
denn ' dies sind eletoenthta Körpw. 

Ich nenne aW Ekttntote ein anderes ' 
Ding, die sichtbare Vermischung von /v A\7 
und ^ ist nicht im $pnde in der N^iuc 4iec 
Dinge etwas hervorzubringen, denn obgleich 
alle Dinge in den Elementen gemacht, her- 
vorgebracht und erhalten werden , ao' sind sie 
doch nicht der eigentliche Gmnd der Entftta* 
Imug eines solchen hervorgebrachten Wesens, 
' Dieser Grund ist ein gans anderes Ding, wel- 
/ ehes in ihr gefunden wird^ und dieaea Ding 
ist und heilst Universal, oder saamlicher Geist) 
und seine Signatur ist 




Frag. Wie nennen Sie dies Band» sp die £Iemen» 

te unter sich verbindet? 
' Aptw« Das Band, so diesen Geist an die Sub- 
stanzen d/5r Elemente fesibinder, ist das Mit* 
tet, und diese» Mittel heilst Magie, 6der 
das unbegreifliche Band vor sich ohne Farbe, 
so» daTs es unmöglich ^von ihm getrenat .wer- 
. dimkanu« Auch iat..u2unöglidi» einen eindg^ 
. elementarischen Theil , er sey to klein er im« 



^ mm weite) m finden, i^r nicht mit JUm^ 

Lebens^ist geschwängert seya sollte« 
Frac^ Si^en Si« mir, wenaSie können, die Sub* 
«tflns dieses Geiste^f 

Antw« Dieser Geiste gf^i^tige Substanz, oder er^ 
fie^ Smim aller Du^^ sohlielst in sich drei 
verschiedene Substaazen , welche aber doch - 
in sicii selbst nicht verschieden sind> ionp, 
«r kaM Hut homogen > imd eben aus dieser 
Ursach nur eine einzige Substan« seyn»-' 
Weil sich aber in derselben eine gewisse 
Wärme, eine feuchte und eine trockene be* 
findet^ welche drei Eigenschaften nur dent 
Nwen nach unterschieden werden, aber kei- 
Hesw^ea abweic^eav *o ist klar, da£i diese 
' drei nur ein einziges Wesen, und Aadfcal«- 
Substanz seyn, diese Subsiana wird wegen, 
dei Feuers > Schwefel, weglsn den feuchtea 
Aliments und Nahrung des Feuers Merkur^ 
uml wegen der radicalen Trockenheit, die das 
Band dieser Feuchtigkeit ist« Sals genannt, so 
dafs eine^ dem Wesen nach einige Substanz 
drei Namän fahrt, die aber in ^keinem Fall 
aiw^chen» 

frag. Wie vjiel sind also Substa&zeu der Soliö» 

pfung? 
Antw. 2wei« 

Frag. Wie heifseri sie? - ' 

Antw. Substanzen bdet Sauten, die Schönheit 

und die Starkei Sieg ttAd Ruhm^Wasset und 

Himmel. 

Frsg4 iikenaen Sie Wohl ün^re Sprache I? 
Antw. Ich muüi Ihre Frage erwarten, uill n 

soheu, yii ich darauf «ntwoUen kaniu^ 

JPrag. 

V 
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Fräg. Sagen Sie mir die Erklärung der Sonne! 

Aotw. Die Sonne stoll uns das Bild des üueoji- 
«liehen vprattellea^ ihr Zeichen {«tt^ein 0^ di^ 
Zeichen ist . aber jünger als folgendes so 
bei unsern kynesischen Brüdern üblich ist, 
und bei ihnen bald Sals, balif Feuer ^ bald 
Lichta bald Richter nnd bald Erschaffen sa- 
gen will, je nachdem es im Verhäluiiis mit 
der Rede selbst ist^ dies Zeichen wird &e 
ausgesprochen, zwar h^f dies nemüche Zei- 
chen eine A|iäaderuiig erlitten f und wird so 

jz^l gemacht» dochi ist Aussprache und Be- 

.deutttttg eins« dies Zeichen steht im genauen Ver- 
hältnir» niit dem sogenannten flammenden Srern, 
denn seine Aassprache ist ähnlich und gleich. 

Das Hierooiyph des Unendlichen ist sei* 
ner ganzen Gr6£se angemessen* denn wie im 
^ ganzen System der Öchüpfung die vier Welten 
durch die 3o^e belebt, erwärmt und frucht- 
bar gemacht werden^ weil alle saamliche K^räf*^ 
te ohne ihr tod, olme ihr concentrirten ele^ 
meiitarischen I theii« anziehenden theils von 
sich utofsenden Feuer > Kräfte ohne alle Wir- 
kung wären. Eben so belebt das Licht de*; 
hxeu Osten den Geijit des uaikreisenden LiichLs, 
das umgelueia^te Licht» und dies die Schö- 
pfung« 

Trag. Wenn entdecite rieh denn' die schöne 
Junj^fer ohne Makel, und v/enn veraLeckte 
sie sich? 

AxAw. Sib entdeckt Ach tm Morgen» und ver. 

^^^^^^^^ 0^ t * 

steckt sieb «m MiU«g. 

V 



frag. Was muls man Dicht s«£^Q, ' w^u mau 

.^zu einem Marmors tain gelangt? 
Aniw. Nicht Mann, Mann, tMlerWas«6r, Wasser. 
Frag, Was ist «ndlicli da*i voiikummensle Feuer ? 
Antw« Das ieuchl^tf flamnety und veveehret^ 

Der Obesmeistert ' ^ligkeii und Friede, 
Boeiue huchwürdigen lieben firuder* Eiibopii, 
erleuchte tie mit der Fülle seiner Allmacbt» sei* 
»er Gnade und seiner Barmherzigkeit; ' ^ , 
Alle $.ageBt JLs geschehe* 

Zwölfter Abschnitt* 

Frag. Hochwürdiger Bruder erster Meister! Vaa 
ist das Ende? 
- 4^tw* Hochwürdig^r Obermeister^ 
Fra^. Wie vvA ist i? 

Aii^w* 2 und 3 und i und 4 dem Punkt, 
Frag« Wie viel sind Uauptwiasenschafiea? 
Antw% Drei. 

Fra^. \\ le heifsen sie? * - , 

AoiMr «DieErkenntnils derZahlen i 3 und 4 und u 
Frag« Was verstehen Sie mit 4 und \i • 
AntW. 7 und 10. / ^ 
Frag« Was ist positiv? 

Aniv9* Oüt. * s^. 

Frag Was ist negativ? ' ' : ^ 

Antw. Böii» 

Fcag. Könn^ Sie mir ein Gleiofani£s geben? 

Antw. Ja» - . * ^ 

Frag. "W i« soll es seyn? 

Aotw« Ijicht und Finstemife^ Wärme und Eilt«« 

Pra^ Wo haben Sie diese Kenntnifs penommcu? 
. Antw» Aus der Lehre dei bicrben Vater. 
Fcag. Wo finden Sie die Ijehre jder stebeo Vinter? i 
Autw. In mir seibat uud in der JMaiur* 
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Ffag» Warum nennm Sie §ioh zwan ersten? Sie 
sollten saften , in der Natur und in mir selbst. 

Antw. Ich antworte mit Bedacht, denn ich bin 
älter^ wie die Natur , und ich bin auch jünger« ^ 

Erag. Wie solL ieh dies letztere verstehen? 

Antw» Ich leide nur, wie kanrr ich es sagen» 

Trag. Weil Ihre Stimme, die Stimme der ver* 
sammleLen Brüder ist^ so will ich die gering» ' 
ate Frage an Sie thun. Sagen Sia mir^ welche 
Wissenschaft ist die älteste auf der.körperli* ' 
eben Erde? 

Antw. Die Scheidekunst nach der Natur, denn 

die gemeine Scheidekunät gehört nicht in diese 
Frage. 

Frag* Geben 5te mir also den Aussug der Lehret 
* den sie darüber empfangen haben!' ^ . 

Antw, Ich werde Ihnen von Schwängerung und 
Faulun^ , ven Geburt und Zerstörung reden 
< müssen« 

Frag. Was werden Sie davon sagen? 

Antw. Die Scheidekunst ist die Lehre und Wis^» 
aenschaft von der Geburt der Dinge und der 
Körper f und von ihrisr Verwandlung, wetebo ' 
durch die Verfeinerung derselben in der Na* 
Cur geschiehet. Sie lehrt uns nemlich alles 
dieses durch die, Kunst 2u machen t -was die 
Natur durch die Natur selbst macht. 

Ich will fortfahreuy hochwürdiger Oberniei» 
ater, mich über die«e Dinge hesser au erklären«' 
. Hermes « d« u der erste bekannte Hermes 
mit dem Beinamei) i tiümegist, war der erate> 
)d«r diese Wissenschaft in eine ge^isM Ord- 
nung gebracht 9 man nannte sie Chemie^ 

Che iu i a , oder Ciiymia, nach ihrem ersten ' 

uns bdkiuu4te^ V ateiiand l%yp4eo* Die fie-* 
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weise davon sind allgemein, iind man nennet 
dieses I<and) in den so verschiedenen Ge- 
schichten CZ] n Cham auch Xyhy, und Xy- 
mix, Cboeme und Chemia. Die Araber 
sejtzten nun ihren gewöhnlichen Artikel, AI 
dem Wort vof^ und so entetand ihr Kl23n*9M t 
oder dfis Wort AI chemia, dem sie den Ver- 

, Stand aller Naturgeheimnisse, heilsten. Her* 
»es war dei* erste, 4er die erste sinnliche 
Sprache des Menschen in Ordnung brachte, 
und vielen Dingen Benennunge« gab^ die noch 
keinen Namen hattetii auish gewisse Charaktere 
und Zbichen erfand, wodurch man seine Mei» 
nungen einliuder nultbeilen konnte. 

Brag» ßagen Sie mir doch,9 was Hermes eigentlich 
sagen will? 

Antw« Ich setze voraus, was ich schon von Her» 
»es in Aücksicht der hier sdboli bekannten 
Geschic/hte gesagt habe. 

Es, ist aber sicher, dafs er zu den neuen 
Zeitm unter dem Namen Merkur Thoth Teuth 
und Thant D 1 N fl hekannt war» Sein Name 
selbst scheint einen Erfinder anzuzeigen. 
' Es ist aus dem alten orientalischen Worte 
Aruth, Euth oder Öth genommen, ' 
.der ein Zeichen, Character oder Buchstaben 
mit gewöhnlicher Versetsüng des dienstlichen 
Buchstaben H ^ bedeutet, — herkommt. 
Frag. Fabren Sie fort» uns mehr zu sagen , wenn 
Sie können. 

'Atitw. Ja, Itoohwüediger) ich soll es. Wir Leihen 
aus der ältesten Geschichte, dals uAsere Väter 
sich der Richen als als gewisser bedeutender 
Dinge bediteten, um dieses oder jtees anzu* 
steigen und wir haben noch h^ute eben die 

i • ♦ 
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nemlichen Bedeutungen in vielen Wissesschaf« 
ten. 

^ Wir haben s; B. in derMefidnmst ebm die 
Fnnkte , Liinlen und Flächen , von denen 
uns die Lieiire hinterli^rseU) und wir finäen 
Cbmde vielfältiff, die Cbaractere die siebraiicb- 
tten» nm jenei oder dieses Ding zu bezeichnen* 
' Die Zeichen der Meiskunst haben dies mit 
jenen der Chemie gemein 9 dafs aie nur ur^ 
«aprünglich die Natur de!t Dinge boteichnen* 
So ist (1er Punkt der Ursprung aller Grufsen, 
aller Liinien und alier Figuren y er ist ihr An* 
fang und ihr Ende, und in ihm sind al)e Quan« 
tilaten verborgen, die Länge, die Breite, die 
Dicke entspringen aus ihm, er ist abefeigent« 
lieh keines von diesen Theilen, Unser« Vaiter 
beaeichneten das Chaoa gleichfals mit: einem 
funkt, weil es der Ursprung aller Dinge ist, 
I^enn ea war auf der Tiefe grenzenlose Fin^ 
sternils. 

Wasser und Feuer, verständiger Hauch, die 
durch die Macht des Unendlic^hen im Chaos 
Virohnten, hier also dec Ursprung aller I>inge 
und aller Wesen* 

„Die chaotische Masse war Principium, 
f^Kraft, Nothweniligkeit ; Ende und Erneue« 
t^rung , sie war aber auph das materielle lei* ' 

„dendc rrincipiura, Gott und Natur^ der Ün- 
yitndiiche umgab ?ie>' 

„Hier war die Materie, durch idie das 
„schaffende Wesen aus^^eonngen von Natur, 
„und Sohn de? Geiste aiies hervorbrachte.*' 

„Hier war nooh alles ungeschieden, un<* 
,,gebiMet, endlich schied sich das Licht; eben 
„das Schwere.legte sich unten , nachdem alles 
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«^durchs ^6iiet a1}geioiidert;'gefcbeilt, geretaigt 

„und zu diesem oder jenem Subject scliicklich 
«igemacht war. Es war a^er uües in d^v Hei- 
9,be befestigt, dafs es dar Hauch bewogen 
„konnte." / ' 
' Daa Chaos war also eine nebelmäi^igeMa- 
texi^y in welcher die- Zeugungskraft aller Dipgd 
gleich seyn, vtie ip ihrer Mutterlage, das lei- 
dende materielle Principiuiu, auf wc^lches de^r 
Getait als. das wirkende Friocipiuni wirkte« 

Hier entwickelten sich die Elemente und 
alle Diuge, die den Bau. der Schöpfung aus- 
machten. 

Dib Elemente im Gänsen , %ind^ die grolsen 

Körper der Natur und - die Gebiiliiaiulter, die 
ihnen von dem ailgemeinen Geibt , oder vuu dßm 
^aiph bewegenden Funkt gegebene Tugenden, Si^a- 
xnea und Zeichen, und Bilder in sich halten. 

Die tiemente haben awei iNaturen, eine 
geistige und eine leibliche ; es ist (Ue erste Tu- 
gend im Scboofs der andern veiborc^en, ihre 
wahre Wirkung aber ist, den aiigemenien Geist 
leibhaft zu machen, ihn durch verschiedene Fer« 
mente, so* in ihrer eigenen besondern Werk stat- 
te sind, eine Bildung zu geben und ihm die 
Charactere ünd Zeichen mit^utheilen, 'so darin 
gleichsam eingegraben liegen^ ' • < 

Dieser Geist ist bequem zu allen Dingen«/ 
und er kann alles m allem werden, und diek ge- 
achiefat, weil die Natur in keinem Falle und nie- 
mäls iniissig ist, sondern stets arbeitet, weil es 
aber eines endlichen oder zerstörenden Wesens 
ist, so kann i!e vor'ldch weder erschaffen noch 
zernichten, indem diese iwei Saciiea eine un* 
endliche Jiraft erfordern« ' . 




Elamen» ab«r ist nicht dav WM wir in iea 

' Eleitienfen se[ien, denn das was wir mit unserti 
Augen sehen und voni ^^nFieinen Mami ein Elemcint 
genannt wird, i^t k«in Element , sondern ria 
vermischter elementarischer Körper, und die 
fleucht dmeiben, was eigentUcU genan9t Wer* 
Aen aittls., *- ' 

Feuer V Luft, Wasser und Erde, welche wir 
sehen und empfiiidt^n, sind unniu^lich im Stan- 

. de", dsH allergeringste oder kleinste Ding in 
der Nai:ur der Din^^e ansanrniensnareben oder 

hervorzubringen, il^na obgiricii alle Dinge ia 
den Elemeulen gemacht, hervorgebracht und er- ' 
halten werden« so sind sie doch nicht der ei* 
gentliche Grund der Entstehuiii; eines solchen 
hervergebrachien Wesens, sondern dieaer Grund 
ist ein ganz anderes Oiog^ weiches in. ihnen ge- 
funden wird, und .dieses Ding ist und heilst 
Univerf^ai- oder baamlicber Ueiät, uxid seine Sig- 
natur ist 




Die Alten heaeichneten hueh die Quintes- 
senz mit einem Punkt, weil sie das Ende aller 
elemenr arischen Dinge, gleich, wie der Puukt - 
selbst das Ende aller Gröfsen ist; dieser saam- 

liehe Geist ist eben dieser, von dam die erprob- 
te 4^ehie sagt, daü er sicU iß d«r geizen W elt 
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MSpfiUM und überall anintreffmi tpy« Den M«g« 

9etv der jhn eimtebef , keiuif^n unsere Brud#»Ti 

£s ist bekannt^ ddiU Ai ein rußt eine Ku^el 
yoQ bereitet batle, in wrlqher er mit Uul* 
fe ri*e^ Mamlirben Geihien, die wabre G**^talt 
lind FeweguiTp des Himmel«», der Sonne, .Vlondeu 
und Sterne obne allemebcanUche Jiui^H voi^ 
atellte. - V 

Die Geschicbte bezeuget die«e«? mit dem 
Worte; Die F.rde war wüste und leer« 
Die^ea ist ebenfalls vc/n den übrigen sogf^auntei^ , 
Elementen zu verstehen, welche in gleichem Gra- 
de ^unnütz und der Aiisdehnupg unfähig wATf^Ug, 
ebe der Schöpfer diesen Liebenageiat in sie Jegtai 
und dadurch Bewegung und I arbe in ihnen her- 
vorbrachte, denn diese von diesem Lebwsgeisf; 
abgesonderte Elemente sind nur Subsianxen ohne- 
Kräfte, weiblicher Seamen ohne mannlichen, sind 
leidend, ohne die E%«wcbaft dea Wirkendeii w 
haben. ' 

Dieser Lebemgeist ist femer an die Sah- 
stan7.(ni der Elemente durch ein jVji;4jBl ,fe$ty;tt« 
bunden, dieses Mitlel iat Jiflagia, oder das un« 
b(^reiflicbe Band vor sich obne Farbe; so dafs 
es unmöglich ist, einen einzigen eJementarijichen 
Theii^ er sey so klein als er iminer wolle, »u 
i^den,^ der nicht mit diesem Lebensgeist ge- 
schwängert seyn soiUe. Dieser -Lebeu^geist, gei- 
stige S übst anz oder erster Saame aller Dinge, 
bat wieder drei verschiedene Substanzen in sich» 
welche aber doch in sich seihst, nicht verschie- 
den sind, denn er kann nur homogen, und des- 
wegen nur eine einzige Substanz seyn , weil sick 
aber'in demselben eine gewisse Wanne, Feuchte 

und Trockene b<?ßnd6t, weiche drei Eigenscbaf- 
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t«Ä nur ^em Nimm nach ttnterschledan werden» 

aber keiitesw^s abweichen, sö ibt es klar, dafs 
diese drei nur ein einziges Wesen und Radioal* 
Substan« sind. Diese Substans trird we^n 4^ 

l*V'u»rs Schwefel, wegen df^s feuchten Aliments, 
und Nalirune; des' l euers JVlercur, und wegen, 
der radicalen Trockenheit, die das Band dieser 
Feuch/if^keJt mit diesem Feuer ist, Salz genannt, 
so, dals sie drei von einander abweich oder 
unterschiedene Substanzen haben, weiches ich 
Ihnen atles in der Folge klarer ins Ucht setzen 
werde. Die zAvei vom' ünendiichen erschaffenen 
Substanzen oder Säulen der Welt, sind Schön* 
heit. Starke,, Sieg und Ruhm, Waj^sei' und Him» 
inel, und ditiser wieder der Grund der zwei an* 
dern, nemlich Luft und Erde,, denn* zwischen 
Himmel .und Feuer ist auch nicht der geringste 
Unterschied zu machen, weil Himmel nichts an- 
ders als Feuer, und Feuer nichts »nd^rs aU Ulm* 
mei ist, ^ 

9,Hier der Himmel und Feuer zeiget sich In 
„der Grundsprache. Die Schrift vergleichet 
„ihn zu einem au» Erz gegossenen höchst polir- 
i,ten reinsten und durchscheinenden Spiegel, lind 
„Job sagte, du wirj»t die niacluigen Himmel 
„ausspannen, wie einen gegossenen Spii^gel, 
„Schönheit und Stärke, Sieg und Rühm, Was* 
„ser und Himmel und Fenersind eins ; Walser und 
„Feuer, weiblich und männlich, leidend und 
„wirkend, und müssen denk ganzen Gebäude 
„(Hier wird nicht die Erde, oder die von un- 
„strer Erde uns sichtbaren Theile der Welten, 
,jSondern das ganze Weltgebäude verstanden) 
„den Anfang gegeben haben, denn diese in ihrem 
„Mittelpunkt gekochte und von ©inender getr§ntt. 
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„te Elpmenfe haben als zwei L^'nren, nnch 7wei 
f^ndere Klemeace in cieai iVlitt elpunkt das Um* 
'^fkreisDs gegc^btai, welche mit UrndTehung der 

,vKiigel um ihren Mittelpunkt die Welt volikom- 
^^iieti gemacht habeu, wie ditSQ liguc wieder^ 




Wort: Es werde. 
^ „Es werde» Worte des ersten Anfangs des 

,,Unei;dl.cht^n, den Gott und des \ erstfindes, das 
fjLicht brachte aus den feuchten Wesen die Ele^ 
.^,mente hervor* 

Gebar in dem Augenblick des Ausspruchs 
den Ausgjing vom Vater und Sohn, den Gmst, 
Xiicht, und folglich Farbe, das Feuer dieses Gei- 
stes dff IluDinel, das \A assrij^« desselben die 
Ltift und da3 Wasser, das l\adicala>alz aber die 
£rde. • 

,,Eins , denn die diei ersten Dinge und eins, 
^,denn Feuer, AV asser, Luft und fcrde, und eins» 
y^chnelle Witkungea des göttlichen Wiliena^^ 

»,\Ville und l'bat eins io einem. üie erste 

fiGruodursache, der X)iuge, dana der atibtiiste 
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_ * « 

ffTh^ilii der weniger subtilere T]ieil > dio lfuft^ 

^weniger subtilere, das Walser und» von dem 
* t^olidasten dickstea Theile die Erde^ 30 machte 
fif inaebte 5, wd 5 machte 4. 
In dieser Z.*hl liegt die Vervoükommiuig 4er 
Kugel, denn 1 2 3xund 4 machexi lOj ^^Q. aber 
ist 'die Zahl -der Erde« 

Ich BiuHi Sie mehrmalen von dem Zeichen 
'des Chaos, vom Tunkt auf einen andei^n funkt 
führen. 

Unsere Vater beaeicbneten . die Quinteasenz 

eben so, die Quintessenz ist die reine durch- 
«ddngende Kraft eines jeden Dinges, wenn sie 
aus dem Kleide der Natur entwickelt und also 

xein und Llos zu ihrer Yoilkomnienheil gelangt ist. 

fjl^ie Kleidung, in welcher dieses fünfte We- 
^,sea verborgen liegt, aind die Elemente, selbst,, 
„die ihre Kraft und Wirkung unter sich vermi- ' 
^scben, man mufs diese Kleidung abnehmen und 
„auflösen können, denn ohne ihrer gänzlichen 
,^ntwickelung wird man nichts machen. Hier 
„ist der allgemeine Schlü sei, luiiulich Fe'uei und 
'^Wasser. Das Feuer ziehet das Kleid der Luft 
^nnd des Wassers. Das Wasser aber |enes der 
„Erde und des Feuers aus , man mufs dann Feu» 
„er und W asser vereinigen, und ein W'as^erfeuer, 
,,das SU allen Din{^n {»chicklich ist.^ ^ 

„Dieses ist das Mittel^ flie erste «Grundur« * 
'„Sache aller Dinoe zu linden, sie in ihr erstes 
pWesen und dann 2u ihrer böchsi^en \ollkom- 
,4lienhe^t %xl bringen. . Faracelsus giebt die* 
„seni geheimen Schli'issel den Namen A I c a h e s t« 
„Dies Wort mag der Alaun aus der Grundspra« 
„che genommen haben, wo es ri^ilS Chahua 
„heilst, vor welchem die Araber ihren gewcdm» 
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„K<^hw *Aitik^ AI vorgesetzt, haben, ans lirel- 
>,chein der Alcahust oder Alcahest entstau- 
„den aeya ma^* Ein Weaen so alles in sein er« 
t^stes Ding zurückbringt, £in Ding, so weder 
I, Feuer noch Wasser, weder jLufc und Erde^ 
,,wohl| ab« alles in 'allem in sich eingeschlosseii 
^bält.«« 

Alle Dinge in der Welt bestehen ans Ver- 
mischuiig der vier JEI^emente) diese wiri^en bo* 
stapdig darch den jedem angemessenen Weltgeist 
und geben ' sich wechselweise ihre homogene 
»Kräfte, oder besser, dieser Kraflpunkc ist da^ 
fünfte Wesen, das djese vier durch Kraft des 
allgemeinen Weltlebens gebähren. Die Quintes- 
senz ist übrigens sehr verschieden, da sie naohi 
der Zahl der Dinge mannigfaltig ist; sie istiaUas 
Dllgemein, wann sie aus dem Funkt selbt genom/-* 
men wird. ' • . 

„Abtulach sagt, daüi die all|remeineQiiitr 
„essenz in einen Punkt eingeschlossen sey» 
»,Dieser aber habe das himmlischei das animali«- 
ifSdie« das vegetabilischa und das mineralisoh« - 
,3^i^ in sich, jedes aber seine zwei Personen, 
f,die Könige, nemlich Sonne und Mond, Manu . 
„und Weib,^ Wein und firöd, Gold und Silber*^^ 

„Dieser allgemeine Funkt schafft alles, er- 
i,balt, belebt alles, nimmt alles an« und giebt 
ttalles von sich.^^ 

So wie aus dem bezeichneten Cbaos, oder 
aus d^m Punkt alles entspringt, sq entspringen 
auch ans dem Funkt alle Liinien, Die Natur s|hr 
let hauptsächlich zt^ei, eine gerade und eine 
/^irkellinie, die gerade ist jene, die von zwei 
fntgegengeaeUten l'unkten, in einer gleiciken 
Kichtnng gezoj^eq wird, und. also die kimeste 

i 
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Distanz macht; die Zirkellinie aber ist: jene» die 
eidi Tött ihren swei anCiersteii Funk^ exitwe«> 
der erboht oder erniedrigt, und bri ihrer' Rieh* 

timg immer die weiteste Distanz nimmt ^ mehr 
einfach Liinien hat die Natur nicht« 

f^Hier ist nur ^ die Rede ven den beiden na«» 

„türlichen Linien, jene die in der Mefskunst 
ifVecmiscbt/ eiförmig, und so weiter genannt wer» 
fiden^ gehören nicht sur Natur derJLiinif^ ^wenn 
9,man aber mifst, so kanh man aber keine andere 
„Linie als eine gerade oder krumme messen i 
^auch auftragen. Wohigemerkt aber, ao lebreft 

-^fWir mreiter^ dals es auf der Erde keiife sichtba* 
),re gerade Linie f>iebt, und geben kann." 

Die Yätec unserer alten Vater, der Vate« 
dieser Väter, «der erste Qermes sogen aus dem 

Punkte die Linien und be2eichnet;eu damit, die 
der Natur dieser Zeichnung angemessene Dinge,, 
und so gaben sie durch die Zeichnung feden 
Dinges die Wesenheit, und die innerliche Kräf- 
te und Bestandtheile des Dinges selbst zu er* 
kennen, denn sie sagten: dals es nicht möglich 
wäre, ein Wesen, sei es auch, welches es Wolle, 
nach der natürlichen Üidnung zu bearbeiten, 
man wisse denn zuvor aus was es wirklich be^ 
stehe, und zusammengesetzt sey« 
Frag. Wie Verstehen Sie wohl dies? 
Antw. Ich will Ihnen von den Zeichen der Ele* 
meate> der drei Anfänge, der eine von den Zei* . 
ehen der sieben in Kreisen geseteten Herrscher 
und von dem enden, wasihnen untergeordnet ist. 
Ich will Sie aber nicht mit Gegenstanden be« 
schäftigen, die vor diesmal nicht laur Sache ge- 
- hören, und viel zu schwer, viel 2a ausge^ 
" dehnt md, als ich sie hier einschalten könnte, 
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icli werde mich also platterdings auf denche** 
mischw Tbeil einschriuikra^ «in Tfaeil« <ler das - 
einzige MiLitil jst^ vieles, von dem heute ^era- 

• dec vi^orden , verständlich zu niaclien. 

Unsere Väter zeichneten die ^de mit-ekiefi 
geraden Linie utid dies so — — — , dies war 
die gradeste oder kürsestei sie merkten die 
Jjatt mit einer ZtrkelUnie und dies so z'^'*^» 
Diese beiden Linien waren unerscbo^ift) 
Feuer und Wasser aber noch unbezeichnet. 

' Sie bezeichneten das erster« mit einem gleich« 
aeitigen ,uad das letzterie mit der ToUim 

m 

k 

Zickeiiinic, und dies so 

^ „Die {üngere Zeichen sind so A A V ^9 
, )^und ihre Anwendung einige wenige sehr gro» 
,^e und unbekannte Bedeutunu;en ausgenom- 
,,men) sind nicht so hcliiig, weun diese nur 
,,allgemein genommen f^ird.^^ 

Nach dein Chaos oder dem Punkt und die 
f>ezeichneten Elemente finden wir die drei Ur- # 
anfange disr Dinge » diese nennen sich Schwefel« 
/Mcrcur und Sak. Nun werfen wir einen Btick 
auf die ^rbeiten der Natur selbst, so werden 
wir sehen» dafs sie jedem ^Element eine beson« 
dere Eigenschaft und besondere Kräfte .gegeben 
liat, durch die es seine Wirkung h^rvoi bringt. 
So ist dem Feuer die Wärme, der L.ufc die 
Feuchte, dem Wasser die Käke imd der Erde 
die Trockne eingepilanzt* ^ ' 

Zwischen d^n Elementen selbst aber herscht 
eMi# allgemeine homogene Yacbindung , md .so ' 
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nahm das, Feuer naeb der Trodcne der Erde, die 
Lufi an der Würme des Feuers, das Wasaer aa 

d*T Fruchte der Luft, und die Kidc an der 
Kälte des V\ assers seinen gesetzten und netür« 
lieh besehrenkten TbeiK^ / 

Alle diese Tlieile werden aber bei ihrer er- 
sten En tiitehung durch den ailgeuieinen Weitg^is( 
engetrieben, wechselsweise unter sich sa wir«, 
ken, ein jedes nach seiner Art, und «uf diese 
Weise entsUnden die di ei Principien aller Dinge* 
^ »Die drei l'rincipien eingeschlossen in der 
i,chaotiHchen Masse* aller Dinge, waren von An« 
„fang neu entwickelt da, sie wurden durch die 
,\Kralte des Geisten zum Leben gebracht, und 
„gingen von der Kraft sar Wirkung ü^ber^ von 
^^allzeit aber 'gane untrennbar unter sich. Ich 
„will sagen, dal^ es nicht möglich sey, dafs die 
„menschliche Kunst sie alle sichtbar von einan- 
„der scheiden könne, so Scheiden, dafsdieleb« 
„haften Principien von einander oder die Ele- 
»mente von ihren l'rincipien wiiklich geschienen 
yßixkd ^ d* i. dals man einen Schwefel ohtfe Mer** 
,>»curiind Sehs , oder ein Qlercur ohne ^ahs und 
„bciiwefel, oder ein 5als ohne Schwefel uod 
,,JMetcttr haben können man kann swar eino 
„SnbHtans bekommen, worin Schwefel und Feuer 
,,die Oberhand haben, auch .sichtbar erscheinen, 
,,aber dennoch sind alle Uebrigi-n verborgener- 
„weise damit verbunden und darin enthalten 9* 
„man kenn aber auch eile diese Theüe in glei* 
),che Grade verbinden, uud sie duich das Band 
^der Magie selbst etnschlielsen, und hier würde 
,«nien das Vollkiammenste aller Tollkommenstea 

„besitzen.** 

Wir woUtA AUA SfheUf welphefiestandtheile 
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der Etemente die drei PriitcifiUii in sieb sohlie^ 

fsen^ Das Feuer wirkte durch seine ar- 
me in die Feuchtigkeit der Luft, und so enfc* 
Stand eine feuchte W arme, die Schwefel genannt 

wird, und also gtshft der Scli\v(^fel vom Feuer 

durch die Luft in die Erde, und er wird also - 

beaei<$fanet: Schwefel ^ A Feuer, 

vi. Luft, . 
^ Erde. 

und/ seine BpStandi heile sind also dreifach, 
die ^aft wirltte durch ^ihre Feuchtigkeit in die . 
Kälte de?» Wassers, uiid hier wurde eine. kalte 
Teuchtigkeit, die Mer cur genannt wird, und also 
gehet der Mercur von der JLuft dMrch das Was* 
aer in die Erde, und er wird also bezeichnet t 
Merkur « Luft, 

•Wasaer^ 
i Erde, 
und seine Be^tandtheile sind ebenfalls dreifach, 
das Zeichen des Mercur kommt zweimal ver* 

schieden vor. Erstens so -j*- und dann so Y^ek» 
aterea acheint das Metall, lezteiea aber das Meie:» 
cnriai^Prindpium ammeigen. £a i«t weiter au 
▼erstehen, dals der Mercur nicht nur aileinaoa 
der Luft kommt, sondern dafs er |auch da eben 
sowohl in der Erde wohne . und bald in die Erde 
fällt, lind sie ebeh so geschwind vi^ieder verläfet und 
achweftichte und salzige Theile, so viel er he« 
«wingrn kann, mit sich nimmt, da aönsl diese 
Theiie pewifs einmal in die Höhe steigen würden. 

Das Wasser wirkte endlich durch seine Tro* 
ckenheit in die Erde, und hier wnrde eine tro»'- 

ckenti Kalte, die Salz genaiiut wird, und al^io 
gehet das >Salz vom Wasser in die Erde^ und e$ 

wiicd «lao beseicti^et Q Wasser 

und 
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und aema- Üaapt « Beataüdtkeilö sind sWet: 
fadi. « . , 

„Von den drei rrinclpieh haben die alteil 
ifWeitweisen sehr viel geschrielito, voreüglich 
„aber achriehea aie viel Von* iHrem äligeiiieiiian 
„philosophlsclien Merkur i dem sie mannigfaltig© 
^^enennvi Ilgen gaben« SO nannten die ihr Sal 
>,Arinoiiicicüiii ihr tratken Waaser, daa)f;eiiia 
„Hand iietisii ihren Adler , iht hermeüfich Vö* 
„geleih etc." • , 

,^Sia sagten von iboi^ dals Itr an klUn Orteii 
,,oline Kosten s^uih aUgemeinen Gebrauch sey, 
,,dxir3 alles durch ihn wachse; Heriiies spricht i 
„das sein yaier die Sonne ^ und seine Mütter det 
• ^,Mond sey, dafs ihü di^ JLttft iüi X^aibi^ trage ^ 
„und seine Amine die Erde sey." 

^,Sendivogius sagt von ihm^ daf;| er aus 
IfdeäS triaibleü d^sr Sotihe und äus jenen desMoh- 
^,dea auf eine magnetische Art gezogen werde, 
^',der Chalybs liels diese Kraft zur Wirkung 
),geheh« Das Wort Chalybs will eigentlich Sta^hl^ 
^,auch sehr öft Magnet bedeuten , lloligius 
fiSagt davon: 

,^Chaly bedesis est Declinätis acies 
},magneticä^. Sendivogius scheitit hiet daa 
„Wort Chalybs als willkürlicb ängenoihmeh «u 
^^haben^ da. es ihiii gleichgültig schien, welchen 
> $>Naipexi el: seinen Magneten beilegte/^ 

* ,,Ebeh äö Sprachen sie voü ihreni Schwefeff 
^den sie ihr fixes Heil^ ihr Gold, ih. en S^ämen, 
^,ihreil Mann, ihten Löweii nannten^ so pannten 
j,sie naeh ihr äal^^die Milch^ so in den Brüsten 
^,der Erde wächst /ILre n D rächen , ihren Mag. 
^eaen ti. s. Wi 

Aua den aUgemailm Principien^ ton deaafi 
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kli tiMb Ihnen geredet habe, zeuget die NAhu» 
"nun alle Dinge ohne Unterschied. Sa sehen wir 
die Geburten der Meteoren, jtoe der Anima« 
Uen, der V^etabilien und Mineralien« Wie aber 
diese Schwiangerung , die Bildung und endKch 
die Geburt selbst zugebe, von diesen will ich 
^ Ihnen gleich ausführliclier reden« ' 

f So wie die dreiallgemdnePrincipien,Schwe* 
fei, Mercur und Salz genannt werden v eben so 

sind die drei verschiedenen elementari^clien Kräf- 
te ^ aus welchen die Meteoren entspringen« 

^ Die drei Regionen des Weltgebäudes, die 
genau von einer sehr feurigen Luft in Zirkel 
eingeschlossen sindN, sind von der Art, da£s ^die 
■oberste oder die erste feurig / voll der zarten 
Strahlen der Sonne, die mittlere aber kalt und 
wäüsrig, voll von den kalten Wasserdampfen, 
4i^ unterste aber sehr geniälst<g ist. 

Unter der elementarischen Luft, liegt die 
Kugel, in deren Mittpuakt sich die Geburtskrafte 
der obem Körper versammelnt und dies ist .der 
Mittelpunkt des Ganzen« 

Hier in diesem Mittelpunkt ruhet der Funkt 
der- Natur 9 ein kräftiges thätiges Leben,, und' 
dies hat seinen Sit^ sowohl im Umkreise der 
Luft als im Mittelpunkt der Erde, und es wird . 
durch die beiden Auhepunk^e der Luft mit dem 
Mittelpunkt von Mittag gegen Mitternacht ver- 
bunden. 

. Es ist bekannt 7 dafs der Magnet von Mit* 
tag gegen Mitternacht inclinirt , die Ursache da* 

von ist seine Lac^e , bei dft^Enipfangni£j und 
Wahrender Zeit seiner .^tt||Bg, wo der V^eltgeisC 
von Mittag siclf ihm nSK^und itin gegen Mit* 
jtemacht verlaist) überliaupt abei i^L er ein un- 
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eeltigira* mii^ebolirii^s Eisen, in weldim sich dec 

Weltgeist in merklicher Siiärke vereinigt, der 
denn das Eisen ans der Ursach au sich reifst ^ . 
weil* es ihn durch , seinen vieien Schwefel sehe 
erhitzet, und von einem Funkt zum andern zie- 
het, da« leisen also als. ein ihm homoEeues Me- 
tall angreift 9 und^seineMahruDg aus ihm nimmt» 
Die Erifabrung erweiset, daJs das Eisen in det 
Luft erst rostig und daim nach und nach mag- 
netischf derMi^et aber nach und nach in der 
£rde au Eisen wird^ so wird such das Meet 
von Mittag gegen Mitternaclit gezogen, und mit 
Gewalt voa Mitteraacht gegen MitUg auxück« 
geatolsen«- 

V Hier gehen die wecliselsweisen Auai e hu n c 
gen und Abstofsungen vor sich. 

In dein «Mittelpunkt d^ Ganzen Vereiidgeii 
die Strahlen und Kräfte aller Körper, diescf 
Vereinigung verursacht eine grofse Warme und 
dieser, Aufenthalt wird der Archäus der Erde 
genannt». So fangt der Umlauf und die Geburi; 
der Natur an, und versammeln sich durch die 
£».raft und Wirkung des Geistes alle, syderischa 
lund elementarisobe Kräfte aartlich « im Mittel«» 
punkt. 

Dieser Mittelpunkt ziehet sie an sichf ver»' 
di^anet sie> und giebt sie als einen allgemeinen 
Saaipen durch die X}effnungen der Erde zur Ge«* 

burt der verbciüedenen Dinge von sich , aiigc- 
Behmer und verträglicher X^aturi er bleibt theil« 
weise in der Erde hängen« und aus diesem wer«^ 
den die Metalle .und Mineralieti g-eljüdet, wie 
ich Ihnen bald sagcui weide, ein anderer Theil 
jdehat sich aber durch die Erde und dieser Theil 
ftiehet die Seamen mit Macht in die Höhe, und " 
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er witd im Gegentheil von dem kühlen und 
feucbteu Monde wieder zuruch und mt^derge- 
drückt. y * 

Diese Wirkung {liefst der Erd« ihfe Frucht- 
barkeit^ und sie ist die ÜrsAch dec so sehr, ver* 
scbiedenen Si^eteoteiii 

Die Sonne mag ^egen li^o ttäl gröCie^ üb 
die Jb^rde seyU) '^f^ Lauf ist sehr schnell, beina- 
he 80 nnbegfeiflich s^nell« dals sie in ein^ 
Stunde 20OO0O Meileti läui't. Gleiche Dicke mag 
9ie im Durchmesser haben , sie ist ganz Feuer 
pxkd glänzend lind efr kann kein unerleucbtetec 
Fleck in ihr selbst seyn, dnätak dds, wfls itiatlaüs 
Misverstand Flecken nennt, ist nicht in ihr, 
wohl aber einem oder dem andern Punkt par 

- xaUel mit ihr. Der Mond aber ist aehrkftit., denä 
so sehr als die Strahlen der Sonne Li tonnen ^ 
eben so sehr kühlen und feuchten jene des Monds i 
dies lehrt und die Erf^ihrung, die jeder Physika $ 
von welchem System er auch immer sey, ge- 
mein hat, der Mond ist gegen 5600 mal kiei- 

'^ner als die Sonne ^ und Wohl 40 mal kleiner jia 
die Erdej 

Die Hitse der Sonne ziehet an und reinigt ge- 
waltig, die Natur des JVIondes aber drückt sehr 
heiab und lös^t eben so nachdrücklich auf. 

Die e Kräfte und Wiikungen erklären ge- 
wils yiele Geheimnisse der Nator, und sie sind 
■ unstreitig von der ersten Wichtigkeit^ vor jenen, 
die den Aibeiten der ^atur buchstäbli<<h folgen 
wollen» . . ^ 

^ Di^ Meteoren entspringeif ebehfab ins drei 

verschiedenen Grundursachen, sind schwelUcbt« 
oder öUcht und merkurialisch oder geistig was- 
.•eri^9 ti^d endlich salaig; sie erscheinen unter 
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ifweterlei Gostaltrai bald f^ungi t>ald wa^aeHfir, 
und die Kräfte^ die sie von dtr Kraft selbst zuf 
Wiikung übergehen lassen, sind ersternfals scbwe- 
felicbt und^^alzig^ pnd diesn eaUünden sich in 
der obem^^ A#^ion, lezternfals sipd sie inerca- 
lialisch und salzig, und diese ereignen sich in 
der mit I lern Jlegion, ihre Bewegung von einet 
Regfon in dievandete giebt sich' auf mannigf at» ' ' 
' lige Weise. Die Grundursach aber dieser Be- 
Wegung sind die Winde, und sie erscheinen / 
denn bald gröiaer und bald kleiner, bald dicker 
bafd dunner, bald njaher bqld weiter, und sie » 
sind uns bald ei|ie lang^, bald Gtihf kürzere ^eic 
sichtbar, Sie ereignen aicb auch öftera, wenn 
eine merkliche Kalte von einer eben ab merklichen 

» \A anTjf^, und so wechseJsvveise Naturkrufte, eine 
VQn der andern eingeschlossen ist, wo aich denn 
ein gewaltiger Streit in den gedrahgten Tbeilen 
der Kräfte erei«;net, aus \i ülchen endlich viel 
gelten scheir^ende Dii)ge zum Anblick komgien. 
So sind die Gmndaütse der piiige beschaffen^ 
lins welchen die Metdbren entstehen , deren Er- 
scheinungen, von welcher Art sie auch immer 
36yn, jeder geübter und in der Natur der Dinge ' 

* . wohl erfahrener ChemikiEfr in aeipieni Labpriitori-* 

um selbst hervorbringen kann, 

Wir haben in der Natur der piqge unend«%. 
lieh viel^ Qnind^, die auf flrfahrungen ruhen ^ 
die wir von ihnen haben, und die sich denn 
^ . durch die Prpl>en rechtfertigen, die wir ai^ ih- 
nen bei) so zu 9agen, zphUoim Verancben immer 
gleich fanden* 

Die Beobacbtungeii und Erfahrungen bestä- ' 
tigen die Ausführung t die die Geburt der Me- ^ 
tälie halten, und von denen ich jest reden wilK 
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Zwei Dinrre, der Geist und die Materie schaff 
itn eine vermischte Masse der diei rriucipiea9 
die sich- von obea herab , gleich einem kleiaen 
subtilen Dunst im Mittelpunkt der Erde «tehenf 
dieser Mittelpunkt empfaugi diesen Dunst sehr, 
^eme, denn er nähret ihO) so wie die.Speiscn 
iip Magen den Menschen nähren , er verdaut 
ihn/ kocht ihn zur Substanz und giebt ihn 
durch die OefFqun|p der Erde in der Gestalt ei- 
.i^es fetten Wesens vrieder, dieses fette Wesea 
'Verdunstet sich aber nicht im Ganzen , denn es 
bleiben liiailnigf altige Theile davon in der Erde 
selbst hängen , die sich denn nach und nach mit 
dei Eide und dem ^y asser vermiscben, und eine 
gewis se ^ feite Schmiorigkei t oder V i s c o s i t ä t 
die man Gur nennt, bilden. Diese Gur d« i«die« 
sc drei Pnncipien werden mit den irdischen und 
wä^seiigteu . Theiien die *ie bei sich fuhren , iii ' 
verschiedene Proportion gebracht , und nach dca 
verschiedenen Qraden der Wärme und Kältender 
^Feuchte und Trockne ausgekocht und geboren* 

- Die Astronomen geben 7 Planeten an, die die ^ 
sichtbare Welt in 7 Kreise elnschliefsen» und 
die Erde hat iu ihrem Eingeweide 7 Metalle 
Terscblosseh ^ von deneä sie jedes in seiner Art 
liervorbringt. 

t* ^ Diese sieben Planeten sind im Ganzen yoüßi 
weltschaffenden Geist geboretf, nnd die sieben 
Metalle entstehen von einer Materie, die^aicb- , 
in dr<»i IVincipien nach MaaXs, Gewicht und, 
Proportion eintheilen. , . 

1« Blei, f^^ ein Meta^lf, das aus T^l Sals, 

nig Sciiwefel und viel Mercur bestehet, und 
^ das in sich eines groben Leibe3 9 leicbtäiissig 
aber gewichtig* i ■ ^ 
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Es ist chemisch erwiaien, dnfs das Sala 
die Metalle grob odet sart^vom Lieibe machet > 

. ' ao wie der Schwefel leicht- oder schvirerflull» * ? 

aig, der Merkur aber gewichtig oder unge« 

wichtig macht. 
^ ^ So sind Blei) Zinn and Eisen wegen ihrea 

Salzes sehr groben Leibes, und Mercur, Kupfen 

und, Silber wegen ihres wenigen Salaea aehc - ^ 

sartleibig. Mercar^ Blei und Zinn aber we* 

gen ihres wenigen Scl)^v(■:^els sehr leichtflüssig, 
liiisen. Kupier und Öiiber hingegen! wegen 

ihres Sch\i^efeia aehr aehwerfiüssig, und aa 
. sind Blei und Silber wegen ihres vielen Mer» 

curs mehr gewichtig als Kupfer, Eisen und 
,^ Zinn, die deaaen weniger haben; diesealäJal 

aich dureb fdigendea mehr eriftutem, - 

Wenn ich zum Beispiel eine Kugel von 
' 'Gold von loo Unzen mache, so wird jene von 
, QueckaUber 71^ , jene von Blei 6of$t fenevqn 

Sjjber 54|y, jene von Kupfer 47 J^j^, jene von 
. Eisen ^^^l und jene von. Zinn 5Sxi 
, .wicht haben* 

^. Zinn, ^, ein^Me(:all, welches aua viel Sals^ 
wenig Schwefel und wenig Mercur besteht, ' 
und ea ist groben Leiha ^ leichtfliiaaig iwd 
ungewichti^« " . ' ^ 

3, Eisen, ein Metall, welches aus viel Salx^ 
.viel Schwefel und wenig Mercur bestehet, es 
ist groben Leibs, achwerfliissig und ungewichtig 

^. Kupfer, ein Metall, welches aus wenig Sala» 

. viel Schwefel und wenip Mercur bestehet, ea' 
ist groben Leibs, schwerüuäsig und ungewichtig^ 
5« Quecksilber, ein Metall, welches aua we* 
' nig Sal£, wenig Schwefel und viel Mercur be* 

\ > • 
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litehet ) es ist zart^i) Limits , ]eicUt$i^aig und 

Silber, ein' Mfital^ w^lclies «QC'wenigSals, 

viel Sphwefel und viel Merkur besteht, es ist 
/ zart^aii X^eibs, sphwerilu^sig, un(l gQwicbtig« 
V 7« Oold , ein Metall y we1che§ fius pra|iortio- < 

uirtem Salz, Schwefel und Mercur besteht, es 

i&t sphoner, feuriger und gl§iizex^4^f £j4tur^ 

r^in, flü^si^ nii4 voilwichttg. 

Dies sind nun sieben bezeichiiete Metalle^ 
deren Zeichnung unsere Vät^r aus der Urquelle 
^ « 4er Eilige genomm^P haben ^ ' un4 die wirklich 
4aa Innerste davon, und ihren wahrep Wertl^ 
fin?^.eigen , uqber^ Väter erkpiu^ten )die fLptstebung 
iet Metalle, wii) ich Jhnen a^bon sacte, |in4sfo 
, l)c»zeic{ipetei| also» 4as Edelste untef ihnen mit 
einem Zirkel uii4 einem Tunkf O ßo, diesei 
jpunkt zeiget; QiMfic^aseiia - , die 4ie Ni^tue 
in dies^ Me(:aU yerhorgeb gejegt |ii|t, 4ies i^t 
§läo das Zeichen des Goldes, - - 

^ Pas ^^Qhejfk 4ass QQl4§i ist © nui^h 4«4 Zei^^ 
^ben 4er Soduq O > ea Ut aber auch y wie ich 
ftphp^i erinnerte, das Zeichen de^ Cio^tiieit, unse^ 
re chin^si^hen prüder mac^ken eine* fin4ei^ 
;Seicb;Rupg yon nUp^ drefen , und 4ie9 ist 

oder der ge^iiien Art das /Jeich^n des 

jSafai^, Sßl^ F<iue^, iiicht) sie a^m^^i^dfis ^ei* 
then Qe ^^S^ d§s Z^ich^ii ist pun von §t;li^5h^« 

Yeröpd^rt Wßr<iep , ftH^i^ea wird eb^^i ap wi(5 
danariitem ausgesprochen, ;und will bal4QQttt Sal^t 

^ F^juer, Lichti, ^^^14 4en weltschafFenden Gei^t, 
b?ld Ganigietrie u^db^W Spnne iwdQold ap^eigeii,. 
$10 bea;e|cbneteQ das Siiher<> weil #a die 

, , Vollkömis§©beit der wetÄllk^UeQ N4tw äpp^ 
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•nicht erreicht hatte, so 3, und bier Sollte 4er 
Funkt ^oe aqdcre (^gii^t^seoz bedeutest ; 

Dam Eisen upd dem Küpf«r, die rothe golds 
artige Metalle sind, g^ben sie vveiter ihre 
ißhen^^QS 4er Natur des Goldea, )en« aberi di^ 
weifs und silberartig, vyie Blei und Zinn sind, 
gcböpften sie ihre ^eichf*n aus dpv N^^tur des 
(Silbers, dem Queckäitlster abrr^gabea sich um ^ei- 
\^ |ie allgemeine Halbuat\iT ausuzeigeu, eine susam* 
raengesezte Zeichnung von Gold und Siiher, und 
di^^e zaiget uns wiri^U^^U 3ei|ieu . w#breu u^d, in- 
perUchen Werth an. r 

Eisen und Kupfer , Blei un4 Zinn, sind dar 
^atuT 4erl)inge fiach, sehr unvoUkomineneMeff 
falle , und unsere Vater wollten uns durch ge^ 

wisse Zeichen, die sie ihnen beilegten, den Grad 
ihrer Unvoiilioaimenhc^it und den Mßngel , dei| 
•ie erlitcexivum die Voilkon)ta:kenheit zu eirreicheö, 
klar anzeigen; sie deuten nehmlich ihren Man- 
gel nutteUt ^ipe^r I^i^ie au, die durch das Stiick 

eined Zirkels ging und so gestallt war. Oiet 
Reichen hängten sie bald diesen Metalien am 
' Hai^rpt, bald in der Glitte, und bald 9m Fub^ 
pn, je nachdem* es die Unvollkommenhait des^ ei* 
neu oder des andern ani stärksten^ min detn , ou«r 
niindestep hatte, die gerade Linie mit der 
ei« die Erde beMichneten, sollte die grobe, feu« 
^rhestandige , erdige Sa]zth<^ile, die ^irkeliinip 
aber den flüchtigen , bösen, ^ttigen v^d todten 
Puusl; anseigeti, die wechselsVreis^ mit den ün- 
vollkommenen Metallen verbunden pind. So hil^ 
l>en das Blei 4i^9.en Mangel am höchsten, 

, das Zi|i|i im mimlern, 4i|id das Quecksilber in| 

inindestaii prad , und ^9 isfc ilad ^ minder* 
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und das Kopfer am miodestaa mit ^f^^gt» Hter 
will ich sagen, dafs das Quecksilber und das 

Ku]ifer sehr Iticht, cla:* Eisen uiid Zinn mit 
meiir iMübe^ das Blei aber mit der gc6ist;^n Mii^ 
he und Sorge ' von, der UnvoBkommenheit za 
\ reinigen .sei. \on der Kenntnili Jei Natur der 
.Dinge hauten die Folgen vieler der einsciilagen* 
den Arbeiten ab^ und es ist unmöglich dieaodee., 
jenes Wesen zu- bearbeiten^ wenn man|ungewifs 
in seinen Bestandtheilen, und unbestimmt zu 
Werke geht; wer die Natur jedes Dinges Jcentttf 
wTrd mit Grund von seinem wahren Werth ur- 
theilen können, man mufs z. B. bei den Metal« 
len die gewisse' geheime £iotracbt kennen« daa 
sie aufs genauste verbindet« so ist gewi&t 
dafs das Quecksilber vor sich die Mutter der 
3VIetalle sei, da£s die^m das Blei, das Zinn und 
d^s Eisen, das Kupfer und endlich das Silbef 
und Gold der Reibe nacl» folget, die Erfabrung 
b|3Släligt die erste Meinung, denn man kann 
durch die künstliche Eröffnung und Au£ichliesr^ 
/- sung des metallischen Kerns aus jeiiem Metall 
lebendiges Quecksilbei: ziehep, u^d es wäre gai; 
nicht unmöglich, aus lebendigem gereinigtem und 
zubereitetem Mercur, je nnchdem die Zuberei- 
tu^ig und ileinigiing gescheiien, Silber und Gold 
SU gebühren, wenn man ihm hinlänglich hitsi^ 
£en lind aus^^ekocliteii Schwefel einsenken kanii, 
die ebenso schwere und muh^^ine aber etwas un^ 
gleich en$:worfenei|^rbeit hatZ. — in Berlin sei<p 
nen Brüdern mitgeibeilt. Eben so gewifs ist es, 
dafs man aus arlificiellen. Zinuober, artiücielies 
Quecksilber machen könne« Es kommt noch zu 
erinnern , dafr nach der Natur der Metalle das 
Yollkommene 9ich immer von dem Geri|igeni an 
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sich siftbah lasse , üem es dann^ von- se^aer Gate 

in jedeni^ Fall etwas mittheiil. 
. So aieljet z. B. bei deB Auflösungen der Me- 
talle, das J^isen das Kupfer, diis Kupfer das 
'Silber, das Silber das Cold an sich, und immer 
' wild sich eiu Theii de« anziehenden Mataliü in 
dfti Ang««ogeiie rnfwandeln. 

Die Natur gebähret nacli den Metallen eine 
Art iVlineralien oder metallische l^rd-äfte, die 
aue der metallisohen Macerle der drei Frincipien 
entstehen^ diese B/Gneraljen stehen aber in einer 

gewissen Verbindung mit den Metallen selbst. 

So ist Antimonium oder Spiefsglas mit dem 
Blei, Wi£iiiiiitli:'ii&d Zink mit dem Zinn, Kobolt* 
und der Magnet mit dem Eisen , Vitriol mit dem 
Kupfer, Zinnober mit dem (Quecksilber und end» 
ll^cl^ die Mil[rquasiten mit dem äiiber .und Gold 
yerlsiunden« ' 

- unter diesen Mineralie n funlen sich zm'cI , 
dia> wenn wir ihre Natur nach den strengsten 
Regelq der Kunst serlegen, mehr ^etail alsMi^ 
neral sind, 

1. ^ Antimonium oder Spiefsglas, dessen- Na* 
tur jener des Bleis, tind i 

fi. Vitriol^ welches jener des Kupfers sehr 
^ homogen ist« 

Man mufs von diesen Mineralien wissen« 

dafs sie der allgemeine XVeltgeist mit ibrer un^ 
reifen und miseebornen Natur eben so leicht als 
ktäftig, beides aber im höchsten Grade coiicene 
trire, auch mufs ich noch erinnern, dafs die drei 
verschiedenen Auswürfe der melalliscben Mate» 
ri)e,sSahs, Schwefel und Gift grö&tentheils bei 
allen metallischen Minen zu finden sind; * 
* ^ Diese Auswürfe gebahren bei ilirer Yermi« 
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scbung; theils eine feuerbeständige, gi^ti^e« ixdi*^ 
sch^ Salstiockxie, theik einen* flüchtigen rauben- 
den gifrig(-n Dunst, welche die Metalle angrei- 
fen, sie auch pQch und «ach verletzen und am 
Ende gat tödten. Dies ist die Ursache warum 
sich am Quecksilber^ am Bldi^ am Zinn, am Ki« 
sen und am Kupfer bei ihrer fi^rbei^^upg so viel 
giftige Dunste aasbreiten. 

Das Antimmium oder Spiefi^Iaa but das- 
'Zeichen 4^ Goides ahne Punkt^ das ^icbe^ 

des Wassers mit der Lipie V , oben Seinen 

natürlichen Mangel angemerkt, hi^jr kommt noch, 
wie ich ßcbon sagte« aufs* pacbdrückiichsle ^u 
erinnerii , dafs unsere Vater die Metalle und 
Mineralien C( luirten des Wassers angesehen 
iiaben, weil sie die £r/abnii)g gelehrt hatte, dafs 
sich mit der Geburt die allgemeine niQta)Uscfaf» 
]ii/laitiiUt das Walser immer beschäftigte. 

Das V"\'flsser gebahrqt das, Salz der Metalle 
dnrch die Erde^ es vermischt sieh mit der mi- 
^li'^cben Feile, upd drückt durch die irdischen 
Theile s^ihr zuii^ck^ sq dafs ein yoUkomtpenes, 
fii'issiges, luilf^äf aber sehr trockenes Wasser dar- - 
MMn ^prscebt, weichender lebendig« Mercur, und 
d(*r wahre Saamp. ü^r \p4at^r der Metalle ist, ' 

Dann iiiid^P »l<i^ in/ 4er Natur drei rer- 
l^plnedene Aht|ieilungen atiderer Art, die salsig« 
pchweflicbt, und g'Uartig genannt werden ^ und. 
in ^elch«?r ha^d dif^^er oder jener Gru^dfiifang ^ 
die Qherband hat, ' 

JJier entstanden v^^r^chiedene jBergsaI«e, 
Scibif^^f^l ut)d Qifte, di^ bald Alaun | bald ^Fi« 
ter upd bald geinein Saln, bald scfawarseri ro- * 
tber oder gnlh^r Scliwefei, bald Arsenik, bald 
Ol^^mant ii,.a, Wt geMiuit werden > iek wiU 
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^ Btcb ibrer Bezeichnung ibittbeilen, da ich 
sie ab die Hauptsächlichste ansehe die,. sich fin* 
den, und die sich jedem , der den Versfand die- 
ser ersten L,ebre au Kalbe ziehet ^ die Natur 
•Uer übrigen Theiie dea mineralischen Keichs 
kenntlich machen werdi!« » . ■ , 
i« ^ Grüns^abn, ein MiaeraU deftieil ZdicbetI 
aus der Zusammenlegung des Zeichena^ des' 
iLupfeis» enptstebet) das Kreuts im Zirkel sei« 
get aiJ^ dafe der Grünspan einen sebr merklichen 
'«Abbruch des raubendeil erlitten, dex.aich im 

Kupfer findeU 
2« CB) Vitriol, ein Mineral, dessen Zeichen feei- 
"jaah Hus eben dieser Zusammensetzung ist, tA 
iteigei duych die limkreisende Zirkeliinie «lif 
da Ts der ^ itriol einen sLaikein Abgang als dcx- 
Grüns|pan erlitten^ und (lafs das in .ihm ver- 
achlossetie Goid\| weil er eitlen giroisen Theit 
seiner irdischeil Wohnung zurücklassen m^ulll;, 
, kann frei und .ledig gemacht werden« 



3. Zinnober,^^ ^ ein INIineräl, dessen Zeichen auÄt 

Zertheilung 4fl^ Zeicheil des Mercuf gebildet» 

. weil der Ännober selbst nichu anders als eilt 
durch die Natur oder ^ Kunst zertheilterMel « 
* tut ist;* de^ssexi Weiflich« Kraft« sich aebr 
leicht erweisen^ 



Arsenik^ ein Mineral^ desseil Zeictieii 



aus zvi^ei geraden Linien, .wekhe die £rde lind . 
ein feuerbeständiges V freasendea- Wesen tindl' 
aus zwei halben Zirkeln ^ welcbeJ die Luft und 
ein ilücht^g^ IVI^rcuuaigiit anzeige^, bestehet« 
5« ^ Schwefel) ein JVJiiilsral 4 dessen Zeichen ala 
des Zeicheu eines geineineii jyUaeral beUach« 
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tetii Btt^ dem ZeicfaeA de^ Feuers uud ajus je- 
liem feines natürlichen miueralischen Mangels 

besteht, weil er , wie der Arsenik, ein sehr 
atarkes Bergfeuer hat^ und ein Feiad Me-. 
talle iBt. 

6. O' Aüaun, ein Salz, weiches das Zeichen des 
Wassers führet , seine Natur ist auch in ^et 
Tiiat sehr leichtflüssig, denn es kocht sich im 
\^asser ab, und kommt der JNatur des Was- 
sers sehr nahd* 

7* 5D Salniter; ein Sab das Rieben dam 

i^t ichen des Wassers auch jenes der Luft hat» 
Soiae Natur ist flüchtig und sein Lieben bren* 

send, ^ ; 

Das ihm zugegebene Zeichen der Luft 
aber bedeutet, dais wenn gleich ihm sein bren- 
nendes Leben und Feuer genommen wird, ec 
es immer in der Luft wieder einpfangt» 
O GemeinSaiz, pia Salz das zum Zeichen sei- 
ner irdischen Natur die gerade Erdlinie in Ge- 
stalt eines Durchmessers hat, dieses Sals ist 
sehr hartfiüssig im ^euer, und vitrfiicirt sich" 
laicht mit der Erde, und ^wird endlich sehr 
leicht cur Erde selbst» 

^ amoniftoum» eindurch Kunst aus 

Ijtin bereitetes Öalz, seine Flüchtigkeit zeiget 
. 8<lxne vecsehiedene Zirkel, ebeu so viel Zei- 

eben dg: -I^uft an/ ' • 

Sal alcali, ein Sah. so aus jedem feuer- 
beständigen Sals durch Kunst bereitet wird« 
Seine Natur ist irdisch und feuerbeständig, 
und sein Zeichen das seiner Mutler angeiues- 

um Viereck» * 
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IS. ^fr .WetfisteiTi, die Natur des Weinsteins 

ist die Natur des bösen alcalischen .Ssla&es^ dies 

Zeichen führt aber jenes des Mangels, weil; 

ihm eine grobe, irdische und stinkende Feuoh«- 

tigkeii einverleibt iÄL 
Noch ßnden' sich in dem Ettigeweide und 
auf den Flächen der Erde verschi^^fTde irdische 
Au iWiiife , mit welchen die niintraliscben Ma- 
terien vertijischt und bekleidet sind , Hie mine- 
ralische Materie bearbeitet diese bald fein bald 
grobi, bald edel bald unedel» und bildet sie end- 
lich hart. 

Diese ^Auswurfe werden bald edle Steine^ 
hald Steine mit verschiedenen Unt^iscbeidiingen 
genannt. 

Die Natur bringt davon von eilen Arten 
tind Farben hervor { unter allen aber mag der* 

KieiselsLein ihre vorzüaHcLste Aufmerksamkeit 
verdienen. Er, der die drei er^iten Theiie der 
Metalle in seinen Kern eingeschlosscTi hat, hält 
ein Ding, das mehr als der höchste Diamant za 
schätzen ist, ' 

^Frag. Sie haben uns heute sehr vielgesagr, könn» 
^ ten Sie uns aber über gewisse wichtige' Din» 
• ge noch eine kleine Erläuterung geben? 
* Aiitw. Ich liabn meine Lehre nach dem IMaaise' 
meiner Fühi^keiten, die ich erworben habe,, so 
. klar els^es die Umstände, der 3afi^e.etlanbten9 
aufrichtig erläutert. * 
' ^ Wir haben schon beim f^ngaxig de9 Ka« 
fitels von vielem gestochen, äo der Schluls 
. eben erkläret bat, ich habe das Bild derSchd- 
pfung uiid dur N^tur? und die Geburten der 
Metalle und Mineralien, ihre Kräfte, und ihren 
wahren innerlichen Werth ang^eiget, man 
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darf nur deo ^usdmiiieiihiiDg der Dim^ oelfafit 
erwfigen^ «o wird maa S6br leicht die Mktiel 

finden, dieiier oder jener njiueralischen Gebart 
aeia yberflüasiges , üchwereai Sals^ oder sei»^ 
liea bösen und giMgeo Dunat zu nehmen ^ 
* und ihm seine nalürliche vollküiumcne Geburt^ 
aein Gewicht Und Maala in jenem Orade su 
geben, den seuul höcbate Volikoinaienheit 
heischte. Hier inufste man sich aljtr allezeit 
erinnern^ dals EnlstehtMig« Veränderung und 
Verwesung, das Loos einea fedeil Dingea amd, 
dafs man bei dem leztert anfangen müssen um 
dadurch die Veränderung oder seine Mit^^^ 
daa erste ta erlaiigen« 

F/ai;. Sind alier vt ohl alle Dinge gleich t)e<J\iem 
^zu dieser UnLersuchung? 

Antw. i^y doch üos gegen das anct^te gebaltiin« 
theils mehr theils minder^ the.ils bequerot-r, 
theils b njueaii theiis seiur leicht, thei^ sehr 
schwer} ich will aher^uaa diese Fraf^e nocl^ 
in etwas zu erleichtern 4 antiierken da(s di^ 
drei Frincipien aller JÜinge. nirgends als im 
VVea^n aiiidf das man bearbeitet § dala.liher 
di^se dfei Friticipierl nicht aus d^m itdiaohed 
Körper dieses Wesens selbst, wohi aber aus 
fteinea Ür^rilicipieli ttiussen genottünen Wer«^ 
4m. Sd ist s. B4 Atr Saeme des Goldea nicke 
im Golde ^ tind jener des SUberA nicht im Sil* 
W tu finden* 

' Man muls abar Mich keiil fremde süfr^ 

arbeit ung des eigenen nehmen, die ächte Quel- 
len, die wirklich diese ILraft cur VV irküng über* 
f^h^ lassen 4 aind sWIir InaHiiigfi^ltig^ doch, 
sind 5 üri^uelleu) die sich ygn allen ändern 
taaziehen« 

Rag. 
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Prag. Wie nennen Sie diese? 

Antw. Sie sind alle drei ein f uakU 

Frag« Erklären Sie dieel 
- Antw. Ich den gemeinsten und den gering- 
sten , aber nicbt den aiigemeinen von diesen 
dreien erklären 9 wdi) e!e den Briidem dieser 
Stuffe bekannt^ seyn muCi, und weil es Pflicht 
ist, sie Ihnen zu erklaren. 

Stellen Siesich die Arbeitsstätte des Vul- 
kans, ein schwerses, glansendes Behiplinils vor» 

^in^'dessen Mittelpunkt die Natur das Verwor- 
fenste aller Verworfensten« eine elende Mis'» 
geburt hingehängt hat Hier ist es, wo die 
höchste VoUkaminenheitfY das l^eMe licht 
des Feuers, das leuchtet, ßammet und ^nicht 
T^rzehret, wohnet; hier ist ein Theli des Ge« 
heimnisses des Steins, dep A|oses in der Er- , 
>drutku ng , Entfernung und in der 'Finstemi(s 
TJOn Choschech gefunden hat. Er nennt die- 
een Sjtein bald 'J^2%3 Baraket oder einen 
bUteienden Stein , ^ hnld Q 1 3 Roschech , dies 
ist der Stein Scheninke T^f) Pech, von dem 
gesagt wird: Siehe , ich wiil deine steinerne 
FttGiböden mk glasartigen, hohlglänzeaden Stei- 
nen überlegen. " 

n^IpNl^^K EbenEck dach, willeban- 
fj>lls nichts iindecs als diesen blitsenden Stetn 
degen; die§ ist^der Stein,-- den unsere per* 
Bische* Brüder den Stein nennen, der alles was 
ist, in der Nacht und in ihm ist erlei^chtet« 

Sie nennen ihh allgemein lachal Schi- « 
'^ack oder Fackel der Nachu Der Anfang j^el- 
ner Bearbeitung aber ist eben gelehrt, worden. 

Frtijg* Sa^^ Sie mir ieia Zeichen! 
Aatw. Ein f . 
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Frag. Hat et deren mM« 
Antw. Jal 
Frag» Sagen Sie mir dieiet' 



Aiitw. £rateDS d^na. 



ond so 






auch ao 




^/ Bein entscjieidendea Zei- 



• » 




chen abec iit 



II 

Toa diesem J j-^» > 



BiiÜaiiiineDgesetzl 



Frag. Wie nennen Sie ihn sonsten? 
Antw* Den. Mann in der Verwesunij;^^ deiiMaiiil 
aus Tyt und Chiram > den Salomo Ade^r ' den 

Frag. Wte nennen Sie aem.G^heiq«i^2«;^ 
Antw. Das Geheiranifä «her Reinigung ^ jltfjl tnan 

der heiligen Natur zum Opfer bring^,;i^u£i« ^ 
Der Obermeister. IiassenSie ijils d^m^ 

VnendJiclien In* seinen Werken . danken» 
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• Alli^ sprechen: Wir dankea dem Ua- 
endlicLeu in i^m d^ibst» 

Zwölfter AbÄchnitt. 

Frag. Wos verstehen Sie unter ciem Tapis d«j^ 

ersten Trobestuffe? , 
Antw; Unsern Stifter und ^neuerer Johann den 

" fivÄngelislen. ' 
Frag. Wiis heifst das Buch? *. 

Antw» Majim C ach um odet die venüegelte 

Quelle. * 
Frag. Was öffnet die versiegelte Quelle f 
Antw. Der Sci^lussel unserer Meiaten 
Frig, Wie nennen Sie ihn ? ' " 

* Antw. Beth, dies int der Buchstabe, ^omit die 

Welt erschaffen worden. 
Frag« Wissen Sie der Siegel Namen f . 
Antw, Ja! ^ 
I rag. Wie hei Isen sie? ^ 
Antw. Das erste die Erde, das «weite das Wafr> ^ 

wstj das dritte die Luft , das vierte das Feuer, ' 
•das fünfte der Himmel , das sechste das Buch 

der Natur des Men.schen) das siebente das in-t 

teJIectualische Siegel. 



1 >♦ 



Dreizefaat^p Ab^chtiitn 



, Frag. Wie nennen Sie den aieb^ar^iigten Xieuch^ 
~ ter? 

Antw. AI) Eben, A cL a rh/S c h eb a, Enajim, 

d. i. auf einen Stein von sieben Augen/ 
Ffag* Köhloien Sie mit däh Leuchter erklären? 
Ahtw. Ja! ^ ' " 

Frag. Erklaren Sie ilin.^ ' - * ' * / " 
" Ai^tvi^, £^ ist das aufHeschlossene ttncU vbn siei» 
ueu' Siegeln, mit den j^ffenen getteimenCha* 
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ramran und Sign;itaren dcer GÜMt^^ i^d 
ne ganze Bedeutung ist; ^^j^- / , . 

Vierzehnter Abschnitt» , 

Frag. Was nennen Sie nun, da Sie die TLel^fa 
so versclueden elngetheilt und erlaufert ge- 
hört haben, die Akhemie? 

Antw. Daa Wort Alchemiei heifat im eigentli'- 
chen Verstände Feuer. ' . 

Frag» Was für einen Unteiachied machen Sie. * 
zwischen einem Alchimisten und uns? 

Antw. Der Lmter.schied den ich mache > ist von 
der äuräcrsten Wichtigkeit. Die Alchemi^ten 
verrichten ihre Hauptarbeiten mit Gewalt und 
vielen Unkostei;^; Sie bedienen sich mannig- 
faltiger Oefen, und eben so viel verschiede- 
ner Feuer; Sie vermischen aua Mangel der 
Kenatoisae * natürlicher Dinge, homogene 
und heteromögene Materien ohne alle Rück- 
eicht zusammen« 

^ Wir aber veirichten unsere Hauptarbcsitea 
ohne Kosten und Lärmen mit einem GefaJj, 
mit einem und dem nemlichen Ofen, und dann 
mit einer, oder wenid Sie wollen, zwei Mato- 
rien, die aber im Grunde eins sindt 

Frsg* Was nennen od^i: was ver;stehenSie unter 
dem Wort Natur? 

Antw. Ich nenne Natur &n Wesen, zusammen« 
gesetzt aus zwei Actionenj die abex eins und 
eben daa nemliche aii^d« 

Frag. Sie sagten mir ja in ihren Antworten 
der gehaltenen Instructionen, daHi ni^ ein * 
Funkt sey. Diesen funkt nannten SieieinUr« 
prindp aller Dinge, seien sie gleich in öder 
aufser der Zeit, aus diesem, Tunkt, si|g^ten Si# 
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weiter, entstünden alle Mittelpunkte, die eben 
so viel Ausüiisäe von ihm sind* Dieser Punkt 
sei also alles in allem, erMble i und 4» W 
ateke $i^s drei SabajfcaBaeii und einer Wesen» 
heit, und zählte immer eins? 

Antw. Das Urprincip aller Dinge, denUrpunkt 
und den Mittelpunkt, aua welchem alle Mit» 
telpunkte ausfliefsen, nenne ich den Urbom 
des ewig selbstständigen Feuers, den Unend» 
liehen, den aelbatatändii^en Yer^nd, den Ya* 
ter, in welchem wohnet das heitige Wort, 
von dem ausgegangen das ZeugnÜs desLicliU 
des Geiates« 

Fng. Wo wohnet der Vater? 

Antw. Der Vater wohnt seit unendlichen Ewig- 
keiten in der unermelslichen Unendlichkeit, 
seine/ Allmacht im Feneif der Wahrheit, sein 
Thron ruhet auf den Säulen der Weisheit, 
der Schönheit und der Stärke , und alles^ die^ 
zusammengenommen ist in ihm nur eins« 

Frag. Und 4as Wort? 

Antw. Das Wort bt' der Sohn eines mit dem 
Vater in Kucksicht des Geistes aber die Mut* 
ter oder das leidende, d^ Vater aber das wir* 

. kende. 

Frag. Und der Geist? 

Antw. Ist die Ausgeburt vom Vater und dem 

Wort, der weltsdhaffende Ge^t. 
Frag. Was nennen Sie Adam? 

Autw. Ich nenne Adam den ersten Menschen, 

ohne Mutter aus rother jungfräulicher Erde*. 
Frag. Wo war denn der Adam? 

Antw. Adam war im UnendlicLea und war ein$ 
nut itun. 

Fra^. Wie «Entstand Adam ? 
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Antw* Durph den Vater und das Wort i<p Feuien 

Frag« Wo wohnte Adam? 

Antw/ Durch daa Wort in dem Geist > ini Vater 

zv^ Ischen zehn feun^<^a fuuktea und suebea 
Geistern« 

Frag. Was gab der Vater dem Adam ? ^ 

Antw. AcL m erhielt von ihm eiüe Gekulfio» 

• ■• ♦ » 

Frag. Wie nennen ^ie diese ? 

Antw« DeD ersten Ausfluüi tou Adaip, H^ya^ 

die Mutter aller Thiere. 
Frag. Wo war d^iiin Adam da er eiat^ Gebülfiu 

Antw* In Eden, g^^en Morgen ^wischen y^er 
FÜissen. 

Frag. Waa war denn aeina fieachäfUgvig ia 
Eden? ' ' ^ . 

Antw. Der Dinst des UiiendlicLea, dem ^.^|)er- 
te und anbetete. ^ !. 

Frag, Wie wurde Adam gelohnt ? , ' 

Antw. Adam hatte die Eikenntniis der ganzen 
r^latur, er kannte den wahret^ inneriliqheo 
Werth alier natürjijofa^o Wesen«, dem» er wa|« 
deir Schöpfer ihrer )>ezeichneten Namen. ^ 

Frag. Wie nutzte A^fM» diese lie^pMiiji^lj? ^ . 

Antw.'^icht am Tortheifhaf testen. 

Frag. Warum? 

Antw. D'^r Unendliche gab durah das Wort 
weJtsichalFenden Gelst^, Adam e|itatand^^;,Uf»d 
mit und in ihm ijlte Sonntnil^, aller nV^^^i<^hezt 
Dinge , Seyen sie gleich in oder iuCser der 
Zeit. ;Adam sah die JHi)erme.f^|ic|^^j{;j^r^^ 
des Onendlichei^, sah und kannte^ sie. V; 

ncad liehe, als der . 
Vator, duich das Wort, als die Mutiq^, ihm * 
angemessene DiDg6,.;dere9 ^ef/lic|il^eii^'iqs u^, 



• 
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en4Rche firl, libnrorgebracht; battei «dnes glei* 

chen kannte er nicht, 

t)6r UnendUche hatte iiuki auch verbothen 
diese Kenntnisse ta suchen« Adam sollte sich 

begnügen seinen Anfang zu kennen, er wufste 
mehr, dafs er den Ge&etsen der £ieaiente 
* nicht untei^orfen wärej cienn das was nicht 
warf was nicht existixl^,' konnte Itänen Ver* 
band mit dem Menschen traben i ^et die gaa- 
se verklärte Natur beherscble« ' 

» So war es, als sich Wesen vereinigten, 
wider den Unendlichen ru streiten , Wesen, 
die mit ^daui ifi (Ji^ea4Uc|ieii wohnten, die 
äJMsc waren als Adi^m^ ,4^ abar aicht wie 
Adam herrschen konnten. Diese Wesen hat* 
teil ajber die; Er^enntnUs, wie der UnendUcha 
durch das Wort die verklärte Natur bervor- 

' gebracht hatte, -diese Erl^^nntnUa mangelter 
aber Adam , ^wnd doch beherrschte Ad^m die 
^anze verklärte Natur« lii#c entstand .der er* 
ste Sttelt «suchen ififf; Sf« rimchiedoiea We* 
sen. Sie empörten sich pfFenbar wider den 
Unendlichen,, veteinigten steh und _bes türmten 
Heva« Du. kannst, sagten .ain^. eine veckliMtere 
Natur ac^^fiieil^ Adam hshocssphs^ swair dies«»' 
aber er ist dem Unendliuhqn.vunterworfen, da 
wird er es nicht seyn. Was er schaft« be- 
herrscht er denn ganz ju^abhüngtg ! Heira du . 
bist das' Wort; Heva' gleuBtf^. es., sagte das' 
Wort AA am. 'Adam b,estritt iiie anfäp^ich» 
^eab tiacK^ und' schuf — das Cjiiaos« 

Firag. .Wie adhiif Adam das Chaos? . 

Aiitw: Per Unendliche verwarf die Widerstiir- 
mer. Er enU(»g durch die . Strenge seiner Ge- 
rechtigkeit da^' heilige Xicht, ' die Gnade. Der 
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, Vater verwarf In eben de^m nen^ben A|fgßn* 
blick Adam und lleva. j,, 

Das beilige Xpicht sog siob in eineo^ Funkt 
Kusammen, und alie^ was unter ihm war, war 
Ifinsternifs , und die .ersten Verworfenen 'la* 
gen m den Finslerfiissen^ d;pr Geist des Jjacbts 
schwebte aber über den Finsierniitsen* Plier 
schied sieb , das Chaos^naicb der Ordnigog der 
, Natort . der Unendiicbe aezte dp^t Meascbpa 
nnd das Weib au{^ die (^ckeimtliche, materieUe 
Erde« v 

Frag. \yas brachte Adam mit eich auf die Erde? 

Aatw* AUa Kenoliiiase die' et in Eden ^beilaft 
' ti4?b»t der Kenotnlf« ^ Lichu und der Tin-^ 

sternifs, des Guten und des Bösen* ' ^ 
Frag, in Ifiria beatanden eigentUcb aße /diese 

Kenirtsfilsaef " ' 

Antw. In einer einzigen Sprache. ' * 
.frag« Wufste also Adam den gattisen W^ttb der 

Sprache «us^ Eden? ^ «, 

Antw. Ja! er wufste ihn, allein e§ war Nie* 
/ mand auf £rden der sie spi'ach« ' ' 
iVag« Wenn er iie sprach, warom lehrte ei' da 

nicht seinen Söhnen ? 
Antw. Weil die Sprache der Erde auf der Er4e^ 
dtesiM» Zeit^4eiii€Rr SimplüEcaUoh idehr 

*ßhig Wan " • " • ' 

Prag. Was empfiijgen denn seine Sühnel * 
Ahtw; Adäm gab ihnen äie almplif'icirte Sprache 
• 'in Bildern, lehrte ihnen die Bed<^utw4^ ^.dßS 
Buchstaben ^eth d'iirch das/V^oit ^o^-and^ 
die Geheimnisse iiier Dinge. Er iehrte ihnea ' 
weiter den Gebrauch aller dieser Gjjheimniss^^ ' 
wdil er wufs^^ daß dieses das, ^ilfel aey , 
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«tenh ItMW md BoÜM a ErMknng dkl 

Veiklärung zu finden, ' " 

Frag. Was genofs A<bin für YorlbeUe durch 
seine Keaniniia? 

Aiitw. Er konnte dem üneofflichen opfewi, Uhdf 
hören d«fs die Stimme des ünenduglien die / 

' / Sttttififf der Vmdhnutig se^. 
' Frag. Gab es noch Menschen nach ihm, die die- 
se Vortheiie hatten ? - ^ 

Antw. Ja ! unsere Brüder im patriarchalischen 

' Bunde* Sie kannten den magischen Stein von 
7 Augen. » ' ' ' ' * ' 

Frag* Was nennen Sie den magischen Stein? 

Antvr, JLcb nenne den magiachen Stetat jeneni 
desaan Namen Beth lat. - ' 

Frag. Was hat dieser Stein vor Kraft? ^ ** 

4 

Antw« Er schlielat die abgebrochene Jüette» « 
Frag* Wae veiscdhen Sie mdur unter dem magt. 

. achen Stein? 
Antw. Der magische Stein hat die.Benennnr^ 
des theologischen 'Steina* * 
' Frag. Wie yiel Ahtheilnngen der Steine glahl/ea 

denn? * i » . . * ' ' , / • 

Amvr. Zwei?. • ■ ' ^^'-'-^ 

Frag* Wie nennen Sie aie dann? . 

Antw. Den theologischen magischen auch dm * 

patriarchalischen Stein, und den Stein der 

Philosophen. 
Frag. Zeigen Sie mir dm BiM des theologisdMi 

Steins ! * • ' • ' * ' ' . 

• Antw* Hier ist es* 

Fra^. Und jenea dea Stafaia Mier fhtiotophen? 

. Antw. Auch dies ist liier I 
Frag. Sagen 5ie mir das Hieroglyph d^s theoio« 
giachen Steina! ^ 
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Aaiw«:i Bas erste. d«rf isk nisbfc Sjppscilien , und 
das «weite heilst Adan»^ «odsr 4ie.iotfae))aiq;«» 

.-'frättiicb^ Erda« • f^** 

Frag. Was ist denn diese li^r(le ? . ^ ■ . 

Api^iTv Eitet.dsckes Wasser« ^ - 
Frag. Aus was bestehet dieses Wasser? 
Aütw« Aua zwei Action^n die doc^-eiiu smd» 
Fiag. Was bl .dem cUl: «Steint , •< • ' : 
Antw. Es ist ein Dinor , von welchem drei'Ele- 
meDle dui;ch di^e ÜiuiSC ioDimetL ausge^ogea 

Frag. Wie soll man den Siein machen i 

AuLw, Man soll ib»- L^ijUßo in:;6wei Theile^ nem- 
.Ikh.sin ,dea Ob^n^4 i4eff lA^.die^H^he dringt, 
und in den Untcm, der^ifix u^dr^iom^deibts 
*denn-^was Lierunt^r ist, ist gleich dem, das 
oben isit. Man wissen, dafster aUe vi^ 

fil^Sf^e in sich ,s$iUieisiUr Deiift alla^ Dinge . 
kommen von einem, durch die Ordnung die- 
«einfügen , hat w^ei^fn einen Vater und eine 
Mutter,, d. i. Mann u&d^Weih.t Gold ^oM 
Silber, der Wind trägt ihA in seinem Bauch; 
er nimmt die Nahrung von seiner Mutter. 
Seine Ernährerin aber iat die Erd^vrllen», er^ 
muls verwandele, twetd^ in aeiae Erd4;"wa^ 
er dieiii ist,' so ist seine Kraft volikommeut' 
und , herrlich ^ . wenn zuvm^^ie Erde .vmirFeii* 
er künstlich geschieden ist', den»* er- steiget 
voii der Erde ^.um Hiam»el, und steigt auch 
wieder so hciab, denn so wie die WeJtl^«eii<> 
standen ist, entstehet . unser Stein; « - ^ ^ 

Frag.. Ic^j, ^ücUu ^^^c^^^^die I\ia^effie. .d Steins 

kennen! " z / . ' 

^<Mrf9r«i.j&^U baba sip.schoii.^tftjjua dieseoMbistrac^ 
tionen genannt, * • v, ... , » 

\ 
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Flächen der bewohnten Erde finden. Mai) 
xtiuis sie a bei: fan^eO) eker sie die Soni>£ he- 
scbciiit /Diiirae ,]V|aterie ist wab'i lieh de^IV^pr- 
€ur 4er Wvaisen, cn# «do^ jun^fiaulicbe Erde^ 
das edle Silz der Natur, das höchst verborg 'n;e 
unTerbrennlicbe Feuer, das eimme wahre 
Mercutiair Wtätii . dtnWd^äoi^ bei dem nlctics 
frenidea ist. , ,^ 

Frag« Können Sie mir Lein Cleichiuls geben,? . 

Frag. Sagen Sie es! 

Aotw. Ich sagte Ihnen dab nichts fremdes dazu 
koov(nan .müsse; aber es audU nicht ,, flies 
/zfsmdi TjV9ß dem Ui^ wisdendea so sclieint. . 

Bf^denkep Sie , wie eia Kind p^ezeu^t wird. 
Ist nicht die i\ose der X^atur der Dinge ^ von 
^ben der j^iciien jyiat/^rfa jsls jene, die.^|ki| 
Jiiud M^irl^lich sauget? dem äuf*^erllcben. dem < 
^gemeinen Üi^tbeiie nach sthtint sie abt'i- seiir 
yei^iöeden zu seyn, . uq4- doch iat sie der zeu« 
g^n4w ,j!ld4|t^rie gleiclx» .,tind..fcs»n sehr leicht 
in ihr erstes JA-'esen zu rückg^*! nacht weiden. 
,jA^h habe Ihnen .dit',^ |Cjie;ichnijU .gtrsagt« das 
;^shr)|ch.,,yif^iur« sonst nickl« jal^ ein r£^e:tllfe9i 
Gleichnifs ist. 
Fl Doch wünsphte icl^ diese Materie nQ9h. 

Antw« Unsere Aluteiie ist im^ stxengsif n Verst^* 
.<1q,, j^ine fefte, schwere, klebrich|t«e, Matf-rie;/ 
Sie ist der klebricbie ^cUUinm aus - weloheins 
^dam. entstan^ep. jSie.i»t der .,Tkaa ,des, ilm*t^ '-^ 
mela^und die Fett» der £rde. - • i ; • 

. ?i« ist der Sohn der Sonne und des !M< »i^ds,^ 

dtA^oldei» und des^ ^itheis , dio waiue uiid* 
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ebttige ächte G tfr dei- Natur. Mmi'iM& ftbet 

Äor<re tragf^n , wenn man sie empfiängt, daft 
' «e die Strahlen der Sonne und des . Mondes 
ja Hiebt beruhrett. * Bew^ren %e dies 6a- 

Leimniis mit der strengsten Sorgfalt, denn ea 

ut der Baum des Xiebens« ' 

r 

. Fnnizeitntmt AJ»schaitt> 

JFnig* Wie nennen Sie unser Gehdoipifsf 

Anttir. Magie. ' ' , • 

JPra^. Was vmteheu Sie unter ddm Wort 

Magie? 

Antw« Die Erkenntnlb des Unendficbte^ und 
, jene der T^lärttli ttnd' allgemeinen Natiir. 
Frag, Was ist der Grund, der uns sur Erkennt« 

nils der Mcgie führet? 
Antw* Der tbeolo^cbe Stmn/ 
Frag. *\Vas ist der theologische Steiti? 
Antw. Ein Ursprung aller andern I>inge> seiM 
£raft im Mitt^l|>uiikt ist magisches Feuer, 
welches eine heilige Kraft zur Offenbarung in 
sich hat* Dieses Feuer erscheint im heiligen 
"^licht, und das heilige Liebt wohnt im. der 
ITnendlichkeit, itt dieser als eine sw^te Ge« 
burt sind die Himmel der Weisheit, in wel« 
chem von allen Zeiten an der Grund der Na* 
tnr war, aus dieseiii Mittelpunkt koAMAtti alle 
Geschöpfe und alleThiere die unter derMacht 
der Welüheit ruhen. 
Prag; Wo liegen dib Mittel, dazu «u gelangen? 
Antw. In dem Buch des Menschen von lo Blättern* 
frag. In welchen Blättern ist v(»rsügUißh der äcb-'' 
te Verstand dieset Dinge? ■ ^ 

Ant^, In dem Z.^ nnd j £7^ ^ 

^^^^^^^^^ 
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Kdg. Wir wissen es» und wir nehmen es daher 
mni unwandelbarem Crnnd «n; «a§en Sie mir 
aisö die Namen dwf 7 Herrj^cherV von welchen 
in der ersten Instruction dm Rede fet? 

Antw. Michael, Gab ri el , Raphael, Anu- 
el, Samuel, Zachariel und AaphicL 

Frag. Und ihre Signaturen? ' ' 

Antw. Sind ju^ der Figur enihaken. 

FUf. Wie ^ nennen ü^e entgeg^geaetxte 

Herscher? * '* * 

Aniw. Oeh, Phul, Phaleg, Ojjhiel, Bethoir, 

Hagith und Araton« 
Frag. U»4 ihre Signaturen f 

Antw. Sind in der Figur eptfaalten«^ ' 
Frag. Wissen Sie die Stundei aller .Herrscher 
naph ihnen Sigpinturcn? . ^ . V . ' 

Antw. Ja! / 

Frag. Wie sind sie eingetheilt? , 

Imt^^^Ai^t folgende Art* 

Sonntag Q.ujii l .ühr des^ Ta^es. Michael. 

Varcan« 




8oimtag um ft ühr des Tagest Anuel 




Sarahs 



; nntag iw 3 Uhr des Tages. Raphael. 




Sonntag um 4Uhr flejTages. Gabriel. Arcao. 

i m i 






»Sonntng um 5 Uhr des Ta<res. CassieU Maymon* 
Sonntag um 6 Uhr des Tages«. äa^iii#L ^ut. 




S6nntag um 7 Übt des Tages Samuel. Samax. 




Sonntag um Q Uhr dea Tages regieret : 

- 9 AnuSI^Neron. 

- 10 • Raphael. Jayoa^ 

- 41 r ' • , ' ■ Gabriel. Abay.,>j 
• - Casaiel« Natalön» 



* * "^'Na cht-Stunden. * :/V* 

Sonntag um t Ubr "Kaclita regienft f \ ^ ^ 

' . Sachlel. B^^ron» 

■■ * * • , 

- 2 - ' . Samuel. BaroK 
5 - ^ ^ MiDBael. tfaanir* 

.f ^ * ^ Raphael. Mathon* 

• ^ * Gabriel. Raii^« 

- 7 ; CasSieLNetoC 



'K 
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Sonntag um Q Uhr des X^acbts .Sacblel. Tafrae. 
. 9 • ' StmueL Sasaur« 
. . xo - . . SfiohaeL Agio. 

* II - Anuel. Caiern. 

. v< « Tag - S tundeik 
JVIoi^Ug .um 1 ip»r des Tage? tegieret: 



2 

4 

5 
6 

7 
8 

9 

IQ 

u 

12 



Gassiel. Jaaoi. 
Sachtel. Nasnia. - 
Samuel« Salla* 
Michael' Sadedaly. 
Anueu Thamur. 
llaphaeL Ourer. 
/Gabriel.. Thanfe 
Cassiel. Neroii. 
öachieU Jayon, 
Samuel« Abay. 
Michael Nataloa* 



Nacht - Stunden. 
'Montag Uhr det Nacht regierat: 

Aauei. Beron. 



.5. 
4 

-6 
6 

7 

8 

9 

10 

11 



Raphael. Baroh 
Gabriel. Thanu« 
CaasieL Athir., 
Sachiel. Mathon« 
Samuel. Hand. 
Michael. Netos* 
Anuel. Tafrac. 
Raphael. Sassur. 
Gabriel. Agio. 
Cassidl. CalerhäJ* 
Saclael. Salam.« . 



/ 



Dienstag 

Tag-Stunde^« 

Dienstag um i Uhr des Tages regieret :- 
' > • Samuel. Jayon, 

Michael.. JsBor« 
Anuel. Nasaia* 
Raphael. Salla, 
Gabriel Sadedaly» 
GassieL Thaomr» 

r 

Sacliiel. Ouren 
Samuel Thaoic.. 
MicheeL Nenm. 
AnüeL Jayon« 
RajrhaeU Albay, 
Gabriel Natalen«' 

Nacht-Stunden. 
XHenltag lün i Uhr der Nacht regieret: 

Cassel BeroQ. 





rr 


• 


4 




5- 


• 






7 


• 

m 


8 


m 


9 




ip 




11 




is: 



6achiel BaroL 
Samuel Thauu* 
Michael Atbir. 
Anuel Maton» 
Raphael Rana* 
Gabriel Ifetos» 
Cassiel Tafrac ' 
6adiiel Sassur. 
Samud» Agio* 
Michael Calema. 
Anuel Salam» 



Ltwoch !!♦ 

Tag •X^ui^^^Q* 
Mitftwpeli um i l7hr,dei\Xages regierst* 

' ^a^üdeit Jayon. 



2 

3 

4 

$ 

6 

4 

7 
l 

» 

XI 
2 
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Mittwoch um £ Uhr des Tagea regietet: 

. *^ Gabriel» Janon, 

- • 4 • SachieU Salla. 

^ 5 • • Samuel. Sadedaly. 

' • . 5 • . » . Michael. Thamiir, 

r • 7 - AriUtll. OÜtÄT. . ' 

Ti ' 8 ^ . ' Rapba«!. TSianic* 

» ^ ' Gi^rleU Neron* 

. • 11 - " • SachJeT, .Änä^^ 
» ♦ 12 • Samuel* Natalou. 

Mittwoch um i Uhr der N^<At regieret: 

■ Michael. Beron, 
^ . AnueU BaroK • ^ 
, R3phaei; .Thann, 
. Gabriel AtUir» 
Ca>^ieK MatiOli. 
Sac^ieK Raua« 
San\u^ Netos 
ilMi^shael. Tafrac» 
AnueL Sassut.; 
• ' Raphael Agio* 
Gabriel. Calerna» 
CasaicJ« Saiam» 1 

. Donnerstag 

Tag-StudeiK • ' 
Poimeiatag um i Ühc da» Taigen regieret: 
. •* ' Sachieh J^yon, 

•» ^. * SanmeL Janor. 
. ; 3 1 Michael Nasnia« 

. ; .^v A' ' Anuel. SalJd. 
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Doxmeistsg um 6 üiir de» Tage« reptcrelr 

Gabriel« Tbsunur« 
• • < Ca$aiel* Ourer* 

1. ThanJcw 

. » Samuel. Neron. 

.30*-^ ' Michael. Jayoiu 

. lÄ - . ^ Raphael, Jjataloii> 
N acht- Stunden. 
Sonuexatag >un X;.Uhr der Nicht regieret! 

^ . Gahriel. Beron» 

. t • ' CittM* BaroU 

m ^ m ^ * BafehieL Thann. 
' . ^ ^' . ' . . SauiueL Athir* 

, ^ . Anu€L Rana* 

^ y - Raphael. Netos* 

« f • Gabriel. Tafeac« 

• p • t * Caasiel. Saasnr* 
. • lö • ' Sachiel. Agio. 

^ i'ti • AftmueL Calenuu 

<; 22 * * MichaeL Salam» 

] Freitag ' 

Tag-Stundcö. 
Freitag um i Uhr des Tages regieret: 

Auuei« Jayon» 
^ a • Raphael. Janor. 

' ■ • 5 • ' Gabriel. Nasnia» 

» \f • ^ CassieL Salla* 

• 5 • ' SachieL Sadedalf» 
• ö ^ * Samuel. Thamur. 

^ ; Michael. Oure?. 

V _ . g' - Anuel. Canic. 

\ , f jj ^ Raphaela NeroOt 
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^ " , Gabriel. Jayon . " 

- II * Cassiel. ALay. 

Nacht- Stunden» 
Fr^ti^ um a Uhz d«r Nadu regieret : 

* Samuel. Berou. 

• a * \ jyikh^el BeroL 

• 3 * * ' ArrneU Thanu. 

i 

» 4 * ' * RaphaeL Atlitr% 

• 5 " Gabrie). iVfatoiK 

• ' T; * ' acliiel. NeCos« ' 

8^ . Samuel. Cafirac;» 

9 ■'. ; Michael» Sassur» 

r *• ( Aapluiei« Calemi« 

- tÄ - „ Gabriel ^nJju», 



r 



• ftufllstag t^^ . 

' . '* Tag-Stuhdett/ 
Swtktflg um X JJhx ^ Ta^e« regiel^t 

. CassieJ. Jaoft, 
' ^ Ä >• ßachiel Janot* 

' - 5 fiamueL Nasiua^ 

' V '4-- 1. ' ► IWichael. Snila.^ 

^ 5 * AnueL Sadedalyv 

^ € ^ Raphael. Tkamttr« 

, 9 Gabriel. thirer> 

■ 8 ^ Cassiel Caniö. 

- 9 M ^ Sacliiel. Neron« 

^10^ • auiueh Jayon« 
. " - II " ■ , ' Michael. Auay, 
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Nacht-Stundem 
Stastag um i Uhr der Nacbt tajgletet: * 

Aaphael. Baren* 
• a ^ * Cabriel. BaroK 

« 5 ^ CassieK -Ghaiiu»' 



• 4 * !* ßachiel» Athir. 

- 5 * ; , Sainnel. Maton» . £ 
^ 6 ^ Michael. Raxsa* 

' • . J • KapliaeJ« Tafrac. 

« 9 Gabriel. Sassur» - 

- lo Casijek Agio. ' ' 

^ „ • 11 * Sachiel» Caletna» 

Vitmg. Warm* ietsar Sie hief lÜeie Bintheilong 

der Tage und Stunden her? \ * ' 
Antvir« Uni'' d^dunih su a^en^ dailr man keine 
''wahre> Arbeit nnter mi ab nu^ den «ng^ 

setzten ^tiinden anfangen könne. 
Frag. Haben sie keine weiter^ Bedeutung? 
Antw« Ja! sie eeigeii die Eiulbeilung der f fiTeör* 

scher und ihre ent^egen^eseU» en Harscher an^ 
Fra£. Wie könnten Sjie. . diesem wahren l&r- 

kenniniCi kommen? 
Antw. Durch die eröffnete Quelle , d. i. durch 

die eröfinete 7 Siegel des Buchs von lo Biätcem« 
Fiag« Was nebeienSie daraüsi um diese Erkeiimt» 

liifs tu erlangen? , • ^ * 

Antw* Den Stein! 

Frag«. Welchen» Stein? * . _ 

Antw» theologische Stein ist dasÜrimun^ 
Thumim^ ist der Stcin^ auf Simagf der phi-^ 
losophisch% Stein ist feuere der die Kr^nkhei* 
ten der Mensehen und Metalle heilte, de^ ' 
^tein von dem ich nun r^^t ist. das Sinnbild 

• ^ - * Digitized by Googl 



der Waffe und Lanze > die auH emcm amalgv 
' Hutten* MquU bestand» 
Frag. Aus Was besteht dieser Stein? . 
Antw. Aus den 7 zusawmengesdUtea unaichfcbt'^ 

reu Metallen, ^ \ 

Frag, Wie machen Sie diesen Stein? 
Antw. Mit Hülfe der 7 sichtbaren Metalle v rfa 

jedes i» ^ncmZeichen> seiaeoiTag i^nd^emec 

Stunde« , * 

Frag. Wie verstehen sie das? 

AiUw. Ich schiielae die 7 sichtbare Metalle In 
ihr «tates Yehio'ulum, Kjaft dieses Vehicu- 
Ums empfange ich die 7 unsichtbare Metalle,^ 
in einem und eben dem Vemlichen Punkt, nur 
acheide ich heide^ und nachdem ihre Reini- 
gung geschehen ^ so Tor«inig& iish aie wi^eder 

nach unserer Art, 
Fra^. Giebt es noch eine^ andere. *ur Er- 

fconntmb der 7 Herscher? 
Antw; Allgemeiu — Neiir! inshesoudere Ja! mit 

gewissen andern natürlichen Operationen} 
Frag. Sagau Sie mir diese ! 
Antw. Man h«t wir für -diesmal m fragen Tcr^ 

boten« 

Seehszehnter Abschtnitt«^ 

^llgemH^^^ GruudsäiiZti der^ Cabala* 
§. I. i^.ufser den Elementen odte dAifochen 
Bestandtheilen der Dinge , die wegen ihrer Un- 
iiheiibark^it keiner wiBsentUcben Veränderung fä- 
hig sind, ist alles in der Natur, es möge flüa-» 
^ig oder fest, von einem zarten oder starken 
Bau aeyn^ be^äÄdigerVerandejrung unterworfen. 
§. 2. Diett Veründerungen geschehen in ei- 



* sieht auf Gesetze gründet, die sich aus den Wech- 
selseitigen Vtirbäknissen neben einander existi- 
ref4ec Gegenstände biinlängUcb erklärea lassen» 
§.5. Wer die Ordnung dieser Verändenin- 

pen bemeikcL, und also aus den gegejnv artigen 
did kuoftigeazu bestim!Benwe^s^ der verdient deu 
d^m Pöbel so sebr veracbteten Ehrennamen^Ciibalist. 

§. 4 Noch hat man keinen Menschen von 
Stumpfen binnen ^ und so obuuväcbtiger Vernunft 
g^ehea« da£i ev nicht die Ordnung yenet gemei- 
nen Veiänderun^en , welche isich gleichsam uns 
^ überall in flie Augen jitellen> sollte beabacbtei 
haben« ' ^ ^ 

jedermann weift daEs Tag und Nacht > 
ITrühling, Souiuier» Hef bät u^d Winter bestäadig 
auf einander, folgen» . ' . ' * 

' 5. X)ieiemgeD> welche zuerst unter dea 
Menscbea die Ordnung solcher gemeinen Ver- 
mderangen beobaebtet haben ^ nnd durch blo» 
/ses Abzahlen^ der Tage> die Zeit des Neu- und 
Volliuands, aus den von den Gebirgen empor- 
suajgenden Nebeln oder dem Duristkreise tun dea 
Mond> den Regen, und atis der im [Jnbei*gaiig 
rotber Sonne einen heitern Tag vorzusagen wufs- 
.teiit wiirdea damals von ihren einfS^ig^n Ne» 
'benmenschen, welche noch nicht wahrnahmen« 
dafs von diesen Erscheinungen intmer die lezte 
auf die erste folget, sonder Zwei£sl für aehr 
grofse Propheten gehalten. , 

§. 6» Aber so g<*ring auch die Beobachtun- 
gen der ersten Natuiforscher waren , so sind sie 
' doch der Saiune der berühmten kaldaiachen Ca- 
hala, welche man mit Recht einen SchHissel zu 
allen; Geheimnissen der Natur nennen konnte» 

• - * 
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$•7« Da die Cabali in" einer rlchtSppm Kennt» / < 

Ulfs der Ordnung bestehet, nach weicher die ^ 
Teränderoogen der naturlichen Dinge auf einan- 
der folgen t 80 hat 9ie keine geringere Gfensea 
alü dÜe Natur. 6ie kann daher von keinem Meo« 
sehen gan^i sondern nur (beUweiae gefalst wer^ 
den. f ^ 

§. s. Weil jedes Ding mit allen übrigen in 
der Nat;^r ' zusammenbängt, so mufs natürlich 
der unendliche Veratand, welcher die Art ihres 
Zusammenhanges kennt, «oa der geringsten Ve»» 
äiiderung des uubeLrachtlichen Gegenstandes, alle 

Yerändemngen der ganzen Natur au folgern 
wissen« , , ' 

§. 9. Aber des Menschen kurzsichtige Vet»* 
nnnft fasset nur di^ engsten Verbindungen der 
Dinge« Sie kann daher nnr von denjenigen, die 
In einem aefar nahen Zusammenhange sind, mit 
einiger Sicherheit schliefscn. 

§. 10. Den Weg za cabalis tischen Kennt«> 
nisSen öffnet die Erfahmng. Ich habe %; B* 100 
jnai gesehen, dals der Sohn eines Geizhalses 
ein Verschwender geworden, ich schliefse nun 
von i^eter» der einl^n aefar g^tsigen Vater hat^ 
dals er ein Veraehwendel^ werden wird; 

$.11. So lange ich aber die Verbindung, 
welche die Verschwendung des Sohns mit dem 
geitzigen Vater hat> nicht einsehe, ist eine ca- ' 
balis tische Kenntnifs noch nicht vollkommea 
sicher. 

' $. 18* Bin ich aber glücklich, diese Verbin» 
dnng zu Entdecken , weife ich «, B. dafs det 

^ohn am meisten die nachtheiiigen Folgen der 
bö "»eu Handlungen seines Vaters empfindet, dafs 
sie ihm bald Mangel , bald Schaden, bald andere 



Digitized Ö^OOgfe 



; Vehel tmithm^ «a l»egreife aiclit^ daCi et 

\ die Lasier jenes Vaters verialxscheuen, und duich 
y erabscbeuuqg der«<dbea ( deoQ maa aucbt sich 
\von iem^ M^m^^ hasset^ so weit nur möglich 

stt entfer^eü} auf die eatgegcng^eset^ta gerailien 

Diurclx £oidecku9f( dieser Yorbnidang^ 
wird dahdr meine Kenatnilk er&t im ei£eaüicben 
Verstände cabalisüsch. 

Es ist^^daher, wie mmck stehet v eben 
nickt notbwendig.^ die Cabala an die Sternkunde 
SU kimpf^Q^ denn was inuner ii|it deo Gegen* 
siäadea in naher . VerbiiidaQg stellet^ dals 
^ sich darans die künftigen Schicksale derselben 
erklären lassen, Temperamente, Physiognomie» 
Himinela«GegeQd^^EU;^i4%kuQg und dgl. kann aiun 
Aa£ang9pttn]Lt ibirer Schlüsse dienen« 

§. 14. Lassen sich bei Dingen » die dem Zi^ 
fall zug^cbrieben warde, keine sichese Anfangs« 
punkte entsdeckfrn» so bleibt ^ins nur der Weg 
der Erfahrung* - * 

15. Diese lehret uns erstens t da£i all^ 
Dinge' durch eine airkelft>rmige Bewegung in 

stets gleicher Ordnung auf einander folgen, und 
dafs al8o derjenige» weicher ihre Zukunft be- 
stimmen will » seine |;anze ÄufmertoamlLeit anf 
diese Ordnung zu richten habe. " 

§. 16, Zweitens iehret sie uns, dais bei die» 
iser aickelföFinigißn Bewegung auch die Punkte ' 
des Zirkels^ in dem sie geschiehet' und der sich 
ebenfalls nach unve van deriicben Ge&etaen bewe* ' 
ll^et» au beobachten sind. 

$. 17, Dton wie in der kleinen Kette ein 
Bing d^rni ander« folget, und man ai^o.^ius det 

Gege^uwart des Ainges A/ die Ankunft de9 4a- . 

• \ . . - 
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jnit vethaniennL Rioges JB9 w fblgeiH waiA; 
so känn mau auch Jtnittelst der Wirkungen, wei- 
che iUe grpXse und kleine Ketie auf eiaandec 
.Jiahen^ die «ifailige; Eigenachiften eioaa jedea 
JRinges be*»timmen, 

^ Ig, Diese Lehrsätze « welche Griiad 
aller cabaJiatjKhe» l^enntmaae aiud v ToUkoiiiineii 
so begreifen , betrachte man mit Aufmerksamkeit 




L 

f. 19. Der kleine Zirkel a. b, c, d. soll den 
Umlauf der 4 Jahreszeiten , das a den Fruhlingi 
b den Somm^, c den Herbat, d den Winter 
bedeuten t und die zwanzig Zahlen des gröfeem. 
Kirkels 20 verschiedene i^lauetenstandei die gleich 
den Jahreszeiten in maywAfi^U^her Ordnung 
auf einajad^ folgen* 



20, Solchergftstalr trift auf a oder Früh- 
ling bald der Fianetenstaiid i , bald der Flaue* 
taraUind ^ mach 3 , bald auch 4, bald andi 5. 

§. £f In jedem dieser Planeten-Stände bleibt 
a der Frühling, aber jedt^m erscheint er nüc 
mnAem sufäHigexr Eigenschaften « in diesem Pia» 
netenfitand trocken, in jenem feuCbti in einem 
andein reich an Bläthe. ' ... 

; 22. hangt leder' Ueina Zirkel aiif ein- 
ander folgender Begebenheiten mit einem grö* 
fseru , oder wohl gar mit diner unendlichen Men« 
ge Ten ^röfsern Erkeln ausaminen\ denn man 
kann sich keinen. Zirkel denken , den nicht wie- 
der ein Zirkel umgiebtj ' * 

$ So hangt auch jeder kimnste kante l^^ 
merkbare ' Zirkei mit einer wnendlichen Menge 

noch mit kleinem Zirkeln zuaammen, denn in 
dem kleinaLen. kann ich no<;h einen klein€fra be* 
greifet ; ^ ■ - ^ 

§^ 24. Es ist aber zu genauen Kenntnissen^ 
was immer für eines Zirkels eben nicht nöthig, 
daiii ma^ eine vollständige Kenntnüa aller damit 
verbundenen Zirkel besiue, denn je weiter sie 
von deai]t;mgen entfernt sind, weichen ich zum 
Gegenstände meiner Betrachtung gewäfalet habe^ 
d'e««to unmerkbarer Wird ihr Einilufs auf den- 
»elhen. 

§. ^25. Jedes ^inselne Ding kam als Mittel 
p^nkt und ieils Punkt der Teripherie eines ZJr- 
kels auj^eseheu werden. In beiden fallen ist es 
zugleich leidend und wirkend* - ' 

§. ä6 Die Wirksamkeit der Kräfte eines je* 
deri Individuums wird theils durch seine Natur 
bestimmt. Wenn z. B. eineKugel über eine fla» 
die Bahn iortlaufea «9^i > so muls sie durch ci- 
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wen Stofil in 'Bew^^tig gesetzt .wwdffii» dafii 
*bex dip Bewegung der Kugel nicht so hüpfaid 
und uAordaDtlich ist iüa em^a eckigf«» Itäqpers, 
dils sie «esckwiiider und weiter 'läuft» häiig!; 

b^os voa ihrer Beschaffenheit ab. 

£7* Qbgiefch nie eine Wirkung ohne Lei- 
den ^ntatebefc^ eo iel diKh nicht, jedes Leiden 
im Stande eine Wirkung hervorwbringcn. Dia 
Leiden welche Bewegune; hervorbringen sollen, 
i^üsfen daher eine den WidersUnd d<s Objects 
überwiegende Söirke heben« 

/$. aß- Ke»ntni£l der Kräfte unrl Leiden, oder 
estvoQomisch su reden, Foxtitudinum et de« 
bilitatXim bt dAS einzige, womit sich derjenige 
Theü der Cabalsr beschäftiget, welche die Altei^ 
yy^iBBkgOMgflknnAG nannten. 

§. 29. Weil aber Schwäche ukid Stärke von 
• GröFse, Festigkeit, Schwere, Stnictur, oft auch 
von der .äufserlichen Gestalt, dem Ort, der Zeit 
und darneben exHtivenden Gegenständen ahlian- 
, gen, so kann man' ohne die Vorhäimifakundet 
' weiche die geringste Verschiedenheiten berech- 
^ ne^ lehrt, in der Wisswscbaft, wovon^hiy die 
. Bede ist , nie vtflUcommen werden» • 

30. Der Gegenstand, dessen künftige Schick- 
sale man. berechnen, will, iat jederzeit als Mittel* 
puAUdes Zirkels ansuscjhen, -und was* immer 
^ dit^en Punkt umgieht, und a«f ihn mittelbar», 
oder unmittelbar würket, macht seine Peripherie., 
$.51. Wie die Peripherie, des Zirkels aus 
2*^60 Graden bestehet, so kann auch die Feriphe*^ 
rie des menschlichen Lebens , und eines^ jeden 
ändern Dinges in der ^atur nie mehr und nid 
weniger seyn -als 360^ 

32, Bei ^Verfertigung der Ferif herie kön- 
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ncn daher 3 verschiedene Fehler begangen wer» 
den* Der «rste Fehler ^geschiebct,* .wenn maa 
mehrere Gagenstände hineinsetst^ al3 aiiC da^Ob« 
\ecty welches den Mittelpunkt bild«ft,' könne 
EinHuIs haben. Der zweite , wenn man solche 
w^läüit, die dem Ob)6ct Ijoiden. venmäGfaeiit 
welche ihrelr Starke hallrer notlifwendlg Wifksl^m- 
^l^eit hervorbringen miissen« Der drittel wenn 
man die Ofcfaiiuig verkehret und Din^« die in 
4er Peripherie uberetnander stehen 9eIIIia»V wmt 
ans einander wirft, oder was in verschiedene 

Dreiecke flolltevertbeik werden, in ein eiovigea 
snaammenaeeUt. 

§• 33* Kein Funkt kann weiter wirken, als 
auf seioe Frincipien, denn die Feripherie isc die 
fieachränknng der Wirksamkeit dea MttU^lpnoktai . 

$. 34. Nach Verschiedenheit der Kräfte des 
Mittelpunkts, kann swar seine Peripherie von 
einem weitem oder engem Umfange aeyn, abav 
dessen ungeachtet behält sie gleich dem Zirkel 
jederzeit die Zahl 560 oder Vaa eina iat, die • 
Tripel der Materie* 

55* Wenn die Kräfte nicht durch eine ge-^ 
wisse Feiipherie beschränket würden^ ao milbte 
aie aua Mangel des Lyeideinf, der Spanimng^und 
der Reaction beständig unthatig bleiben« ^ 

§• 36* Beschränkung ist Leiden, und Leiden 
wi% $« £tf ist gezeigt worden, der Grond a>ler 
ThÄtigkeit. Bo, wenn ein Kind ziicht durch die 
Leiden des Hungers ^retrieben würde, Nahrung 
au suchen, hätte soloiies auch keinen Beweg-* 
grnnd an Seiner Mutter-Brüsten ati eaugen, oder 
eine andere zur Erftaku .-j des Lebens nothige 
Speise anzunehmen, 

$* 37» Otis aber jede, Beschränkung 3^0 ist, 

- . : •» 

* * . Digitized by Google 



— 365 — 

kömmt blös daher, clafs der Funkt, ob ikn 
gleich die Mathematiker für imUieübar anneh» 
mm » fj$o Attsflttste hat* 

§• 38^ ist die einzige Zahl , welche 

durch 80 viele Zahlen als rianeten sind, kann 
getheilt Werdest nemUch dntcb ^ $ 4 5 6 Z 
4 ist diö Sonne die Lunli) 3 der Mars, 5 der 
Mercar, 6 der Jupiter» 2 die Venus« 9 der 
Saturn»: 

- (L. S.) 
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Wegen ditj/ DmAfehlert Ae'^nun tttrt Budett 

soike, b^rnei'kt Heiraiisgebcr , jj^Afs diese «ich selbK 
ini Original befiudea, und da/s ;mtii dieses mit ge* 
wissenhafter Xyenäuigkeit als Wl diplooiAlisclMf D#* 
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Anhang 
Ue b«c die Nic^tigkeU 

F^fslerschen Heformatio^i* 
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fen zu tanoen^ «mens die DatstcHün^ tle^el* 
beu vonm^ben lassen und daua «wv^tbaa diä 

Der Beruf des Freimaurers mü&j nich FeCs- 
Hh*^ M Wiesen lüid. der Tetidctoe det Frei« 
m^urerei bestinumt werden. 

Um W«8dtt' "Aet Freimauterei ; besteht in 
dem Vetnunftglauben, In ttunhaus «chrigett So»"" 
Udt£inai«hteti un4 ^^^^^^ ge^ctzlicbcn Uje^iAnung, 
jUr istlangte Rnnajferügkdcen. betriupbiel:» .Eine 
ganze menscblicbe Gesellschaf t> in der sämtli* 
che MitK^edar . ilieiM^I^^ sich et«. 

Worben hätten^ sLuiitle unter keinet^^^ndern^ ali 
unl^t^; oiS^tl^chen , Tugendg^aeteei^ n^^^^ insge^ 
aünnttfc zwangsfrei ftfaid^ sie wuvdiirmithin ein 
Reicb der Tugend^ 6ia^.£t.bi$ch^i^ Stäat, 
bilden« t>ia Ideö aine^ nolch&i Reichs muia von 
jedermann als ein von der . Vernunft aufgeHtell* 
tes 2iai betrachtet werden » M dessen AunäUe« 

ruög mitzuwirken, allgemeine Menscbettplflicnll 
ist;^ weil es aber federn Bürger des politischea 
gemeinen Weseia^ unter den öffentlichen Rechts* , 
gesetzen iröllig frei sieht, ob er mit andern Mit* 
bijrgern auch toodi in eine ethische Verbindufig 
treten^ oder liebet im fjiitur^ustaad di^eK- 




Alt bldbai ^wolklt-weil es voä deili gulta Wil- 

len der Menschen nicht leicht erwartet werden 
lunm« daifl sie sich jemals , su emem ethi* 
sehen ge xd einen Wesen insgesammt vereini* 
g6o werden und de^r Begriff desselben doch immet 

auf das Ideal eines Ganzen aller Menschen 

r 

h^Qgw W^tlh^ mjaX^ ^ blei)>t di«. allmühiidia 
Realisirung. dieser, Toa der Vernunft gegebenen 
nnd in 4ex X^^dei^ der Freimaurer^ selbst eat<« 
haltenen Idee einea ethischen Staats ^ der eigen* 
ihüfiilich^, pnd^weck der Freimaurer • Bruder- 
«^baft« SU .welcheiu [jedes, ^flj^liß^, in ^i^^meip^ 
Wirkungskreise und nach Maafsgabe seiner 
Kräfte^ iiinzu wirken 9 b^l^ufeo uniji yerfili(fhtet 

' Der Beruf des freien Maurers ist also übet* 
all, wo einer wirken kann uttd darf^ für die 
Majestät ' dcfr Ternonft' »und deir Tugend 'zü' ar* 
beiten, und durch zweckmälSi^e Anleitung zur 
Selbsl;th&f:igkUtr des TerstandeS', suC- fi^te Aoi 
Wendung de^ Geisteskräfte, zur Erkenntniid des 
Wahren, Gti^n imd Reohtta , 4er Ttigend Veit» ■ 
«hrer^ dem Reiche der Veraunf t Bürger zusu«*^ \ 
{ührea* • . , . . - ^ 

Die Erfüllung dieses Berufs ist nur nach 

gewissen \ orscliriften der moralischen Klugheit 
mög]kh. . Ihr , erstes Wort ist ; bereite deii^^ 
Schritte Ttti% Weisheit vor. 

IL Wandte in gemessenen Schritten zum Ziele# ^ 
IIL Sei auf. deiner Hut , damit dein Eifer f&c 
Wahrheit und Recht rein bleibe , you stol' 

> .■ ' . • ' 
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(•Wir bitten Herrn Fefajec recht sehr !} 
IVif LiiA. «Lea Meo^ea iiur theneiistet 'Eieea* 

V f:huin> ihre MeinungeiiY ilure Bilder i ihre 

Gebräuche \u1veriet2L 
y,.Fuhff«'«llmäfatich «nd wranuerkt Uite Met . 

nungen auf Gnuidsatze zurück, . • 

TZ» Ltektp eie Ami fiUdera eiaea «slitbwnr. 

• Sinn unterlegen, 

V1L I^enke ikr« Ce^räudbe xu etneni ^heoa 

Till. Ueberscbreite^ la deinem Wirten die Ord* 
nmig lueli«^ weteba der K^fm des Mea^ 
'9chen angemessen ist* 
IX» Wtrlbe mit Reeigtiatioii den Erfolg« ^ 
X« Der Rsraf des freien Maurars ist allgemeizi | 
. undkaan von jedem voiiataodig erfüllt werdea» 
, XL Id dev SprfoUmig deli atavmifldieii Berb£r 
besteht die eigentliche wahre inaurerische 
Woidthäligkeit^ welche »H^a miie luid 

bleibeiide Dankiiarkeit bfgrundfct. 

Der, MpBSck kima in Ansehiuag seines ^iistftii* 
des IQ* doppelter Rüdisicht befcredbtet werden $ 

.einmal als Burger dieser Sinnenwelt ^ und dann 
id^ .Kandidat dier Unsterblichkette in beider Hin» 
sieht bedarf er der VVohkl Tätigkeit «einer Mit* 
menschen $ me Wohlthetigkeit z^m Wehlstande 
des Menschen in dieser Sinnenwelt ^ und eine 

' Wohlthati^keit zur Wurde des Menschen in 
dem mofaliscfaen Vernunf treicbe, 
: \Y9t wird es leu^aeiii d^fs dies System auf, 

» 
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den ersten Anblick höchst- treflich und schön 

sei und dafs man wünschen mürste« es aiöge 
recht viel solcher ethischen GeselUchaften ge- 
Ifto. Indesseil verhält es %ich hiermit wid mit 
Äer französischen llepublik. Im Jahr i7g4 war 
jeder für sie' eingenommen , tmA sie hatte en* 
thusiasüsche Verehrer in Menge, im Jahr >793 , 
wurde ihr Huf pber stinkend und 4m J*hr iftoa^ ^ 
* liäherte sie sich den europäischen Stilteverfäfi* , 
sungp wieder. Guter Gottl. es giebt der Din- 
ge viel im Himmel , auf Aet* Erden tetiA usAxä 
der Erden, von denen sich F ef s 1 e r nichts ti^uji.en 
IMst, rufe ich hier mir Hsrntfe« aus» Wo Jiito 
me denn FeJiler das Personale zu diesen ethi^ 
sehen Staaten her? — Die Furistiauter müfeteit 
sorgfäldger in ihr,tr Aufnahme seyn, mehr aitf 
Edelrnnth als auf 30 Rthhr. Receptionskoaten se* 
hen, wenn sie darauf Ansprüche mÄehdn WoUWH 
iln moralischen Staat Gottes« eioea noch mosa* 
Kschem ka ItTdeti« - * 

Nichts thut mir weher^ nichts empört meiil 
Inneres so sehr, als wenn sich die Fretmamwir * 
für eine moraiisciie , zu besoildern moraliscbeil 
Zweckep verbundene Gesellscbuft eusgehen; Die ^ 

Moraiität ist das Eigenthvni alier Men^e<i, Sl« 
soll öi%ntlichund im Angesicht derganseQ Weit^ 
nicht aber hinter verschlossenen fhören hulli* * 
virt, und die Mittel m ihr sollen als kein Ge* 
Itenhniis aii£eseh«lti und der andletfi Welt enJEsitf 
den Freimaurern vorenthalten w^erden. Es ist 
. entsetslich^ wiefeisler hiar gefallen ist und wi^ 

er sich iu seine eigene 6 uicke, verwickelt hat* 

- ' ; 
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Wa«. dia Entwick^Uiiig , 4^ M6ralität de3 Man- - 
•ditii hetüttt '^ SO: iflt kein Mittel tla vioraUsph 
deukb^r^ das man.gi^Ueim baUep und nur demje« 
füg^n.kond tban aaUt;09 ' 46r einige foaaen mit 

sich vornehmen und dann einen feisler, der über 

dieae f oaaao recUt ^erzlic^b un Stillen lact)t, nut ; 
dier Miene der Weiadeit sie als h^r nnd beden«* ' * 

iiingsvoU ar^a jsu lassen« Ja« wann die Auf- \ 
-Uftboian aoeh aohwiirig wären nndea viele Mühe 

kostete 1 raimaurer %u werden I aber wird der 
Yornebmet der Aeicbe, der gebildete Mann in der 
Kegel, wenn man ihn nickt öfTentUch für einen ' 
Sebnrken hält, trots aller aieinerlmnioralität wohl 
' abgewiesen? nei»! ~ die Siuok FriecUichad'or 
Uezeptionsgebührcn ^ tbun der Ivasse zu wobl, \- . 

iind Feindachatt^ die wollen aicb' die Briuler auah . 

nieht machen. Nun wünschte* ich aber doch 
W^bl zu wiaae»! wie es mögUob Eele« daia dur^b ' 
•alle ' Aufnahme- Gebrättcbe eine Sinnesändernng"' 
im Aufgenounnenen hervorgebracht würde, und 
tx min nai^b der Aa£aabma mehr Empfänglicb- 

Iceit für Tugend liuLte, als vorher? Und wie ist 

. \ dann daa feraonalet im Al^meinen genommen! ' 
{»eaehaffen ? lieber Freund , die Schule der Ff • 
tbagoräer wirst du vergebens hier aucbeu sie ' 
•aaiat FbUoaopben und Mimier von ^enotnila 

»um voraus uud das ist eine C^bei die nicht al- 
U» Bu TbeiKward« Wer ertbeilt nnp die Kunst- 
fertigkeit zur Tugend in der Maurerei und wo- 

4 

durcb wird sie una? Pocbnein! hier ist ja nicht 
Ton reiner Tagend; aondem ron der erkunatelten 

*^ die l^ede» nun da kö<vnte f eisiec allerdii^ wohl ^ 

■ 

* ' Digitized by Google 



— S74 — . 

Recht habi^n! Aber meia Gatt, der Verfasser des 
Mark Aurels, dftr gmügsaine Fhilo»l^k, dar kalte 
Prüfer destsen was Hecht und Nichtrecht «ey,dieser , 
spricht 'von Kunstfertigkeiten« BeiBiberxi'«, B. wuir- 

de dies eine Fertig^keit bedeuten , welche wenig 
pder g»r nickt von nenscfaKchen Ferti^^keiDeii unjt^« 

schieden,' und dennoch keine Ueberle^ung und Ver- ^ : 

stand zum vonus setste, sondern bt js instinktma- 
Isig wäre. Bei Menschen setüt dies ab^ eineiror- 
her erlernte Kunst und eine Fertigkeit in dersel* 
bdn «um' voraus. Die Tugend ist^ aber dem , 
''^ensclien, als solchen und nicht als Thier be- * 
ftacbtet, natürlich V und dari^ nicht erst dnttik 
Kunst ciJeiiiC werden. Und. wenn der Wider- 
atreit xwiseben Yemtuvift und Sinnlichkeit auch . 
tausendmal obwaltet/ so roll diese «]ener doch 
nicht durch Kttnst> sondern einsig durch Grunde»^ ^ 
«welche die Vernunft su mehrerer Kraft Theben« 
untergeordnet werden. Der Schauspieler, in des- 
sen ibiüerm Rache und ^ Tücke g^gw ^i^ Frima 
Donna kocht, die ihn gestern zurückstiefs, und 
der dennoeh heut^ den liebhaber xn ihr mit der • 
gröfoten Zufriedenheit der Zuschauer macht, dis» 
ser und nur dieae;r steigt eine erlangte Kunstfer« 
tigkeit die Kimst sich zn verstellen und ataitt 
die Bosheit sehen zu lassen, Tugend zu heu- 
*cheln ^ nicht aber darf und soll sie der Mensch« 
als solgber, d. i. ah moralisches Wesen zeigen« 
Und Wenn sich diese Kunstfertigkeit^ eine ganM 
menschliche Gesellschaft erworben bat, mithin 
einen ethischen 3taat, ein Beich der Togend bil« 
<let, eia Ziel» zu dessen AmkÜbernng ieder Mensdi 
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igaitBuwicken verpflichtet i^ty so soll, wennmaa 
dies Natmmstand neimt ,* eulser diesem Natur- 
ausländ noch eine ethische Gesell^ dhaft, d. i. eia 
•oldioi Reidi im Kleinen deilkbar aeyn« Da «Ich 
alle Menschen nun einmal zu keinem ethischen 
Heich vereioigea werden, so aoll^ sage ich, die 
^relmameret «die altmlKIige Healttining diesea 
ethischen Staats bewiurkeB» Gott gebe ^seinen 
Se^en das«! aber dann frage ich: Waruni.lälat 
man denn die Weiber aufhören Mensch zu seyn, 
und warum aoUen 'mi|zi§ die Männer Theil 
; an diesem ediiscfaett Staat nehmen? Trinkt man 
doch Wein und aingt man doch in denselheni 
Waram adiHelst man die Waiber ans ; 

Wer nicht liebt Wein, Weiber und Ossang 
X>er bleibt ein Narr ieiu liSbeniang» 

ao iagt Doktor liutjfaier. 

» Und dann die Benennung Frofane, wie 
aeihf mnia aie unter dieser Voraussetzung die 
Nichtmanrer beleidigen? Menseben , die nicht 
vruXsfea, nicht begriäan was Tugend 8ey,i und 
xWie man aieh TervoUkofluna, solcba Monsohaa 
wären die Nichtmauren Armer Leas« armer 
Reitthojd, armer Kant Ihr tugendhaf* 

ten und edlen Männer, die ihr für Tugend so 
viel thatet. und noch thiit, und die ihr euere ge* 
aammte Tbitigkait der Mensehhmt weihetet ^ 
.ihr seyd keine l^ungeweihte, nein! ihr seyd Pro- 
fanen* £a hat etwas aulserst rebutirendes ftü^r 
)edes empfindende Geiniith und für jeden aufge- 
kellten Verstand, eine besondere Gesellschaft aiqh 
au denken, die gei^ade tugcoulhafter als andere 
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ßeyn, und sUk vheriuidera hiimHB||M|jt^ du 

sie doch nicht die mindesten Mittel dazu hal^ 
und vQi)^ Gott kßin GebeimoiÜH «diu Tu|^d m 
befördern, anvertraut erhielt. Oie Mittel, un» 
vervolikom^n^n^ liegen der ges«unint^n Mensch- 
heit vorlügen» und atnd wt de verb<>rgoii.» 
welgber in Hinsicht «uf Ku]tui und Entwicke* 
lung semer VcTOuuft zurückgeblieben ist. 
. me Zöllner-^ ein voiaebm<?r rciaiischer Acci»e-Of- 
fician^ ubrigena ^,der au seine Brust ^chiugunA 
#pMebr Herr sei mir armen Sünder gnä U::;, der 
war Gott angfin^UmeT) d^r %tQhe^ l'hari^ert 
welcher viel von setuen guten Werken spracb« 
Und z\x Pharisäern woUtQ i'el^icr die F^W" 
^mauf^ erniedrigen? 

Die Freimaurer, sind gute» recbtUcbe und 
i(brwärdtge Manper^ sie.aagen^ du Mensdi mubt 
tugeudhafi seyn, ehe dw^u uns kommen kannst, 
und du soUst Aufauuterut^ zur Tugml unMt, 
uns finden, d. i, wir wollen uns duroh gute Bei- 
spiel vorg/ßb^ > und d^rcb Wobltiiätigkeit^ auf 
die Mansobbeit'wirlien« Oi^ Metaphysik und 
ein^ gewisse SUiWflrmerei, die feislarn als Iii« 
•torisobem Aomauendidiiter eigen ist, bat ibn ve^«' 
leitet, mehr ihun als er wollte und wün&cb« 
l>as lUich Gottes nuf £rdw ist ei^e treSiche 

Idee, und es, jeducU ohne Kunstfertigkeiten, be- 
fördern zu wolieu» macbt^F^fsleru aUe £br^i 
die Maurerei bat aber keine Mittel in ihren sym« 
bolia^ben Gebräuchen« um es befördern,^ und%weiP 
mehr als der Niobtniattrer befördei^ su köuiwi* 
Ut^r gorecUt«! JiQ(iigi;dai: .gewi^^euh^e Ilicbter 
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das ti/eiik der Tugend «uf Erden gewUa mebr^ ai^ 
jrgend jemaJid auf dieser sublunariÄtheuWdt, der 
G^^elUabaften iuiiter vm^hlo^eoen Thuxaa «n . 
diesetn Endzweck yersammlet^ Die fraa^ösisch^ 
I^evol^tion gieng voa jUreCQ|ch$n Xdaea au^« und 
gieqg M nicht eben dadurek zurück? vmuocbtd 
sie^ Wohl daa -Gluck d^r Mei^jbheit» das Glück 
fran^rei<;h«i ao' Imige di«l6 noietapbisiadien Id^' 

le bestanden, zu bilden? Ducb Ft^isier will den 
Bildern :eioe^ erhabenen ^imi-:antarlegen! gHM' 
er, trägt:' dahei^ offenVar etwaa aus der profanem 
Welt in die Maurere^ über, das nicht in aie lun« 
ieia jiebf^rt und waa das Eigeatlinm der gesamm-i 
ten Menschheit, nicht ab^r einer ||;eäcblo9aenQ|9i 
GeaeUacliaf^ i$U -s \ 
' ' Tagend au beiiiHkrlNin, das Beleb Gottaa auf 
£rden zu gründen, muTs stets üHentlich gesche« 
bau U9d.dfirf nie Eigentbum einer beanndem 
Klasse von iVj^eutichen seyn, Verkets^ere man mic|i 
di99f ala « .a4^u» man .mid» berabi genug icb fcai^' 

von meiner üeberzeugung nicht abgehen , ea Ist 
kein Mittel, 4a& Meich Cottea aut .tlrdei^ aii 
bilden, denkbar , 4aa nicbt daa Eigentbuiu dar 
gesammten Menschheit wäre» und das einer ge^ 
iobloaaeuaii GoadUaebaft eigentbiSiiulich auki« 

we* Und verlacht Fefsler die Maurer nicht« 

indem er aagt« e^ wolle «len Bildern der Mm» 
rerei einen erhabendn Sinn nnterlegen ? Der Sinn« 
der ihnen, dem Ordei^ gemüs unterliegt t taugt 
alao mcbtv und folglich- aie« dieae Bilder« ebau 
ao wQuigi eiu Mann vo^ }iQf( apll erst etY^aa 
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im ihnen Imaclien und tie dadartib m Bildern 

von Sinn und Nutzen erheben» - 

Zi&fst uns Maurer, im ehrwürdigen Siuo des 
Worts, bleiben^ Mens)fhen^ die wir Utas nicbt 
besser dunken als , andere , und die wir mn^ig 
dliranf binarbeiteHV als mcnrallscfaeMenscheli su« 
aammea zu kommeD, uns unter einander au er« 
bauen , und wenn sich das Ijaster erbeben will» 
"^diesem gewaltsamen Widerstand leisten , und die 
wir hui diese Weise ein Gegengewicht gegen 
^ie I{errsch9ucht des Lasters, und das Reich des 
TFeufels auf Erden bilden, ' * ' 
" Das Fefslerscbe System, dem ein 
System bat er aufgestellt^ so sehr er sich auch 
dagegen sträubt , wenn man, wie hier, den Sinn, 
Jen man den Bildern unterlegt, in sofern- er 
. ein «nsammenhangendea Ganze ausmaobt, System 
nennen will, hat aber nicht blos den Nachtheil, 
dais es einen aus hlolsen Männern bestehenden » ' 
tmd die Weiber und- Kinder unter 25 Jahren 
Ausschlielsenden ethischen Staat projectirt, wo 
das Bürgerrecht 2snr ersten Stufe der Ethik drei 
tiud dreifsig, zur zweiten Stufe derselben drei- 
!Behn , Sur dritten zw6i und ewanaig und' zu. ]6* 

der folgenden moraliiiclien Initiation einige drei« 
Xsig Thaler kostet, so dafs das Bürgerrecht im 
Snnem Orieht, wo man die Sonne schaut» wenn 
alles bezahlt wiid und einem kein Talent zu gut 
kommt, netto auf noo Rthir* zu stehen Itonrnst, 
tier dann Verachtung der Uneingeweihten bei 
weniger kultivirten Brüdern zur imausbleibM* 
«bca Folge haben inul^> SQadexn es iahh ihm 
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auch «n eüiem K^oicm, aus dem es diesen Staat 
gehörig tekmtsven, und mit Iwt^ «Uü&«bM 
Alitgliedern zu bevölkern vermöclite* 

Sobttkl aber die eUuachea Mitglieder in 
manfi^un^ r^tthen, um mich kamleiiiiiUsig auaail» 
dnickin, .aobald geht auch der gasze scho- 
net uf^ f 0 gBfc |iEO)e«iwta eltu9€he Stpat w 
j Grunde« 

Was ^eeaeit ei Am Mea^ebea endlich, wena 

man ihm auch die treflichsten Sadien in dnet 
ihm gan» unverst^ndiich^n. Sprache vor^gi» 
wemi man ialVraiioolc^ien mit ifaro spricbtnnd 
derselbe J^eine Zeit und Gelegenheit hat, sich 
mit diesen Terminol<^;pea ; bekannt nu madien 
und ihren wahren Sinn kennen zulernen. Kante 
£xitik der reinen Yecnunftt so wie Ficht e*e 
Wiisensc^aftslehre, aind ebne ZweäM treflich# 
Werke, indessen . einzig für den Eingeweihten» 
fur den'mit den gehörigen Vorkenntnissen Ver« 
sehenen, nicht für den DUettantcn. Ehen so 
ist es. loit der jMaurereL Wenn S^mßt dea 
Brüdern in hocfaldnenden -Kailiiscfaen Phrasen 
etwas voxpredigte , und vom Zweck an sich 
üucb nodi ao^ grnndliob sprach^ so halfdied we«' 
nig oder gar nichts» da er von den meisten nicht 
Tersinndeti wurde» und aeine Reden folglich 
auch keinen Einflufs äui sie haben kennten» 
Was auf das Gemiith wirken soll , muis vorher 
Vom Ver^tatid und doroh denselben begriffen 
^werden« Viele Brüder uiisers F e f s I e r wai ei^ 
beraensgute Leute» aber die wissenschaftliche 
Bildung, fehlte ihnen und ihre Begtiiii^ vcritie? 
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gea $ich picht »ehr über eile gewöhnliche Haus- 
mof\ und über «im >«twi8 g^egelte > . obglm^ 
noch immer lüsterne Sinnlichkeiu Eine Ausnah*» 
'machte freiUck der bwhwürdi^a &ruder 
Fischer» in den sich die Dame EuiM>vii'^ - 
ci^^k Yerli^hUf und der Maier Darb es, ein , 
gan« ftdnerKopf, upd dal»^ ein »ehs lebmidiger 
jMenscb» und der Ausnahmen gäh's npcU mehrere, 
waa wallceii diese. abÄ wdhl wil:er aa viele» t 

* 'Fe ia 1er hätte indessen mehr gewirkt, hätte 
mm nicht bafucchtett er, ala Stiüi^f möchte aicb 
▼ielleicht gaoz^ zum Köpig seines ethischen Staats 
aisiweitfant daa demir {reittiph iAbet^eweae» wäret 
und eine höchst strenge hierarchiadbe Rfijp»» 
rang herbeigetuhrt *häUe* XHe Schwester F e f 
ieif^^ (niobt die jecs&ige, söndam die ^midiga 
aeparirte) hatte mehr Ji^bei aber ai^^ weniger 
^rÜtisnsioli ala er$ Bruder. 
^ Das allerschönste , zum Schlafs dieser Fefs- 
leria^ban ethistben Staaksgeachicbte^ iat nun 
noch diö^es. Fefsl er wollte in demselben seihat 
einige eingewaibta 0»vriera und-^vcin ihm abhän- 
f}gti Fabrikanten, wie Briider nemlioü aa^en^, h»- 
h(in und aufnehmen« Hier ist nicht, die Bede ^ 
Ton ^den acbönan Kochen^ * die der hcM^bwürdige 
Bruder Basset mit so vieler^ brüderlicher JLiebe 
die Güte hatte su liefern* >aaxp^ig: 
von den medizinischen £rfiiidangen des heimge- 
gangenen faocbwnrdigen und aebt' geliebten Bn»» 
der« JV'I a t ih i 53 u , wodurch sq manchem lieben 
Bruder dar Band^rm abgeaapft und iiopf und 
Bhit -erleiebtocti: wurde, auch sureciie jdi nkÜt . 

** . " • . 
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dm . ' auf * der sUbemeii Masekine^ axfxel« 
tm Brüd^ verfertigtcil Ftlleti ie^ «ehr ehtM^iir* 
tiigen und reiAliefaexi XJesceudesten uosers guten 
I>dE#dr Marthi Ludiörsi» in dessen .P^etsisfaaft 
das Maurer «sBijou wie , ein JohanHit&rkreuU 
gläQst und von Ewei vi^ildeti Mäi^nern gebaltea 
wird der Name wäre hier überflüssig.— Das 
Allea gehört eigen tlicli nicht zi^r Loge >ind ^^ist 
tirla au&er.detselbea, obgleieh freilich in det 
Loge Gebrauch davon geinacht wurde ^ — soli- 
de ich rede Yoti der Buchdruckerei^ welchd et 
Anlegen und dadurch der Luge ibeils ein erkleck* 
liebes erspareu> Iheila ihr Gewinn ifiacben wollte* 
Nach dieser , fiuehdrucketet solltet wenn sie eio^ 
gerichtet worden wäre y mehr dergleichen an die 
Reiiie kommen nnd auf die^ Art im ethischen 

Staat auch etwas für Jen pLysischea Menschen 

gethan werden* Mich gemahnt das eben ao, als 
wenn rinmal ein Erb]päehter des Weddin)i;s bei 
Berlin eine Stadt . auf dicseiix Vorwerk anlegen 
und dadutch Berlin^ indem er alle HmdwBt^, 
ker dahia zöge> Abbruch thun wollte« Base* 
dow, Bahr dt, Feisleti-stodeEbar, alle diese 
drei Refonnatoren dachten ^ um die Reforma* 
tioAskasse zu bereichern^ auch ^ Fabriken«, 

Mehr über dai F^sl ersehe System V^d 
das Taschenbuch für JMaurer ,für lQß$ 
bis IO04 Mgcnnndfindetmanaiicti schon im Ta» 
schenbuch für I802 bis 1803. Wenn wif in 
einigen funkten auch von den Herrn X« Y« Z» 
abgehen 9 und nicht desfals loben, weü Uäs der 
H^rr -Verleger, der aUch unser Verleger ist, die 



Frobebogen nitgetbetlt haty 90 müqien Vfix dea 
Brüdern diet« Werke doch .id$ mrareritC^ wioh* 

tige und s«Jbät klissiscbe empfefalcD^ 

Wetm wir »1111 gidbh nicht ^ Miinniet 
sind, welche der Herr Einsender sieb wünsche v 
woför «ich en bekennen ^ er tefiierst viei £itel«r 
keit verrathön würde, so glauben üüä dea-^ 
jtocb berafeä^iiii4 fabig« ' » ' - ^ 
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den politischen Artikeln des HamLurger 
linpart, Korresp* ist ohne m<iixk Voryy^issea dec 
Herausgalie dieMS Weltes Und «s ,,mit 
vielen hundertKupferir tA[idHoi%sc%Lnit> 
ten rersiert^^ ecspheinottwurdef «vwUuit. Dia 

Kurze der Zeit von einer, und der beirachLliche 

Kostemnifwaad und .da4ur<;h vemnlalste hobm 
MUk des Werks s^lMt, von itit *MTkAsftk Seite« 
vermocliLe mich, dt 4ie Kupfer nach dem, Ur* 

selbige wegzulassen und blofs die nöthlgen er- 
Jclärendea Holxachn&tte Busofugeti» Die~^^ich* 
nungen eu den ersten si^d jedoch fertig. Sollte 
aic^ eine hinlängliche Anzahl Subscribentea ha* 
den lind ach 4iarcli.eelb'ige ki Hucksiebt der Ko* 
äten gedeckt werden, so heilere ich sie £ur den 
Fr«is TOB 4 Fni*ot kn Kufftetfi «ach» 

■ 
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